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Die Oeneralbaimah. am uni beſchloß unter
anderem

Die führt Herr Paſtor Stockmann⸗Kauffung, das
Korreſpondenz beſorgt Paſtor K offm e⸗ uni die
Bibliothek verwaltet ILe uIn Royn
Rückſtändige Mitglieder⸗Beiträge werden hinfort, wie anderen
Vereinen und auch früher ſchon beſchloſſen worden iſt,
nach erfolgter Erinnerung durch Poſtnachnahme eingezogen.

III Zunächſt für die Zeit der Reformation (bis G. 1560) en
„Regeſten zur ſchleſiſchen Reformationsgeſchichte“ angelegt werden.
Die Muſter hierfür werden Stockmann und Koffmane ausſtellen.
Die egeſten bleiben ſolange Manuſkript, bis eine ann  rnde
Vollſtändigkeit. erreicht ſcheint eben den Wenigen, die in die
Lage kommen, Archive benutzen, ergeht an Alle, die Zeit und

beſitzen, chon jetzt die Bitte mitzuhelfen, daß die Usbeu⸗
tung der gedruckten Urkundenwerke planmäßig verteilt und durch
geführt werden kann. Anerbieten ſind an Paſtor Koffmane

richten
Kirchenchroniken (Jubelbüchlein) aus den einzelnen Parochien
ſind für die Bibliothek hochwillkommen
Das Korreſpondenz-Blatt ſoll von jetzt ab nicht in oſen Bogen,
ondern im Heften erſcheinen, von denen drei bis vier einen an
bilden werden.
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39 Ochel⸗Hermsdorf, Die Luther⸗Vocation.
1842Hertwigswaldau Baritſch, Jubelbüchlein.

41 Hertwigswaldau, Gedenkblätter, Jubelfeier. 1852
4. Hirſchberg, Gnadenkirche, Jubelbüchlein

Hirſchberg, evgl Gnadenkirche, Feſtſchrift 185
Hohenfriedeberg, Jubelbüchlein. 185  N

184Hohenliebentha Johannisthal, Jubelbüchlein.
olzkirch, Etwas von. 1756

47 Hoyerswerda, Etwas von 1724
185auer, Friedenskirche, Jubelbüchlein.

49 Jauer, Friedenskirche, Geſchichte der Kirche 1855
Kaiſerswaldau Wernersdorf, Jubelbüchlein.

189251 Kauffung, Feſtſchrift
Alt⸗Kemnitz, Hindorf und Neu⸗Kemnitz. Jubelbch. 1843
Ketſchdorf, Jubelbüchlein 184

18290l der I und ule
55 Kottwitz, Denkſchrift. 17  *
56 Krommenau und Jungſeifershau, Jubelbüchlein. 184

tcG46.57 Kupferberg, Arr22  *2  —  . 184
Lähn, Jubelbüchlein 185

792Langenau und Flachenſeifen, Jubelbüchlein.5  59  60 Langenbielau, Feſtbüchlein. 1 2 mal vorh
⁴.
aannnbielau,  4— Feſtbüchlein. 184. V mal vorh94  62 Langhelwigsdorf, Erinnerung aus IV erg bei elegenheit

des ollen Umbaues der evgl. Kirche.
63 Langhelwigsdorf, Jubelbüchlein 184

Langenöls nebſt Kleinſtöckigt und Gieshübel. urze
1440—859

Lampersdorf, Geſchichte der Parochie bis 1814
1817Lauban, Kirchengeſchichte

67 Leutmannsdorf, Jubelbüchlein. 842
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Liebenzig, Jubelbüchlein. 1842
Liegnitz, Peter⸗Paul⸗Kirche, Geſchichte heut Beſtand. 1878

Lobendau, Jubelbüchlein. 185
71 Löwen, Kirchen⸗Chronik 188.
72 Lomnitz, Jubelbüchlein.

oſſen, Kr Trebnitz, Jubelbüchlein. 1862
1838Loſſen, Kr Brieg, Jubelbüchlein.

Ludwigsdorf, Jubelbüchlein. 1842
Maiwaldau, Jubelbüchlein. 184

184077 atzdorf, Hiſtoriſche Nachrichten
et  au, Jubelbüchlein. 184  *
Michelsdorf, Jubelbüchlein.
Militſch, Jubelbüchlein. 185981 Neukirch, Jubelbüchlein. 1843

18 7Neumarkt, Ein Stück Kirchengeſchichte de Kirchenkreiſes.
Neumarkt, Jubelbüchlein. 184
euſtadt, Statut der evgl Kirchengemeinde. 185  —

1836au, Geſchichtl. und ſtatiſtiſche Nachrichten.
Petersdorf, Hartenberg Kieſewald Jubelbüchlein.
Peterswaldau, Fe  V  ein 184
Pleß, Jubelbüchlein. 184
Prausnitz und aſe Chronik zur Kircheinweihung 1801

184Prausnitz, Jubelbüchlein
Primkenau, der Stadt evgl Kirchengemeinde.89  91  92 Primkenau, Feſtreden Feſtbericht

184  —Prittag, eſ der Parochie.
abi  au ayn, orf und Kirchengeſchichte.

95 Reibnitz Berthelsdorf, Jubelbüchlein.
184Rohnſtock, Jubelbüchlein

97 Rohrlach, Erinnerungsblätter. 188.
Rudelsſtadt, Schönbach, 2  ersruh, Prillwitzdorf, Anth Strecken

1843bach U. Rohnau, Jubelbüchlein.
Rückersdorf, Jubelbüchlein. mal vorh

184.Saabor, Jubelbüchlein.
101 Sagan, Jubelbüchlein. 185

Schmiedeberg, Jubelbüchlein. 1845
103 Schönau, Feſtſchrift zum jähr. Kirchenjubiläum

Schönwalde und Johnsdorf, Jubelbüchlein. 1847  N
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105 Schosdorf, Jubelbüchlein. 186
Schönfeld, Jubelbüchlein 1842

107 Schreiberhau, Jubelbüchlein
Schreiberhau, Jubelbüchlein

109 Schweidnitz, Friedenskirche, Jubelbüchlein. 185
110 Schweidnitz, Friedenskirche. 185
111 Schweinitz bei Grünberg, Kurzgefaßte Kirchengeſch. 185
112 hwerta, Ob.⸗Lauſitz, ubelbüchlein 1836
113 Seidenberg, Beitrag zur Hiſtorie der Stadt Standesherrſchaft.
114 Seidorf, Glausnitz Baberhäuſer, Jubelbüchlein.
115
116

Seifershau, udwigsdorf und Ramberg, Jubelbuch. 1842
Seifershau, Ludwigsdorf und Ramberg, Jubelbüchlein. 1892

117 Seitenberg und Altenberg, Jubelbüchlein. 1793
118 184Seitenberg und Altenberg, Jubelbüchlein.
119 Spiller und Johnsdorf, Jubelbüchlein. 1791
120 Sprottau, Nachrichten über die evgl Kirche. 1841
121 Stroppener Kirchen-Kunde. 1831
122 Sulau, Jubelbüchlein. 186
123 184.Tillendorf, Gedenkbuch.
124 Burggaller, Geſch Till 1893
125 Trachenberg, Jubelbüchlein. 1842
126 Groß-Tſchirnau, Jubelbüchlein. 1843
127 Klein-Tſchirne, Die Stiftung des evgl Gottesdienſtes U. Erbauung

17  —Kirche U. Pfarrhaus.
128 Ullersdorf, Beſchreibung der luſtigen Gegend de

167

＋.7

7 0  e zu,

Voigtsdorf, zum Friedensfeſte. 1763
130 Voigtsdorf, Jubelbüchlein. 1892
131 Wünſchendorf, Jubelbüchlein. 1841

VI Einzelne Männer ſchle Kirchen-Geſchichte.
Bretzel, Julius, Ein Denkmal der Liebe dem elig Freunde, geb

1804, geſt 1852 olz
2 Markgraf eorg von Brandenburg als Erzieher — ung Hoſe

V  buis Neuſtadt. 188
Philipp Gotthar ra Schaffgotſch, Die U. Verbannung

des Fürſtbiſchh Breslau, 1757—63 Fechner.
Valentin Friedland gen Trotzendorf, Leben U.en des olz 1842



—*———— ——

*
2

—
—

45

*A  —

N
*5* *——  2

—3

*—

5

—*

—
＋.

*

—.

——

.

.—  .—
7

.

2——
—  —

**

48*

2

* *** .

2
—  —*

*
.  .
2—

.V.  2  2
6 . —.—

2
I 5 22*

***

*



Valentin Friedland. Trotzendorf. Dr Pinzger. 1825
6 Gottfried Hohenthal, 1 — Gedächtnis des Dompredigers

W Hohenthal
o Heermann, neues Ehrengedns. des Liederdichters Joh

Heermann. 1759
Dr. Joh Heß, der Reformator, A.

882Kottwitz, Erinnerungen an Baron Ernſt, V  Jacobieeeeeeeteeeeerreeeeenrseseeeeeeee Kynau'ſche Genealogie M oh Traug. Flöſſel
11
12

elberdt Graf der Recke-Volmerſtein, geb 1791 geſt 1878
De Johanne Turzone, episcop. Wratisl Dr Carl Otto. 1865
Petrus Vinceentius der Schulen Inſpector In Breslau. Dr

Tagmann.
Iumbr Moibau Conrad Halle 1891

VII Urkundenwerke, Regeſten
Acet Publica, rg 1618 Br 18652 de  8  5  gl ahrg 1619 Br 1869

desgl. Jahrg. 1820 Br 1872
desgl. ahrg 1622—25 Br 1880

Geſchichte der Breslauer Stadtbuchdruckerei. 1804
Grünhagen, Wegweiſer durch die chleſ Geſchtsquel. 1550H1  10  RD. ug Kaſtner, Archiv für die Geſch Bistums Breslau

and 500—1655
desgl. III and 599 bis
Regeſten zur ——

chleſiſchen Lieferung bis

Br
desg  — Lieferung bis 1250. Brs

11 IJ.  XXesg. Dritter eil ＋ V 1* Br 1886
Urkunden ber die dem Hof. Juſtiz⸗Comiſſ. Simeon Heinrich

Sack errichtete Familienſtiftung. 1864
Urkundenſammlung zur Geſchichte des Fürſtentums Ols bis zum

Ausſterb der Piaſtiſchen Hzglinie W'̃ Häusler.
Kirchenordnungen Agenden, Stolta xen.

Agenda Ols überg 1593 rev. beförd 1664 Ols
Predigten andere e 0 Gelegenheitsſchriften.

Chriſtophorus Cnollius, Troſtbüchlein.
2 Hieronymus Wittich, Ein kurtzer notiger vnterricht der

Heiligen Schrifft.
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11

Hymnologie
cues Hirſchbergiſches Geſangbuch.

2 Chriſtlich-religiöſe eſänge Leſchke.
Benjamin Schmolckens Buß⸗, ei und Communion-Andachten

nebſt Morgen⸗ und Abend⸗Andachten. 1777

XI Miſſion uinnere und äußere; ihre Anſtalten.
Jahresberichte

Bretſchneider, Hat die alte evgl Kirche Schleſiens auch innere
Miſſion getrieben ind in welchem Umfang 1864

2 Schütze, Die innere Miſſion Schl mobg 188.

XII Seltierer, Schwärmer.
Jacob Böhme, Lebenslauf Abrh Frankenberg. 1682

2 Jeb öhme, Der deutſche Philoſoph in tellung IV
Peip. 1862

Jaco Böhme Dit Signatora Rerum 1622 gedr 635
Jacob Böhme, Rede zur Gedächtnisfeier veranſtaltet von der

Oberlauſitzer Geſellſcha für Wiſſenſch. geſt Schön
walder iak.

aco Böhmes am Werke Bod 1* bis 7 herausg. v. Schiebler.
6 Abraham Frankenberg Chriſt⸗Fürſtliches Bedenken und Aus—

ſchreiben 1646
Auguſtin Fuhrmann, Rettung der Alten Wahren I Kath

Evg Religion 1652
8 David Schweinitz, Hundert evgl Todes Gedanken 17  D
9 —  2  2  w. Kadelbach, ausführl. Geſchichte Kaspar Schwenkſeld ind

der Schwenkfelder 186
Schwenkfeldii Sententia De Christi Srsona, V Hahnve 1847

11 Schwenckfeld Epiſtolar II and 1570
12 Chriſtoph Schultz, Kurze Fragen üb Chriſtl. Glaubens-vLehre.
13 Selei Dr Bartholomaei, Theoſophiſche Schriften geſch 1556

gedr 1686

III Altlutheraner U. Brüdergemeinde.
Blüher Magnus olf, Neuſte kirchl. Ereigniſſe Schleſien.

2 Beſchlüſſe der Generalſynode der evgl luth Kirche V Preußen
um 1841
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12

3 Eduard Kellner, Gottes rühren Regieren 1868

— Nagel, Die Errettung der evgl u Kirche V. Preuß —1
J Nagel, Wider Wangemann 188

6 Dr Herm. Olshauſen, Was iſt von den neuſten kirchl Ereigniſſen
. Schl Anwd militär.  — Gew wid die ſtreng Luth.
halten 1

Dr Scheibel, Bibliſche Belehrung üb u U. ref Lehrbegriffe.
Dr Scheibel, Predigten und eden

2 Dr Scheibel, Letzte ale der evgl uth Paroch
Schl 1834

Dr Scheibel, Aktenmäßige Geſchichte der neueſten Unternehmungen
einer Union im pr Staat

11 Dr heibel, Nachrichten neuſt Zuſtand luth. Kirche 1832— 33
12 Scheibel, Archiv 7  für hiſt Entw neuſt. Geſchichte d ce 184  —

Scheibel, Geſchichte der luth Gemeinde Breslau 1830—32
CX.  Steffens, Von der alſchen Theologie U. dem wahr auben

15 Wagner, Gute und böſe Tage aus dem Leben der evgl uth
Gemeind. Ratibor in Oberſchl

Otto Frd ehrhan, Meine Suspendierung, Einkerkerung Aus—
wanderung 183

17 Gnadenberg, 184 die undertj. Jubelfeier.
XIV Schulen

Breslauer Univerſität roni Statiſtik 1861
Hirſchberg, Die Feier 150j Jubelfeſte Gymnaſiums 1862
Steinau d. 2., U. öffentl. Bericht u  33 königl. evgl

Schullehrer⸗-⸗Seminar 55, 56,
Urkunden

1 Alt⸗Ranſtädtiſche Convention, drei Aktenſtücke dazu
Inſtruktion über  0 die heolog Prüfungen 1799
Verordnung über erbeſſ Einrichtg. der Provinzial-Polizei⸗ U. Finanz—

ehörden
Verfaſſung aller oberſten Staatsbehörden der preuß Monarchie

1810

XVI an u  I  te
Glogau Statut, daß nur Kath das Bürgerrecht haben dürfen

vom 21 2 1620 und Revokations atent 12 Mſe.
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2 an luth Inſpektions⸗ U. Presbyterial⸗Ordnung vor das
Herzogtum eſien vom 1742

Revid Entwurf einer Inſtruktion unächſt für die Ober⸗Lauſitz'ſchen
Superintendenten.

Kirchen-Viſitations-Ordnung des Königl. Ober⸗Conſiſt. zu Glogau
27 1797

Auszuge aus den Schulberichten des Dalkaui  en Seniorats-Be—
zir ichaeli 1798

Prommoria des Sup John in Landeshut 33  ber die Kirchen⸗ und
Schulangelegenh. Schleſ 1805 rie desſelb. den
Miniſter ebendarüber 16

Immediatgeſuch der Superintendt gegen das Geſetz 1812
Notanda betreffend den Gottesdienſt in der ogauer Friedenskirche

von 17  7 bis 1830
9 Aeta betr Mitbenütz. der kath Kirche zu Nilbau, Kr Glogau,

durch die Evgl dort
Schreiben der evgl Gmd an den dort kth Pfarrer

184
2 Schreiben des fürſtl Generalvik die lieg Reg

11 184 (doppelt).
reiben des Sup Siegert-Koiſchwitz Sup

Koehler-Glogau 31 —
Joh Hein. Winter. Beſchreibg. des Glogauer Kreiſes.

*  Kataloge V. Bibliotheken
Landeshut i./Schl., Katalog der v. Wallenberg Fenderlin'ſchen

Bibliothek
VIII Zeitſchriften

Jahrbuch der Geſellſchaft Ur  4 die des Proteſtantismus V
Oſterreich. Ihrg Heft Januar-März

2 Der Prophet, Eine Monatsſchrift für die evgl Kirche. 9 an
Jahrgang 184 bis

COd diplm. Siles. Urkunden de  & Kloſters Kamenz. an
188  —

70 diplm. siles. Breslauer Stadtbuch, die Ratslinie v. 128
ab Urkunden 5  ur Verfaſſungsgeſch. der Stadt Bresl 1882
11 an
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Leonhard Krenzeim.)
Leonh. Krenzheim, langjähriger Superintendent des iegn F

ürſten

·

tums, zuletzt I 1593 als kalviniſcher Tockmäuſer landesverwieſen,
ſtammt aus dem Frankenlande. In Iphofen, auf der Grenze wiſchen
Mittel— und Unterfranken gelegen, iſt er 1532 geboren vorden
Der Gang ſeiner Jugend gleicht dem vieler änner der Reformations⸗
50  eit Ii ärmlichen Verhältniſſen aufwachſend, lernt ru die orge
Ums tägliche Brot kennen und iſt auf die Wohlthätigkeit Wohlmeinender
angewieſen; während das väterliche Haus ihn m den Formen der alten
Kirche gehalten und erzogen hat, ird die Schul und Studienzeit für
ihn entſcheidend, ſich dem Evangelium zuzukehren. Seine Familie iſt
eine altadelige, der reilich, wie ſein Biograph?) ſagt, der nerVUS

Der angel wir  aftlichem Geſchick ſeitens einer Stiefmutter,
bringt das Hausweſen des Vaters, eines ehrſamen Bäckers, noch weiter
zurück und ird für den Sohn, en Geiſtesgaben rüh zum Studium
als der Lebensaufgabe hinweiſen, Urſache bittren Mangels Das römiſche
Beichtweſen lernt er noch ſich kennen und unterzieht ſich ſeinen
Sühnungen mit großer Gewiſſenhaftigkeit, bis er auf der Schule, zuerſt
mn Kitzingen, der Vaterſtadt au Ebers, dann V ürnberg eorg

die Fallſtricke des Aberglaubens Vi des Evangelium er⸗

Der nachſtehende Aufſatz ruht weſentlich auf einem Heft Krenzheimianader Ezechiel'ſchen genealogiſchen Sammlung in der Breslauer Stadtbibliothek.Die Benützung Urde mir von der Bibliotheksverwaltung, inſonderheit von HerrnProfeſſor Dr. Markgraf in dankenswerteſter eiſe geſtattet. itiere leſeQuelle mit Ez Krenzh. Im letzten eil der Arbeit ommen Akten aus dem
ſtädtiſchen in iegni zur Verwendung. Auch hier habe ich der dortigenVerwaltung, beſonders Herrn Oberbürgermeiſter Oertel, für ehr große Freundlichkeit zu danken. itiere eſe en mit Liegn enz

In den Ez. Krenzh., der Schulrector Joh Brachmann in omau VN
Böhmen, ein Neffe Krenzheims, in einer oratio vom 1590. Dieſen Reder
entſtammen auch die meiſten anderen aten un Berichtigungen zu NX.ensd N/%57Ueber Brachmann erg Lauterbach, Frauenſtädt, Zion D. 449

mMo
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ennen und ſich von der reu zum Weizen, vom Sauerteig des Aber

glauben Chriſtus ſelbſt kehren ernte In Nürnberg machte eur viel

von ſich zu reden und auch Camerarius, der ja allerdings nicht nehr
Er hatte esdort weilte, iſt damals auf ihn aufmerkſam geworden.

nämlich verſtanden, die taubſtummen Kinder eines begüterten Kauſmanns
durch eine von ihm ſelbſt erfundene ode 5 Verſtehen und Sprechen,
zum kaufmänniſchen Rechnen, zur verſtändigen Teilnahme Gottes

dienſte bringen. Vor allem trug ihm leſe Geſchicklichkeit die Zu
icherung des glücklichen Vaters ein, veiter für ſein Fortkommen V  I

ſorgen
Welchen ſtrebſamen Jüngling e es amals nicht nach Witten

berg gezogen? u Kr eilte, Melanchthon 5  u hören, 1551 dorthin; nicht
etwa ſich zum Predigtamt vorzubereiten, ſondern zu lernen AGd politieum
quendam honorem administrandum. ald ſollte er Melanchthons
Bekanntſchaft ſelbſt machen. Die ihm einſt verheißene Unterſtützung aus

Nürnberg le aus; der reiche Nürnberger var entweder vergeßlich oder

undankbar geworden; villei iſt auch Gehäſſigkeit anderer M Spiel ge
weſen. Jedenfalls wurde die Not, in die Kr dadurch verſetzt ward,

Er wandte ſich an Melanchthon,entſcheiden für ein weiteres Leben
erſt perſönlich, dann nach der Sitte der Zeit ſchriftlich in einem edicht,
und, wie die Darſtellungen bisher lauteten, zuletzt noch m der Allgem.
deutſch. Biographie!), Melanchthon habe nach einer von Kr ihm
gehaltenen Predigt rklärt tua aetas St. idonea a0 ministerium
und habe ihn nach Liegni geſchickt Die Sache iſt doch anders ver

laufen und 5  war eigenartig genug, daß ſie de  V Erinnerns iſt.“
Allerdings iſt jene Wort Melanchthons gefallen, aber in bezug auf Kr

Alter, nach dem gefragt hatte; al ih da  D überreichte Gedicht nicht
übel gefallen a  e und eS ih ſchien, daß von dem versifex auch noch
rößere werden nune So gab eLr ihm denn, da er alt

zum redigen ſei, einen Predigttext und den Auftrag die Predigt
darüber einem beſtimmten Tage halten Daß Kr., da Cr isher
ans ministerium nicht gedacht atte, nicht wenig erſchrack, ann an

ſich denken Sehr eſchickt ng ＋ die ache auch grade nicht an. Zu
eilte er zu ſeinem Landsmann P‚ er und klagte hm ſeine Not,

0 an XVII, 125, doch hat ſchon das Univerſal-Lexikon 15 —N 1845

ade. ſich vorſichtiger ausgedrückt.
Auch gier ieg die Darſtellung in der Oratio des ZIrachma 1 grunde.
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17

der gab ihm u ath und er obendrein. Nun die
Sache müſſe gehen, ging in den ächſten Wald und fing a vor den
Bäumen ſeine Predigt zu halten; aber die ſtummen ume machten ihn
auch ſtumm; er ſah ein, daß es ohne Aufſchreiben und Ausarbeiten doch
wohl nicht gehen werde. So er ſich denn hin und notierte ſich
wenigſtens die principalia concionis membra; wenig genug, agen
wir, und begreiflich, daß ihm, je näher der entſcheidende Tag kam,
bänglicher wurde elan  on ſelbſt kam nicht; dagegen chickte er zwei
magistri enſchar und Pultius. Mit ihnen wanderte nun der
junge Prädikant nicht in eine Kirche, ondern in ein Wirtshaus möglichſ

der Straße, wo ſie ſich einen in der Mitte zum Platz aus
uchten Die andern alle beſetzt Da erho ſich mit einem
ale Kr. und fing mit ſonorer Stimme das „Komm eiliger Geiſt“
und „Wir lauben NII an einen ott,“ und mächtig brach dann die in
ihm ſchlummernde abe durch daß die Cenſoren ihm das höchſte Lob
ſpenden konnten und Melanchthon Bericht geben durften Dieſer
chickte ſeinen Schützling ISbald nach reyberg Hieron. Weller,) weil
an dort einen Diakonus uchte Doch war die 74  HO  telle bereits beſetzt;
auch len der junge Franke dem Hieronymus rößerem eſchickt
Als Schulkollege wanderte odann Kr. nach Freyſtadt in eſ ëum von
dort nach wenigen agen als Diakonus nach iegni erbeten zu werden.

Oom 2 11 1553 hat er dann hier in verſchiedenen Stellungen
als Diakonus und aſtor an der Nieder-Johannis⸗ und Oberkirche, chließ
ich als Superintendent des Fürſtentums gewaltet. iegni ſah damals
die unglückſeligen Zeiten und Wirren der Herzöge Friedri III und
Heinrich ＋.9* Wir wiſſen nicht, mit welchem E der erſteres) in Kr.
eine Urſache des Zwieſpalts mit ſeinem Sohne ah, jedenfa erfreute
Kr. ſich hoher Gunſt bei Herzog Heinrich. Vielleicht, daß dieſer, wie ſein
ater ſich den Chriſtoph Langener gen Grötzer, Kr Vorgänger im
Paſtorat der Marienkirche 5  um diplomatiſchen Unterhändler für allerlet
elikate Verhandlungen erwählt hatte, ſeinerſeits ſich den Kr einem
ähnlichen Poſten heranziehen vollte Jedenfalls hat Kr in ſeines Herzogs

Ueber den letzteren erg orp Reform VII, 102²/3 4. 155
Auch Uur das Ner Mitgeteilte Dirt erwieſen, daß Strobel irrt, der ihn on
m 233. 1555 ſterben äßt

erg Corp Reform.
9) rg Denkwürdigkeiten des ans Schweinichen ed Oeſterley

2
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uftrage llerlei Reiſen im Reich, auch nach Ungarn und olen gemacht
von einer eiſe nach Franken und Württember weiß H. v. Schweiniche
ergötzlich zu rzählen,) wie Kr. faſt einem Amt gekommen äre, da

Aueon Hofpredigern Ar  3 gewöhnlich nich zu übertragen pfleg
nach Wittenberg iſt Kr m Auftrage ſeines Herzogs gereiſt; wir möchte
er  . als eS ſich darum handelte, Melanchthon für eine Viſitatio
der liegnitzer Schulen gewinnen. Damals hat P Eber es Kr nah
gelegt, den theolog. Doktor ſich erwerben.?) Auch der erzog wünſcht
das Uur  1 ſeinen Hofprediger; hat ihn dann doch nicht bekommen. eder
falls aber dürfte das Anerbieten CTY dafür prechen, daß Kr *.  —

Magiſterwürde vordem ſich in Wittenberg erworben hatte, aß ſomi die Bii

graphen Kr im Recht ſind, die ihn Mag nennen, obwohl un den Witter

berger Magiſtern nicht nden iſt,d) auch, ſoweit uns ſeine Schrifte
vor ugen gekommen ſind, wir uns nicht erinnern, je Cum vor ſeine
Namen geſehen aben Daß den heolog Doktor nicht erlangt
Uhr ſein iogra auf S  0 und llerlei calumnien zurüc
und man kann ſich denken, daß der Günſtling de Herzogs, der raf
Karriere machte, manche ˙meider gehabt aben mag

Die eigentlichen Widerwärtigkeiten ſeines ebens ſtanden reilich U

noch bevor; ſie füllen dann aber aſt ahr ſeines Lebens aun. Moſse
mann, der erſte, der 1698 eine Biographie er Kor veröffentlicht hat,
e ſo dar, als ob der bekannte, viel gewanderte bler der erſ
geweſen ſei, der die Krentzheimiſchen Händel eröffnet habe Nach Kr

eigenen Aufzeichnungen“) e ſich anders. Da iſt der eigentliche Ur

a. a.
Ez enzl in der oratio des Joh Brachmann.
Schimmelpfennig in den gem deutſch iogr. behauptet ohr

weitere Quellenangabe, daß Kr in der Herbſtpromotion 1553 den agiſtergre
ſich erworben habe

— Joh Moſemann, diss. de Leonh. Krentzheimii VI  — *  6(

doctrina. Wittenberg 16⁰

=
In einem riefe vom 1592, der ſich in der ſogenannten

1  en Kirchen⸗Chronik nde Dieſe Kirchen⸗Chronik iſt Eigentur
der Bibliothek der Peter⸗Paul⸗Kirche in Liegnitz Herrn Paſtor prim. Ziegle
habe ich ganz beſonderen Dank 3 agen für die große Güte, mit der mir

Benutzung dieſer Bibliothek in der freundlichſten eiſe e  al  E und erleichtert ha
Uebrigens hat den oben angezeigten
Jahrbb III 212.) rie ſchon ebeſiu gekannt. (Liegt
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eber, der Hauptwiderſacher, der Martin Stübner, einſt in Hoh
irch, le Kreiſes, ſeit 1578 bis ſeinen im erfolgten Tod

Bärsdorf bei Haynau Kr ihn einen unruhigen Menſchen,
nen Flacianer. Es muß ums Jahr 1570 eweſen ſein, als Kr., da⸗
als noch der Marienkirche, aber chon als Beirat für ierige
älle dem Superintendenten Dietrich beigegeben, mit dieſem Stübner zum

rſten Male aneinander kam Stübner hatte Iim Kreiſe der Amtsbrüder
acianiſche Sätze vertreten und verbreitet; da trat ihm Kr. auf einem

Konvent en und veranlaßte auch den Superintendenten, ihn ar
zu vermahnen. Das hat Stübner ihm nie vergeſſen und das Seine ge
than, Kr auch Uerlei rrthümer zu überführen Hierbei iſt ihm nun

eine Verhandlung tatten gekommen, die oler mit Kr
Es önnte ſein, daß den ſpäteren Disputator des Flacius in Lehn

hau ein gegenſätzliches Intereſ an dem flacianiſch gerichteten Stübner
zu Kr. eführt hat Es kann auch ſein, daß der ſchon in ohlau in
ſeiner lutheriſchen Geſinnung erprobte und e  rte oler dem Schüler
Melanchthons auf den Zahn fühlen wollte Jedenfalls hat ſich bei
Kr als fränkiſcher Landsmann vertraulich eingeführt, V was in trau

em Zwiegeſprä mit dem iegn Superintendenten erörter: hatte, dann
ofort in alle elt zu verkünden, nämlich daß auch Liegnitz ſeinen
iſtiſ randfuch  E habe Kr iſt 3  ber dieſen groben Vertrauensbruch

indigniert geweſen und muß ſich auf dem Generalkonvent ienſtag
nach trinit. 1573 in Gegenwart des Herzogs, auch des goldberger Schul⸗
rectors, ar bler ausgelaſſen aben, ſo daß deſſen Patrone,
die ebrüder Zedlitz auf ehnhau und Neukirch, ſich veranlaͤßt ühlten
ihrem Paſtor beizuſpringen.) Stübner benützte die Gelegenhei ſeinen
alten roll —  2 Kor auszulaſſen durch zwei Veröffentlichungen, die ich leider noch
nicht habe auffinden können, Basiliscus und Serpens, deren Ite aber
für den Inhalt bezeichnend ſein werden. Dagegen gab der goldberger

Thaburnus auf Verlangen Kr eine Ehrenerklärung,) daß ihn
ür rechtgläubig alte, enn Er reilich doch die Warnung zufügte,

den gegenwärtigen wittenberger Lehrern Tſe 10 nicht trauen.
Kr elbſt aber ſtellte nun das nächſte Jahr beim Generalkonvent

heſen die Flacianer, in denen doch auch ugleich auf's ent

ſchiedenſte erklärt, daß mit den Zwinglianern nichts thun aben
olle Ein Buch uüb das eilg Abendmahl, das EC bald darauf ver⸗

rie vom 15./8. 1573 in den Ez Krenz
in den Ez Krenzh erhalten; ſie iſt vom 1574.
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20

öffentlichte / trug ihm die Zuſtimmung des Profeſſor Chyträus ein ),
mit dem wir ihn mn Verbindung tehen ehen In Ruhe gab er ſich nun

ſeinen chronologiſchen Arbeiten hin, die er anfänglich mit ſeinem Freunde
Buchholzer, dann allein betreibt und knüpfte hierfür allerlet Beziehungen

Wir finden ihn M Briefwechſel mit Gigas, mit dem Er in Frey
wohl ſchon ekannt geworden war, auch mit Jak Monau m Bres

lau; ein wenig ſpäter mit Crato, Ulch den er dann wieder nit Dudith
ekannt geworden 14. Auch mit Mtth H

reſſer m Leipzig hat Eu, er

ing ſpäter, Verbindungen gehabt.“) 157 iſt er auf emner Reiſe un die

Heimath begriffen, um Nachweiſe für den Adel ſeiner Familie zu uchen
Er rhielt auch ein kaiſerl Diplom, da dieſen Adel anerkennt; von Crato

als aiſerl Pfalzgraf erbittet ETL Jahr ſpäter eine Bereicherung ſeines
oder ähnlichenWappens, möglich mit ment offenen Helm

em
Inzwiſchen aber war der unruhige Stübner wieder aufgetreten und

Kr. neue Kämpfe, enen Er ſchließlich erlag Der Bärsdorſer
Paſtor war Senior de Haynauer Kreiſes geworden und dachte ſeine
Stellung auszunützen. Zunächſt wußte er den M Stephan Bockshammer,
erſten Paſtor und etan in Haynau, zu gewinnen, um mit ihm inter

den Am  rüdern für die jene Zeit bewegenden Fragen der realis CO

munieatio Idiomatum und der ubiquitas einzutreten. Kr. mußte ſelbſt
zum Generalkonvent 20./9 1582 nach ahnau reiſen, òum in Gemein

amit dem ih ergebenen au Senior Krumbhorn,“) dem Schwieger—
des ſpäteren liegnitzer Superintendenten Gruneus, den erſchrecklichen

und ſchädlichen erroribus entgegenzutreten. Vergeblich! Da beſchließt —½%

den Handel vor die geſamte Fürſtentumsgeiſtlichkeit zu bringen und ſtellt
für den Generalkonvent 1583 Theſen *  ber die Perſon hriſti. er

Leonhardi Krentzhemii doctrinae de Oea Domini Orthodoxa
Görliccii 1574.expositio. in der Rhediger'ſchen BriefBrief Joh iga vom 21./3 5  75

ſammlung Nr. auf der re. Stadtbibliothek.
Die Briefe zum teil m der Rhedig. Briefſammlung erhalten.

Ont 13./5 15  — (Rhed V  r 2  2.  5  5  ) gegenNach dem Brief Crato
Schimmelpfennig dQ. dQ. Über Crato8 Recht hierzu ögl den inſtructiven Au
ſatz von Dr. Pfotenhauer, Zeitſchr. Geſch U. Altert Schle 1892 .

fen ſchleſ. Beziehungen zu auswärtigenflgde „Schleſier als kaiſerliche Pfalzgra
Pfalzgrafen.“

Kr. charakteriſiert hun reilich in einem Brief vom 15./ 5. (Ez Krenzh.)
ſeinen Sohn als VIir bonus 8ed controversiarum ignarus.
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21

eine Gegner ſind rührig; ſie chicken ſeine Sätze mit Gloſſen verſehen
den Herzog Friedrich I der erſchrocken und unſicher, was er thun

olle, Theſen ind Gloſſen, ohne ſeinem Superintendenten ſagen,
inem eim eorg II von Brieg mit der Bitte Rat zuſchickt. Ganz
e nämlichen Gegenſätze vpvaren im Brieger Fürſtentum ſeit 1572 auf
inander geſtoßen; ur ein Dekret, atiert rehlen vom Januar 15731)
laubte eorg die ache geſchlichtet. Er mpfahl ſeinem Neffen leſelbe
ntſcheidung.

. Was aber dem Herzog Friedrich die Sache beſonders ärgerli und

edenklich machte, ſehen wir aus dem einladenden Patent vom Mai *25
arnach dem Fürſten ur etliche reiben vorgekommen, „als ollten
uf eregtem Konvent gefährl. Disputationes vorgenommen werden, wie

uch kalvin Irrtümer in leſe Lande einzuſchleichen (I) geſuchet werden,
Has demſelben bei dem Kaiſer höchſter Ungnade und Schaden gereichen
hürde.“ n allerdings Liegnitz 10 beſonderen Grund, nach oben

orſi

10 zu ſein; war noch von Schwenkfelds Zeit her verrufen, und
ie ſich nahenden Zeiten kirchlicher Reaktion nunen es oh erklärlich

achen, daß die Herzöge ängſtlich darüber wachten, auf den Rechtsgrund—
agen der augsburg. Konfeſſion erfunden 5 werden; nUur ſo galt ihnen

der Religionsfrieden.
Der Konvent iſt dann verlaufen, vie der Herzog wollte Obwohl

Uvor etliche rklärt hatten ihre Bedenken aben, ob ſie überhaupt
ommen ſollten, ſo doch alle gekommen, und es erklärten ſich auch
lle mit Kr Oratio einverſtanden ind unterſchrieben die rieg Formel
(X  a Kr C die Genugthuung, daß ſein Gegner ihm that und
B ockshammer aus Haynau ſich als der Verführte bekannte mit dem Hinzu—
ügen, er ſei conterversiarum imprudens.“) Alles chien zu mnmem
Uten Ende gekommen 5  U ſein; aber wie das immer mit vermittelnden

ormeln zu gehen pflegt, ſie erweiſen ſich ur bald nach keiner 72  Seite
ausreichend und genügend indend Und die brieger Formel war nicht
einmal vermittelnd, ſondern ſie wollte r herzoglichen efeh infach
dem theolog. Denken befehlen an einem beſtimmten Punkte halt zu machen
und nicht weiter gehen Ein olcher Befehl äßt ſich woh
teilen, aber ird A auch Gehör nden, ſonderlich an mnem Punkte,

Abgedruckt bei rhardt, Presbyterologie 11 18— 21
In den Ez. renzh.
rie Kr an einen Sohn on 15./9 wahr 1590 in den

Ez. enz
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ſich letztlich doch wirklich nicht um heolog Schulmeinung,
ondern òum höchſte religiöſe Wahrheiten und Aum Erfahrungen, mit denen
das Chriſtentum und fällt, ande Es ird le  eb Spekulation
ſich nie mit dem bloßen Wortlaut der Abendmahlsworte begnügen laſſen,
und ſie ird darum auch immer wieder de COlmul. idiomatum t

ubiquitate Unterſuchungen anſtellen. udem war die brieger Formel
ſchließlich gar nicht ſo neutral, wie ſie ſich gab; ſie ihrerſeit 10
doch beſtimmte heolog Anſchauungen voraus, die aber auf der andern
Seite eſtritten wurden So wurde ſie von der Herzogin Barbara von

Brieg,“) wie ſpäter von dem Herzog Joachim Friedrich? als ein Zeugnis
die OrM Concordiae angeſehen, und es iſt in der 9

Einbildung, in ihr die Theologie der Konkordienformel inden zu wollen.
Von hier aus hätte Kr noch heſten das Recht ehabt ſich auf leſe
orme als für ihn günſtig, eil die Andreana Confessio ge
richtet, berufen; aber mit derſelben Formel hat der reform. geſinnte
Joachim Friedrich doch auch die ums Luthertum beſorgten gut luther.
iegn Landſtände eruhigt und ſie haben ſich mit ihr beruhigen laſſen
Jedenfalls iſt der Streit auch nach 1583 bald wieder weiter gegangen.

Schon ruft Kr die Vermittelung der erzogin Sophie, der
Gemahlin Herzog Heinrichs letzterer cheint ſpäter anders über ſeinen
Günſtling gedacht zu aben als rüher 0 eil man ihn alten Mann
aus ſeinem Amte bringen olle Und die Herzogin? nahm ſich ſeiner

und berief ſich auf ſeine Predigtthätigkeit Erweis ſeiner gut
luther. Geſinnung. Kr cheint V den Frauen des liegn.⸗brieg. Fürſten⸗
hofes überhaupt einen Rückhalt gehabt aben; auch die erzogi
Barbara, die Tochter Kurfürſt Joachims II von Brandenburg, hat in
ſpäteren Jahren 1591 für ihn interveniert.“)

Im ahr kam in die ewegung Kr ethode. Schon
Thebeſius, der von dem ganzen Handel nur mit großer Überwindung
pricht, hat ſeine Verwunderung arüber geäußert), grade dies

rie der erzogin Barbara an Herzog I 4./2 1591,
abgedr. von Schimmelpfennig in der Zeitſchr. V. U. Altert. E

eſ
Bd XIV Lg ſlgd

des Herzogs Joachim riedri vom 19./ 1601, abgedr. bei Ehr
hardt, Presbyterologie II 29—31

9 Brief der Herzogin Sophie an Herzog eorg von rieg vom 24./4 1585
in den Ez. enz

vgl oben Anm
iegn a
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ahr die eigentliche Aktion Kr. egonnen habe Wir können ihm
run dafür nennen. In dieſem Jahr iſt Martin auch

uske), der bisherige Kaplan Kr.“, der übrigens auch ſein Freund und

vatter war, Paſtor Marianus und Beichtvater des Herzogs geworden.
ieſer Mann hat ſich nun zum Mittelpunkt er Beſtrebungen Kr

emacht und hat alle ittel, die ihm als Beichtvater ſich boten, arunter

icht immer lautere, in ewegung geſetzt, ſeinen früheren Freund
ürzen. Noch a  e er bei ſeiner Inveſtitur in den ſchmeichelhafteſten
usdrücken Kr.ü gedacht, aber bald trat mit einem Adligen vom Ge⸗

irge, etlichen Hofleuten und Pfarrern zu einer Art Aktionskomitee
uſammen.“) Kr rte on und bat eine Audienz beim irſten.
eider ief —40 dabei einem der Hauptakteure, dem liegn. Hauptmann

amſon Stange auf Kunitz, V die Hände, der mit ſeinem Paſtor
au  Sler 1e in den Vordergrund tritt Anſtatt einer Privataudienz,

ie Kr erbitten wollte, ird CTr einer öffentlichen Verhandlun ge
aden; und eine ol ar Kr. mit m Grunde vermeiden wollen
lle bisherigen Darſtellungen haben leſe erſte Hauptverhandlung

echt ins Jahr 1589 geſetzt, ſie iſt 15 reſp 15  22 gehalten
orden. Weſſen ſich Kr verſehen haben 33  wür  de, konnte daraus

ninehmen, daß nan ihn Stunden vor der röffnung in der
arten ieß In dieſem Verhör, denn dazu geſtaltete es ſich bald, ſoll

das Wort Kr. gefallen ſein, das ſich dann das weitere Ver⸗

fahren, die Konſultierung der roſtocker, frankfurter, er Theologen
ſchloß; nämlich, daß Cr darum Kalvin nicht angreife, eil dieſer ſich mit

Luther vor ſeinem Tode verſöhnt habe! nde hat Kr ſofort
dieſes angebliche Wort proteſtiert, reilich vergeblich;, aber die erechtig—
keit fordert, daß dieſer ſinnloſe Vorwurf ſinnlos einem anne

gegenüber, der gerade ſeiner Geſchichtskenntnis nicht den geringſten Teil
ſeines Ruhmes dankte den Gehäſſigkeit hat aufbringen können,
in ſeiner Nichtigkeit aufgedeckt werde. Kr hat nur geſagt, daß Kalvin
imn cuem Briefe Schnepf edanken iber das heilige Abendmahl vor⸗

wie ſie Luther V der wittb Konkordie von 1536 nicht rem ge
weſen ſeien. Vergeblich var ſein Proteſt die Verdrehung dieſer
Worte, ſein Prozeß ging ſeinen Weg Sein Fürſt Y ihn nicht mehr
ich nich mehr in Superintendenturſachen, enn man, wie Kor. ſchmerzlic

So ſte elb die S  ache dar in einem Brief vom 1593 in de
Ez Krenzh., der iellei an den Fürſtbiſcho gerichtet geweſen ſt.
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ſagt, nicht gerade NII Hofe mit ihm habe eim Oſterſpiel reiben wollen

Kr. Predigten orte er ſchon lange nicht mehr. urch ſeinen älteſte
Sohn, der rzieher bei einem Prinzen von Teſchen var und ſich damal
in Dresden aufhie ſpäter iſt Dr med M Königgrätz geworden
nüpfte Kr damals Beziehungen U Krell und Pierius V die ihm bal

verhängnisvoll werden ollten
Nachdem ſich Kr geweigert atte einem Termin mit none

und Häusler am 1590 zu erſcheinen, weil das doͤch fruchtlos
wurde CTY genötigt, 15./1 591 vor der geſamten Fürſtentumsgeiſtlicd
keit ſich auf 49 Klagepunkte des Stübner 5 verantworten; der eifrig
kunitzer Paſtor ügte aus ſeinem Eignen vier inzu ſie ſind noch
leſen, Kr. hat gelegentli den Rand nit 4 1  Tinte bemerkt: Da

iſt erlogen, apertum mendacium ind der Fürſt urch ſeine
Hauptmann noch wei. Kr. weigerte ſich, ſich verteidigen; A verlangt
überführt werden; und enn ihn auch nur in Punkten über

führen könne, olle CT ſeine Sache verloren geben Die Fürſtentume
geiſtlichen hatten durch Krumphorn von Waldau eine Verteidigungsſchri
aufgeſetzt; man nahm aber auf ſie gar keine Rückſicht. Vergeblich wo

ebenſo m derſelben Zeit die Verwendung der brieger erzogin Barbare
von der oben die ede war, obwohl von ihr dem Herzoge vor llem
bedenken gegeben wurde, nicht den Kaiſer aufmerkſam zu machen. Ii
Juni desſelben Jahres wurde ein neuer Termin angeſetzt und hier tre

zum erſten Mal Go  ky öffentlich auf“*); ELr hatte ſich bisher mehr hinte
den Kouliſſen gehalten. Sein Auftreten war wohl berechnet Er hatt
ſich alle Konventsreden Kr. ſorgfältig aufbewahrt und meinte daraus de

Nachweis führen können, daß der Kr. nach 1579 ein anderer ſei al

der vor 1579, was begreiflicherweiſe gr Senſation erregte. Kr. he
dem ſpäter widerſprochen und ſich auf die noch vorhandenen Konvents

verhandlungen berufen; habe ein Flickwerk, übel geteutſcht, ver

ſtümmelt, verkehrt fürgebracht; es iſt nur 5 bedauern, daß wir dief
Konventsverhandlungen nicht mehr beſitzen Doch von dem Eindruck
den dieſe Zuſammenſtellung gemacht hat, ekommt man einen Begriff
enn auch Kr. ugiebt „ohne welchen (Gosky als Vorgänger und Rädels

Wie hiermit die otiz in dem agebu von Baudiß, dem jüngerer
dem renke Krenzheims ieg auf dem Lre Staatsarchiv 12./1²
1591 9 Gosky incipit calumniari publice K.), kann ich gegen
wärtig noch nicht angeben. Ob auch öffentlich Predigten gegen Kr. 9e
halten hatꝰ
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ihrer) alles ganz nachgeblieben und nie mehr angefangen war  e!“

zing der Prozeß ſeinen Gang weiter.
Nun kamen auch die Briefe Kr. an Pierius ans Tageslicht,

alf Kr nichts, daß dagegen proteſtierte, daß nan aus ſeit
rivatreden einen guten Bekannten eine öffentliche Aktion Iiu

an be  uldigte ihn auf Grund derſelben, daß er von Fürſtl Bna

nd ſeinen aten Unehren rede. Schließlich erbat ſich der Fürſt
heiden ſächſ Theologen egi Hunnius und olfg Mamphraſius,
em lru und ylius abgelehnt hatten, zu einer Unterſuchung
Liegnitz, die Dienstag und Mittwoch nach Laetare U 3.4

übgehalten mit der Demiſſion Kr' endete. Noch man zuvor We

einer Paſſions⸗Predigt Kr'. über des uda Verrat ein Verhör mit Ki

gängern angeſtellt, eil 0 behauptet ＋

e der Text ſei auf ihn
ewandt worden. Die noch vorhandene Dispoſition? Kr.q zu di

Predigt das auch nicht unglaublich erſcheinen aſſen; denn nach
emerkt Kr Solches V genereeile aufgeführt hat,

protestatione meiner differentien. Von den Kirchgängern ſagen
meiſten aus, Er habe alles nur imn genere geſtraft, niemand In SP
geſchmäht; einer mein doch gehört aben, daß Kr geſagt,
ihm glei alſo, den er am meiſten befördert, der wäre der

Ankläger. Einer hat den auch damals on üblichen Kirchenſchla
than, aber iſt ihm doch im Gedächtnis geblieben als ob Kr

Sprichwort Xr  5 itiert habe Impudentia primus gradus emerge
aula, was übrigens auch durch die Dispoſition al richtig

erwieſen iſt
Die eigung ſeiner Gemeinde, die un des Rates, welche  8 be

in rade genoß, nu ihm nichts, Er wurde „landesverwie
Die von Tagen, die ih geſetzt war, iſt doch o ar
nnegehalten worden. Ein Ehrenzeugnis, das Er ſich ſeinem wer

Fortkommen vom Rate erbat, hat dieſem viel Kopfzerbrechen gem
Hie on  t noch ehen Doch ekennt er ſchließlich,

Kr in ſeinem Kirchenambt ſich die ganze Zeit her bis nunmehr er

Her Irrtum des Kalvinismus ſo ſich tzlicher maßen erregen wollen,
ingefallen, in ehr und Leben gottſelig, treufleißig und aufrichtig verha

0 In em um er Briefe
Liegn Krenzh
iegn enzh
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Von Böhmen aus, wohin Kr ſich zuerſt wandte ſeine ne
dort dann von Frauſtadt aus hat Kr noch wiederholt erſucht,

wenn nicht Reſtituierung, ſo doch ehrliche Entlaſſung und vor allem

Zahlung der ru  ändigen Beſoldung, die bei den großen finanziellen
en des lieg ofe hoch aufgelaufen war, zu erhalten.“) Seine
Gegner aben ihm Unrecht enen Vorwurf daraus gemacht, daß
ſich deswegen den Biſchof, der doch Oberlandeshauptmann war, ge
wandt habe Al  V mit Friedrich 1596 die iegn Fürſtenlinie aus⸗

ar und die brieger das liegn. Fürſtentum ererbte, cheint Kr.

Hoffnung ge u haben. Vergnügt ſchreibt ihm Gruneus: ubiquitas
t manducatio indignorum exulat alle Schulkollegen ſind Crentz-—
heimiani. Der Hauptmann Wenzel von Zedlitz intereſſierte ſich
nebſt etlichen näten ehr für V Der Herzog Joachim Friedrich cheint

Soaber auf die ie Landſtände haben Rückſicht nehmen zu müſſen
ehr ELr perſönlich wiederholt ſeine Anerkennun für Kr ausſprach, 10
wiewohl Kr nicht bloß Eenn eſu ihn perſönlich richtete, ondern
ogar wieder nach Liegnitz 1598 kommen durfte,“ Rückberufung
war nicht erreichen Kr int arüber manchmal mißgeſtimmt worden

ſein und ſeinen Freunden bittre Vorwürfe 33  ber zu große Saumſelig
keit gemacht zu aben, gewi mit Unrecht Die ückberufung ſeines
Schwiegerſohns Andr Baudiß, der mit ih ins en war,
rlebte er nicht mehr, er ar Frauſtadt am 12 12 1598

Es iſt 1e und Ee, wie bei dem ſogenannten Kryptokalvinismu über  3
aupt, ſo auch bei Kr der Verſuch gemacht worden, ihn ſür frei
ſinnigen Theologen landläufigen unne erklären Er iſt das bei
weitem nicht geweſen Als die erzogin Sophie ſich für ihn bei hrem
Schwager verwendet,“) da weiß ſie ihre Bitte nicht beſſer unterſtützen
als durch die Erinnerung, wie tapfer Eer ſich bei dem Begräbnis ener

Frau benommen habe, die ſich offen für kalviniſtiſch rklärt habe; da

habe er, und enn ihn ſein Amt koſten ſolle, darauf beſtanden, ihr das
Geläute verweigern.

Man hat gelegentli dann auch die ewegun der Abend⸗—
mahlſtreitigkeiten für abſurd und leeres Schulgezänk erklären erſucht

Ez. enzh Briefwechſe mit Sim runeu mM Rhed
Mm 28./4 1597 Rhed Nr
Rhed Nor vom 26./6 1598
vgl Anm
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it Recht macht Grünhagen agegen aufmerkſam, daß doch gerade für
en evangeliſchen Chriſten bei dem eiligen Abendma der perſönliche
eilsbeſitz in rage omme, daß darum auch nicht bloß eidenſchaftliche
heologen, ondern ſehr ruhige und verſtändige Leute, wie Herzog eorg

b0n rieg ein lebhaftes Intereſſe an dem Streite ehabt hätten. Ebenſo
emerkt Grünhagen treffend, daß die Vertreter realer Gegenwart des
Fer um eiligen Abendmahl dieſen Hei

eſitz beſſer garantieren
chienen, während die Gegenſeite für ihre mehr ſymboli

e Auffaſſung ſich
uf ihre Vernunft habe berufen können Kr. übrigens hat zu dieſen
weiten nicht gehört Seine bendmahlslehre iſt nicht ſpezi reſormiert.

Er ird nich müde erklären, daß er gleich eilt von Flacianern und

Zwinglianern entfernt ſei Die Wittenberger exegesis durchaus
nicht in em in Utz nehmen. 2 Peucer geſtürtzt wird, widerfähr
ihm nur ſein Recht für die Verfälſ melanchthonſcher ücher.? Aber
reilich, daß die, wie er agen liebt, flacianiſche Auffaſſung des heil
Abendmahls doch auch für eine religiöſe Wahrheit, eben für die Ge⸗
wißheit des perſönlichen Heilsbeſitzes eintreten vi  * erkennt eLr eben ſo
wenig, wie ſeine Gegner ih nicht erkannten, daß er aus religiöſem
Intereſſe, zur ve  X jedes Doketismus für den geſchichtlichen Chriſtus
kämpfen wollte, er die communicatio Idiomatum und

ubiquitas ſich erklärte. Man verſtand ſich auf beiden Seiten nicht
Die Irt der Behandlung des Gegners entſpra den damaligen

Verhältniſſen; darinnen a  e ſich gegenſeitig nichts vorzuwerfen.
Sprach nan hüben vom kalvin Brandſuchs, ſo hallte rüben die ede
von Judas und Kaiphas wieder, und Kr hat ich nicht beſonnen ſeine
Gegner gelegentlich boves pingues und ſeinen Hauptg Guſchke 08

durum t. impudens zu nennen In den, allerdings nicht von Kr.,
aber von ſeinen Freunden ausgegangenen Schmähſchriften die ſich noch
bis in den Juni hinein ab und in der Kirche Liegnitzes finden,
ird den Fürſten, den Hauptmann Stange, u ein Ton an

Geſchichte Schleſiens II lgd
In inem Briefe an iga Oom 7./1 1576 Nr 21) Kr vi

hier auch wiſſen, daß P· einen Schwiegervater perſönlich ſchlecht behandelt habe
Audivi viris gravibus t fde dignis Philippum ab (Peucer) NSP
indigne radcC 886 Eulll ibi imperium Sumere in EruélI

tanquam mancipium.
Soll doch ohl unſer ſchleſiſches Guſche wiedergeben?
ine reiche Sammlung gereimt un ungereimt, imn den Liegn Krenzh

Neben ommt Samſon tange auf Kunitz darin m ſchlechteſten weg
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70

geſchlagen, daß für die kräftigſten Redewendungen der hier der Ur

kundliche Altersbeweis finden iſt, wiewoh doch auch dies Iim etzten
Grunde davon zeugt, wie die Hände nicht nur heolog Schulgezänk
geweſen ind, ſondern wie wirklich auch die Gemeinde davon ergriffen
eweſen iſt und, freilich in ihrer Weiſe, daran teil genommen hat

Kr Perſon iſt durchaus Sympathie erweckend ind zeichnet
tan ſich ſein ild von einem Worte aus, das er in einem Briefe an
die Herzogin Sophie ge  rieben hat „Denn ſo geringe bin, ſo bin

dennoch eim Chriſt, ur Chriſtiblut erlöſet, des eufzen, ind
Thränen auch durch die Wolken dringen.“

Royn erlein
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Die Kirchenviſitation Herzogs riedrich II
von Jiegnitz Im 1527

Noch Roſenberg kennt ſie nicht Dagegen weiß Henſel rote
Kirchengeſch. Abſchn. III 72 175) bereits von einer „kleinen Kirchen⸗
viſitation“, die Friedrich II von Liegnitz habe halten laſſen, wobei
nach dem Bericht des Thebeſius einige untüchtige Pfarrer abgeſe worden
ſeien. rhar (Pre Fürſt Liegn. 78) konſtatiert ſo
dann für das Jahr 1527 eine „Kirchenviſitation im Lignitz-Wohlauſchen
Fürſtenthum“ und beruft ſich afür auf Henſel, der aus oppe Evang.
Siles. ge habe Bei Inders ati 6, Geſch Kirchen
Schleſ 24) In daraus General-Kirchenviſitationen geworden, die von

527 ab in den Fürſtentümern Liegnitz und 0  au gehalten worden
ſeien. Natürlich gehört un dieſes wichtige kirchliche Ereignis mit
dem eiſernen Beſtand der populären Darſtellungen und der Jubelbüchlein.
＋

S

chade nur, daß nie ſtattgefunden 90

Wer die kirchlichen Verhältniſſe m liegnider Fürſtentum M
527 Ich vergegenwärtigt, dem ird von vornherein dieſes Viſitations⸗
ver bis zur Auffindung ſeiner Akten unglaublich ſein. er äßt ſich
der Nachweis ühren, daß ieſe Akten nie gefunden werden können, eil
ſie ue exiſtiert aben Die ganze Nachricht verdankt wahrſchein
lich einer Flüchtigkeit Im eſen ihren rſprung

rhar wird ech aben, wenn er als enſe Quelle fü
Hoppe annimmt. Denn der von Henſel ſelbſt erwähnte Thebeſius iſt
vorſichtiger Weiſe hon Nur für die Amtsentſetzung tlicher Paſtoren als
Gewährsmann eitiert. 2 der 90 hat Th imn ſeinen liegn. Jahr
büchern 1527 Jahrbch Nr III 2 Sp 2 und 2)
auch nicht ein Wort von einer amals gehaltenen Kirchenviſitation. Aber
Er hat ebenſowenig ein Wort von einer Entſetzung tlicher Geiſtlichen.
＋ Gegentei drückt er in der leiſen Weiſe, in der er zu prechen liebt,
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ſeine Verwunderung aus, wie gute Zeit ſich der Herzog habe
die Schwarmgeiſter wie Krautwald Werner prüfen, daß leſe noch
gute Ruhe von ihm gehabt hätten. Nur S  en  e Entſetzung (aller⸗
ing fälſchlich) zie bei dieſem Jahre an. Er kann alſo unmögli
der ſein, aus dem Henſel hat Dagegen nde ſich die Amts⸗
entſetzung etlicher Geiſtlicher allerdings zu 1527 bei Hoppe; rhar
ird 10 dieſen als Gewährsmann Ur  33 Henſel aben, zuma
ſich dann ſofort auch die erſte Notiz Henſels ber die „kleine Kirchen⸗
viſitation“ erklärt

im Kap des ſeines Evang. Siles 3  ber
etliche äußre ittel, die der Ausbreitung des Evangeliums in eſien
förderlich geweſen ſeien. Er rechnet dazu auch die Organiſation der
evangeliſche Kirchen durch Einrichtung von Konſiſtorien, Einführung von
Agenden, Aufſtellung von Kirchen⸗Ordnungen, Abhaltung von Konventen.
In unmittelbarem Anſchluß die Konvente rinnert die Kirchen
viſitationen, e zugleich über Lehrer und Zuhörer ergingen und ſich
erkundigten von der ehre und Sitten der Paſtorn, von des Volkes Ver
an und eſſerung, von öffentlichen Laſtern, ebru und andrer Un
zucht, von Verachtung der ehre und Sakramente, von Uneinigkeit
wiſchen den Paſtorn und dem Volke, von der Paſtoren Schutz und Er⸗

7haltung, von den Gebäuen (I und Einkommen der Rirchen In
unmittelbarem Anſchluß hieran ei dann wörtlich weiter „Wurde
auch der rediger ogar nicht geſchonet, daß bereits zur Zeit Frideriei II
in dieſem Fürſtenthume ums Jahr 1527 etliche vermeinte Evangeliſche
rediger, e mehr nfriede, ufruhr und fleiſchlicher Sicherheit oder
Freyheit, denn zu Chriſtlicher lebe U. Einigkeit dieneten, dem mit
en Ebenbildern ärgerli rmerkt wurden, nach wahrhaftiger Er
kundegung U. genugſamer Ueberweiſung V gebührliche aſe nommen,
auch des Landes verweiſet worden.“ G chließt ſich Uunmittelbar an die
Darſtellung wie die Kirchenbuße, enn ſich jeman anders verging, durch
Paſtor, Sup u. Konſiſtor ausgeübt worden ſei.

Hieraus dürfte nunmehr lar werden, woher Henſel die kleine
Kirchenviſitation hat Er las bei oppe die Entſetzung mehrerer
tüchtiger Geiſtlicher Um 1527, ah, daß im Satz vorher von Kirchen⸗viſitationen die ede war U. ohne ſich die Sätze n  er anzuſehen, kon⸗
ſtruierte er ſich einen Zuſammenhang, der nicht aſteht U. die Kirchen⸗viſitation vom 1527 war nicht gefunden, aber erfunden. Daß oppenicht chreibt uIm 1527, ſondern um 1527, hat Henſel gar nicht
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31

beachtet. Und doch hat mit runde ſo geſchrieben. Die
Nachricht die eLr damit überliefert, iſt wohl erbürgt; hat ſie einfach
aus der ologie riedri II 1527 nommen. Dort ſtehen ſie
von Wort Wort, auch das auffällige Ebenbilden das ermerkt (man
erg den Abdruck der ologie bei Roſenberg, eſ Reform Geſch

Wir hoffen, daß das Viſitationswerk 1527 nunmehr
aus der liegnitzer Reformationsgeſchichte wieder ver  inden wird, nachdem
wir ſeine Entſtehung vor erſt Jahren erwieſen aben

Da ieſe ologie im —9 1527 veröffentlicht Urde und von den chon
entſetzten Geiſtlichen redet, ſo hat Entſetzung nicht ins
1527 geſetzt, ſondern um dieſes Jahr geſchehen ein aſſen.
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Daniel Treuß, HIEI
Ober⸗Salzamtmann m Schleſien und Lauſitz, Fundator ecelesiae

Neosaliensis.
Ein Heitrag zur von

Das nachfolgende in rze gezeichnete Lebensbild des auch bei
Lokal Chroniſten der letzten kaum dem Namen nach bekannten
Daniel reu verdankt ſeine Entſtehung den gelegentli Sammlung des
Quellenmaterials für eine des 1743 zur erhobenen
Ortes euſalz aufgefundenen und zugegangenen Nachrichten über die
älteſte 1V  1  e Vergangenheit unſeres Ortes

An erſter iſt als ergiebige Fundgrube iennen die erſte
und zwar evangeliſche Kirchenmatrikel vom ahre 1597 bis 1653,
enthalten U. d. auf der Seite eine kurzgefaßte Mitteilung über den
Bau und die Einweihung hieſiger, ſeit 1651 katholiſch gewordenen
„Schloß“⸗, jetzt „Stadtpfarr“⸗Kirche; das Kirchenbuch befindet ſich im
ieſigen katholiſchen Pfarrarchiv Aus dieſem wurde mir ferner freund⸗

entliehen die Regesta Paroch Neo Sal Raudensis.“)
Ferner wurden benutzt die im kgl Staatsarchiv zu Breslau mit

Glogau 102 ſignierten node „Gegen Kauffung vom Neuen
Saltz Moderitz 1570 und die folgenden Jahre“, ſowie von
ebendort die Neuſalzer Ortsakten. Glogau. Fol

Für die Perſonalien des reu ſind die ergiebigſte ue die
bei en Leichenbegängnis gehaltenen eden von Caſp Stiller, Paſtor
[ in Freyſtadt, Leipzig 1613 in Druck gegeben, esg eine Predigt
aus nla des Heimgangs des Preuß, von enedi im in Rauden
gehalten 1611.

Rauden, etwa 3 km nördlich von Neuſalz beſitzt eine der eſten Kirchen
des freyſtädter Kreiſes; war frühzeitg evangeliſch geworden, war vor der Begrün⸗
dung der evang. Parochie Neuſalz die der Umgegend, bis 1653

— und iſt jetzt katholiſche mater coniunceta von Neuſalz.
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33

Von emſelben ferner eine Leichenpredigt für die Wittwe des
Preuß, Glogau 1612 ruck egeben Auch ein Hochzeitsgedicht

für Preuß von Joh Sceultetus Görlitz 1593 und von ra Jeutius
1601 Görlitz, einne Elegia gratulatoria ieſe Broſchüren ſind
ämtlich auf der breslauer tadtbibliothek vorgefunden

Die Jugendzeit des Preufz
Daniel reu wurde 1529 Grimma, Land eißen, eboren

Sein Vater vau gewiſſer Vitu Preuß, ſeine Mutter geborene
Puchner, elde ſchli Bürgersleute; ſeine Großmutter mütterlicherſeits
war enne geborene von Seidlitz.

Die Eltern befleißigten ſich gottſeligen Erziehung des aben
Geiſte der Reformation. Ausdrücklich ird über die geſegnete Ent⸗

wicklung des lungen Daniel berichtet, daß Philipp Melanchthon bei Ge⸗
legenheit Viſitation der Fürſtenſchule Grimma, we Daniel
beſuchte, nachdem er die dortige Partikularſchule abſolvie hatte, auf den
Knaben aufmerkſam wurde, ihn vorkommen ließ, beſonders examinierte und
„ſich propter excellentiam et dexteritatem Ingenli1 en ver⸗

Cfr Stillerswundert, ihn elobet und zur Continuation ermahnet“ hat
Leichenpredigt Freyſtadt 1553 ging Daniel auf
die Univerſität Leipzig, Jura zu ſtudieren Dort wurde mit den
Aſſeſſoren des churfürſtlichen Hofgerichts ekannt und bald die Praxis
eingeführt

II
Se  ine kaiſerlichen Dienſte.

In den Jahren 1556 und 155 „richtet ſein em ad
Dort omm mit den Be⸗peregrinationem“ zuerſt nach Breslau

des von Kaiſer Ferdinand 1526—64) 1557 neueingerichteten
Kammerweſens Berührung und Verbindung Ein gewiſſer Gotſche

ihn beſonders ieb und unterhält ihn zwei Jahre, bis ihm
gelingt, ihn kaiſerlichen Dienſt zu bringen ald übertrifft ſeine
Mitarbeiter urch „Geſchick Mühſamkeit und Fleiß“ und ird als
Sekretarius den Herren Duditius und Kurtzbach, e vom Kaiſer als
eſandte zum nig von Polen gehen müſſen, beigegeben Um 15  S
verordnet der Raiſer die Viſitations Commiſſarien eſien, wobei
„ihme wichtige a  en großer Anzahl zu expediren worden

3
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Er eichnet ſich hier — ſo aus, daß der Kaiſer ſelbſt veranlaßt,
7 ihn zum Secretario bey der Schleſiſchen Kammer fürzunehmen.“ Über
die Verdienſte des Daniel reu V dieſer tellung pricht ſich Stiller
ahin aus, daß 0 die vorgeſetzten Kammerräte vie die Akten und

hinterlaſſenen Schri  e des Daniel reu on genügend Zeugnis
ablegen; peziell eru ſich die Leichenpredigt auf den im 1611,
dem Todesjahre des Daniel P., noch überlebenden Freiherrn Sigismund
von Zedlitz, „Kaiſerli er Rat und Kammer⸗Präſident.“

Kaiſer Maximilian 1565—76) ernannte den P gegen ſſen
en und nach zweimaliger Ablehnung, „weil er lieber in der ſchleſi
Kammer geblieben wäre“, zum „Kaiſerlichen und Hoffkammer—⸗
Sekretär.“

Kaiſer Rudolf II (1576—1611) erhob ihn 1611 „auf dem eichs-
tage aus ſonderen beweglichen rſachen nicht alleim in die aar der

Hoff oder Pfa (cComites Palatini)“, ondern „begabte ihn und

ſeine rben auch mit ſtatlichen herrlichen Privilegien und Frey
heiten“, nachdem bereits Kaiſer Maximilian IR den Adelſtand
aufgenommen worden war und ſich ſeitdem Daniel Preuß vo

Preußendorf und lankenau (Beſitzungen im Kreis Breslau,
ſüdlich von Breslau, wozu auch noch Zweibrot am pflegte.

Mit Nachdruck betont die Leichenpredigt, daß P.s Dienſte und
Verdienſte dreien Kaiſern „landkundig“ ſeien.

Uns intereſſiert inſonderheit ſeine Thätigkeit Rudolf
e ihn nach Neuſalz

Der iograp erzählt, wie der Kaiſer und die Erzherzöge
von Oſterreich ſowie das ollegium der Geh Hofräte ihn Ratſchlägen
in ſchwierigen Verwaltungsfragen mit beſonderer orliebe hecongezogen
aben dQ. hatte 5er auch bey Kayſerl ajeſtä Chriſttage, er
tag und Pfingſttage ihme nach gelegenheit fürgefallener nöthiger en
für dem Oratorio in der Kirchen die Audientz beſuchen und die noth
durfft nach äußerſten vermögen, ehe bey nacht, enn andere geſchlaffen,
lucubriren en Dadurch Er denn nicht allein bey dem gantzen
Kaiſerlichen Hofe, ondern auch auſſer Landes bey und Herrn,
Adel und Unadel in einen ſolchen Respect und dignität gerathen, daß
man ein onders auge auff ihn gehabt und Ihn für das Direc—
torium des Hofcammerweſens gehalten und ſoviel geehret, daß Er auch
bey etlichen fürnehmen Ständen und Städten Resgestas im
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ihren Archivis 3 ſonderer Dankbarkei und ewigem ruhm einverleibet
und deseribiret worden iſt 1

egen ſeiner vielen „cConsultationes und expeditiones und
extraordinarii labores“ ird ſeine Geſundheit ar angegriffen I den

Jahren na 1580; zudem war inzwiſchen 10 auch ein Mann von

3  ber Jahren geworden. So ehnte ſich nach einer ruhigeren tel
lung, als ſie die Pflichten eines Hoffkammerſekretärs zuließen. In den

Jahren 1583, und war er deshalb auf ſeinen Wunſch dem Kaiſer
von der Schleſiſchen Kammer und anderen Kaiſerlichen Commiſſarien zum
Oberſalzamtmann für Schleſien und außni vorgeſchlagen worden.
Jahre 1586 wurde ih denn „das Oberſaltzam zu administriren ver⸗

Dieſes neuetrauet“ und er wurde von ſeiner Hofſtellung entbunden.
Amt ührte ihn nach Neuſalz.

Wir gehen auf ieſe Seite und Zeit ſeines Lebens Isbald näher
ein, wollen jedo zur Biographie ſeiner öffentlichen Thätigkeit
ind ergänzend ogleich noch hinzufügen, daß der Kaiſer ihn trotzdem weiter

zu ſchweren Reiſen zu Chur und Reichsfürſten und andern xX:tra-
ordinären Commissionen verwendete.

Bei ſeiner Gewiſſenhaftigkeit und Energie gerät er als Ober⸗
ſalzamtmann in große Widerwärtigkeiten, er ntdeckt Unregelmäßigkeiten
und Unordnungen im Salzſiedewerk und V  7* Salz⸗Rechnungsweſen.“)
Einer Art Intrigue cheint es zeitweilig gelungen zu ſein, den Kaiſer und

Doch trägt diedie ammer an P‚ einigermaßen rre machen.
chwere Zeit imn der Geduld eines guten Gewiſſens und empfäng ſchließlich
„nach 25jähriger Adminiſtration des mühſeligen Oberſalzamts“ be⸗
ſonderen Verſicherungen der bald wieder gewonnenen Kaiſerlichen nade
Im Jahre die hohe oben ſchon erwähnte Auszeichnung der rhebung
in den Rang eines Pfalzgrafen Entlaſſung aus ſeinem mte, nach
dem CTr ſomit Jahre em kaiſerlichen auſe edient hatte Er ſtirbt
in demſelben ＋

re (Siehe unten.) Gerade dieſe letzte Lebensperiode
von 1586 zeig uns in hervorragendem Maße die hohe religiös-ſitt⸗
liche Kraft und kirchlich-evangeliſche Ausbildung ſeines Charakters. Wir
gehen deshalb

Wie überhaupt die Verſorgung Schleſiens mit CI  al von jeher mit vielen
äußeren un inneren Schwierigkeiten verbunden geweſen var. (Vergl arüber
die jüngſt erſchienenen Arbeiten von Dr u in der „Zeitſchr. des Vereins
für und Altert Schleſiens“ Bd XAXV 1893.)

3*
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auf ſein Privatleben
ein. Stiller agt von ſeiner Frömmigkeit, Kirchlichkeit und Tugend⸗
haftigkeit etwa folgendes, zurückgehend bis in ſeine Jugend

Er war ein Spiegel vieler errlicher ugenden und hat Gott von

Herzen geliebet.
Martini Molleri aren von jeher ſeine tägliche und liebſte

er.
Wenn ihm nur irgend möglich war, hielt ſich täglich zur Kirche
Gerade über  33 leſe ſeine ſtrenge Kirchlichkei berichtet St Intereſſantes.

„Hat rſtlich zu Breslau, hernach Wien, Prag, Regenspurg, und
anders (Wie etwa die gelegenheit geben, daß Er dem Kaiſ Hoffe
nachziehen und beywohnen müſſen) allewege ſein Loſament (alſo!) quartiren
laſſen, daß ihme, enn im Rath zum Dienſt gangen, alleweg der Weg
durch oder nahend bey der Kirchen fürgeſtoſſen, damit Er täglichen, Mor⸗
gens und Abends, Sein ebe zu Gott bequemer und andächtiger
verrichten können Und eil Er auch V dergleichen Orten nicht allweg
publicum exereitium eformatae Religionis aben können, hat er

wochendlich ſein EFeclesiolam domesticam für ſeine Kinder und Geſinde
gehalten und iſt ſelber der Hauß⸗Prediger geweſen, wie Er es denn auffm
Kaiſerl. Newen Saltz eine zeitlang anders auch nicht gehalten, bis Gott
der me  ge ſoviel nade geben, daß der 9 ajeſtät ondern
ren und Preiß, fortpflanzung ſeines eiligen und allein ſeligmachenden
or und Namens und erbawung ſeiner chriſtlichen Kirchen und ih
(dem Preuß) zum ewigen Gedächtnis eim anſ Gotteshaus
theils durch fürſchub ihrer Kaiſerl ajeſtät, und romme gutherzige
Chriſten, theils aber propriis sumptibus noch Anno 1591 erbawen
angefangen und Anno vollendet. Auch bishero (1611) ſeiner ge
habten Saltzampts⸗Administration einen eigenen Pfarrer er
halten und durch denſelben die reine ehre des eiligen Evangeliy und
unſres Chriſtlichen auben nach der Richtſchnur der Patriarchen,
Propheten, Chriſti und der Apoſtel bis ato darinnen Predigen, und
den rechten Gebrauch der eiligen hochwürdigen Sacramenta, nach eſu
Chriſti einſetzung Hxerciren laſſen, arzu Er ſich darin, nicht allein Ar
ſeine Perſon, bis an ſein eliges Ende, ungeſchewet Freund oder ein
bekömpt, ondern auch die Unterthanen ern dazu gehalten und ihnen
zur Predigt und teglichen Kirchengebet ein liebliches Exempel zu Loben
und preyſen, mit ſchönen Chriſtlichen eſängen in der Kirchen, und
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ſonderlich auff den Reyhſen, hat geſungen deß Herrn Lutheri Ge

ſenge, wie auch die Psalmos, dazu Er ein ſonderliche gefallen
getragen.“

Wir brechen hier für einen Augenblick ab, um ieſe für die neuſalzer
kir Entwicklung beſonders wichtige Ausführung noch ein wenig
beleuchten und 6 erweitern.

1564 war gleichzeitig mit Guben ein kaiſerliche
Salzſiedewerk der angelegt worden, woO jetzt ſich der ogen
neuſalzer afen befindet. Das Werk wurde, wie urkundlich aus dem

Staatsarchiv nachweisbar, durch einen eri den Kaiſer Breslau,
den Februar 1568 III fol im aufgebaut.
Vorher war von einem Orte hier keine ede ielleicht an alten
Traditionen nach in der Nähe ein altes Wartenberger Jagdſchloß,“) viel⸗
ei auch irgendwo eine Fiſcherhütte?); aber iſt die Annahme,
daß chon vor 15  — ſich eim Dorſ hier befand, Hieß doch das

dalzwer zunächſt Jahrzehnte indurch ffiziell „Zum neuen Saltz zu
Modericz“, R die Ortlichkeit des erkes den äußerſten ſüdlichen Zipfel
der amals zur Herrſchaft eu Wartenberg gehörigen emarkung
bezw Waldung vom Dorfe Modritz ildete (die Grenze mit dem Gebiet
des Fürſtentums arola und der Stadt Freyſtadt) und zu der
1544 wieder kaiſerlich gewordenen Fre  adter Freiheit gehörte. emgemã
iſt auch die Nachricht, daß der Stelle, wo jetzt die 1591 begonnene
Kirche ſteht, eine kleine hölzerne IA geſtanden habe,“) die „in der

Reformationszeit (frühzeitig) evangeliſch geworden““) ſei, glei wie die
en Nachbarkirchen in Rauden, Freyſtadt d. 19 irrig.“) Die

ieſige Regesta drückt ſich darüber übrigens ehr vorſichtig aus Sie
berichtet 1g „Lapis post altare majus demonstrat, Eeclesiam
Neosaliensem ů. 1596 fuisse lapidibus construcetam.“ Sie
ahr aber vorſichtig fort „Nn autem nOn etiam priore tempore
quaedam Ecelesia saltem Lignis xstructa hie fuerit, 18⁷
noratur.“ So wenig eine ältere katholiſche K vor 1591 bezw 1597
hier geweſen, bezw eine evangeliſche, ſo wenig hat es nachweisbar hier
vor 1598 einen Parochus, weder einen katholi  en, noch einen evange—
liſchen gegeben, rotzdem rhar in ſeiner Presbyterologie für Neuſalz,

Zöllner, Berlin 17 Briefe er eſi Th 2⁴/7
Zittauer Mona 1791 ezember.

Regesta kathol.
9 Anders, Statiſtik Neuſalz.
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8

nachdem auch in unrichtiges über die confeſſionelle Entwickelung
angegeben, nicht weniger als aſtoren thatſächlich ſich aus den eigenen
pen ſeines Sammel und Combinationstalents herausgeſogen hat die
die dort erwähnten Paul Gryphius, at Rheniſch, Johann Nitritius
M. Joachim Pfeffer 1588—1653 zuſammen) ſind nie hiergeweſen.
Der erſte nicht, eil bis 1597 überhaupt keine Parochie hier beſtand, die
andern nicht, eil die Kirchenmatrikel von als ieſigen
erſten Paſtor den Riedel nachweiſt, der, ſoviel ſehe, als lunger
Mann ierher berufen, hier verheirathet war und hier Kinder
getauft hat, emnen Nachfolger bis der 1651 erfolgten UÜbergabe der
Kirche den erſten katholi  en ieſigen Prieſter Melchior Rismann nicht
gefunden hat; die Regeſta gie allerdings als mutmaßlichen Nachfolger
des ede Weinſprung T  an doch erſcheint miur die Annahme gerecht
fertigter, daß nach dem vielleicht 16  0 erfolgten Fortgang oder Heim⸗
gang des Riedel der Paſtor von Rauden Benediet Thim al Thym aus
Trachenberg und ſein Nachfolger Joh Camentz hier vikarirt hat welcher
erſt 1654 den 21 Februar der Gewalt der Reductionscommiſſion nach
gebend ſeine Pfarre und Rauden aufgab nachdem die Evange
liſchen von Neuſalz ſeit 1651 ſich, wie erwähnte Kirchenmatrikel nach
weiſt, nach Rauden gehalten hatten Daß vor 1598 keine Parochie
Neuſalz beſtand beweiſt neben den oben wiedergegebenen Stiller'ſchen
Ausführungen auch die Einſicht die Jahresrechnungen des Salzwerkes
m denen bei den Laſten und Abgaben ausdrücklich 158
die merkung ſich nde

Nachdem die Röm Kaif Maj dem Pſarrherrn zum Rauden
ichnus Scholzen jährlichen Schefel Salz ſeiner nder
haltung reichen allergnädigſt bewilligt“ IE

Daß ieſe Nachricht zuerſt auftritt, beweiſt, wie die zu⸗
kleine, ermutli aus lauter evangeliſchen Beamten und Arbeitern

bezw Anſiedlern beſtehende Kolonie allmälig ſo wuchs, daß dem zuſtän⸗
digen or von Rauden betr Mehrarbeit erwuchs e
ihm Naturalabgabe von Salz vergütet werden

Über Bau und Einweihung der Ir Neuſalz chreibt die Kirchen⸗
matrikel, wie bereits ingangs angedeutet, folgendes:

„Als ze 1591, iſt durch des en geſtrengen und
ehrenwerten Herrn Daniel rãu auf Blanckenau, Alt eu  au
Röm Kaiſerl ale rahte und oberſalzamtmann in eſten und
Lausniz nordnung und vorſchriften der grund 5— dieſer V
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23⁵

au ſalz gegraben und den 22 aprilis V angefangen und
V continti ſind auer und dach vollbracht worden. Und folgend
— 1 1597 jahre den 21t Mai, welcher war der Pfingſtdienſtag
durch den ehrwürdigen und wohlgelerten Herrn Martinum üfferum
pfarr⸗Herrn Rake!) und Herrn Abrahamen Cremerium lako-

Herzogswalde mit chriſtlichen Eremonle. eſängen und
ebeten angeweiht und darauf der ehrwürdig⸗wohlgelerte Herr Melchior
Ritelius zum erſten rediger dieſer Kirche inveſtiert
und eingeſetzt worden actum Ut 7

Daniel reu iſt rigen mit ſeinem Namen, auch in

ſeinem bekannten Werke 3  ber die Kunſtdenkmäler Schleſiens zu Neuſalz
eingetragen hat, als undator ecclesiae Kirchturm
Namen auch die jetzt kleinſte, vordem mittlere des Kirchen⸗
urm we aus dem 1598 ſtammt, ſie die einzige
war, inzwiſchen allerdings bereits einmal geſprungen war Die
trug die ri „Der Edle Geſtrenge und Ehrenfeſte Herr Daniel
Preus auf Planckenau, Alt⸗ und Neu ſcha Rom Kai Mſt Rat Ober
Saltz Ambtmann eſien und Lauſitz, und Comes Palatij, ieſer
Kirchen Fundatus rzeuget mich dem Allmächtigen ren Anno 1599
aco Getz goß mich 7 (Das appen ———

Im 1598 hatte der Paſtor bereits Kinder taufen,
Beweis für die Berechtigung und Notwendigkeit eigenen
Parochie, we Isbald Eein Teil der Dorfſchaften, die vorher nach
Rauden eingepfarrt w  7. mit eingegliedert wurden Die Kolonie
elbſt zählte 15 nach den Rechnungen etwa auf dem Salzwerk
angeſtellte Beamte, Handwerker und Tbeiter Daniel reu hat ſich
ſomit als Gründer der ieſigen Parochie und Kirche bleibendes Denk⸗
mal geſetzt und ugleich bewieſen, treu und eifrig er, trotzdem
direkter Abhängigkeit von m katholi Kaiſer tand, für das Evan⸗
gelium, ogar liebevoller Geldunterſtützung des aue ſeitens des
Kaiſers ſelbſt orge trug

„Das heilige ministerium, trewe Lehrer und Prediger, hat er

ren und niemanden lieber um ſich gehabt, alß dieſelben“ rühmt St
M Verfolg ſeiner Charakteriſtik noch ausdrücklich von ihm

Von ntereſſe ſind auch die aus den vorliegenden
Leichenpredigten über Daniel Preuß's Ehefrauen

iſt ackau bei Schmarſen, V  Ner Schwiebus.
mit Familienangehörigen alſo cirea 150 Seelen.
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Er war ſeit 1553 mit orothea geb Schüller verheirathet, 28
lang le iſt 1591 zu Neu⸗Salz und elig geſtorben

und in der Pfarrkirche zu Freyſtadt neben ihrem Manne bei
geſetzt worden.

2) ſeit 1593 bis ſeinem Ende 1611 mit unga geb Unruhe.
Ihr Vater war Unruhe, Erbherr auf Birnbaum und
Schweinerdt

Daniel reu übernahm von dem Bruder dieſer ſeiner zweiten
attin das Rittergut Neu und kam dadurch in den Ritterſtand
des Fürſtentums Glogau; das Rittergut Neu Tſchau hatte damals das
Patronat für die IY Rauden, weshalb auch der dortige Geiſtliche
für die Wittwe des reu 1611 die Leichenpredigt 1e und mit

reu ſelbſt in m ſeelſorgeriſchen Verkehr an (Siehe unten.)
Über die Perſönlichkeit des reu äußert ſich St., ehe 4⁰⁵

der Beſchreibung ſeines Lebensende kommt, noch ahin, daß er ver

ſtanden, die Menſchen, die ihm untergeben w  7 ſtets den rechten
Platz ſtellen. Wie er ſeine Untergebenen väterlich liebte,“* V ſorgte

auch mildthätig für  3 die Armen; abei war Cr unerbi treng
„Umbleuffer und rembde Bettler.“ Bisweilen ergriff ihn der Jähzorn.
Tief erbauli und ergreifend iſt ſein ſelig Ende

Am 20 Mai 1611, den Freitag vor Pfingſten, wollte er von einem
Ritterhauſe bei Freyſtadt, wohin mit ſeiner kränkelnden Frau für den
Winter von 1610 1611 ſich begeben hatte, zurů nach Neutſchau,
P ſich chon vor ſeiner 1611 erfolgten Amtsniederlegung gern aufzuhalten
pflegte Doch wurde die Überſiedelung nicht mehr möglich Am Sonn—
aben in der Pfingſtwoche, den Mai, ar Er C die Paſtoren
von Freyſtadt, Neuſalz, Rauden, Herzogswaldau zu ſich entboten, und
entſchlief ihren Gebeten, und das Wort des ewigen Hoheprieſters
Joh 17 „Vater will“ 2. ſelbſt laut ausſprechend en vor

ſeinem Ende a  e er ſich vom Paſtor Benediet Thym abſolvieren und
communicieren en und eitdem elbſt „täglich Aun eine ſelige Simeon  8
unde e  E Um ſich im Glauben ſtärken, atte er ſich von den
einzelnen Paſtoren dieta und carmina au  reiben und 5zu
ofterem anſchawen und erinnerung ſeines eligen erben umb ſein Siech
bette die Wand chlagen aſſen.“

Gern ieß ſich auch aus Philipp Regels Erbauungsbu vorleſen.
So vorbereitet ging er ein Chriſti ſeines Herrn Freude.

—9 Wiederholt er oder eine Frau als Taufpate im Kirchenbuch
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Wahrlich ein ild a  7  chter im eben und im Sterben geſunder
reformatoriſch⸗genuiner Frömmigkeit, vor dem das Chriſtentum der Gegen⸗
art in mehr als einem Zuge rblaßt

Die Wittwe des Mai 1611 entſchlafenen euen Gottes
Zeugen VNi weltlichen Rittergewand, E ihren Gatten treu epflegt
atte, folgte ihm ereits Juli 1611 in die wigkeit nach

*
*

Auf die ir  1  e Weiterentwicklung von Neuſalz können wir hier
nicht genauer eingehen, 8 ſei nur zum nochmals ausdrücklich be⸗
ont, daß die evangeliſche Kirche und Gemeinde Neuſalz bis nach
des weſtfäli Friedens in ungeſtörtem Frieden des auben eines
Daniel reu leben durfte

Als der für die Friedenskirche vor Glogau beſtimmte Platz abge⸗
12 wurde, rſchien von Glogau aus ein katholi Prieſter als
Parochus der oder Domänenkirche zu Neuſalz, ſo daß die Reduktions⸗
commiſſion des Jahres 1654, als ſie 21 Februar hierher kam,
Protokoll erklärte, „dieſe — I albereit iezo von den Katholi
Prieſtern usurpiret worden.“ (Relation Staatsarchiv 43.)

Wie ſchon erwähnt, hielt ſich die neuſalzer Gemeinde von 1651 bis
zum 21 Februar 1654 der bereits 15  8 evangeliſch gewordenen
Kirche Rauden bezw zu dem damaligen Pfarrer Camentz, über  33 en
Hartnäckigkeit in der Verkündigung des Evangelium ſich das Reduktions
protoko der Bemerkung, daß mun gewichen ſei, heftig ausläßt

So war Neuſalz und Umgegend bis zur rbauung der fre  adter
Gnadenkirche, alſo bis zum 1709, die Friedenskirche Glogau
gewieſen.

Wie wenig übrigens der Katholizismus ſich mn Neuſalz trotz des
katholiſchen Pfarrſyſtems noch den Ausgang des 17 Jahrhunderts eſt
geſetzt hat, beweiſt ein reiben des breslauer Biſchof Sebaſtian im

1671, den 27 Januar“) das ieſige Domänenamt, in welchem
Briefe der Antrag auf eilung der amals wie auch nachher nur von
eunnem Parochus, amals Rauden anſäſſig, verſorgten eiden Parochien
Neuſalz und Rauden damit abgelehnt wird, daß imn euſalz 1a aſt lauter
Akatholiken wohnten, ogar die atholiſche Schul vorwiegend von akatho⸗
liſchen Kindern beſucht würde! (Regesta 28/129.)

ähere mi Quellenangabe in meiner „Geſchicht von Neuſalz.“
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Erſt 1741 erhielt euſalz wieder einen evangeliſchen Seelſorger,
Zachler, der ſich vergeblich bemühte, auf dem ege des

klarer hiſtoriſ

ichtiger Nachweiſung des evangeliſchen Urſprungs der
„Schloßkirche“ von Neuſalz leſe Kirche für die Evangeliſchen zu rekla
mieren. Erſt 48 wurde für dieſelben ein Bethaus gebaut und ein—
geweiht, nachdem von 1741 ab ein interimiſtiſches gottesdienſtliches Lokal

Vielauf dem Domänenamt notdürftig zur Erbauung gedient H
ſpäter erſt rhielt die Gemeinde auch eigene Parochial-Rechte wieder, welche
ſie ſchon von 17 reklamierte.“) Eigentümlich bleibt E daß ſeitdem
ſich die Erinnerung Preuß und ſeine Verdienſte die evange—
0 Kirche und Gemeinde Neuſalz allmählich auf Koſten falſcher Legenden
verwiſcht hatte

Neuſalz. Broniſch. Paſtor

Näheres mit Quellenangabe in meiner „Geſchichte von Neuſalz.“
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Die Pfarr-Konvente Im Beſitz
von Bermögen.

In mem Sammelband de Staatsarchivs V Breslau, auf welchen
firr die Geſchichte der kryptokalviniſtiſchen ewegung Herr Geheimer
Archivrat r⁰ IDr Grünhagen mich aufmerkſam machen die Güte

gehabt U  e, ſteht mitten nne andern Nachrichten ein Vermerk
„Nachricht zur Superattendentz Liegnitz gehörig.“ Außer intereſſanten,
päter zu verwendenden 2

*

-Aufſchlüſſen über die kir  1  e Organiſation Im

liegnitzer Fürſtentum fand ich darunter die urz Bemerkung „Der Con-
VEntuunl Einkommen wird inem OeconomoO bei der Prieſterſchaft auf
Rechnung an Mehr Bericht darüber V der Conventslade.“
Da Wé isher darüber nichts ekannt eweſen iſt, daß unſere Kon
vente ehemals eignes Vermögen eſeſſen aben, ſo war ich erfreut, m

demſelben Sammelband unter Aufzeichnungen de Laurentius Baudiß, des
Enkels de  D liegnitzer Superintendenten Andreas Baudiß, eime weitere

Notiz V finden. Darnach gab es  & einen beſonderen Eseus ministerii
Lignicensis, während die andern eirculi ihren eignen gseus hatten,

Gewöhnlich atte der Paſtordaran den Liegnitzern kein Anteil zuſtand.
zu Rüſtern die Verwaltung, die Inte  1 einzunehmen und in die Lade

V legen, die Kapitalien auszuthun und einzuziehen. Er etkam für ſeine
Mühe Thaler 2 Gr., und enn Er CUranI prandii ＋

e bei
inem Konvent, oder 6 D 5  um gratial. Die echnung a  e er dem

ganzen ministerium legen, die Entlaſtung wurde nur von den
Senioren erteilt. 1686 betrug das Vermögen 11  8 TIO und brachte
66 T jährliche Zinſen. Von einem baren Beſtand von DTi wurden
12 dem ohn des Oeconomus 5  u Studieren verehrt.

Woher ammte nun dieſer AKseus? Wie wurde er verwendet?
Wohin iſt ELr gekommen?

Au die beiden erſten Fragen bin ich im ſtande aus Hoppe, Evangel.
Silesiae, die Antwort geben
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Die Kirchenordnungen hatten in rieg wie in Liegni dem

Vorſitz des Superintendenten einen General-Konvent Ur einen beſtimmten
jährlichen Termin angeſetzt, „welcher im Liegnitzſchen den Sonntag nach
Michaelis, im Briegiſchen aber die Mitwoche nach Gregorii traf und
eines ieden Predigers Gegenwart ſo charf erforderte, daß keiner ohne
rechte Noth, ohne genugſame Urſachen avon außen leiben durfte.“
Wenn nun die Tagesordnung mit Disputationen, mfragen und Strafen

war, „machte ein mäßiges Brüdermahl das Final. Wurde auch
von iedermann o gebilligt, daß die Kirch-Spiele zu olchen conventibus
ihren Pfarrern die Reiſe⸗Unkoſten, andre aber 5 dieſer Mahlzeit ein

gewiß Deputat verordneten.“ Voran that das die liegnitzer Regierung;
aber noch aus den chlechten Zeiten des 30jährigen Krieges eiß einen

Herrn nru auf Wendeſtadt zu nennen, der ſolchem we aus

ſonderlicher Affection Tl verehrte, davon die Intereſſen jährlich
dem Convent übergeben ſeien. „Jedoch mit dieſer der Prieſterſchaft
Gegenverpflichtung bey haltender ahlzeit deſſen von Unruhe ind ſeiner
achkommen zum Beſten zu gedenken und ein ieder inſonderheit des Hauſe
en

＋ und alle desſelbten Anverwandten und Zugethanen eyl, u
nehmen, Geſundheit und langes Leben mit einem mäßigen Trunke nach
eines ieden Gelegenheit 11 wünſchen und gönnen.“ Die fürſtliche
Regierung hat nicht verfehlt, ieſe fundation solenniter 5 konfirmieren.

Leider iſt trotzdem dieſe und jede andere Fundation ſamt der 01

vents-Lade ſpurlos verſchwunden. UÜber da  2 wohin vermag ich keinen
Aufſchluß zu geben.

R

Das hieſige Taufregiſter enthält im Jahre 1698 folgende Ein
Materragung „N Roin. Pater Martin ober leiſchh daſ

Roſina infans Andrea  D  38 natus 27 novemb. Testes. Cum tit plen:
Herr Johann Gottfriedt örlin arr zu Roin“ folgen dann noch

Paten) Buch nthält in der Abteilung Todten-Regiſter im
15 5  um Oktober eingetragen, daß „der 0

Ehrwürdige Großachtbahre und Wohlgelahrte Herr Johann Gottfriedt
örlin ieſiger Kirchen treuverdienter Past, ſein Ambt und
Leben Seelig beſchloſſen.“
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Beide Eintragungen ind von derſelben Hand, offenbar der des
Kirchſchreibers, der chon eine Reihe von Jahren die Eintragungen
vollzogen hat Um mehr räg ich,‚ wie die Verzeichnung eines Ge
ſtorbenen als Paten erklären ein ſoll

Ein Irrtum Iim aufbuch iſt ausgeſchloſſen. Die Uummern der
Taufen ind ganz regelrecht auf einander folgend nach dem atum
Der Nachfolger des verſtorbenen Paſtor einen ganz andern Namen
und wird auch erſt im Maär  H des nächſten Jahres vociert;, ein Sohn des
Verſtorbenen kann D auch nich ein Udem zeigt das Cum tit, plen.,
daß der Schreiber offenbar ſich bewußt geweſen iſt‚ daß nun eine Standes—
perſon folgt

Ich möchte annehmen, daß der örlin, der auch früher ſchon
N derſelben Familie Gevatter ſteht, der Mutter noch vor der Entbindung
die neue Gevatterſchaft zugeſagt hat und daß dann in einer gewiſſen
Sentimentalität auch nach ſeinem plötzlichen Tode ſich berechtigt oder ver

pflichtet glaubte, iun als Paten einzutragen. CTY iſt anderswo gleiches
vorgekommen

V Eberlein.
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otiz über oppe CVall. Siles.
Al Beſitzer des Exemplars iſt für das Jahr 1796 Scholze

genannt. UÜber dieſe ahreszahl iſt der Preis Sgr notiert, für den
eS wohl òum leſe Zeit den Großvater des jetzigen Beſitzers, Geheimen
Regierungsrat v. Hoffmann auf Ober-Röversdorf Het hönau, überging.

Schriftprobe aus Buch II
On dreien Haupthinderniſſen des Heil Evangelii

im an Schleſien.
Cap

Von allerhan Schwärmereien.
Und iſt die erſte derſelben die urch alle Welt allzuſehr

bekannte Wiedertäuferei geweſen. Denn wiewohl dieſe außer unſeren
egenden ihren verdammlichen rſprung genommen, iſt ſie bch folgender—
maßen darein geſtreuet worden Nehmlich al dieſe ückiſche W  krt erkennet
wurde, ihre anfänglich geübte äußerliche Scheinheiligkeit änderte, wider
alle Scham bloß en And zu gehen, Hoffahrt, Völlerei, Unzucht,
1a Mordthaten, ein elleben aben, olches alle  UD  8 auch entweder mit dem
beſonderen en und ingeben Gottes oder mit ennem und anderen
bibliſchen xemplo*) zu entſchuldigen begonte, entbrannten chriſtl Obrig
keiten billigſt ſie, verfolgten ſie auch mit ihren Edictis und Strafen
alſo, daß ſie in Deutſchland wenig Platz mehr funde. Doch chlug ſie
wieder anders aus, und zwar aus dem eltz der Wurze alles Übels.
Was Deutſchland ausrottete, pflanzte Mähren auf da  O neue, nahm den
verjagten unwitzigen Haufen Ums Jahr 1525 mit ſeiner ganzen enge
auf und gab ihm Geld Unterſchleif und Herberge. Demnach ſich auch

ihnen zwei Hauptverführer aus Bayern funden, Jako Hütter und
Gabriel erding, ein rürſchner; hielten ſich etliche Mitgehülfen, chickten

vide Annal. Sceulteti 267
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ſie, zuma gedachten Gabriel umher in die benachbarte egenden, ra  en
große Schaaren Volks in Schleſien auf, die ihre Wohnungen und Güter
verließen und führten ſie mit ſich in ähren glei wie in das elobte
Land.“) In einem eintzigen Hauffen ſind über Menſchen beiſammen
geweſen, mehrentheils aus Schleſien, we das Ihre ein leichtes
eld Ahin gegeben, bis 33;  ber 100000 Gülden zuſammen ra und
olches Gabrielen und ſeinen Mitgehülfen zu ihren Händen ihrem
ſelbſteigenen großen Schaden aber überliefert hatten. Denn das gedachte
eld are obh angenehm, die armen V  &L  eute aber verſchloß man in

etliche abgelagene Häußlein zuſammen, darinnen ſie Kummer
mußten. Oie ermüdeten ihre Leiber mit chwerer Arbeit auf der
Mährer Acker und Weinbergen, den ohn aber nahmen die Oberſten ein
und ſchaffeten damit, was ſie wollten olg die Verbreitung nach

..2 Sta⸗ 2 Schweidnitz, Glogau, Sagan)
Schickfus 6 Curaeo 11. 2
M Aelurius un Glaciograph. 497
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Zur en ſchleſiſchen Gottesdienſtordnung.
Wir aben von der Ordnung des Gottesdienſtes in Schleſien waäh

Die alten Kirchenend des und Jahrhunderts wenig un
ordnungen ſind hier erſtlich ückenhaft, zweitens kennen wir ſie nicht aus

allen egenden Schleſiens, drittens hat zwiſchen Kirchenordnung und

raxi damals ein noch größerer Unterſchie beſtanden als heutzutage,
wie aus Viſitationsprotokollen und gelegentlichen Andeutungen erhellt
Es wäre ſehr erwünſcht, enn leſe Notizen geſammelt und zu einer ganz
eſten berückſichtigenden Darſtellung verarbeitet würden. Fragen, wie

„wann wurde das gemeine Almoſen geſammelt, wurde auch n natur  0  V

gegeben, Kaſtenherren und Kirchväter, Form des allgemeinen Kirchen—
ebe kämen zur Erörterung.

und. MoibanWas Breslau betrifft, ſo aben d  1 Biographen
einiges über  4 die Reform des Gottesdienſtes mitgeteilt. Die 1524—25
in Breslau erſchienenen TrU des Gloria In excelsis, Taufbüchleins,
Geſangbüchleins oben Bd S. 43), ſowie der TUC von 1526

„Was dem Volk nach der Predigt fürzuleſen“ mit ſeinen merk—
würdigen Anhängen Zeitſchrift für Kirchengeſch. 1 571 ͤnot 2)
geben Zeugnis von dem Intereſſe, welches Breslau an der evangeliſchen
Ausgeſtaltung des Gemeindegottesdienſtes 0  e Von der durch den Rat

gebilligten Form, wie ſie 1550 beſtand, berichten zwei TU der

tadtbibliothek Breslau in Quart (143 181 III und 143
187 mm) Der vollſtändige (Signatur 1, 131a, 12 Blatt/) iſt
edruckt Wittenberg durch Hans Lufft ohne Jahreszahl, ohne te
blattverzierungen. Der unvollſtändige (Signatur X, 131), Blatt,
hat auf dem Titelblatt Randverzierungen, oben das breslauer
w pen, Unten das Druckerzeichen des Andreas Winkler, darunter hand—
ſchriftlich die Jahreszahl 1555 (augenſcheinlich jüngeren Urſprungs).
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Der olgende Text ohne Klammern iſt der des wittenberger Druckes,
die ſprachli oder ſachlich wichtigeren b 8 E des hreslauer

ſind in 2. —h—..— geſetzt [om.) edeute das Fehlen des betreffenden
Paſſus
emeine Fürbit auff die Sontage und groſſen

ur Jar re [om.
rd n U  a e

Verkündigung der Feſt 886 Vorkuntigung der
N 2 Sonderliche füerpitSonderliche Fürbit

3 Sonderliche Danckſagung PPSSENNNRN 4) Vorkundigung des verlornen
Verkündigung des Verlornen 57535 66c Auffbittung zur Ehe und ver⸗

bittung!Auffbietung zur Ehe
6. Der Ehe verbietung :FE Vorkundigung der Armen ver⸗

7. Von den Geauttern (I) V der ſtorbenn WW vnther dem enthaldt
Tauff eines Kindes gemeines mu

8. Verkündigung der rmen ver. FPPNCů• Gemeines Bad leuten
ſtorbenen dem nthalt ge 2322 Opfferheller Armen euthen mit
meines Almus der Danckſagung.
Gemein bad Armen leuten S 6 Vorkundigun der verſtorbenen

auſserhalb des gemeinen Al⸗Opfferheller rmen leuten mit
der Danckſagung muſſen

11. Verkündigun der Verſtorbenen 10 Gemeine furbit)
[Ad politieum Eeclesiastieumauſſerhalb des gemeinen Almuſſen

Gemeine furbit. et. oeconomicum ordinem.
Folget die Epiſte und Euangelium des Sontags — die man dem

Volck fur liſt

Verkündigung ＋

[Verkuntigung! der Feſt
In der Wochen. Daran nan pfleget zu predigen.

II
Sonderliche fürbit Aur uin fur fallender not Inoth!

Lieben riſten
Damit unſer au ſeine erck — durch die lebe erzeige / en

wir unſers eheſten der ſich eiſſig in unſer ürbit befihlt — Beſchwerung
und bürden ——— durch mitleidun ertzlich auff uns nehmen — und helffen
tragen. Und bitten
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Für eim das in der chweren kranckheit leidt / daran die
Eltern gros jamer

Für eim et die etliche tag in irer geburt erbeit Und dergleichen
Fürbit — die teglich irfallen.

onderliche Danckſagung
Dieweil alles zeitliche leiden der riſten Gottes veterliche Ute

ſt / zur beſſerung / nicht zu verderbung —44 Und er die ſeinen im reu nicht
ſtecken leſſt / ſondern ſie gnediglich erhöre  auf das wir Iim vmb ſeine
gnad hülff und barmhertzigkeit dancken können

Vmb gnedige errettung
Begeret

Ein Hausvater der in Fewers nöten geweſt iſt
Ein Weib Die ins waſſer gefallen iſt ete

Eine Danckſagung Gott zuthun
Beſchluß

Gott / ein Vater der barmhertzigkeit tröſte mit ſeinem Wort alle
betrübte ertzen gebe ſeinen riede und verleihe ſeine Geduldt — en ge
engſtigen ewiſſen — die aus Hertzen grund ⸗ ſeinen heiligen Namen an

ruffen — men.

IIIIWertündigan⸗ Verkuntigung! des Verlornen
der efunden Dings.

Es iſt m dieſem Jarmarck Brieue ——— Schlüſſel ete verloren.
it / weils ewer nicht iſt — wolt wider en

Es iſt nicht von Gott Dir eſchert ondern Deinem Neheſten ab—
geſtolen — wider die zehen ebDbO 999 Du ſolt Deines eheſten gut nicht be
„

Auffbietung zur Ehe
Es wollen imn den Iden Gottes in den Ehlichen Stand treten

mit Der ewig barmhertzig Gott verleihe inen einen eligen an⸗

fang Friedſames mittel / und ein Chriſtlichs beſtendigs ende.
Weis jemand [Imanczs! ein Chriſtlich hindernis (nach Inhalt der

Artickel —— die man ewer ieb in den Feſten fur lieſt) der wölle es
umb Gottes willen anzeigen ergernis verhüten.
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[om.)
Vom Eheſtand

elcher unchriſtlich und unordentli ird furgenommen. [om.) Auff
Weihenachten — Oſtern / en dem Volck fur eſen

leſe nahfolgende vorgenomen Ehegelübnis ird nan bey unſern
Kirchen mit der Trewung nicht beſtetigen. Als nemlich

Die von frembde Herkomen / der an nicht hat ob
ſie nicht anderswo auch Ehelich ſind

Die zur Hochzeit en bitten ehe ſie in der Kirchen ſind
Auffgeboten ſauffgepotten —4 damit Ir Ehegelübnis mit recht offt / von
andern nicht widerſprochen und gehindert mag werden

Die wider den willen der Eltern oder Furmünden / abgehalten
vnd entfürt ſind

Die nicht beweiſen können ob ſein Weib oder Ehe⸗
er Man / anderswo verſtorben ſey Denn lang auſſen leiben cheidet
die Ehlichen nicht

Die ſich mit en Gewiſſ en einlaſſen in die rad der nahen
reundſchaft [nahethen Freuntſchaft von Göttlichen und Kaiſerlichen rechten
verboten Beſchweren alſo das an mit Blu  en und Blutſchanden.

Endlich / ird man nicht andere Trewen / denen / die nicht umb
Ehebruchs willen durch ordentlich Gericht geſcheiden ſind ſondern von
einander ſind von eines Todtſchlages iebere Kupplerey
Seufferey / das ſich eins mit dem andern nicht nehren wil Aber was
andere vrſache ſein mügen /e mit recht nicht können und vermügen
die Eheleut zu cheiden

Nach em hab ſich jedermann [yederman! wol richten

Von den Geuattern der au eine Kindes
[Der nit fehlt.

Es iſt ein ſeer alte öbliche Gewonheit / bey den Pfarkirchen dieſer
tad von einem Erſamen Rat vor jaren beſtetige bis her gehalten
worden das man nicht mehr als drey Geuattern zu zeugen im der hei
igen Tauffe / einem unde bitten ol / Bey chwerer ra vnd
Welche gute löbliche Ordnung der dreien Geuattern / Etliche aus geitz oder
mutwillen ovbertretten Bit bey alter Ordnung leiben

4*
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III [VI] —6
Verſtorbene nuter dem Gemeinen alnzeen (Oml.
Es hat ott gnediglich erlöſt von jrer vnd krankheit / unter

dem enthalt des Gemeinen almus / im Spital aller Heiligen / oder V
einem andern) in der tad ete Ein hausarmer Man in ausarme

— laſſen viel leiner kinder nach ſich
aben hertzlich herzig! gedanckt / aller hilff vnd die jnen in

jrer not / von eüch widerfaren iſt ö‚ Wöllen fur Gott zeugen ſein /ewer
erck der Lieb / gegen dem eheſten erzeiget.

VIII
Pauperum

Es werden auff den neheſten Dinſtag arme Leute ein gemein Bad
haben / mit aller zugehörung in der iſchen ba  Uben oder V einer
andern) Bit wöllet Hausarmen Leuten vnd in den Spitalen anſagen.

Offer
Hier ri der breslauer ruck ab.

Offertorium In Publie Semosy:
Uff die —8  pff  25  ertag Weihnachten Oſtern Pfingſten ete

Lieben riſten.
Den er oder Peters heller / den Ir dem Bap  51 vnd Pfarherr vor

mals gegeben Bit legt In auch heut Gemeinem armuut 5 gut (Wie
Ir bis her getrewlich gethan habt imn den Gemeinen aſten auff den be
ehl vnd reiche uſage / vnſers rnn eſu Y Der da ſpricht ebt

ird euch wider gegeben  arli ſage uch / was Iv ethan habt
Einem aus den geringſten / Das habt I mir gethan elig der / Der
ſich des dürfftigen annimpt Der HERoir ird jn fur ſeinen Feinden
bewaren / beim Leben erhalten / vnd Im aſſen wol gehen auff Erden auch
zur en zeit 0Q euch lieben Chriſten teilhafftig olcher reichen zuſage

XI
Gratiarum actio post offertorium

Es bedancken ſich gar eiſſig ———‚ die fürſteher des Gemeinen almus
mit den leuten in den Heuſern und Spitalen Vewers Opfferhellers H%,X.*
den U ſo getrewlich teglichem endhalt des emeinen Armuts eingelegt
habt Der der Barmhertzigkeit / nach ſeiner nedigen züſag — — erzeige
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euch wider in ewrm Haus und Acker / ſein Werck der barmhertzigkeit / wie
ers teglich dem der eS erkennet / vnd anckbar darumb iſt

XII
Verſtorbene

Es ind auſſerhalb des Gemeinen almus in Gott ſeliglich ent
ſchlaffen / der rbar herr Die Tugentſame Fraw

aben vor jrem Abſchied ertzlich begert vnd gebeten jnen ver.

geben vnd verzeihen wo ſie emands zu nahe geweſt wie ſie olchs
auch von hertzen jederman gethan aben aben auch Gemeines
armuts nicht vergeſſen M jvem Teſtament vnd letzten willen

III
Gemeine Fürbit.

Dieweil uns Chriſtus unſer Mitler vnd Erlöſer eſohlen
unſern zu bitten 6 vnd gnediglich zugeſagt ——— da  D wir en vmb ſeinet
willen erhöret werden.

So bitten wir
Für die der Felder / das ſie vns der Himmliſche gebe

V  um Gedeie / vnd beware ſie vor em Vngewitter / vnordenlichem Fewer
ond böſen Menſchen —. Durch we der böſe Feind teglichen Brot vns
Schaden thut

Erbarmet euch ovber die armen betrübten Leute die durch das
groſſe Waſſer vnd Vngewitter, dis Jar jrer verdorben in
das ſie der des Feldes nicht genieſen aben mögen

Auff das wir im Vater vnſer recht eten mögen /Vergib vns
vnſer Ials wir vergeben ete So bitten wir fur vnſere Feinde /
Verfolger vnd Leſterer — das Gott jnen jre node erkennen ebe / vnd
ſie bekere

Für vnſere Freunde vnd Woltheter der barmhertzige Gott / er⸗
ſie bis ans Ende — in erkenntnis Chriſti vnſers Herren.

Der Gott des Friedes vnd Troſtes gebe vns aus ſeiner eL.  2

lichen na — den zeitlichen Frieden auff erden. Auch neben dem riede
des ertzens vnd der gewiſſen ———44 den vns riſtus als ſeinen eigen Friede —
vnd nicht der Welt / verdienet / gelaſſen und geſchanckt hat Auff das eim
glicher 2 — na ſeinem Göttlichen eru — im gehorſam Gott vnd dem
Neheſten rewlich dienen möge

So denn ſolchen zeitlichen rie auff erden / Gott erhalten wil /
durch ſein ordentlich mittel als ſein eigen erkzeug die Oberkeit / Bitten
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wir hertzen für  3 ie  Ur Kaiſerliche und Königliche Maieſtat /vnſer
allergnedigſte errn — fur alle le Fürſten und Regenten * fur enen Er
barn weiſen Rat dieſer Stad das jnen ott erleihe We'sheit vnd ver
tan ſeliglich vnd wol zu regieren.

Für alles Kriegsuolk welchem erwecke viel
Chriſtlicher Cornelios und Centuriones das ſie alle in ſeiner het
igen Furcht erhalte jrer dan beiſtehe amit wider den rſchreck
en Feind den Türcken die Grentz der an erhalten Witwen vnd
Waiſen beſchützen Arme gefangene erlöſen Alles nach Gottes Willen8⁸— vnd befelh / zum troſt ond ſchutz der fromen zur Ur vnd rd der
böſen / Auff das wir rem Regiment mögen Och lenger haben
Gottes V  eitlichen Fried vnd narung

Bittet auch trewlich für vnſere Nachbarn Mitchriſten AR welcher
Grentz der ürck leit / die tag ond nacht Weib vnd Kind v leihs
vnd lebens nicht ſicher ind Das ſie Hott durch ſeine heilige Engel ſchützenvnd bewaren ölle

60 Es bringe ott V  U rechten Erkenntnis ſeines göttlichen llen  8
durch das Wort ſeines Eer lebſten Sons den zu hören ernſtlich be
olhen hat alle Heiden Jüden cken  *  X  Lur falſche Chriſten vnd Retzer die

‚
nnͤn‚nnnunn

ſeinen Namen vnrecht vnd vergeblich anruffen.
Es erbarme ſich auch ott er der die von jren Predigern wiſſent

lich im hellen Liecht des heiligen Euangeli ſo jemerlich fü werden
den Gottes wort nicht rein und lauter ſondern mit Menſchen kot be
ſchmieret ird furgetragen.

ot ere dem atan, der den guten Samen da Wort von
dem ewigen reich Gottes weg nim von den hertzen der zuhörer des
heiligen Euangelij Auff das ſie dem Wort nich glauben vnd ſelig werden
wie da ſind der gröſte Hauffen Gott erbarms imn dieſer Welt verſtockte
vnuerſchempte ſichere —— vnbusfertige offentliche Sünbder Ivnd —  —  nderin  9——*———ͤ ——————39 ott were jnen durch ſeine mittel, auff da ſie auffhören müſſen ott Verzürnen — den Neheſten zu ergern — Vnd nit jrem Exempel Tſa geben,ſünden ond chanden — Amen.

Es mere vnd ſtercke ott den lauben Im hertzen eur der Jüngereeſu Chriſti, die das hochwirdig Sacrament — des Teſtaments jres HErrn
und Meiſtexs (In der nacht da ward, jnen dargereicht) im
gebrauch helffen erhalten bis das Oom Seinen tod verkündigen thunw inen befohlen at / vnd glauben was jnen geſagt hat / zumGedechtnis ller ſeiner groſſen wolthat / jnen erzeiget.
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vmb Gottes willen / mit en vnd tragen / das
Creutz / ewer hrüder und ſchweſtern in Chriſto „die mit harter groſſer an⸗

echtung eladen in  a ſie vor jren eigen gedancken ſich furchten / vnd
vor jren eigen henden erſchrecken / vor welchen ſie keine ſtunde nicht
ſind

Für die armen ranken dem nthalt des gemeinen mu
in der vnd Spitalen / Auch fur andere die in Todesnöten ſind A
da ſind ſchwangere eiber — vnd die in fehrlicher Geburd erbeiten krancke
Sechswöchnerin mit jren kinderlin

zergeſt nicht in ewer Fürbit der armen gefangenen / die jrer Ver
nunft beraubet / angeſchmit vnd eingeſpert gehalten en werden Der
gefangenen „den Ir zeitlich eben vmb jrer miſſethat willen zum Exempel
vnd warnung der andern Ir abgeſagt.

Der gefangenen der im gefengnis offt vergeſſen ird die mehr
gewalt leiden  enn ſie mit recht vor dieſer Welt hatten

Der gefangenen die der ürck aus der Chriſtenheit weggefürt / vnd
noch teglich 0 erbarms) wegfüret

Es gebe Gott / den nge des Friedes einem Gleitzman / der
beware vnd leib / gut vnd ſele / alle die vnſern / die vmb ge⸗
meines e vnd jrer getrewen willen ſauff der ſtraſſen / in not
vnd ferligkeit in Landen vmbziehen 644ʃ—. Gott ſei Ir aller Amen.

DJeweil der Satan Fürſt dieſer welt teglich obe vnd wüt /wider
alle vleiſſige getrewe Diener der Warheit gerechtigkeit vnd barmhertzigkeit.
So laſt euch eſolhen ſein in ewrem Gebet / alle die jres eru vnd
m halben ſverfolgung leiden Als ſind rechte are Biſchoue vnd Pre⸗
diger  rome gottfürchtige Oberkeit / getrewe Urſteher der armen dürff
tigen Iwie wir ſie bey vns nennen / die lieben aiſen Herrn / willige Für
ſteher des gemeinen Almus Schulmeiſter getrewe Spitalmeiſter / vleiſſige
Schaffer vnd afferin „Siechmegde vnd Warterin W Alte bey den kreiſte⸗
ten  mme WWW—W—WW Kindermegde / vnd alles getrewes geſind vnd erbeiter / Ertzte
bey den armen Denen allen der barmhertzige Gott verleihe / das ſie in
jrem fe halten / vnd nicht vnd verdroſſen werden /
men

Damit wir aber vnſers erſten vnd einigen orden Gottes / des hei
igen Eheſtandes nicht vergeſſen enn vnſern Furbit ſeer nötig
edarf) ſo ruffen wir den Stiffter dieſes ordens / den himmliſchen
Vater / vnd bitten in / das er den el der ieb vnd einigkeit / ſeinem
Orden nicht benemen wölle Sondern gnediglich mitteilen das mit zucht
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und ehren / nach ſeinem befelh / in der Gottes darinnen gelebt / die
Kindlein ——— ſeine gaben vnd geſchenk zur ehre Gottes erzoöogen werden / in
vnſern Heuſern i Schulen „Kinderſpital — hie oder anderswo.

u allen Stieffuatern vnd Stieffmüttern jren indern Tver⸗
eihe ein recht wares / veterliches vnd müterliches hertz

Gott der err  er ſich nennet ein Vater der Waiſen / vnd ein
Richter der Widwen / der behüte alle rechte aiſen vnd QAre Widwen
Amen.

Beſchlus
Der HERR egne euch vnd behüte euch Der HERR laſſe ſein

ngeſicht euchten vber euch U ey euch gnedig Der rry hebe ſein
AmenAngeſicht vber uch / vnd gebe euch Friede.

Darnach lieſet der Diacon dem volck die Epiſtel vnd Euangelion fur
Iheſus Chriſtus vnſer lieber HErr „eroffne vns vnſere hertzen ſein

eilige Wort faſſen / vnd mit beſſerung ſeinem Lob 5  U behalten.
re die ort — der Epiſteln vnd Euangelij —— des heutigen

Sontags

Gedruckt zu Witteberg
durch Hans Lufft

Kauffung und Kunitz
Stockmann
Roffmane
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Bemerkungen über die Regeſten
zur ſchleſiſchen Reformationsgeſchichte.
0 in keine Provinzialgeſchichtsſchreibung aben ſich ſoviel hiſtoriſche

Irrtümer eingeſchlichen vie in die leſiſche Auf dem Gebiete der pro
fanen Geſchi iſt an längſt den bewußten Lügenſchmieden, den Ur⸗
kundenfälſchern, den leichtgläubigen und unkritiſchen Skribenten auf die
Spur gekommen. Hier gie nun für die älteſten Zeiten * den
„Regeſten zur ſchleſiſchen Geſchichte“ das geſicherte Urkundenmateria

Für die Kirchengeſchichte ieg die Sache ſo wie oben an einem
eiſpie 3  ber die ſogenannte Kirchenviſitation um liegnitzer

aus einer unbedachten endung desFürſtentum) es aufgezeigt iſt
einen Darſtellers ird ein Mißverſtändniß bei dem zweiten, aus einer
Vermutung des emen ein Faktum bei dem andern. Namentlich rächt eSs

ich, daß den ſchleſiſchen Kirchenhiſtorikern die großen Bibliotheken und
A  Irchive nicht zugänglich waren oder daß ſie denſelben vorbeigegangen
in Was Wuttke und Grünhagen „3;  ber die kirchlichen Verhältniſſe bringen,
iſt geſchichtlich geſicherter als das eiſte der ſonſtigen Nachrichten.

Freilich iſt neuerdings, ich mich auf das Reformationsjahr
hundert beſchränke, durch die Arbeiten eines Dr. Bauch über  4 ſchleſiſche
Humaniſten, von mn und Küntzel u  ber Heß, von Conrad 3  ber oiban,
von Schneider und Hampe 3  ber Schwenkfeld U. eine ſtreng urkund⸗
iche or  ung auch bei uns angebahnt. er namentlich eim lick auf
die Lokal  roniken zeigt, wie chwer alte Irrtümer weichen wollen Da
ſollen die Regeſten zur ſchleſiſchen Reformationsgeſchichte das in V  iv
faseikeln und zahlreichen Druckwerken verſtreute urkundliche Material
ſammeln. eil hierbei auch die Druckwerke okaler Bedeutung berück
ichtigt werden ſollen, ſo ird ſich abet die unrichtige, einer urkundlichen
Bezeugung ermangelnde Angabe gar manchen Schriftſtellers, der hinter⸗
drein o und ſo viel Andere verführt hat, herausſtellen.
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ber die Einrichtung und die Bearbeitung dieſer Regeſten geſtattet ſich
der Unterzeichnete nach Rückſprache mit Sachverſtändigen und Mitgliedern
Folgendes bemerken:

C können nicht alle rtunden und Notizen herausgegeben werden.
Das iſt unmögli und unnötig nmögli bei der großen Anzahl und
dem Umfange derſelben, bei den chwachen Mitteln unſers Vereins Doch
en ſich für den ruck der egeſten vielleicht noch andere ittel
flüſſig machen.) Unnötig iſt der dann, wenn ſchon genügen (viele,
V  . zugängliche usgaben vorhanden ſind enn1 eben nur die
Thatſache, nicht die Form des eri intereſſiert, enn V und
rofane Angaben ermi ſind meiſtens verwendet der Hiſtoriker 10 nur

einige Angaben der Urkunde und wer ſie durchaus extens0 einſehen
will iſt ſchon für den in den egeſten ſtets anzugebenden Fundort dank
bar Von der Wichtigkeit Urkunde es ab wie viel aus der⸗
ſelben mitgeteilt werden ſoll

Notwendig iſt allen Umſtänden
mögli genaues Datum nach Jahr, Monat, Tag Die alten

Bezeichnungen ſind hinter die Eeuen zu ſetzen, Juli (feria
post Margarethae) iſt dies wichtig, eil manche nachläſſige Datierung

oppelte ung zuläßt Wer kein Hi  mitte zur Umrechnuug
bei der Hand hat, emerkt nur die Datierung, wie ſie vorfindet Wo
das atum irgendwie näher beſtimmt werden kann, geſchehe e B
na Juli 1537 (wegen des Briefes vbom u. ſ. w. —

die Angabe des Ortes;
C kurze Bezeichnung des Inhalts B erſte evangeli Predigt

des Tod des nig Ferdinand erläßt den Rat ein
Verbot der V biban dediziert laut Vorrede ſeinen Katechismus dem
B R und kommen überein, daß u. ſ. w.,

Angabe des and  2 oder Fundortes der uelle, alſo bei Ur⸗
kunden 0  7 I zu Dresden Locat 101 re Stadt⸗
archiv oder Konvolut U w Bei Druckwerken and und Seite
Erwünſcht ſind natürlich eiſe re Staatsarch LW
hieraus ehr ſchlechter ri gedruckt V.  ahrbücher —, W

III Vor 1518 ſind nur Notizen über die Humaniſten und die
der Reformation ſpäter hätigen änner berückſichtigen

Über 156 hinaus ammele an nur, was als Fortſetzung
chon begonnener Materien ſich arſtellt, B über Wiedertäufer, Schwenk⸗
felder Die Gegenreformation ſetzt dieſer Zeit ein, ſie bleibt außer Betracht
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Wer Luſt hat, gedruckte Urkundenwerke Pol rbücher;
rhardt, Presbyterologie; orpus Reformatorum w.) daraufhin
durchzuarbeiten, olle dies dem ekretär melden, damit nicht etwa Zwei
ieſelbe Arbeit thun Ein gleiches gilt von den nur handſchriftlich, aber
doch iemlich vielen Exemplaren verbreiteten en eine Buckiſch,

Wer von unſern Mitgliedern Archivalien in eigenem ntereſſe
benutzt möge ſich aneben für unſere C xcerpte der von uns
gewünſchten Form machen, alſo P niemals verſäumen, die Signatur
des Aktenſascikels reſp des velchem eine handſchriftliche Ein⸗
ragung vorkommt anzugeben

VI Vor der Hand werden die Regeften auf oſen Zetteln
unſerer Bibliothek aufbewahrt ſchlage vor Wer ſich an der Arbeit
beteiligt chneidet ſich Zettel auf die röß der heute üblichen eichs
poſtkarten zurecht macht die Notizen darauf der gewünſchten Form

auch die Muſter unten) und ſendet die aufgeſammelten Zettel von Zeit
zu Zeit den ekretär oder den Bibliothekar Es kann abet nicht ausbleiben,
daß ieſelbe otiz weimal oder noch häufiger eintrifft, da der Eine ſie
aus dem Original die Andern gus Abſchriften oder Druckwerken her
ſtellen und einſenden

VII Sobald eine gewiſſe Vollſtändigkeit erreicht ſcheint, werden
die Zettel einheitlich überarbeitet und chronologi geordnet Beim Druck
erhalten ſie fortlaufende Nummern und AQm ande ird mit Buchſtaben
das Intereſſe bezeichnet, welches die Provinz, oder Fürſtentum oder
eine dem te aben mußte Alſo etw auf die deutſche
Reformation bezüglich; geht eſten a Breslau;

Schweidnitz Jauer, Liegni angehen inzelne Städte und
Perſonen werden iellei durch geſperrten ru hervorgehoben werden
können

III Was ſich als unhiſtoriſch herausſtellt, wird kleineren
Typen edruckt werden, die Predigt und atecheſe des Heß mnm Brieg

Im Intereſſe der Gleichförmigkeit empfehle ich olgende uſter
den Zetteln

Wittenberg, 25 März 1522 (die annunClationis Mariae)
Luther Joh Heß els der Hofprediger des Herzogs Karl
geworden. Handſchriftlich ibl. Berlin Ms lat. theol 91
Bl Zuletzt edruckt: Luthers Briefwe Enders III, 318,

die rüheren ru angegeben
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oder
Wittenberg, Okt. 1521 Sebaſt Helmann (vielmehr Heine—

mann, Hennemann, auch 10 chreibt nach Breslau (an
er die Wirren in Wittenberg rigina in bresl. Stadtbiblioth
Rhedig Briefſ VII r. Veröffentlicht und beſprochen in tud
U. ritiken 131

oder
Breslau, den Januar 1534 Die Vorſteher des gemeinen

Almoſens zu Breslau erlaſſen auf Betrieb des Heß eine Reclama⸗
tion nach Brünn  3 Le. Stadtb COOd IIT.

Nun erübrigt nur noch ein Appell die 1  1  e derjenigen Mit

glieder, die Liebe zu dieſer Sache und ein wenig Muße aben

Roffmane.
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Aus Archiven und Wibliotheken
Die Mitglieder Stockmann und Koffmane beſichtigten im ommer

Sie enthält ehr alte kanoniſtiſche1892 die Kirchenbibliothek 0  erg
Werke, ein Miſſale, einige Kirchenväter Lutherwerke (keine Urdrucke
von Lutherſchriften! Wie Eintragungen von ebern beweiſen, aben

er geſchenkt. Dochankbare Schüler der Goldberger chule die

node ſich nichts von und über Trotzendorf, auch onſt nichts auf ſchleſiſche
Kirchengeſchichte Bezügliches.  *

.  .

II Nachdem ſchon n den achtziger Jahren auf dem oden des

breslauer Rathauſes ſich rtunden aus dem und Jahrhundert,
auch wichtige Papiere aus der Reformationszeit, gefunden hatten (ſiehe
Korreſpondenzbl. II 16), ſind im Sommer 189  N ebendort neue

en zum or  ein gekommen. Ein gut eil iſt freilich durch Schutt
Aber das Brauchbare iſt ehrund oder unleſerlich gemacht worden.

intereſſant. Die Zeit der Reformation geht el wieder nicht leer aus

rie des Biſchofs den RatDa nde ſich eimn ſehr merkwürdiger
von Breslau vor der erufung des Heß, recht diplomatiſch gehalten. Da

ieg ein auf den Moibanſchen Katechismus gehendes Schreiben die

breslauer Ratsherrn von dem aynaue Pfarrer QAm ami (Adamus),
der auch im Briefwe des Krautwald und Luther vorkommt. mne

genaue Kenntnis des Fundes und zum Teil Abſchriften hat ſich Diakonus
Conrad mM Breslau verſchafft, von dem alſo ahere zu rfragen iſt

**  *
2*

III In der (von der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche
Kultur herausgegebenen) Chronik des Steinberge und m einem Mser. m

Quart der Bibliothek Fürſtenſtein nden ſich Bemerkungen über

Zinzendorf Streben, in eſien Anhang nden Fürſten
ſteiner Manuſkript iſt namentlich äufig die Gegend Uun Heidersdorf und
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62

Diersdorf genannt. Laut rie des Paſtors Liedeck in Heidersdorf
Senior oge in Nimptſch März 1728 aben zwei Abgeſandte des
Grafen, darünter ein gewiſſer avid, in der Gegend ſich aufgehalten,
auch in Diersdorf die Konfirmation der Kinder angeſehen und beurteilt.
Nun nde ſich im Pfarrarchiv Diersdorf ein Briefwechſel des Zinzen—
dorf mit dem breslauer Konſiſtorialra urg Die Schreiben ſind chon
ekannt Es Are aber doch möglich, daß m andern bena  arten Pfarr

ſich noch veitere Aktenſtücke fänden. Herr Paſtor drebs mM Diers—
dorf are Ur  3 einen olchen Nachweis dankbar, umſomehr als 40 eine
Chronik der Parochie vorbereitet.
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Kirchenchroniken betreffend.
Wir aben im oben mitgeteilten Katalog unſerer Vereinsbibliothek

eine ſtattliche Zahl von Parochialchroniken aus alter und Zeit auf⸗
können. Es äre ſchön, enn unſere Sammluna, wie es ſich

eigentlich auch gehörte, die reichhaltigſte dieſer in Sufleſien würde.
Sie übertrifft unſeres Wiſſens gegenwärtig hierin ſchon die Univerſitäts

2
bibliothek Breslau Aber wie das Konſiſtorium die Verfaſſer von

Lokalchroniken darauf aufmerkſam gemacht hat, Exemplare der adt
bibliothek Breslau und dem Staatsarchiv überweiſen, ſo mneuern wir
die dringende Bitte, unſer ammlung ebenſa freundlich gedenken.
Dies Jahr und die folgenden bringen noch manches jährige Kirchen
jubiläum und alſo auch Jubelbüchlein Da nun nicht alle erfaſſer unſere
Mitglieder ſind, ſo bitte diejenigen erren, enen in der Na  ar
ein ſolches Büchlein zu Händen kommt, freundliche Ueberreichung.
Natürlich iſt auch aälteren Abhandlungen viel gelegen; m manchem
Pfarrarchiv liegen noch überzählige Exemplare, die abgegeben werden können

Zu den ſchönen Chroniken von Aslau, Deutſch⸗Wartenberg, Kauffung,
Prausnitz, Tillendorf U. die uns überreicht ſind, kommt die
von Neuſalz urch roni bearbeitet Erſchöpfung des urkund⸗
en Materials. Das Kirchliche wie das Kommunale iſt gleichmäßig
berückſichtigt. Ueber den Fundator der I hat erſelbe oben
und gehandelt. Der dort erwähnte Lutsch hat Bd III Lief
efr Geſch euſalz G ùn. 8) 4**  ber eine mit der Glockeninſchrift aſt
wörtlich gleichlautende Inſchrift berichtet, die u  1  ber dem Turmportal m
Stein gehauen iſt Romischer Kay AVS ath Obersaltz Ambtman
11 Slesien vnd Lausitz VrX Daniel Preus VO. Preussendorf
Avf Planckenaw Comées Palatinus Fundator. 1596 erner
wähnt CLr die auf mem Schildchen dabeiſtehenden myſteriöſen Buchſtaben

Zu dieſem vonHS — V welche CTr auf den Baumeiſter deutet
Broniſch gegebenen Nachtrage bemerken wir, daß ntan kein Oedipus
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die Buchſtaben auf dem Schildchen in den bekanntlichſein braucht,
früher immer ſo gefchriebenen Namen IIESVM zu deuten —

Für die Anlage von Chroniken daruuf hinzuweiſen, daß die

älteſte Nachrichten u  *  ber ſchleſiſche Ortſchaften bei dem Staatsarchiv m
Man kann ſich aus den

Breslau (Neue Taſchenſtr.) erheben ſind
ob etwa vorhanden iſt Die BenutzungRepertorien perſönlich orientieren,

der Archivalien iſt aber ohne Genehmigun des Oberpräſidente nicht ge—
ſtattet. Doch beſorgt das Archi Erſtattung der Copialien die Ab

ſchriften von Urkunden
—  —  2 da  D ſiebzehnte Jahrhundert ſei wiederholt auf die großen

en von Genealogiſchen Nachrichten, auf die Leichen—Ezechiel'ſchen Sammlung
predigten (Stadtbibl. Boreslau, Bibliothek der Peter-Paulkirche in Liegnitz),
ſowie auf die Stammbücher der breslauer Stadtbibliothek aufmerkſam
gemacht.
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6Vade  V
lesie

Die erſte Ghangeſſche Bredigt In Schleſten
Es hat für die ſchleſiſche Kirchengeſchichte ein naheliegendes und

begreifliche Intereſſe nach dem 4  Tt zu ragen, welchem in Schleſien
zuerſt imn der Reformationszeit die evangeliſche Predigt erklungen iſt Und
die rage cheint nicht ausſichtslos zu ſein. Wenigſtens glaubt die älteſte
wie die ugſte Darſtellung, welche die evangeliſche Provinzialkirchengeſchichte
gefunden hat, mit ziemlicher Sicherheit darauf u  un geben zu önnen

ie eine beſondere Fügung darin, daß, wie einſt die Ver
kündigung des Heilan nicht m Jeruſalem, ondern im leinen Bethlehem
geſchehen ſei, ſo die erſte evangeliſche Predigt Schleſiens nicht in der
Großſtadt, ondern auf inem einen Dorfe, in Neukirch, gehalten worden
zum Zeichen, daß nun das Alte verkehrt und neu werden ſolle Er
erzählt dann?) und allerdings laufen ihm aQabet etliche offenbare IrI
tümer daß einer Zedlitz, der zeitig von Luthern gehört habe,
zwei Studioſos aus ſeiner Gemeinde, ittner (I) genannt, nach Witten⸗
berg geſandt habe fragen zu aſſen, ob Luther der wan ſei, von dem
Huß ſolle geweisſagt en orauf Luther mit den beiden Boten einen
verſtändigen Auguſtinermönch, 8  1or Hofmann von 0  erg, geſandt
hätte, der nun aſt Neukirch gepredigt, nachdem Cur 1518
auf dem S

chloſſe den Anfang gemacht, bis auch ſpäter V die I
gekommen ſei

Kürzer und vorſi

iger erzählt noder „Die erſten evangeliſchen
Joh Ad. Henſels Proteſtant

24 Kirchen

eſchichte Leipzig U. Liegnitz

1768. III S. 1
11 1291 „Specialia, welche aus nem en ne

kirchiſchen Manuſcripte des aſigen Schl angeführet worden. Die Quelle für
Henſel ſcheint hier wie ſonſt oft Hoppe, Evangelium Silesiae Mse 3 ſein

Ed. Anders, Geſch evang. ir Schleſiens. Breslau
Doch wird ebendor von „dem noch angezweifelten Vorgehen in Neukirch“ ge⸗
ſprochen Bedenken früher in der Hiſtor. Statiſtik V

Correſpondenzblatt
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7785reotg ten nadc) Luth G noſcaben 1 180 Iu Schleſien chon 1518 V
dem gloſſe eines eil dbon lit auf Neu bei —chön n

Frle!Tu AGue! hgalten *14 Toen9 Der Freiherr tand der benach
b0 eLr Geiſttlichkeit und famen I2 mi!t * bti ſin — Nnegau, lche

177 A. Vonki H V.vieiN ans inr II ! und 39
RuagyUſtinertnönch Me ior ſſmat ne.  1 Sch uüthers Ul aus

bero gebür 104, V 3———J———— ohne In zum farrer 1[He —I U 180 Trts
lrche den Evangelio 9 ten könne 16 ſchah Cr —33
da —3  —3 rchl hn durchBergleich II den Freiherrn Craing lich—242———9 —— —— MAI gan  5 De 1Uung, der bange! ilt kürzeren IVOTII ruhe 1

[Oont I b1 UNt MII. 1 benſtritter Orunhagen
wie ke H anderer *  *4er enwaäartig unſer ſchleſiſch Ge  ichte ennt 01

ö 12 Pint unbegründbete adition. Köſtli kommt II N III
*.0e Veg beiläuſfig darag zu Ppreche und verwmirit nicht IIII 114

** ier ruſcung Ehrhar e abt 94 i urſprünglich? selbſt
II geno! NMult päter“ 9  V  at t5bu doch PIn ORIUch ſtutzig gemach das 1615

5 AIdei bamaltat Paſtor II Ner II NM  (ar Fechne au Anlaß ben

Q vn!  1 cheen Streitigkeiten geſchrieben Gat „chriſ Uich 41 jerzigt Erma
nung Q Ule der Evar geliſchen!Wahrheit zugethanen hri 4 Hleſier

7 Ich III der eitung die dortet D 12II‚ landkun
I — 90ſchon Jahr daruübe 0  C der 990 bl 8 —⁰%⁷

—
der Anfanag gemacht worden Oer helle Schein Des Cod au! 0

an momm ndem nicht I Herrn Itheri  ——  0 Büchlein daſelb 6ffe ÜUlich2***:•ͤp: ——
geleſen und Eden 0 Uckteil —  He Freuden 94 daſe A 4*

. Grünhagen Geſck (½9te ＋(en wel Ba 10 tha 8
den Ann lerkungen IW V N III 100906 Anm

.N ber-wi en An (rünkV ſchl TC  3 ſich —  7 Dr Joh Onhner
CIII —

—

eſ. Fa  8 Breslau 54 2  28  —9 V  N  HN **.  —  — 7 N

5174UI en Quneren Uunde An, doch ohne ene I III MII Gruünd
V  Sereirin 9eu 5 tſchr 2*—. M e Schle 2  M

Anmzweite We Der zwand Ehrhardts II. Oet I genan
IV ben. K  I er t, dahß D6 Hauptbedenken Uicht aul die NI
aesoar latein I  2. de Hne 10 Iu Ou! 04e 40114 genannte
deutſche Hrift echn  er e Vate 1, tUtzt III Vermutung — dah 0/
mann I eukirch au! Hau I  manłI gefolg nun Irfte durch die
70 ende legung wide legt werden.

legism. Juſtus chards —

2

—

—

—

＋ diplomatiſche Beyträg Stück 00
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5 terologte des Evang V Liegnitz 1780 Anm
und beſonde III 5 2 Anm U 116 Anm
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worden ondern auch Anno 1524 dahin gelanget würdigen nd
nich allein umb 01 breslauer irchen ondern auch Am 9  . Schl ſien
vohlverdiente änner, I Ambr Moibanus SS. roh He Us, welche
freudig nd getroſt dai das heilg Evangelium lauter und 441 5
preoigen angefangen haben, von dannen folgends olches auch ĩIn
andere namhafte Tter Städte 5Urſtentümer de Landes Schleſien
glücklich fortgepflanzet worden

Ehrh nein der Paſtor von Neukirch, der 1615 d Evangelium
mn Bri. olau anheben laſſe beweiſe, 51 Ene Predigt vordem
chon II Reukirch nichts wiſſe, und a als Paſtor don N doch darum
abt *H beweiſe PI auch, Mẽ ie datere findun ſei

Abe! die Folgerungen cheinen beide falſch Wiu wiſſen ſehr vieles nicht
Das bor 100 Jahren unferen emeinden ſich zugetragen hat, nd
Qbet ſind 1 letzten 100 Jahre doch ſchon Oie eiten der wirchenbücher

d Akten. Warum 10ollte enne Paſtor Neukirch nicht verborgen
geblieben ſein fönnen, bwann —00 Jahre früher zuerſt dort evangeliſch
gepredigt W  den et 319 der vird der Neukircher en Le reformatoriſche
paſtor etwa M Bedeutung Moiban und Veh gleichgeſtellt werden
ſollen Kann jemand behaupten voll N. nun Neukirch die
Reformation Hren Ie eSzug dun 7 Schlenen N halten habe * I5t
doch IDQ and wenn —40 N ger Grundherr, beren hunderte

Schle gab ich evangeliſe Pa digen ließ, Odöbe der Nagi! trat
Breau Ich Offe itlich für 0 Wittenbe ger ewegung ve ant4

Wie ſich H  1 gens auch 11 — Predigt 14 Neukirch verhalten mag,
hatte 0 keine Veranlaſſung au] 1e verweiſen, 50 X in

wirkung von hu auf —4 leſien, die ITrgendwie Il  2 Wirkung der Slauer  —  XY  *  —  *
itl erdri Fe oder I I m Einfluß von — und Roiban ſich meſſen

durfte Doch wahrlick nicht behaupten konnte 8 mag woh 11 auch
nicht zufällig En, enr CEl U da V das — al auf dieſe Schri  ft

zu reden kommt, ———— vorſichtiger Weiſe die Orte wegläßt die gen,daß der Einfluß L dbon Breslau au! leſien ausgegangen Iſt,
ge werden 0  1. Hier zieh dann Ehrh. aber auch noch einne zweite
Schrift heran, Zeugenbeweis mögli chſt ſtark U machen

9 2 hierzu auch unrt Wuttke, 2  — nutwicklung XI öfentlichen V  4
tni hleſiens Tite Band ette AnmLeipzig D Ein
vand Köſtlins Wuttke erledigt ſick Urch 8 von N Iu Anm 2 —56
Geſag W ſpricht O0n de Schrif X.  Fechne de Vater

Presbyterologie IIDD „ Inm
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Ein Sohn 0 Reukircher Paſtor F., der Breslauer N  Nektor YD Joh
Fechner, hat Abſicht des 2 aters ausfü Urnd eine Lobſchrift zu Ehren
derer von Zee  1 I ate ſch Sprache unte!r dbem Tite att 81— ———  2— ————

41d honori 11161 11188160 1Quae 1Eenl eilt 0
*  2 mihae Zedheiorum ratis! 1664 ausgegeben EhrhFIJFJ ðͤ ͤjꝙnͤn'

— —

—— nicht hervorzuheben der Sohn abei be  6 10 Ole CHe
*— 8 VatePrL .X arehn 61 —ͤAII hent 10 18 Mst nu 1P81 batron;— suppeditAV 1 qurbus notaverant d6 191116 310

III COnslEnata8U. rebus SeStiS IMerlitisque Ledlheiorum 9
IIIV Enerat und doch 1 der X nun dieſe arbeiten
Hu mittel nichts vor  1 II IN YN  46 uk ＋7lener ihzeitigen redigt Aber

UEhrh vergizt die orte anzufüüh u, die [bar enen gefolgt ſind
886 tempestate bellica IIAXIIIIa D. bpal8 AP)a 7 1111 nII
Ariu  3 mani UI Ustracta Gir. lac Veru I
reheta tuerunt ipsans 1 vSEdam 61 11 Al noch

Bruchſtücke hat echne der Sohn benütz geſund 41 — —
die altung der Zedli  6  * Religionsſack II Tomn! eu *—3—3———Ü — —————— 1 gar
nicht 4 prechen 6ah E AnweſenheitVon Sigtismuno
auf 14 Synode N ftinits und Über dieelbſt ogilchen Kar

0eb nans vos 3., Ole ihm fenbar Uoht II ekanntſinI 0 nich
rekt A  40  U 81Ch weniger rliches V Schweigen Oleſe ĩ 1IrD

ich jarum ſchwerlich gegen Melchior ⁰ I  1 II el 1e Predig I

————— Ukirch verwenden Aſſe
llerdings iſt Ehrh dieſen D

an

ᷓ. und einer Predigt noch Cutſchiedener

3 Leibe gegangen Wie 19  N , er, man den
gar Tul (1 0 118 erklärte un * dar Nameſagte I durch Ver8— —m..8. wechslung, Qaus Hauptmann, der Geiſtlicher (eukirch durch Elne

Grabſchrift —0 beglaubigt iſt entſtanden Dann vürde Freil ＋

unſ
V 411 Geſchick teilen, das Größeren chon widerfahren 111
würde ihm ergehen Eerlw den en Bif Ofen, drie auch
ni alle die Ahnenprobe beſtanden en Aber zeigt ſich doch nun,
daß die Traobttton immerhin feſteren Hrund unte ſich hat Melchior
⁰ ann iſt als Pfarrherr dbon Neukirck durch die In chrift ener Glocke,

ein Name neben denen von Sebaſtian Wen Heinri ind Sigismund
H III 5 . 16 YV  Anm
56e gismund 8—388 gl attus NI ＋ V  AIn Bl

2 ber ſtian ibidem B 12 Anm Bl 3 V 144
8) 0 IIIb S. 13
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Zedlitz noch gegenwärtig!“) zu leſen iſt‚ ein Ens, das ſich nicht

radition bei weitembeſeitigen läßt Damit iſt allerdings die ganze
nicht erwieſen; und wenn uns auch die Einwände Ehrh. ſie

7als belanglos erſchienen ſin, ſo hat doch Köſtlin ganz Recht, eI

Man müchte annehmen, ſolchepoſitive Altere Zeugniſſe daſür ordert
eheſten mn den etwaigen Jubelbüchlein von Neukirch angegeben und

vermerkt u nden
In der hat hat Bergemann II Neukirch ſchon X e  —

olches zriftchen erſcheinen laſſen und 1817 ein weiteres,“ nachdem
ein Vorgänger Grimmer en der Bunzlauer Monatsſchrift 17803) die

Geſchichte ſeiner Gemeinde behandelt hat; die letzterſchienene Jubelſchrift
ſtammt bon 1843.1 In der hat weiſen die erſtgenannten wenigſtens
iber ſich hinaus auf eine alte Tradition In ſeiner Schrift m 5  ahre
1793 ſagt Bergemann, ſei noch dorfkundig, was Seckendorf in I.

ſeinem
Lul he 1 erzäle, und nun folgt Oie vorhin au  * Henſel mitgeteilte
Heſchichte der Neukircher Deputation nach Wittenberg und der uſendung

Melchior Hoffmann; daß die deputierte Unterthanen vernünftige
Leute genannt werden und nicht geſagt wird, daß  3 Melchior Hoffmann

Schlägt man NUII det SeckendorfRit ihnen nach Neukirch gekommen
Allerdings iſt nichtnach, findet man dort dieſe Geſchichte wirklich.

der eigentliche lat Seckendorf, ondern —  * 1 eine im Jahre 714 in
— ——.Leipzig erſchienene Überſetzung der iſtorie des Uthertums nebſt einigen

Neu eingerückten Dokumenten.“ Zu dieſen neu eingerückten Dokumenten

gehört, was ganz zuletzt — 2690/1 IV B LXXXI ad 1546 ＋ ĩꝰ;X«n?nr?ree...—erer

1ä —8—Klammern beigefügt vird „HBum Beſchluß wollen wů Uhier noch einige
N  (C/ freundlicher Y  7 des errn Paſtor Stockmann en Kauffung

lle. Für 43 dasſelbe bezeugtauf grund von Erkundigungen N V Uund
Da die V— 9 u  en X  1 offenbar als Lehns⸗—Urch orich, Geſch 5 Nenunk

herren erſcheinen, ann dle Glockeninſfchrift erlt nach dem Juli 552 verfaßt
ſein, u welchem Tage Ge II der Vater der oben genaunnten Brüder,
ſtorben ſt. Vgl. auch Köt  in N

Inter Dem Titel (eukir H 300 Jahren Ein Wort aus unſrer
Geſchichte womit Dlie Kirchgemeinde Neukirch al das älteſte Mitglied 06er luth.

Kirche N Schleſien 5ul Feier 0eS Reformationsfeſtes ktober

eingeladen wird
8) „Nachricht dem brſten evangeliſchen Prediger in chleſien“ 1 d

ſlgd. NWU ſlgd
Vgl Aunm.
Hern Veit dw. V. Seckendo Ausführliche Hiſtorie des Luthertums

Aus dem lateiniſchen n deutſche mit allem VW  Fleiß überſetzt nebſt einigen neu ein⸗

gerückten Dokumenten Leipzig 1714
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— bey denen weibl ſcendenten der Voch adlNachricht aus nmem

zedl Familie bißher au jaltene Document ſo uns gütigſt communtetret
die oben 0 ehr achteworden beifügen“ und nun folgt N der That

Tradition von der Sendung nach Wittenbere ſo wie A den Bergem
ÜUbelbüchlein zu leſen t G hat alſo darüber Cinke ülte jandſchriftliche

N  achricht ae eben.
Grimmer In der Bunzlauer Monatsſchrißt eſelben Nachri  ten

Indt 2 den chennicht aus Seckendorſf's Uberſetzer, vondern —
nämlick Qt aufedichten und Überſetzungen leſer II Ar  N

51 eiten 743 Breslau und Gedichte lberſetzungen
III 37ſcheinen laſſen der II vialſten Tt pharln befindet 1IA/

11 CT Ctzung des vorhin genannten Fechner hen Lobge ſchts NMAN

VX. nhat 10 aber begnügt ine Cſetzung an  Ufertigen ondern hat

da Hm über derArbeit olchen die ſich afür intere  ierté 7
I 2  chardem Freiherrn von 2 iefhartmannsdorf dem Inſpe 1o!—c—— dem des hebe ſiu

O, auter N öne undchweidnitz ausgeber

138ſeltene chen“ zugeſchickt wurden, hiſtoriſch Anmenr kungen
— * Kan geſchrieben u enc!r leſe Anmerkt ngen

bezeick 16 er,  zu  Ahl! Ole nun 10n wiederhoklt angeführte raottton

＋Melchior Hofmann nd ttiert Duelle Gotte III

Dl (Ut al Jol B u Jotn QAn Bod enſee verbr annkt U XU mal

15 Gott us 05 Itſch Landen zugeſandt, alle 5Nii 9e lauter

und „ enn al geweſen,Dauſe Neukirch b1

＋

ö

7 nun All das 16
An V Ende der 5 allem2  2ele b6 fennes Sohnes willen bi

Der 1 Uchtl tum U CCten väterlich erhalten voll Serfd
anlgenannt, * Jah der Abfaſſung II. durch ben itel gegeben

Msealf ſch OUOn III Jahre 1600 Olele adition II— ans auch unabhän gig von Lindner E  u Tentzel u 1 ger CTich

Gedichte berſetzul —( D. So‚ote ndner, nen.
OSbwohl Lindner — n Cner Anm 3 L Tentze Seckendorf

ttue auiu gekann Hat kann doch nack' der 90 Art Darſtellung
4 nicht 5* ÿDperoen, Oa! das von 1600 icht U 8 0 ieſen Quellen

40 1verdankt, ſondern * ſelber Angeſehen hat V  an derge auch
(6, 50 V 5e N 0un gedrängter nach b Nelehriebenb Hirſchberger
Chronik gegeben vird, abe zweifel gelaſſen wird, daß dem Verf.dieſes se
* * — Herr! 66e VINIIONnI [iter bekannt 1 mwmürde auffallen, daß Lindner
Oleſe e Sache Dle 4 Lit berührt Ilt, noch Einmal Lit Hehudelt
nicht eben 1 6 zweiten Clle nicht Eine abgeleitete, ſondern ne urſprüngliche

den dortN

4

＋ X cht Ihm verwertet Hürde Allerdings wird II Lit Cer

angeführten Msc., die teils m Original, teils mn ichrer Abſchrif benützt ◻＋¹-gꝛw

Hu

d
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bird dort mittelt u Cine 24 be das
angeſchlos 04

Briefes von Luther Mu den Biſcho! von Zrandenburg V.

P9*˙ì‚; che Geſchichte welche ſichZum Beſchluß dieſes Capitels bu IN Ch/ Pint —'' (VP — — ———————— /·üů 7⸗
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Wwa ch Fn Jahre 0  18 begeben, aber der eigentliche
Uunm8 a  Uvu 1600 Crfaht worden,Ich ab I ezogen 1 nenlt Bericht 86

Gottes Wort von Joh Pußens Zeit aun dahin au! dem Uten Hauſe Neukirch
I 0e chleſ auter Uund geweſen I

—) AIde V wurden dMns Sec Tent el auch ahnt Funcke, Kurz
von den V elsſagungen aul

gefaßte Reformationshiſtorie, Ulm 1014 — —7

die Reformation gehandelt wird — —————2———
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benannten beyden Leuthen eim mehrere Geſpr gehalten atte, ließ Er

ihn wieder gar reundlich grüßen und agen Die Zeit würde geben,
was ott mit ih rde machen wollen. chickte ihm auch nachmahlen
einen Mönch ſeynes Ordens, Gottes or zu lehren, welcher der Geburth
on 0  erg nd Herr Melchior Hofmann geweſen, er Jahr auch

4 Reukirch Gottes Wort rein und lauter gelehret hat Wiewohl dieſer
Herr edlitz vor dieſem bereits der reinen Lehrer drey gehabt und

ungeachtet, daß das Papſtthum gewachſen und ar worden, gleichwohl
mit großer Gefahr Leibes nd Gutes Gottes Wort immerfort gepflanzet

8 Lehnund viel Kirchen zur wahren Erkenntniß Gottes gebracht hat
Üüber  44 die Ir daſelbſt gehörte nicht ihm, ondern dem unnützen le
dem ti und Nonnen zu triegau: er als ſich en gebrauchen
und gedachtem Stift ni davon enträumen wo  E, ergingen über an SISI
beim König Ferdinando eftige Klagen.“ Indeſſe wir ziehen zu⸗
ſammen gelang ihm mit Hilf eines einer hne, der am könig⸗
lichen Hof Beziehungen hatte, einen Bertrag nit den Nonnen ſtande
zu bringen, deſſen Confirmation durch Ferdinand erfolgte.

dieſem Bericht? Die Neukirchner* Was entnehmen wir
erſt „nachmahlen“ olg M Hofmann; ... TTTTT Z ...Doputierten gehen allein zurück

alſo auch, jene 151  8 in Wittenberg geweſen ind, raucht dieſerWrRNs
nicht 1518 nach Reukirch gekommen 5 ſein 2 V  , kann gar nicht
1518 orthin gekommen ſein. Herr dvon Zedlitz hat n bor Ibm drei

Lehrer des reinen ortes gehabt. Wir trauten unſern Augen nicht, als
wir da laſen; ber wirklich da; ＋ teht auch, wie wir konſtatiert

luch Tentzel hat ſo gedruckthaben, in andern Abſchriften oppe
und Lindner, Ohne daß unſere

8 Wiſſens bisher jemand daraus die 101

Mit der Predigt M Hofmanns 151822353 wendigen Schlüſſe gezogen hätte.!)
iſt * alſo nichts ſie mu bedeutend ſpäter erfolgt ein Wir glauben
auch fe  ellen können, wann

—— Sturm, Geſch der —  tadt Goldberg, S. *  —— ſcheint durch das „ach
mahlen“ ſtuͤtzig geworden ſein, ſetzt aber dann villkürlich 2 Geſandtſchaften aus

Neukirch nach Wittenberg AOn U. behauptet ebenſo grundlos, Luther den Hoff
52⁰0 geſchickt In der chleſ. Zeitſchrift wird bor den entſchei⸗224* — ꝙ—— —— enden Worten von den Lehrern das Citat aus Lindner abgebrochen.

Wir haben bei unſrer Darlegung auf das ſchon in Anm. 2

wähnte 2  — das Eber Cervimontium literatum Centur. S. 128 al
Chronica Hi  hbergensium anekdota führt, U daraus die Tradition ber
G. D. Zedlitz U. Melch. Hofmann beizubringen, nicht weiter Rückſicht genommen.
Der Liegnitzer Privatgelehrte cand. 0 citiert allerdings 1786 V ſeinem
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Auf der tadtbibliothek exiſtiert im Original und r ein
rie Sebaſtian, Heinrich und Sigmund 01  N Zedlitz, ebrüder auf
ehnhaus, Neukirch und Taſchenhof vom 15.78 1573 den Sup
Krentzheim In Liegnitz.“) —  In dieſem Briefe nde ſi Bemerkung,
daß ihr (der Gebrüder) Bemühn nach re Paſtors Tode, der In die

Jahr dem zu Neukirch treu vorgeſtanden, geweſen iſt, einen
andern richtigen ann berufen Der Paſtor der geſtorben iſt, iſt
Joh Hauptmann, deſſen Tod ant 18 1577 durch ein Grabmal in
Neukir erwieſen Allerdings nimmt Ehrh mit Grimmer 4 daß

bis 50 ahr dort gelehrt habe er unſer Brief beweiſt, daß
dieſe „höchſt glaubwürdige“ Annahme abſolut alf iſt; hat Jahr

Dann ird bisdort gelebt, iſt alſo 1556 nach Neukirch gekommen.
ahin Melch Hofmann dort das Pfarramt inne gehabt aben, der 10 für

oder die folgenden X.  ahre durch die oben zrwähnte Glockeninſchrift
E nun ber auch ni  18 mehr im Wege ihnbezeugt war.

Jahre in eukir wirken 3u aſſen; ſeine Berufung möchte omi
1526 fallen Jetzt werden Uch die Streitigkeiten begreiflich, in

denen Zedlitz ogleich zu Anfang der Regierungszeit Ferdinands
mit den Striegauer onnen verwickelt iſt 1526 ällt Ludwig und die
Krone geht an Ferdinand über. Die Zwiſchenzei beim Wechſel der
Regierung mag von edlitz als beſonders günſtig angeſehen aben,
von den Nonnen das Lehnsrech an ich bringen Enträumen (d 1
einräumen, zugeſtehen) aſſen onnte und wollte ihnen nicht, offenbar
einer evangeliſchen und ihrer römiſchen Geſinnung wegen. Er mochte
hoffen in der Zwiſchenzeit * irgendwie erlangen zu können. Als ihm
dies nicht gelang, mußte en doch noch ſich in Verhandlungen königl.
Hofe einlaſſen, die erſt nach längerer Zeit f  ur  1 ihn günſtig verliefen, ſo

Aufſatz „daß n dem uralten Hauſe derer von Zedlitz zu Reukirch
zuerſt das Licht des Evangeliums aufgegangen (Handſchrift des Schleſ
Geſchichts⸗Vereins auf dem Breslauer Staatsarchiv) dieſes Msc. als beſondere
Quelle; ſchwerlich mit Recht Da  8 gedrängte xcer wird aus Hoppe oder Seck.
ſtammen. Ob die Worte N Bergemann 181 6  V dem „alten Rer bor — —
handnen Manuſeript“, welchem der er Anfang des Luthertums 3u häus
Ucher Erbauung auf dem Schloſſe N geſchehen, ſo hoch zu verten ſind, wie
das Schleſ. Zeitſchr. 219 1  I geſchehen cheint, ſt I zweifelhaft. —— — —  — ——Das Original II den Krenzheimiana. die in den Zedliciana
der Ezechiel'ſchen Sammlung.

1) Ehrhardt, Presbyterologie IIIb S.  S. 119 Anm. 11
Anm. 9.

annnnnxdarüeu  —



TRRI  ....—.—RR

74

daß M. Hofmann Ausgang der 20er erlich
Reukirch geworden ſein ird Aber iſt doch geworden und iſt
geweſen, au ni 1518, ſo doch nach 1526.1)

068 dürfte eine weitere Beſtätigung erfahren aus einer Erbteilung,
we dü Brüder Sebaſtian, Heinrich nd Sigmund on Zedlitz 1567

Tage der hlg Dreifaltigkeit in Gegenwart thre Seelſorgers, Joh
dauptmann, aufgerichtet haben.“) In dem Artikel „Kirchlehn“ verpflichten
ſich die rüder 5 gemeinſamer Unterhaltung von irche, und

Kaplanhof RNeukirch und einträchtiger Berufung der jener Chriſti
und der Kirchſchreiber. In ſo er Gottes wollen ſie nicht paltig
werden, ſondern Gottes Wortis, Sacraments, Irchen nd ſeiner Diener
wahrnehmen, „daß ſein eiliges Göttliches Wortt welches nunmahlen bei
Leben unſers frommen, Chriſtlichen, un lieben N ott ruhenden Vatern,
und unßeren Zeiten, In die 40 Jahr lang, der Augſtburgiſchen Confession
nach lauter, rein undt unverfälſcht in dieſer Kirchen gelehret und gepret igt,
möge gelehret geprediget nd gehandelt werden“ A ch ur dieſes
Zeugnis dürfte die ordentliche Einrichtung des evangel. Predigtamtes 3
Neukirch 1527 beglaubigt ſein. ber iſt auch die er evangel.
Verkündigung in NRNeukir in dieſe pätere Zeit verſetzen?

Wir erinnern uns, daß jenes Mse bei oppe nd Tentzel
— Wortlehrern wußte, die ſchon vor Hofmann in Neukirch eweſen ſind
Iſt die Nachricht unglaubwürdig? Auf dem Epitaphium bon Zedlitz,
das ihm In einer Neukircher Kapelle auf olz geſetzt * iſt mit Waſſer⸗
farben geſchrieben noch 17 die Inſchrift friſch geweſen „Sobald das

Evangelium „ die reine Lehr on Gottes 0  n Iſt ausgangen durch

Ob dieſer Prediger und der 1492 in Bologna immatrikulierte honorabilis
VIir Melchior Hotmann de Legnitz lericus Wratislavie didecesis Cta

nationis Germanicae universitatis Bononiensis. ed. Ernestus Friedlaender
51 Carolus Malagola 1887 worauf mich err Baron Zedlitz auf Herrmanns⸗
valdau freundlich aufmerkſam gemacht hat, identiſch ſind, wage ich nicht zu
entſcheiden 3 ni aber eher glauben, daß der ologna immatrikulierte

ein And dieſelbe Berſon iſt mit dem 500—1504 am Liegnitz⸗Brieger Ho
Urkundlich erwähnten Melchior Hoffmann, in Kaiſerrechten Licentiat, Dechant
und Kanzler zu Liegnitz (00d. diplom. Siles ILX und Lehnsurkunden Schleſiens
Ob zwiſchen unſerm und dem 1575 n Frankfur immatrikulierten Melch
Hoffmann Goldbergensis irgend welche verwandtſchaftl. Beziehung beſteht, kann

auch auf ſi beruhen.
9) Auch tenntnis ſer Erbteilung verdanke einer gütigen Mittellung

0es Herrn Baron Zedlitz.
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Gottes na dieſelbe Lehr Angenommen hätt“.) Iſt 2  2 eim rettetzweiter urkundlicher Erweis, daß der von Zedlitz ſehr zeitig, alſo
vor ein Freund der evangel. Verkündigung geweſen iſt? Denn
Anfang des Jahres 1527 geſteht auch Prof. Grünhagen IU, in dem

größeren eile Schleſiens rediger, die der neuen Lehre anhängig *  V.
fungierten.“) Wäre da beſonders Erwähnenswertes geweſen,
We von Zedlitz in dieſer Zeit ſich erſt dem Evangelium zugewandt
hätte? ber allerdings, wir müſſen auf den Einwand gefaßt ſein, daß
das Alter des Epitaphiums raglich ſei; daß 2 die Tradition der

frühen Predigt in 3 bezeugen, ſie vorausſetze. Gleichwohl die

Nachricht dieſes Epitaphiums auch anderweitig urkundlich eſt
In dbem vorhin erwähnten Briefe vom 15./8. 1573 finden ich

folgende orte Ir können mit wahrheit doch ſunder um von uns

chreiben Als der Allmechtige ott Inn dieſen letzten Zeiten ſein heilges
göttliches wort durch ſeinen auserwehlten Man Luther. Hlg
gedechtnus Deutſchlanden hatt aulter nd rein offenbaret vnnd geſchenket,
vnnd vnſer eliger Vatter Inn dieſen Landen der Erſten Einer geweſen,
welcher daſſelbe aus gottes begnadung angenohmen Auch den Anfang mit

großer gefahr leibes vnnd geltes bekandt vnnd wider die Bäbſtler ver⸗

treten elffen; Hatt bon elben Zei N vnnd bis ein nde
9 Verleſung auch allezeit in geſonnen, daß Er die Kirchen
errn Chriſti * vertrauett vnnd ſelben ortt verſammelett itt Gott⸗
furchtgen mennern, welche I an re vnnd benn untadelich
geweſen, verſehen.“) an rage ſich, ob dieſe Worte nicht alle eutung
verlieren, venn die evangel Geſinnung des alten Zedlitz erſt 20
ſich ezeigt er wiederum, ob ſie nicht aufs E jener radition
von einer ſehr frühen Predigt in Neukirch ſich anpaſſen und dieſe Tradition
beſtätigen? Das Jahr 1518 wird ja allerdings nicht darin genannt;
„aber der Erſten einer“, das doch auf den Anfang der reformatiſchen
Bewegung zurück.

— rimmer in de Bunzl. Mona u Ehrhardt, Presbyt.
1II I 11 Anm.

Nach Erkundigungen, die Herr Paſtor Stockmann freundli Ort nd
Stelle eingezogen hat, exiſtiert das Epitaphium gegenwärtig noe mehr.

Schleſ II an S Abſ. 2.
An dieſen Brief Kingt was dieſelben ebr  er 8 der oben

erwähnten Erbteilung verſichern. „(Wir wollen) gedachtes uſer fußtapfen
einnehmen, welcher anfänglich mit großer gefahr Leibes und Reine
Wahrhafftige Vehre et  en ertretten“



Und nun endlich noch die Geſandtſchaft an Luther. Eine Tradition,
die m der au

ſache bisher ſich reu erwieſen hat, ſcheint doch auch
rückſichtlich dieſes Punktes nicht unannehmbar. Allerdings das Wor ½e— —2
von der Gans und om Schwan ſcheint das Ganze als ſpäter zurecht⸗
geſtutzte Geſchichte en

iſ Doch har chon der Ulmer rediger und

1¶15580—Prof Kasp un  e in ſeiner Kurtz gefaßten Reformationshiſtorie 640
den Beweis erbracht,) daß ieſe Prophezeiung Luthern ſelbſt ehr ohl
ekann war. In der Schrift dbom Jahr 1531 Auf 508 bermeynte
Kayſr außgangen Anno 1531 na .  X  em Reichstage des 1530
en Schl die Orte Joh Huß hat von mir geweisſagt, da
en aus dem Gefängnis in behemerlan chreibt Sie werden jetzt eine
Ganß raten enn Huß ei eine Gans) er er werden
ſie einen Schwan ſingen hören, den ſollen ſie leiden Da ſolls Uch
bleiben ob ott will“. onnte denn dieſe wirkliche der vermeintliche
OTr Huß', auf das Luther 1530 bezug rimmt, nich auch V Schleſien

*  ** jſekannt ſein Unbezweifelt iſt doch, daß man Oon Schleſien aus IN

Uerlei Angelegenheiten und mit Uerlei Fragen ſich an Luther ewandt — ——— — — ————
— —— —

hat. Schwenkfeld reitet 1521 ͤna Wittenberg.“) Die frühen Beziehungen
Breslaus 3zu Luther ſind bekannt.“) Auch aus der eukir us
Kauffungen, laſſen ſich Beziehungen Wittenberg wahrſcheinli machen 8IINI
Ein Kauffunger Seydlitz ird 1519 in Wittenberg Magiſter, nachdem
chon 1510 zuſammen mit Heß do  * immatrikuliert worden
Undenkbares iſt 8 dann doch ni Zedlitz ſich durch

Unterthanen N Luther wendet
Abſichtlich haben wir bisher noch nichts bon den huſſitiſchen Geſin⸗

nungen geſagt, die nach de Tradition im Quſe fortgeerbt ſein
und die raſche Zuwendung zum Evangelium erklären ſollen. Es t uns
das Urteil bekannt, we  he. der hochverdiente ſchleſiſche Hiſtoriker“) der
Huſſitenkriege hierüber gefällt hat; baß dieſe Sache abſolut ni

(un beſtreiten wirzu erweiſen ſei, daß vieles vielmehr dagegen re
nicht, daß die ältere proteſtantiſche Geſchichtsſchreibung den huſſitiſchen

—. 2 unter Hinw auf die Altenburger Lutherausgabe 559
Vergl. auch  * itſchr. ſchleſ Geſch. Zwölfter an Erſtes e 219.

Schneider, über den ge erlau der Reform. mn egnitz ——

Erdmann, Luther und ſeine Beziebungen 1 Schleſien 1887.
Köſtlin, die Baccalaurei und Magistri. 890 5 Um rag gu

dem erſchienenen Heft)
berſtemann, Album Witebergense V 1510.

Grünhagen, Hu  enkämpfe der Stgieſier. 1872 flgd
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e für eſien viel —*— viel Bedeutung zugeſchrieben hat; aber

2 auf der andern eite nicht doch vielleicht V etwas auch 4 weit
in der huſſitiſchen ewegung eher ein Hemmnis für dieiſt,

Reformation § will uns cheinen, als ließen ſich hier und

da puren finden, daß R. Schleſier von den religibſen, ſagen
wir beſtimmter, dem antipäpſtlichen huſſitiſchen Geiſt doch nicht ſo ganz
unbeeinflußt geblieben ſeien. Doch den ſei Hie ihm olle. Die Geſandtſcha
aus Neukirch nach Wittenberg ſich ſchon gar ni Befremdendes
oder Unglaubliches und das um ſo weniger, wenn man annimmt, daß
die Tradition beeinflußt durch ihr Wiſſen die ſehr frühe Zuwendung
des Herrn zur ache dbes Evangeliums dieſe Geſandtſchaft etwas

angeſetzt hat
Folgendes ſcheint uns *

feſtzuſtehen. iſt in Neukirch frühe

evangeliſch gepredigt worden. eorg Zedlitz hat ſich als der x*
Einer dem Evangelio zugewandt nd hat auch bald dafür Sorge getragen,

Bis zum 1526 habenbei ſich einen evangel. Prediger 5 aben
drei 0 Prediger bei ihm das Wor verkündet. Obwohl der bisherige
ömiſche Parochus ſtarb, konnte mit keinem von den dreien di

Ortskirche beſetzen; denn das Lehen das Striegauer Stift Da
kam der Regierungswechſel des Jahres Er hofft in der Zwiſchen
zeit wiſchen dem ode üudwigs und dem Regierungsantritt des

Um aber dannKönigs dem Stift das Lehn abgewinnen 4 können.
auch zur eſe einen tüchtigen Geiſtlichen zur Hand 8 haben, wendet

So kommt 1526 Melchior ofmann nach Neukirch,ſich N Luther.
nicht — der er evangeliſche rediger Schleſiens, ber doch als der

er evangeliſche Pfarrherr Neukirchs Jedoch chon vor ih hat Neukirch
un den ſchleſiſchen rten als der erſten einer die evangeliſche Ber⸗

kündigung gehört nd Georg Zedlitz leibt der Ahm und die Ehre,
in unſer ſchleſiſchen Heimat der Erſten einer geweſen V ſein, we  er
das Wort ottes angenommen und mit großer Gefahr Leibes und Gutes
ekann hat

erlein

—3——.————pf‚f‚f‚‚J‚)fn‚nn‚.‚..——  wWCCSNANCSCCCNCNNNNIN



WREANN  —*  IE
—

Aber die
ehemals 3u Voithmannsdorf Kr Grotikau,

vorhanden geweſene evangeliſche
11* der Neißiſchen Regierung vom Jahre 1698, daßIIeR  IRRRR Auf einen Befe

jeder Lehnbeſitzer bei einer meuen Inveſtiturverleihung eine genaue Specif
Cation von einem Ute einrei  e, gab unt 25 Jan 1699 der 0

malige zeſitzer von Boithmannsdorf, ranz Siegmund von Hund, 14 der
4* NIn Regalibusausführlichen Beſchreihung Lehngutes an

hat daß Jus Patronatus., die Kirche ber iſt nicht vorhanden, ohl
aber der Kirchhoff, worauff die Unterthanen begraben werden, nebſt denen

2 Glocken und Leichtern.“ (Bresl. Staatsarch Neiſſe 91

2 Jahre päter, Oet 1701, nahm einne Kommiſſion die Inventariſation
des Gutes bor. Bei de Aufführung Regalien verzeichnet ſie „Der
Lehensträger pruetendiret das Jus Patronatus. 2  2 Kirchen aber iſt
eingegangen, und hängen auf dem Kirchhoff daſelbſt in einem dazu auf⸗

10gerichteten hölzernen Glocken⸗Stock annoch 3  1 Glocken und werden
die Unterthanen begraben dur den Küheſchmeltzer Farren undt iſt
n ſehen, wozuvor das tar geſtanden und ſind zwey alte zinnerne

A. Boithmannsdorf.)Kirchen-Leüchter vorhanden.“ Bresl. Staatsarch
eitere Nachrichten ber dieſe Ir aus der zweiten Hälß des

Jahrhunderts mögen hi  er au hren Platz finden. Um den Alt
7  ——  —  — beklagte ſich bei dem biſchöflichen Landeshauptmann Weichbildes
Grottkau, Adam Leopold Freiherrn von Printz, Herrn On Ober. und

— Unter⸗Kühſchmalz, der Pfarrer 5  0  On Kühſchmalz, Georg Fitz, daß die zu

ſeinem Kirchſpiel gehörigen Dorfſchaften, abſonderlich Boithmannsdorf,
iklas Ind Würben, ſich bon der Reparirung des Pfarrhofes und der

Schule gänzlich eximiren wollen, und ogar einen einzigen Silbergroſchen,
der auf einen jeden Wirth geſchlaͤgen worden, abgeſchlagen en Boith⸗
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mannsdorf habe vorgegeben, dieſem ni gegeben, al

wollten ſie kein neues Recht aufbringen, welches ihnen zum
und ins künftige alle Zeit geben verbinden Niklasdorf aber

mit Trbeu ſaget, ſie gehören nach Giersdorf und müſſen diejenige Kirche
und arr helfen mit der Zeit erbauen (heute gehören eide Eer

thatſächlich zum Kirchſpiel Hohen⸗Giersdorf). Es hätten auch gedachte

. ‚„———

Giersdorfer ihnen verboten, ni nach Kühſchmalz geben Zu merken

ei auch, daß edachte von Urben ihm aſt ni IIII den Begräbniſſen
en viel geben,3 geben geſonnen ſeien, dem orgeben, ſie f

wollten ſie die Ihrigen in einem Garten egraben. So doch In

die Jahre, als vorgeſetzter Pfarrer ei, ſe doch keiner geweſen, der

3.—  —— 4 beklagt hätte; auch habe en ammt dem Schulmeiſter einer en
Schließlich beklagt ſich noch deröNdegbUR Perſon V  ber Reichsth. nicht egehret.

Kü  mal Pfarrer, daß, da ihm von ſeinem iſchof nd Landesfürſten
anbefohlen, Sonntag Kinder⸗Lehre 8 halten, einen großen Mangel
ſpüre, daß von den zugegebenen orfſchaften die Kinder nicht erſcheinen
und eine öftere ermahnung nichts geholfen, nur etliche dvon Boithmanns⸗

Au run dieſer Beſchwerde erging Uunter demdorf eien gekommen.
V  Ult den Beſitzer von Boithmannsdorf ranz Siegmund und

der Befehl, ſeine Unterthanen Gehorſam gegen den Kühſchmelzer
der evangeliſch 7 ver:Pfarrer anzuweiſen. Der ut  err,

ſammelte die Gemeinde, vermochte jedoch nicht ſie umzuſtimmen, auch egte
in ſeinem Antwortſchreiben ſeine Vermittelung für ſie ein, Dba ohne⸗

hin ihnen ſchor beſohlen, den hieſigen Kirchhof, welcher meiſtens ver⸗

ſtrauchet und ganz offen ſei, dieſes Jahr noch zu reumen nd einen

archen herumzu ühren,; ſchließlich ſei auch ſeine Gemeine ſehr ſchwach
*2 Der Landeshauptmann möge ſie deshalb innd von wenigen Mitteln

einen Schutz nehme amit ſie bei hrem zieſigen Bau gelaſſen werden
möchten. Gleichzeitig verwahrte ſich die Gemeine in einer Replik * den

Landeshauptmant gegen di Forderung des Pfarrers Kühſchmalz.
Seit undenklichen Zeiten hätten ſie nichts beizuſteuern gebraucht, „indehme
auch Unſere herrſchaft ne hieſiger Kirchen ſich n unterſchiedene Ortter

geben, alß erſtlich nach einziehung der mirchen nacher Gläſendorf,
nacher Alden grottgau, denn nacher Wogwitz und letzlich nacher Kühe⸗
ſchmaltz und wir in wehrender —.  —  V ohn angeſehen an allen obiggenannten,
orten an ſchullen vndt Pfarrhöffen gebauet worden, wir doch daß geringſte
nicht beytragen dörffen, ſintemahlen wir ohn diß Unſerer Kirchen
alhir .

ſambt 34  —  —  4 Kirchhoff vndt glocken Thurmb, bey welchen wir hieſiges ö



Jahr den anfang machen ollen, genugſam werden bauen aben Alg
gelanget an wer gnaden nſer unterthänige itten, ſie geruhen ung
bey nſerm vorgenommenem Bau V nicht mehr auf egen, daß Wwir

anderwerts ſolten bauen hölffen In me wir vohl bewuſt, DN ohne
diß wagung oder nichteß zum en en () auch auf V nß8 wer
en wir ieſiger Kirchhoff dieſes Jahr auen re Staatsarch

Boithmannsdorf.) eine bor den 5. rhergehende: Angaben zuru
gehende Überlieferung eiß twas obn Pemͤmer Kirche II melden, di

keißer Lagerbücher B., welche bis 1360 zurückreichen, entha  en zwar
Auchvieles über B., ber erwähnen nichts von einner Kirche daſelbſt

Neuling, Schleſiens aältere Kirchen weiß nichts danon berichten
Beachten wir ferner, daß, wie 1669 die Gemeinde angiebt, 0t

5 die dbonWRahneexxN  WRahneexxN eingezogen und zer

＋ worden ſ1, und daß die Beſitzer dbon

gun und en 1⁰

au, eifrig proteſtantiſch varen (vergl darüber

B.), o Urfte wohl der Schluß werden können, daß die

proteſtantiſchen Herren On Hund Ar 2 und hre Gemeinde enne Kirche
gebaut aben, we dann ſpäter der Reduktion zum Opfer fiel
wäre  — —5 alſo zur elt der Reformation dieſe Rirche für den evangeliſchen
Gottesdienſt gebaut worden und die Angabe Hirſchberg —  17 Pfarr
mana 189 124 —  — Boithmannsdorſ kathol nie evangel
würde zu berichtigen ſein

V WutltheBreslauan.

ẃD—D—. . —.1. . F2—1—1— ——



N— icerr—
Die Wauernprediger Jahre flgd*„— ——* .—..

Roſfmane ſpondenzbi * ſlgd gezeigt, daß das ufer
tum Schleſien IN * I.587 den ogen Bauernpredigern au⁴

fl bte
a beren Anhänger 4oe als Schwenckfe der welter beſtanden *＋

at
zul Sache Eenen höchſt anſchaulichen und eigenartigen Bericht aus Buckiſch
zum V  druck gebracht, der aber ſchon !M dem dUrch Atel vervollſtändigten

2Cureus (Ausgabe von 1601) 9. —505 nd dann bei fuß
37 8 ſich findet E beſtehen 3wi chen Buckiſch, Rätel nd —  chickfuß

UI Uunweſe utlich ortl 0 pi Verſe I utlich8 terſchiede t bagegen
41 Korreſponden 1 NI S 49 20 benSah wW ggeblieben2— 4 Aie u zervollſtändigung bei zenDD  *..— Habt 44 halbe Krone auf NOPf II ten He Ui

vollkommen roeberoe Rrone Nenſchen
ihres Glaube 18 ſtänden II en,Ill Einer auf dem
der andre 51  8  8 N die Knie, 91 41 den Valßz, mancher 5
189  II NOpf, I benn tliche Adel SSau4

Ung hangig ieſen von Y  at Ptt Qll gehenden Berichten undet ſich ——— ——
Im Bresl Trchvo AX dbunkt ÜUber und Unterſchrift, JaIW
11 Drt De V/ kunft ein der hril Cnach gleichzeitiger Bericht, den IN Fol
geu eilen Derſelbe giebt! nterſehied von dem andern nicht Harpe

[Udlich Hröditzberg III Goldberrgiſchen als den Predigtort air,
ſondern Hartmannsdorf, weſtlich vom G öberg Un Löwenber ſchen
hat auck Onft ſein Eigenartiges

unnd omb Dartmannzdorf 0 bber veytaußendt er ohnen
Weibe5 vnnt Menner Zuſammenkhommen Fuhren ſeltzame Cer  3*  monien

geberden vnnd den uden,
Haben Weißager uvnntter Innen Uit 3e ahn, da man die

Cutt vnd Fre Pfaffen I der helle ntte 16 jen tzen, wehren uſfammen
geKöppelt vie die Hunde
0 eſpondenzblatt 1V 8— —2—2—‚'‚2—‚..



Ferner der Jungſte agk Albereitt fur drey ochen mmen*. —ſollen, wer was aufgehueben, würde Aber vber Achtt 5age nit Augen
N

1120 rbietten weder Gottes vardt zu hören noch In die IV
gehen, auch die Kinder nit zu tauffen.
e Zuſammenkunfften nit ines, ondern mehreren mahlen

beſchehen, Vnn in deren —— vor Innen er IN Iren
heußern oder bewohnungen.

ö lauffen auch Allbereitt, auß Annder vnd Zuuorn Richtigen
Ortten her Leutte Zu, Welche veri hürett werden. V · Zeit 1 Tnft
Zugebrauchen. Ferner reyen Sie Zetter oüber die Irchen Alle
Pfaffen, chlagen die hennde zuſammen, un ſagen hertzlich ebette
Gott, Sonſten er Kein—9———.—. meher.

Wollen auch Keinen Gottesdienſt mehr haben noch Ulden Ober
Leiden.

SollVntter ſolchem ſch ＋ gewaltige V  nZucht, ru vnnd
N.Buberey getrieben werden, dauon nit Zuſagen ſein Ohl, Gott

wallttig geleſtertt nn. die ObrigKeitt geſchertzett wirdt den Sachen nit

ſchleunig vorgekhommen, So wirdt nach bill mher beſorglichen
Kurtzen daraus ferner endtſtehen.

Eberlein

*—— —  29——— —



Was Sich egeben und zugetragen Hot ————  —0 MII

In Hleinſeiffen bey den bättenden Kindern,
als Freitag noch Oſtern. den 24/4 A0 1750.

erſtens in Ole Rinder amn Lage etwan oder auff den legen
Hernach iſt ihrer MarRücken nicht weit Dorffe Aten gegangen.

NI worde eben dem eitag noch Oſtern bin Hanß
Sehn vas .Chriſtoph Härdwi zu Mitag hinaußgegangen —U

n ein Meit verwunderung, 18 vordnung Halten, Habe Ich — ———— — —Luſt die IFeinder gehobt obende, bin ich traurich worden und gedacht, 2r
Mein Ott alten Sollen V den Kindern I vorthun, und ＋2

— Kinder

thuns uns zuvor Hab ich gedacht ich wiel den Kindern vorbäten
hab die lietaney U. daß bater unſer wey Mol vorgebätet Mittag und

abe 80 die inder Hoben cch gebäten ich ohl hnen weiter orbäten,
—*al aber 10 das ander Mol des abends des ſelbigen freite Hab S

Katoligken von ſchmiedeber e Pfarr, der Kabplan, der Glögler
Mit fraunßimmern vom Prögerbühne Steinſeiffen Kommen, Uund

Sind auzer der Straſ 16 die inder Hoben geſehen biß auff daß
Hinauff den Ziegen Rücken geKommen, mit großem Zorn die

erſte anrede iſt geweſen dbom Geiſtlichen an die Kinder: ihr verfluchten —.—  — ————— —luthriſchen Hunde Hat euch erlaubt hir 3u häten. Hats euch der ——9999 —9—— —— — — NCNCNTrTTTNTKaiſer erlaubt, Haben die Kinder geſchlagen Hoben den dey Sich Habenden
Hund die gehätzt, in allem bäten gat der Geiſtliche ＋

11 dem

Stabe gedräuet und geſagt: bät aus, bät Nur aus, der Kobplan
ernach ſind diegat geſagt zum Vatter unſer m beſchluß: ch Sch

die leinenKinder n großem erſchregnis, die geſchlagen worden, auch 6 — —“‚————



Hineingelaufen und aben dieſes und geto un In eilen die Katholi
1el AS  AXX  AIIRagt HMit den der vorgebätet Hat ihn angegriffen ihm 64 dieeuch rlaubt Hir zu bäten  — 7 ots euch der Kaiſer rlaubt, 1ur oltWMQXI  .—*

Kürche gehn zu bäten, Hot der Atende geſagt Wwir aten, 10 wir
wollen, Hauſe, Unter reyem Himmel oder 10 wir wollen, ven

nur Im gei und in der wahrheit geſchi Hat der geſagt ühr 11

nicht Hir Aten und iſt auff ihn gelauffen ihn mit chlägen zu tragtiehren
und hot ihn mit dieſer Worten angegriffen as du ghelm u SpPitzbube,
du d  er du jeb und dergleichen er O 0e1 bätent ſagt u dem

bin ein re  Affner Mann 3u ihnen geſogt Hoben
auff unſrer erſcha Grund nd en nick verbitten Den inſer
er bie auch wird verbitten als den wird man Ihren
befähl Räſpägtühren nd nicht ornoch Sind 01l alle 3 aun mun

61 geſagt H  ezukommen ihn zu chlagen, T ber ni gewüchen, 1

wollenverſchonen nur Meiner, Hoben mich angegriffen U geſagt
U Fäld Pietiſt,verklogen dem Atenden geſagt du verfluchter

Sind zurückewollen Dich QAn Einen Ohr führen daß Du reden muſt
gegangen D0 ſie Sind hergekommen, Dle Sie auff de Chriſtop Pfaffens
Sind kommen, do mn Die eUute allentHalben zugelaufen, Nlein und

groſſe den Geiſtl überfallen, wei ber Niemand, den Geiſtl
dle andern dererſten geſchlagen, da III ach Sind KobpPlan, der glögler

undert INantdarvon gelauffen, daß Volk aber 1 ihnen nachgeſolgt —  2  2
die Knüheund haben — geſchlagen, biß daß 1 latzlich 8

Nachgefallen und 9 äten, Man Sol ihnen daß Leben Schenken. em

Haben Sie Oie E laſſenXDI
Das Vorſtehende iſt dem Bre  8 Staat  aArchiv chweidwitz Jauer

189 entnommern NI 1In kurzer Bericht 1  ber dieſelbe
ꝗVI

—CNV᷑e XI, IIN der Zeitſchr. Hereins für Geſch und Altert
ap tner unmitgeteilt, woO auch die Namen Ont Pfarrer und Br

1*  Q, genannt erden Unſer Bericht ſtammt von Augenzeugen
und zeichnet ſich Urch ſprechende Anſchaulichkeit QAus Für Uuns legen
In ihm auch Anzeichen, daß das Kinderbeten QAus Eener andern Quelle

er ſtammen muß, als aus den ſchwediſchen Feldgottesdienſten.
Der öbige Zuſammenſtoß der betenden Kinder mit dem Schmiede—

berger Geiſtlichen hat dann ſein nde bvor Gericht gefunden. Der Vo

eter, Chriſtoph ertwig, nd 2 andere Hauptbeteiligte, Hans Georg
den Geiſtlichen haben ſoll, nd Emman UelWähner, er geſchlagen

Säunnel () ſind dreimal vorgefordert worden, zuletzt nach Hirſchberg
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ceelen Seligkeit hinbor das bergericht ort ſind ſie auf der
nommen worden. Uch gat de! „fſüſch 0 ih licher gholen aſſen,
inſonderheit dbas Nürnberger Handbuch, um daraus die itane kennen

Ier nen. die 1  G. ＋* doch wieder au geben, hat man ſie beſchieden,
iunen nicht mehr vors Angeſicht kommen. Darauf ſind ſie

geſchloſſt III den rre zurückgeführt worden. Hiermit chließt der
omme kennt nock einen kaiſerl Amtsbefehl 9Berich

290 1730gauer nach 9e. die Drei ns au geſetzt werden
en

erlerin

—
—*—  —

ꝓ— — —



Wie ſteht Kirchenbücher
II den 3 der Kirchenreduktion betroffenen

Landesteilen
Aus der Zeil von 165353 bis 742

Kirchenbücher haben einen ni 5 unterſchätzenden Wert als Uellen
ur die owohl der äußeren Verhältniſſe als des religiöſen
Lebens Es wäre 0  er ohl der wert allgemein feſtzuſtellen,
viewer dieſe Urkunden an den einzelnen Orten zurückreichen? Wenn in
der Überſchrift leſe Frage auf beſtimmte Gebiete beſchränk wird, 0
rechtfertigt ſich dies woh ohne weiteres durch die beſonderen Schickſale

38—0*0
TSIAINu

derſelben. er die Frage rfährt auch ofort wieder eine Erweiterung,
indem wir wegen der beſonderen Verhältniſſe in der f  Ar  11 die Evangeliſchen
kirchenloſen ſchrecklichen Zeit zugleich nachſehen müſſen, von und in
welchem Intereſſe Ctwa Kirchenbücher geführt ſein dürften?

Material zur Beantwortung dieſer rage ieg bisher ſo pärlich
vor, daß ir ns orläufig mehr auf eine Anregung zu weiteren Nach⸗
forſchungen werden beſchränken müſſen

Ob ſich in den bezeichneten Landesteilen aus der Zeit vor 1653
werden Kirchenbücher der evangeliſchen Gemeinden nachweiſen laſſen, muß
mindeſtens ſehr fraglich erſcheinen. ind ſolche überhaupt vorhanden
geweſen, ſo könnten ſie ſo eher verloren gegangen ſein, als beſonders
in den erſten Jahrzehnten nach 1653 die Ordnung des kirchlichen Dienſtes
ſeitens der katholiſchen Kirche mangels geeigneter Prieſter ehr lau betrieben
wurde.

In den Reduktionsprotokollen iſt Mu eine Erwähnung von rchen
büchern nicht erinnerlich. *  Da  4*  agegen dürfte N Dokument d Kauffung
0  8 X  uli 1643* eher gegen, als für das Vorhandenſein derſelben QAU

1) 614 Geſchichte des Tfes *  —  — Kirchſpiels Kauffung *  —  2  —
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iſt 51 ein Geburtsbrief für einen
hieſigen Xte prechen

geboren nach dem November ), der von etSchmiedeſoh
Erb⸗ und Lehn ausgeſtellt I Die ar gemachten Angaben, bei＋*—9 —— )9 —

̈— ——7'——
Geburtstag und jahr ganz fehlen (ef. die noch heut ſo häufige

Unſicherheit Unſerer Landleute, betrefend aten aus Leben), beruhen
18auf den Vagen zweier anner  —4 aus der Gemeinde und des Pfarrers

eidlich Zeugnis ab, „daß Ihnen ſämbtlich und
Rauf 94  A Ue drei egen

ſentlich ey, daß gemelter xeinem eden abſonderlich Wiij8

j

Es iſt di

*

ein Geburtsbrief für einen

1

ungen

hieſigen Orte ſprechen.

ul

n (geboren nach dem November 1623), der von Seiten

Schmiedeſoh

Erb⸗ und Lehnsherren ausgeſtellt iſt

Die darin gemachten Angaben, bei

22——6.66.—
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denen Geburtstag und

*

Jahr ganz fehlen (of. die noch heut ſo häufige

2

Unſicherheit unſerer Landleute, betref

ffend Daten aus ihrem Leben), beruhen

us

auf den A

uUs

ſagen

zweier Männer aus der Gemeinde und des ev. Pfarrers

eidlich Zeugnis ab, „daß Ihnen ſämbtlich und

Rauſch.

Alle drei legen

ſentlich ſey, daß gemelter Chriſtoph

einem Jeden abſonderlich Wiſ

„Wir haben hier keinerlei Bezugnahme auf ſchriftliche

Mauer u. ſ. w

ſönliche Wiſſenſchaft der Zeugen.

Aufzeichnungen, ſondern nur auf die per

Wir dürſen allerdings dieſem Umſ

tand ni

cht abſolut beweiſende Kraft

toriſch noch

5

gegen das Vorhandenſ

ein von Kirchenbüchern beimeſſen, da no

n Mann, der in der

in unſerm Jahrhundert der Fall vorliegt, daß ei

klaren Ausweis des

Gemeinde a

ls Sohn des N. N. galt, entgegen dem

ö

7

einer Verheiratung mit dieſem uſurpierten Vatersnamen

Taufbuches bei ‚

Kinder auch in das

in das Trauregiſter und ſpäter bei der Geburt ſeiner

Hier war auch das Wiſſen der lebenden

Taufregiſter eingetragen wurde.

Generation als Gewähr der Wahrheit angenommen worden.

In

den benachbarten Gebieten Liegnitz—Wohlau, der Ober⸗ und

Niederlauſitz

ſind vielfach Kirchenbücher aus der Zeit vor 1653 vorhanden

allerdings iſt für das Fürſtentum

Liegnitz die Führung von Kirchen⸗

büchern durch al

le Parochien erſt bei der Viſitation 1654 angeordnet

ů

worden.

L

—

In

ber⸗Wieſa bei Greifenberg (Ober⸗Lauſitz) reicht das älteſte
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Kirchenbuch“) bis 1615

zurück, daſſelbe iſt in gepreßtem Leder mit bild⸗

und enthält in einem Bande Trauungen,

lichen D ngen gebunden

—

5)

Anlage des Buches iſt fol

gende: Pag. 1—14 leer p. 15.:

ſonen, ſo bay der Evangeliſchen

Ordentliches Verzeichnis derjenigen Per

Weihe, von dem Weiland Ehrwürdigen Achtbaren und Wohlgelahrten

.

Kirchen zur

＋*

Herrn Christophoro 6

ottard von Losnitz aus Meiſſen die 18 Jahre über als nur

getreuer und vleißiger

Pfarrer geweſen publice proclamiret und copuliret

worden ſind.

Anno 1615.

1. O 22 post Trin.

Ward nach gehaltener Valet Predigt deß Ehrwürdigen

und Wohlgelahrten Herrn Tobin Förster, Sr. Ehr⸗

würden Göthardi Antecessoris von D. Chri. copuliret

und ehelich erklärt.

George Neumann,

Jakob Neumanns z. Hardta

Sohn und Jungfr. Magdalene, Jakob Kalkbrenners,

Badermanns zur Hardta nachgelaſſene Tochter.

—

öWir haben hier keinerlei Bezugnahme auf ſchriftlicheMauer
önliche Wiſſenſchaft der ZeugenAufzeichnungen, ſondern nur auf die per

Wir en allerdings dieſem Uman ni bſolut beweiſende Kraft
toriſch noch

gegen das Vorhandenfein von Kirchenbüchern beimeſſen, da
Mann, der in der

unſerm Jahrhundert der Fall vorliegt, daß ＋
klaren AusweisGemeinde 18 ohn des N. galt, entgegen dem

einer Verheiratung mit dieſem Aſurpierten VatersnamenTaufbuches bei
Kinder au in das

V das Trauregiſter und ſpäter bei der Geburt ſeiner
Hier war auch das Wiſſen der lebendenTaufregiſter eingetragen wurde.

Generation als Gewähr der Wahrheit angenommen worden.

In den benachbarten ebieten Liegnitz—Wohlau, der Ober⸗ und

Niederlauſitz ſind vielfach Kirchenbücher aus der Zeit bo 1653 vorhanden;
allerdings iſt für Fürſtentum Liegnitz die Führung on Kirchen⸗
büchern durch al Le Parochien erſt bei der Viſitation 654 angeordnet **
worden. *In Lber⸗Wieſa bei Greifenberg (Ober⸗Lauſitz) reicht das d

Iteſte
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Kirchenbuch“) bis 16 15 zurück, daſſelbe iſt un gepreßtem Leder mit bild⸗
nd enthält in einem Bande Trauungen,lichen P

Darſtellungen gebunden

Anlage des Buches iſt fol gende: Pag. 114— leer 15
ſonen, ſo bau de EvangeliſchenOrdentliches Verzeichnis derjenigen er

Weihe, dbon dem Weiland Ehrwürdigen Achtbaren und WohlgelahrtenKirchen zur
Herrn Ohristophoro ottard VO. Losni aus eiſſen die 18 ahre über als

getreuer und vleißiger Pfarrer weſen publice proclamiret und copuliret
worden ſind.

Anno 1615
— 2²2 post in. Ward nach gehaltener Valet Predigt deß Ehrwürdigen

und Wohlgelahrten Herrn Tobiä Förster.  8 Ehr
würden Göthardi Antecessori von Chri. copuliret
und ehelich erklärt 4
George Neumann, Akob Neumanns 12.  A
zohn Ul  2  * Jungfr. Magdalene, Jakob Kalkbrenners,
Badermanns Zur Hardta nachgelaſſene Tochter.

———



Taufen und Todesfälle Die Führung eſſelben iſt den Zeiten der
verſchiedenen Geiſtlichen ſehr verſchieden, Paſtor Go rD
und au 1679—85) aben große Sorgfalt arauf verwendet, Udelitu

r dagegen hat zeitweiſe aſt garni E
Daß Rauſch das Buch eigenhändig eführt hat, konnte durch Vergleichung
der Handſchrift mit ſeinem agebuche werden. Wir in
den Eindruck en  eder die Führung des Kirchenbuches P

ſache des
arrer geweſen, oder P offenbart ſich hier wie bei anderen Sachen
der Mangel einer feſten kirchlichen Ordnung, — rrIa dem damals die ber.
Lauſitz ſehr itt Superintendenten und Konſiſtorium ehlten ganz, Paſtor und23 Patron und als Oberinſtanz der Landeshauptmann beſorgten die kirch
en Angelegenheiten.

In ellersdorf, Nieder⸗Lauſitz, nahe der Grenze bei Sagan elegen,
eginnt das Iteſte Kirchenbuch 1602 aſſelbe zeig regelmäßige Buch⸗

derführung nit Angabe der einſchlägigen bürgerlichen Verhältniſ
Art damaliger Zeit wi  en und 1709 finden ſich lele ſchleſiſche
Gaſttaufen anno 162, in den übrigen Jahren meit auch er 22

̈100), ſchleſiſche Kommunikanten ſind jährlich meiſt er verzeichnet,
außerdem lele Trauungen, beſonders von evangeliſchen eligen aus
Schleſien.

I.  In dem von der Kirchenreduktion betroffenen Fürſtentum Jauer
ſind sher Mn zwei rten, ſoweit unſere Kenntnits rei Kirchenbücher
aus der Zeit zwiſchen 1653 und 1742 aufgefunden worden, IR Tief⸗
hartmannsdorf, ren Schönau, und in Lillendorſ, rei Bunzlau. Leider
ſind von letzterem rte Ur nähere Achrichten nicht

In Tiefhartmannsdor liegen IIUI Pf
Al Reſt eines älteſten Bandes ein ogen mit Trauungen aus

den ahren 1660 bis 62 pag und und 68 bis (Pag und 4)
Es folgt ſodann noch Paar aus 1615, dann aus ＋ 1617

618 16, 1619 8, 1620 Paare bis 1686, erauf einige Fälle (ans
17 und einer aus 1729, lerauf 30 cere S  eiten.

Eine neuͤe der oben mitgeteilten nii Überſchrift leitet die von Paſtor
Rauſch ſeit — verrichteten Trauungen ein, die Eintragungen ort 518

1 4 worauf eine Verweiſung olg id Supra nach dem Jahre.
ES olgen die Taufen von 16 bis 1659 regelmäßig fortgeführt B

den Nov. (Ann0 hat die George Schulzen, Jakob Wünſchens Tochter
ein Sohn geboren W ([Wiesa).

Den Decbr. iſt getauft worden Christoph, ein Sohn Melchior
Prenzels und ſeines eibe Anna, (folgen —*  —* Pathen). Dann folgen die Jahre
1674 und , dann wei Eintragungen von dern de damaligen Diakonus
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189 geben mei die Namen auch— —ßð— — .— — Die Eintragunge ſind ziemlich vollſtänd,
der der Brautleute und den Wohnort derſelben ſchweigen jedoch
Üüber Die Konfeſſion. Von den Trauungen der ſechsziger ſind
2 wahrſcheinlich in89

—

ia

geben meiſt die Namen auch

*———...—

Die Eintragungen ſind ziemlich vollſtänd

/

der Väter der Brautleute und den Wohnort derſelben an, ſchweigen jedoch

über die Konfeſſion. Von den 13 Trauungen der ſechsziger Jahre ſind

2 wahrſcheinlich in Tiefhartmannsdorf erfolgt (die Abkürzung des Orts⸗

namen kann aber auch Harpersdorf geleſen werden), S ſicher in Harpersdorf,

2

1

in Probſthain, bei

2

ſehlt der Trauungsort.

Von den 34 Trauungen

der achtziger Jahre fanden ſtatt in Tiefhartmannsdorf 1, in Probſthain 20,

bei

13 fehlt der Trauort, doch dürfte bei den meiſten Probſthain anzu⸗

4

nehmen ſein.

Trauungen und Beerdigungen,

2) Ein Band enthaltend Taufen,

Von der Abtheilung für Taufen iſt der Anfang

ſehr ſorgfältig geführt.

und einige Blätter in der Mitte und am Ende herausgeriſſen; ſie umfaßt

3

5

April 1693 bis zum Oktober 1705, die Trauungen

die Zeit vom

———— ——————.———————————————————————

entfallen auf die

V

ahre

1688 bis 1718.

Intereſſant iſt ein Blick in

die konfeſſionellen Verhältniſſe, wie ſie beide Regiſter zeigen, die ſämtliche

an Parochianen verrichteten Akte enthalten, gleichviel wo ſie verrichtet

ſind.

Getauft wurden im ganzen von 1693 bis 1705: 554 Kinder,

davon in Probſthain 520, in Harpersdorf 3, in Tiefhartmannsdorf oder

der Mutterkirche zu Hirſchberg 16 eheliche Kinder, außerdem in Tief⸗

hartmannsdorf ſämtliche unehelich geborenen, 5 an der Zahl, endlich

erhielten die Nottaufe 8 Kinder.

Die 16 ehelichen katholiſch getauften

0

Kinder ſtammen aus 4 Familien, der des Schulhalters, eines böhmiſchen

Maurers (ſiehe unten bei

rauungen), eines „Bockpfeifers“ und eines

Schuhmachers.

Getraut wurden von 1688 bis 1705 nachweislich 212 Paare,

2....——

davon 202 in Probſthain, je 1 in Wieſa, Wilmsdorf, (ob Wilhelmsdorf?)

Maiwaldau, Ludwigsdorf und Lähn, nur je 2 in Tiefhartmannsdorf und

Rauſch aus 1661 und 1666, dann mehrere

ſonſt leere Blätter, die nur Kinder von

Seit Rauſch 1679 Paſtor geworden,

Kirchvätern und Schulmeiſtern aufweiſen.

folgen regelmäßige Eintragungen bis 1703.

Hieran ſchli

eß

en ſich das Verzeichnis der Verſtorbenen anſcheinend lückenlos

von 1615 bis 1635, z. B.

Anno Christi 1615.

(actatis) ac. Jan. Men. hebd.

0

1.IW

den 18. November ward Gregor Schulzens Sohn todtgeboren — 0

2

6⁰

2

W

den 29. ej. Sara virgo exoleta Georg Müllers

ö

Anno 1616.

.

1

H

d. 5. Januarii Hans Wenichts Tochter

0

2. W

d. 8. ejus dem Dorothee Melcher älteſt. Tocht.

Dazwiſ

chen eingeſchoben hinter 1618 reſp. 1619 Anna Fritsche reſp. Anna

Gürtler der Kirche legiret 2 Thlr.

öefhartmannsdorf erfolgt (die rzung des Drts⸗

namen kann ber auch Harpersdor geleſen werden), in Harpersdorf,
in Probſthain, bei ehlt der Trauung Von den Trauungen

dera fanden in Tiefhartmannsdorf 1, in Probſthain 20,
bei der Trauort, doch dürfte bei den meiſten Probſthain an

nehmen ſein.
Trauungen und Beerdigungen,2) Ein Band enthaltend Taufen,

Von der Abtheilung für Taufen iſt der Anfangſehr ſorgfältig geführ
nd einige Blätter in der itte und Am nde herausgeriſſen; ſie umfaßt

April 1693 bis zum Oktober 1705, die TrauungenDie Zeit vom

*2*—9—2..., .  ILeeDL:e
entfallen auf N Mre 1688 bis 1718 Intereſſant iſt eim Blick in

die konfeſſionellen Verhältniſſe, wie ſie beide Regiſter zeigen, die ämtliche
An * arochianen verri Akte enthalten, gleichviel 10 ſie verrichtet n
ſind Getauft wurden Im von 1693 bis 1705 554 Kinder,

in Probſthain 520, in Harpersdorf 3, ＋ Tiefhartmannsdorf oder

ben Mutterkirche ³u Hirſchberg eheliche Kinder, außerdem V Tief
rtmannsdorſf ſämtliche unehelich geborenen, QTl der ＋

ahl, endlich

erhielten die Nottauſfe inder Die 16 helichen atholiſch getauften
Kinder ſtammen aus Familien, der des Schulhalters, eines böhmiſchen
aurer (ſiehe un bei rauungen), eines „Bockpfeifers“ und eines

* chuhmachers.
Getraut wurden von 1688 bis 1705 nachweislich 212 Paare,

davon 202 In Probſthain, 14 in Wieſa, Wilmsdorf, (ob Wilhelmsdorf?)
Maiwaldau, Ludwigsdorf und Lähn, Ur je in Tiefhartmannsdorf und

Rauſch U 166 und 1666, dann mehrere onſt leere Blätter, die nur Kinder von

Seit Rauſch 167  9 Paſtor geworden,Kirchvätern und Schulmeiſtern aufweiſen.
folgen regelmäßige Eintragungen bi  8 17

17Hieran ſchle 9Cn ſich das Verzeichnis der Verſtorbenen anſcheinend ckenlo
1615 bis 635, B.

Anno hristi 1615. —

＋

—

(actat. AC An. Men. hebd.

den 18.November ward Gregor Schulzens Sohn todtgeboren 0

W den 29. N Ara virgo xoleta Georg Mül — — ——— — ——— ———
Anno 161 6 ＋ 189

d 5 1  1  Januaärii ans Wenichts chter
W us gem Dorothee Melcher EI Tocht

Dazwiſchen eingeſchoben hinter 1618 re 16  19 Anna Fritsche reſp Anna

Gürtler der Ki legiret Thlr.
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der Mutte! II I II  erA, be P 4 Fe der 1 Uüor!i In
203 Paaret katevangeliſchen Kirchen in C hen ſich

daare In iefhartmannsdorf etraut der ka liſche Schul
mit ene!r ＋ Stochte — Beꝛ und * — 4 böh cher

Maurer, de Cin Mãöi hen dem ur Parochie gehörige atſi
heiratete Nl f4onDieſes P folgenden eirchenbuch bvermer febers
ausgeſt „ George Erben be rach mit Hand und un Ewj
Ehrwürden Herrn 10² zgnatius Thanhei Priun ui will — die
kun eheliche Fruchte Hott I Mmen N Anna

owohb Ieinenn Leb 18 S ne III rtMaria geben möchte
en Röm Oliſe We rden. l Dl auch der Bi rutiaa
George Tber 3u un ber rochjen, (i nicht 14 A; 0 Maria
Förſterin N Cnem Handſch [at NIi —  n, hior U —0 El Priunö
damals dapelan Hirſch 4 verſprochen Eingewi laet“
eS hier Cene N ſche I 1 N abt II. we bvanagat iſchen

die dMus irgend chen Gründe katl 19 Rindererzieh — be

ſp rachen 11 icht erſicht Q X teres wahrſcheinlil½h
Am Oktober 1711 wurde das Cuſte baar Tief ⁰Q ma

dorſ *„VOo! irſchberg“ ÿctrallt h III P eu erbauten 9‚nkirche.
1e ahl der 0D0n Oerrtilgteten XII Uuur H CII umnit 0 Jahr zu,

berenn zelt kommt auch Harpersdorf wied II Ult (H —0
16 1 obſthain

97Sterberegiſt die — ——  —— b8 18 Aam

Infang Die an luiſter

8 fehlhlen abe Blätter die Eintraäagungen—*  —7...5 1—1HR27 —— DH‚Z. eh kur: Qt ben NUI dit Niun M
.eichnung 9 Per ſönlichkeit das

Alter und den Tode 16e Leit jen all Iund egr abni 19
Orte beerdi 9 worden „ auch ie des Grundherren RKaspar dbon II 4*

Hohenliebenthal, iefhhartm Aanl III und Ratſchin von R etzung
auf U ſchen riedho ſundet ſick keine Spur

Am Ende 0* 1635 N ble Bemerkung —8 acobus 1d6e 1445

Ehrw Suüucces  01 erfahren und ur Nachricht aben en,‚. dvon II Ich
aufgeſetzet worden“

Eeintgen eeren nen olgen Cenndae ÿans 16148 bagegen 10 at
Rauſch aſtor 1679 10 36 aelm e intragung

Nach luigen ceren N rethe (H die Caufen bvon 170  — 1 7— OMn
E In welterer Band enthält Taufen, Trauungen und Bee digungen 0—

Parochianen ſett 1737, angefangen vom Paſt Zohann BalUN Bornmann— — ——— Neben dem Pſteren Bande Guft elt 6  7 Re der Taufen un
Trauungen N Schleſien, bu 73 Iũ chend 81 be Tur die
bvon 40 Kindern
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Ein and al end Taufen ( Junt bis 22 pri 6,
dahinter Eennt ge Blätte! ausgeſchnitten), Trauungen 22 zanuar 1719

.bus ktober 755 und Bee rdigungen ganuar 17 bis

November 17 augenſcheinlich feehlen aber oder mehrere L Am

chluß) Die  2Irt der Eintragu ngen entſpricht ber des vorigen Bandes.

Die ſind Nach Wwie III beſonder I Probtſthain undTaufen
bvor Hirſchberg verrick e bem April 1741 Aſt Ous

ſchließlic Schönau al aufort Betrach eben am pri 742
Berbisdorf am NIa  6 Sswaldau und m Dezember

Uffung 17 ſind die X meiſt II Kauffung u0 Berbis ul
voll 5u N  um 27 ktober, von 80 ab finden dieſelben „IN dem

hriſtlichen Bethau  V allhier“ Tiefhartmannsdorf Ahnlich
bei De — Mn

Leider II nicht V  U erſehen, Wie welt Kirchenbücher II

eſer

Welſe fortgeführt imnd wahrſchein ich Ur Auf ebung der katholiſchen
Parocd lalgerechtſame Uüber Evangeli chen IWDe che durch königliches

Fvanuar 1758 erfo N

en let Bande Oief E irchenbücher parallel geht (t der In

Te lung V 168 Cvangettſchen Geiſtlichen Orte (Oktob Pu don —— — —
die geführ Le Kirch enbuch Uur die Cvbanigeliſche Gemeinde Tjefhartmannsdorf

Von wem II welchem II

ſſe dieſt beſprochenen irchenbücher
geführt wurden, dürfte Qaum zweifel gaft Eln Wenn h l gend?

enne rekt darauf be zügliche 5*  eile nnden ſch 0 ch Q  * dem oben

angefü Tten evers, bet die kathnolii77 Kindererzie ung da ſtimmt

hervor zugehen Kapellan annheiſe leſe zeilen dem irchen
7 ichfül rein IN lu Feder diktiert, alſo Inmttee Oan I Einfluß auf die

Buchfü Frung 9 habt Wir haben Omiut wohl ſicher vor un die Ki  IY  chen
ücher de al riliale der 1 0l ſch 44 Pfarrk'! e Miſqchb g konſtituierten 2—2—2——..——————————

SSIꝗꝗISSSIIIkatho iſchen Urche 1 Tiefhartmannsdorf Kirchenbuchführer II N

ſchieden ein Beauftragter der katholiſck 1 Kirche, wahrſcheinlich der gu
halte und Organiſ

E mag für Katholiken keine angenehme Aufgabe geweſen
ſein aſt auter Handlunge buchen zu müſſen, die u evangeliſchen Kirchen JC»?naawd ( -
zeſchahen Die Bücher ſind beredte Zeugniſſe die E o gloſigkeit des
Ve Uuches, evangeli en Glauben Urch Entziehung der Kirchen nd Fern⸗
0 U vernichten; ſie erzählen emer10 Itung evangeliſcher tliche

dre man bet dem Geſchlecht erUe IN evangeliſchhen Bekenntnis — — — — — — — — — — — ——Tr  Taage meiſt vergebens ſuch — ——  -Iaein
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en das Manuſeript Aufatzes Üüber Kirchenbücher 14 P

der Kirchen Reduktion betroffenen Landesteilen aus den Jaue
i8s 174 abgeſandt, al u] ne üher geſt Ite Anſ
Pobſtlaner ircher buck zuging—

det I[ben Ic V  Un hſt den Paſſus II de! b —

Aufſatz in odifizieren * ich IN den bezeich Landesteti
11* III PuenSeit vor 1653 werdn KIchenbücher nacht laſſer 6un

als raglich erſcheinen“ Für Gemeinde Sc 0u ..

Schönau, ſcheint dieſe age nach dem Probſthainer ＋

Irc. *
werden muüſſen XI aufregiſter 16 Monta —na Funieg
ich die achrick 5 Paſtor Stbeth an In 10 weng ).q/·Inſicherheit In hönwaldau aufgehalten ennt An—
enthbunden und einne chter Martanne Dorört getauft worden „dernn
ſSathen ht abe IMN ircht nbu 0 Eben V  3  V U J..· önwal
Zweife finden ſein“ ohn. Zweifel“ be — ićh niith
nicht au da Zorha

denſein Rir  bD  I ſondern ledta! 414

die 44 demſelben ——— ate ntragung den Sibeth ſchen och und 4]

Pathen Annahme, XII den den Kirchenbuchführer berech Ht 14————— —  m o mehr, als Probſthainer Kirchenbuch viele wartlae inobee. die
Uft wuüuroe CIIden Kriegsdrangſalen III PI  1  Aln geboren und 9— —4*— —— in da  8 Vorh Ind Nfein —  2  —  — Kirchenbuches 11 9unVII

odau, 1 IM Probſt

150

gain pricht ich der Umſtand, daß beide Ortſcha fte
lange Zeit der harkeit der dbon pder Hen Familie nden,
die Eein ſehr irchliches Int ereſſe bekunde——

—.—

92

Eben war das Manuſeript des Aufſatzes über

Kirchenbücher in

den

—

1

von der Kirchen Reduktion betroffenen Landesteilen aus den Jah

bis 174

1

1

2

abgeſandt,

als

U

1

IX

auf

ine

früher

geſt

llte

Anfrage

0

Probſthainer Kirchenbuch

zuging

ach der

lben muß ich zunächſt den Paſſus in den

obenee

Ain

Aufſatz modifizieren:

—

b ſich in

den

bezeichneten

Landesteil

0

*

1

uß

mindeiten

Zeit vor 1653 werden Kirchenbücher nachweiſen laſſer

E

zum

als

ſel

fraglich

erſcheinen“

Für

die Gemennde

00 ön

Schönau, ſcheint dieſe Frage nach dem 3 W Kirch

4

jah

*

werden

u

müſſen

Im Taufregiſter 1643

Monta

9

nack

Inmica

ö

18

ſich

die

achrich

d

Paſtor

Sibeth

aus J

opſthain

ich

wegen

er

Unſicherheit

in

Schönwaldau

aufgehalten

habe

9

ſeine

da

I

R

Frou

entbunden und

ſeine

ochter

Marianne

dort

getauft worden

1

„derer

Pathen

mir

nicht

abe

V

im

eirchenbu

0ol

18

bewußt,

zu Schönwal

4

Zweifel zu

finden ſein 1*

as

„ohne Zweifel“ be

t ſich augenſcheinlich

8

0

N

nicht auf das Vorhandenſein

eines

Kirchenbuche

ſondern

ledigl

*

die in demſelben erfolgte Eintragung der Sibeth'ſchen

Tochter

und

Hrer

Pathen

eine Annahme, zu der der Kirchenbuchführer

berechtigt war

unr

—

ſo mehr,

als im Probſthainer Kirchenbuch viele

wärtige Kinder,

die

uft wurde

cir

in den Kriegsdrangſalen in Probſthain geboren und ge

ſind

das

Vorhandenſein

U

n

nes

5

Kirchenbuches

in

—

on⸗

—

getragen

Für

waldau, wie in Probſthain ſpricht auch der Umſtand, daß

beide Ortſchafte

N

lange Zeit unter der Geri

barkeit

der von Reder'ſchen Familie anden,

die ein ſehr reges

wechliches Intereſſe bekundete

as Probſthainer Kire

übuch verdient

aber

auch

in

hohem

ſonſt

8

über

die

kirchlichen

jener

2

vie

1

1

Maße Beachtung, weil e

erhältniſſe

zeit

icht verbreitet

8

Abweichend

von

em

ont: gen

Ge

rauch

iſt

EeS

nicht

Iin

10

ſondern Halbfolio (30 em hoch,

10 em Creit )„Fangelegt

E

trägt

le

1. Getrewet

8989.4.H——————

ö

Überſchrift Kirchen-Regiſter derer, ſo

alhier / zu Probſthayn,

ö

2. Geſtorben / 3. Getauffet

Beſchrieben von mir Caspar

Tſchorn dieſer

BVon

Ao

zeit Pfarr

daſelbſt

1579 Meines Anzugs

angefangen

Von

anderer

Hand ſteht

arunter

Geht

bis

1656

Soweit

reicht jedoch nur das Taufregiſter,

velches allein annähernd vollſtändig

erhalten iſt

Das

rauregiſter bricht 1641

ab und das ſehr lückenhafte

Sterberegiſter 1639

Auf dem Titelblatt befindet ſich

—0

CSCꝗCꝗCꝗCCSSSE‚

ö

NB 210 für die

„NB.

Sac.

kirchliche Dieiplin, wie es ſcheint aus Luthe

Ix pacem48 Probſt l  Ne VIIII twuch tenr aber auch 1 hohemſonft

ber die N. c%hen ener v10Maße Beachtung, veil IVI ältniſſe en
chtD I RNNDDUDNDNNUDNCNNEEEe ö

Abweichend I rauch 1 nicht III 7

ondern Halbfolio 30 8 hoch, 10 hreit. angelegt V 01

Getrewet bĩ
—..— ———

— ——8—

— — ÜUÜberſchrift Ix egi ter X, R alhier Probſthayn
2 Ge törben I Getauffet Beſchriehen On Caspar Tſchorn N

N——  roAII elt Pfarr daſelbſ 579— Meine Anzugs angefangen
Von anderer Hand teht NM Geht bis 1656

LNL  LNL reicht jedoch das Taufregiſter, velches allein annähernd b0 ſtändig
erhalten II Das rauregiſter bricht 1641 ab und das e lückenhafte
Sterberegiſter 1639

uf dem Titelb att efinde 0 14—— — — folgende Anweiſung für dit
S8akirchliche Dieipl 1e ſcheint aus Luthe IX Dacenll ———————
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needitur 2 hoe¹ nestris Hartus Omunnln
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JIohan 1II

Au  I ˖5 8

Rückſeite befindet Ich Motiz, daß die Lehnsherrſchaf
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1



1—8——  W

Eigentüm lich iſt ein Fa „1604 Juni Herrn el Grimmi
Pfarrers zu Harperßdorf Tochter brothea Zur K irmeß Com

Jakobi arv Pilgramsdorf, Pfarrfrau alhier, Frau Ar .  na
1  1

Pfarrfrau Falkenhain“. Ahnlich erging 2* einer Frau aus Wolfsdorf,
die zum Rocken gekommen war. öehr äufig ſind Notizen, die auf ſtrenge Handhabung der Kirchen⸗
zucht hindeuten. In mehreren en iſt das radika „Jungfrau“ nach
räglich durchſtrichen nd „talso“ oder „falſch“ Qar  er geſchrieben. — —  ð  ——————8 ——Uneheliche Kinder und aare, die 5in Unehren gelebet“ ſind nicht elten
Eigentümlich iſt das Verfahren en 0  en ird da
un einer Im Kretſcham getauft,; Paare, die ſich vergangen aben,
werden regelmäßig in RI ſcham getraut, zwei davon ſogar „Im Stock“

1635 heioder ſtecken“ t  ;t „N und X X (ECim Traubuch ſtehen
die Namen), nach dem ſie ein win miteinander Unehren
und noch nicht poenitiret, auf Bürgſchaft dasſelbe zu thun, Im Nieder
Kretſchmar (81cl) ſind getrauet worden“. ＋7. —512 Chriſtoph Walpurg
ein Kriegsmann Im Kretſcham mit Barbara des Schäfer Beern
2 chter“ Als ſchlimmſtes ergehen wird mit ſichtlichem Schmerze
berichtet:

Ql dieſes 1618. ahres hat eorg Haalman des
Hofeſchäfers —  O  ohn Gregor Beern, dem Jungern und Pauern Im ieder⸗
dorfe eine Tochter Babara bei der Nacht entführet, velche ˖e Perſone — 2——. — —9ꝓꝗ ſ— —p——7—7—99 — τ— —— ———pͤ”7x»‚—. ——————
ſich alſo mit einander weggeflüchtet nd erſt in acht oder eun Tagen
ohne gefahr ſich zum ungetreuen (40 Rorßdorff einen Catholiſchen Pfarr
reuen aſſen

Eine ehr irkſame A der Kirchenzucht muß geweſen ein eine
Beerdigung sine CTUX sine lux oder hne nd roſt“, die
ziemlich au eintritt, nicht Mur bei Vetteln, auch bei einem 14jährigen — ————. — — — . — ———
Knaben, bei einer alten Frau „10 Credens resurreetionem uorum“

and. mehr In einem Falle ſteh anſcheinend als Begründung der
Gewährung kirchlichen Troſtes „poenituit“. Aus der U 3drucksweiſe
sine CruxX, sine lux dürfen wir woh den ziehen, daß bei Be⸗
erdigungen in jener Zeit außer dem Vorantragen des rreuzes auch das=*en Tragen von Kerzen im Leichenzuge üblich geweſen iſt, und dieſe beiden
in Augen fallenden Zeichen klar ein Begräbnis mi kirchlichen Ehren
anzeigten.

In ſpäteren Jahren ſeit 1634 xit auch der Ausdruck „mit derIIIIIIIIIIIIIIN Schule begraben“ oder „mit der vom. abgeholet“ ein, da  U ———————————————W—mW—„w„—-—.3.80“w“00838333838383—..—————8—————————————— ——————
14

＋⏑.

nnd



9

kommt nun zuweilen „Leichenpredigt;“ für 8136E Cru 8ine Iux egegne
uns hier der Ausdruck „ohne Geſang und Gloͤckenklang“. 1634 iſt bei
einer Frau emerkt „IN. auf der Ra  er 16  2 werden zwei
Männer 8ine UX gine Ilux In hrem Garten begraben, alſo von

geweihter Tde ausgeſchloſſen. ＋——

— —— —
No und Arger cheint Paſtor Tſchorn auch mit dem Überhand⸗

ren meinehmen der Zahl der Pathen ehabt zu haben.
drei oder vier verzeichnet ſind und 1647 ogar der Lehnsherr bei

einem ſeiner Söhne ſich mit ünf egnügt: „dem Paſtor, dem Kretſchmer,
dem Garnmann, der George Stangen und des Schuſters Baltzern“,
kommen dech auch Taufen bor mit 12, 21  7 3 und Pathen
Selten ſind dieſe alle namhaft gemacht; mehrfach bricht nach Auf⸗
zählung einiger ab und nennt dann die Zahl, ſo werden 1604 bei
einem Gemeindegliede, das mehrere vont gebeten hatte, leſe auf
gezählt und daran die Sentenz geknüpft: Quid 11044 tesigduant (I)
Domin!l auden talia SerVI. 1605 werden dbon 21 nuu 6
genannt, daran die Bemerkung geſchloſſen: „Und was der hnöden
Krämerei mehr iſt und ich verdrießt zu ſchreiben. Qualis Domius
talis servus“. 1609 werden von 12 genannt, „die ander ſchnöde
merei mag bleiben. Aualis e. talis 1ISX, Qualis Dominus,
talis servus“.

Wo aber nich Spekulation auf da Pathengeld ſich verrät, tehen
auch äufig der Paſtor, eine Pfarrfrau und ſeine II  Töchter; ebenſo, und

n blos bei Kindern re Geſindes, Glieder der gutsherrlichen Familie,
beſonders die Lehnsfrau Maria Magdalena Rederin.

Den Begriff der Nottaufe faßte man 0 eng, daß —  —  tor Tſchorn
162⁵ bei nem Kinde, das 6 Stunden gelebt hatte, notiert: 5Ir
von der Bademutter in Beyſein der Paten getaufft worden. Mache
demnach eine Nottaufe, da keine geweſen“. Der zweite Nachfolger Sibeth
notiert 1637 bei einem äußerſter No getauften 9  R  inde: „und ich
hernach die Bathen zum Gebethe laſſen retten Sint eté.“, desgleichen
1638 „in großer Schwachheit geNothtäufft worden, hernach dem

Pfarr das Gebette V Beiſein der Paten darüber gehalten worden“.

Mehrfach finden ir auch die Notiz „auffm Hoffe“ oder ＋2 Hoffe
getauft“; 5 ſcheint das ein Entgegenkommen IN die ſchon bejahrte Frau
dbon Redern, Maria Magdalena geb. Rothkirch geweſen ſein, Ju⸗
na Es meiſt In den zintermonaten geſchah

— —  ————ee.2n.t.
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x 18 Paten Soldatenkindes nden wir 1637 7  ie Ritt⸗
meiſtern. Leuthenambten, Quartiermeiſterin eteet. item den Wach
eiſter und bei mehreren andern Taufen aus dem Ort ein Zeichen
der Zeit „Hanß ormann den Weinbrenner“. Al Kurioſum ird

rwähnt „Dieſes indlein hat fornen im unter Maulichen ein
ſchön eiß vollkommen Zähnichen mit auff die elt ra

Das Begräbnisbuch erzählt uns mehre von den en, die
rieg und Peſt heraufbeſchworen hatten Die Peſ chon 1599
einige er gefordert; leider fehlen die Nachrichten aus der Zeit von

1624 bis 1633 ganz, doch nuß der Schl. des Jahres 1633 durch den
Tod des Or und große Sterblichkeit in der Gemeinde ausge⸗
zeichnet geweſen ein Darauf äßt das eines Votums ſchließen,
nit dem das folgende beginnt nd die folgende age „Ach lieber
Gott, wie hatt die Rutthe wegen Uunſer Üüber machten Unden ns dieſes
Jahr gedrücket, wie hat das Rachſchwert der Unbarmherzigen oldaten
unß Im Lande nd in den Püſchen herumbgetrieben, wie ſind ihrer iel
beſchediget worden rer le. gar mitte hinwegenohmben, wie iſt unſere
Kirch und alle Wohnungen auffgeſchlagen, ch öchert, polliret, aller
Irchen Vorrahtt hinweggeplündert und unſer aller gänzlicher Vorraht
— aube worden, und folget darauff abſcheuliche Seuche der Peſtilenz,
daß nu u die außgeplünderten Wohnungen Unbewohnet tehen, 81 ASs

lieberKirche verwaiſet und in einen elenden Jammerſtandt
II— — Gott rhalte Dein Wort beſchehre uns wieder ein frommen treuen

iger erzeihe ns unſere Unde. erleihe uns Deinen eiligen el
Erfreue uns mit dem en rieden, geſundervon ſünden abzuſtehen.

reiner nd Uns daß liebe Agliche IO Amen

Die e wütete weiter das ahr 1634, wei aus der dezimierten
Gemeinde wieder 47 Peſtleichen auf, neben 49, die aus anderen Urſachen
ſtarben. Zu erſteren gehört Pfarrer Senftleben nd der Kirchſchreiber,

letzteren zwei Männer, die amn Spitzberge von kaiſerlichen oldaten
verwundet wurden, erſterer bald nach Empfang ber Kommunion,
der andere nach halbjährigem Leiden verſtarb.

chließe mit der B  itte M freundliche des Leſers dieſe
Iin größter ne zuſammengebrachte Beſprechung des Probſthainer irchen⸗
buches ab und gebe noch kurz einige mir eben zugegangene Notizen us̈ʒůzůzꝝjIH — —— LLe d 0 f, Kreis Bunzlau Dort ieg im evangeliſchen Pfarr
archiv ((f. Burggaller Geſchichte der P. Kirchgemeinde Tillendorf 37
außer einem Fragment mit einer Eintragung vom 22 April be⸗

2  —



reffend eine in Thommendorf rfolgte auſe ein Taufbuch aus den
Jahren 1731 bis 49;, in welchen alle Taufen illendorfer ndern
eingetragen ſind, gleichviel ob ſie ＋. der 0l  n Ortskirche oder du
den evangeliſchen Kirchen zu Thommendorf und Siegersdor in der Lauſitz — —  —8und ſeit 1741 reſp 1743 in den neuerrichteten ev. Bethäuſern 3 Bunz⸗
lau und Tillendorf verrichtet ſind Das Buch iſt ge *u

2 hrt von dem Schul⸗
meiſter und ka  en Kirchſchreiber ichael Waſchnoffsky, der Am

CIICNINICICIINNNRNNlnr
Schluß einige Nachrichten über den Brand In Bunzlau Rai 1739
und eine Entſcheidung in einer ihn perſönlich angehenden Streitſache Über

—*K:fsB—⸗'

22 ð —.

das Einſchreibegeld für die Paten vom 31 Januar 1742 mitteil Wir
haben hier, wie Tiefhartmannsdorf, Kirchenbücher der katholiſchen
Kirche n Tillendorf vor ns. Sie ſind geführt augenſcheinlich zum
Na  eis der bon den Eingepfarrten verrichteten kirchlichen Handlungen,
von denen die kath IV auf run ihrer Parochialgerechtſame nab⸗
hängig On der Konfeſſion der Einzelnen ihre Gebühren zu fordern

Dieſe Zeilen nöchten gern die Anregung geben, auch imn andern
Gegenden, 3 den Fürſtentümern Glogau und Sagan, nach 0  en
Kirchenbüchern u forſchen. Das eine oder andere Archiv einer katholiſchen, X—̃— π..2...
mit der Kirchenreduktio 1653 erſt entſtandenen Parochie dürfte
doch vo dergleichen hochwichtige Urkunden enthalten nd nicht in allen
Fällen unzugänglich ſein.

Stockhmann
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010 Einführung des Dr J  ohann Heß VE o

— Maria⸗Magdalena 0 Uul 17 Orlttober 1523
Den erbarnn wolweiſenn Rathmannenn zu Breſlaw onſernn beſunder

gutten nnern.
Jakobus bon gotis genadenn Biſchoff w Breſlaw
Vnnſer unſt vnnd alle  V  8 guets. Erbarn Wolweiſenn befundere — — — ———  —— —

gutte Nachdem jungſtenn 3¹— Grotkow, durch Ewr geſchigkten
von x vnnd der gantzenn gemein vnns habet anlangenn laſſen,

*das wir den Herren Doctorenn Heſſum in die pfar ſanct marie Magdalene
bey euch einweiſenn wollenn, vnnd wir die ſache, domit ſ vns derſelbenn
erkhundenn mochten 41 bedocht genhommenn, alſo gebenn ir euch dorauff
zuerkhennen, das bericht, wie dieſelbte pffar von bapſtlicher Hailigkeit,
welcher dieſ mhall die Collacion vnnd vorlehnungk zwgeſtandenn, einem

vorlihenn,  — der auch villeicht alrent den beſitz hatt,“) der Urder die genante
For Beſitzer der Pfarre von Marta Magdalena wo

I

＋ ne  I üb X

6 gnatur. 15  —22—  22— Féria VI e Krth apost. Joh  . Raſſack, derſelbe hatt
Aber einen ächter, den Magiſ Joachim Cyri vel  er mi biſch

flicher
Genehmigung, wie aus dem Brief erſichtlich, u de Abweſenheit de rers
die Geſchäfte führte. rri — ——

＋ꝗ— —
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Aus Kirchen-Rechnungen des Refornalions-
Jahrhunderts.

Den folgenden Ausführungen liegen zwei enſtücke des Liegnitzer
Stadtarchiv 286 2870 zugrunde, welche mir an der V  iberalität
der dortigen Verwaltung zur Durcharbeitung u haus überlaſſen worden
ſind Sie enthalten neben ielen andern auf . V Leben der

—.—

Ober und Niederkirche in Liegnitz Bezüglichem von der alteſten Zeit
eine ganze Anzahl Rechnungen beider Kirchen aus dem eformations⸗
jahrhundert. 1  cht chronologiſch an einander gehefte ſind die einzelnen
Jahrgänge, oft ſelbſt I Einnahme und Usgabe on einander
Das ein⸗ und an X  jahr fehlt, Im großen N  N ganzen ſind ſie von

508—1532, 1540—1547, 550—1568 und ſpäter diemlich ückenlo  8
7 —

vorhanden. ſind auf ſtarkes graues Papier in hoch oktav nicht
bera leſerli geſchrieben.

Die 8 be ſind quartaliter geſchieden und zwar läuft 0

Jahr von Quartal einerum Über Qu Pentecostes und Crueis
3 Qu lueie. Der letztre rmin iſt der — Dezember, mit dem Tage
erucis kann Ur die auf n September fallende Crucis xaltatio
gemeint ein Während dieſe beiden letzten Quartale alſo einen ſich
gleich bleibenden Anfang haben, muß der der eiden erſten gewechſelt
haben. Quartal einerum. wofür auch gelegentlich der Name Qu
miniscere eintritt, hat wohl nit Aſchermittwoch begonnen,; aber eben
darum muß ebenſo wie das veite Quartal Pentecostes er eltner
Trinitatis genannt) verſchieden lang geweſen ein.

Bei den Einnahmen die Quartalsteilung weg, dagegen
ſind die einzelnen Einnahmepoſten ebenſo wie die der Ausgabe (doch die

letztren nicht immer nach den Fälligkeitstagen beſtimmt. Dieſe 83*  ages
bezeichnung iſt die im Mittelalter übliche, nicht nach dem Monatsdatum,
ſondern nach der ellung des age einem Heiligen⸗ oder Sonntage;
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at

ſo dominiea post Christi, 1 die Petri t Pauli, n die
decollationis Joh., bong Sexta nach Palmarum, Dinſtag vor

nepomuk, oben nach marie, jor Die Sonntage
treten mit den bei uns ichen Namen auf; doch führen die Epiphanien
ſonntage dieſen Namen zuerſt 1565 und zwar werden ſieben gerechnet
(Septuagesimae iſt eingeſchloſſen); on berden ſie nach trium TSBUm
gezählt oder auch Sonntage nach eihn. oder dem Chriſttage genannt.
Nur bei Zinſen wird der Zahler, bei Ausgaben der Empf  änger ſaſt nur

dann genannt, wenn S ſich den Pfarrer, rediger oder Kaplan
handelt,; auch dann gewöhnlich nur In der üblichen eiſe mit dem Vor⸗

Herr Jochem, err Lenert, Herr Kasper . Die Geldrechnung
geht gewöhnlich nach ark, roſchen und eller; ſeltner nach florin; gunz
ſelten nach ſchillink; die ere Mark zũ gr., der Gulden gu.
Au das ſchock 66 g* kommt vor, wie der fierdung „7  74 und
der Taler. Schon 1509 findet ſich eine Zuſammenrechnung der einzelnen
Poſten einer eite und Übertragung auf die nächſte Da die Reviſionen 2

nicht alljährlich, ondern in unbeſtimmten Zeiträumen von etlichen Jahren
geſchehen, ſo ſind dann auch die Summanden der in der betreffenden
Periode liegenden Jahre ſummiert und in Vergleich geſtellt.

Was un inſonderheit die Einnahmen betrifft, ſo ſetzen ſich
dieſe weitaus Aam meiſten *  3  2 und Getreidezinſen zuſammen. Die
V iſtenden ſind in erſte

XY Linie natürlich Liegnitzer, der Rat, die Zechen,
einzelne Bürger,; baneben eine große Anzahl umliegender Ortſchaften,
aber auch welter entfernter, wie lemberg, goraw, buntzel, goltbergk, das
res Johannesſtift U I Die Zinſen rühren her von Geſchenken,
beſonders der Fürſten und von V

Vermächtniſſen; viele ſind auch erkauft

Das einkommende Getreideals wiederkäufliche Zinſen (Silberzinſen).
wird bald verkauft, teils im Schwencezenkeller aufgeſpeichert, woOo eS

ährli Urch Umſtechen Koſten verurſacht. Freilich ſind dieſe Einnahmen
ielfach unſicher. Immer wieder kehren die ettel mit den Remanencien,
den in Rückſtand gebliebenen Zahlungen in bar oder natura, nicht
für ein Jahr nur, ſondern für ſele Immer wieder erſcheinen Ausgaben
für Briefe und Boten nach den Rückſtänden; unter den ſtetig beſoldeten
Beamten erſcheint ſehr häufig der pfender, nd die Pfarrherren empfangen
beſondere Entſchädigung, daß ſie von den Kanzeln gemahnt haben
Beſondere Einnahmequellen ſind 1  E geſtifteten Zinſen für die Nebenaltäre,
die auch nach Aufhebung derſelben weiter gefordert, nicht immer gezahlt
wurden. Daneben vergrößern das kirchl Einkommen die Bruderſchaften,



von den  E wenigſtens für die Niederkirch⸗ Cinhe erwähnt wird. die Bruderſchaf
Üüber eIl etanesU. l. Fr Dieſelbe verfügte Über beſondere eitte 87⁵2—

tli1d IN Geld b,edlein und Kirchenſchmuck, — elegentli  lbern n arienbild,Perlenbendelein von ſch ilber holzern
marienbild mit ſilbernen krone oben 1, — ⁰cot N[ber, GMA ſar 4

kaſel alben 9. autegeld oder Pulſalia erſcheinen ſchon 156  7 nd—
dann imun  *

auck die Einnalme Aus IIn deüſelben frühen Jahre wird
Geſtiih!erwähnt ebenſo aus Lade II  — der Tche Auch f

wird 8. ＋

— auch Einnal vondie che gezahlt,
n Pemnden Toffeln ha Daneben bringen Verkäufe on Hla rat

Kirchhof, n den Weider innahmen; freiwillige eſchenke 0 ſonders
die Oſterzeit, zur ſte 36 und ben Grabel auch teſtamen

tariſche Beſcheidungen 2ren ſie 533 ſollen ＋ herzoglich PII
— 7 Befehl die Pfarrer aus den Erträgen aemennen Raſter erhe ten

werden, und 1547 erg  Ht ein gleicher Befe Ju nte haltung
Kaplans I jeder Kirche neben zahlung V. 4—  —  2 chentlich

vierteljährlich Hebungen aus den 9  Rent II der aufgehobenen geiſtt Güte
5 Liegnitz, der Karthauſe nd dem omſtift, 3u vereinnahmen

Was die Ausgaben 7  betriff werden IIIII. geſehen von

Bauten, weſentlich zur Unterhaltung dben kirchlichen Beamten un“ *

Kultu aufgewendet Bi  V  8 erſcheiUder P QATTU Inte!

den Empfängern, de rediger Ote Lek Oriſten, der Organ t, 14

Kantor, Calcantes, pulsan 78, Ambanatorke it ber nicht re
erſichtlich, ob die Bezüge ſtͤndig ſind und fü Helche el ne aufen,
auch iſt ihr Verhältnis einander unklar 1560 V empfängt IN der

elNiederkirche der Predicato 18 au die ktoriſten EI Tgantiſft
Ulsant 68 2 C  8  a  Dhanatore1 fl aleant gu., gr., —

Oberkirche der10 gu. 1514 Empfiaäng n ber
Kalkante 2 307 der oilger g., ebenſovie der Sakriſtan nd

Glöckger, die — — eiſten M., ber Kantor au., pulsante —
ver chiedene Beamten aber gie * Nebenb zuge, Fur ben Prediger

beſonders dah M Haͤben zur Oſterkerze II 3u rabelichtern
beten hat was noch 1522 geſchah und 9² eintrug benſovie AN

phingen die Prediger eiden Kirchen, daz 6 vermanet haben daz nan

ſald der kyrchen *CHha rengen Einträgl cher 8 für Die Schreiber
e das Psalterium DU 69 [erum geleſen haben, Ut YV

＋

net wurde und ebenſo für die Kalkanten, daz ſy haben elffen daz



—

2 15

grab ſetzen. Der Prediger wiederum empfing 1512 6 gr. zu einem Ge⸗

ſchenk und wiederholt dieſelbe Summe zu Malwaſier, der Organiſt aber

1521 ein Sch. und 1 M. auß Gunſt und nicht auß recht, weyl her

organiſt iſt. Dem Prediger aber trug das Weihen von Holz u. Bullen

wieder beſonders, din Glöcknern 1513, daz ſy bey wetir gelewt haben.

Unter den ſtehenden Empfängern erſcheinen noch 1521 die nonnen, deren

Es wird nicht geſagt,

Gabe bis weilen den Zuſatz hat zu broten

welchem Orden dieſe Nonnen angehören.

Vielleicht ſind es nicht die ja

reich dotierten und begüterten liegnitzer Benedikterinnen, ſondern die den

Lokalchroniſten gar nicht bekannten Bernhardinerinnen in Liegnitz, welche

ein in dem Aktenſtück der Niederkirche erhaltenes Teſtament von 1500

erwähnt.!) Die Marienkirche ſcheint auch einen Heger gehabt zu haben,

der für gras u. lob an den Feſttagen, beſonders zum Schmuck an

Bei der Oberkirche finden ſich neben

corpus Christi, zu ſorgen hat.

den Nonnen lichterynnen?) erwähnt; da ſie für Fleiß u. Lichter 5 M.

3

3

w. gr. empfangen, werden ſie wohl beſtimmte Frauen (ob aus der

ihl der auch ſonſt in Liegnitz nachweisbaren Beghinen?) geweſen ſein,

die ſich mit der Herſtellung der damals in viel größerem Umfange ge⸗

brauchten Lichter befaßten.

Sobald die reformatoriſche Bewegung ſich in Liegnitz konſolidiert

hat, erſcheinen die Bezüge der kirchlichen Beumten geordnet; jetzt wird

unter den Empfängern auch der Pfarrer genannt.

Sein, des Predigers

und der beiden Kapläne Einkommen ſcheidet ſich als Quartals⸗ und

ö

als Wochengeld.

1525 wird beſtimmt, daß jeder Pfarrer jährl. 60 rh.

Gld.

7

jeder Prediger 40 rh. Gld. und jeder Kaplan 16 rh. Gld. em⸗

pfangen ſoll, in Quartalsbeträgen von 15, 10, 4 Gld.

1526 hat man

4

angehoben zw geben vff itzlichen pfarrhof 2 M. wöchentlich. Später

(1540, 1550) empfängt der Pfarrer am Quartal 20 M. und wöchent⸗

lich 6 fierdung; der erſte Kaplan 7 M. 5 w. gr. Quartals- u. 21 w. gr.

Wochengeld; der zweite Kaplan in den einzelnen Quartalen ſehr ver⸗

ö

Dem erſten Kaplan

ſchieden: 7 fierdung, 8 ſchill., 2 taler u. ſ. w

wird 1562 das Wochengeld auf 24 w. gr. und 1568 auf 28 w. gr. er⸗

——

—

höht. Daneben wire dem Pfarrer der Chorrock angeſchafft, dem Kaplan

auch geflickt. Nicht alle, aber einzelne Empfänger werden genannt und

520 20 aus ergiebt ſich die Berichtigung etlicher bisher angenommener Daten.

Bgl. auch Zeitſchr. d. B. f. Geſch. u. Altert. Schleſ. XII. 376.

) Das Wort iſt in den deutſchen Wörterbüchern, auch bei Grimm, nicht

aufgeführt.

——10⁵
grab etzen Der Prediger wiederum empfing 1512 6 gu. zu einem Ge⸗

en nd wiederholt dieſelbe Summe zu Malwaſier, der Organiſt ber
ein Sch und M auß Gunſt und nicht auß recht, weyl her

organiſt iſt Dem Prediger aber trug das eihen von Holz Bullen
wieder beſonders, 5 Glöcknern 1513, daz ſy bey wetir gelewt haben.
Unter den ſtehenden Empfängern erſcheinen noch die nonnen, deren

Es ird nich geſagt,abe bis weilen den Zuſatz hat 3zu roten
welchem Orden dieſe Nonnen angehören. Vielleicht in 8 nicht die 10
reich dotierten und begüterten liegnitzer Benedikterinnen, ſondern die den

Lokalchroniſten gar nicht bekannten Bernhardinerinnen in Liegnitz, we
ein in dem Aktenſtück der Niederkirche erhaltenes Teſtament von 1500

erwähnt.“) Die Marienkirche In auch einen er gehabt haben,
der fu gras lob an den Feſttagen, beſonders Schmuck

Bei der Oberkirche nden ſich nebenPus Christi, 3u ſorgen hat
den Nonnen lichterynnen?) erwähnt; da ſie für Fleiß U. Lichter ——99 —055 — —— — —

ar empfangen, werden ſie wohl beſtimmte Frauen (ob aus der—

2 15

grab ſetzen. Der Prediger wiederum empfing 1512 6 gr. zu einem Ge⸗

ſchenk und wiederholt dieſelbe Summe zu Malwaſier, der Organiſt aber

1521 ein Sch. und 1 M. auß Gunſt und nicht auß recht, weyl her

organiſt iſt. Dem Prediger aber trug das Weihen von Holz u. Bullen

wieder beſonders, din Glöcknern 1513, daz ſy bey wetir gelewt haben.

Unter den ſtehenden Empfängern erſcheinen noch 1521 die nonnen, deren

Es wird nicht geſagt,

Gabe bis weilen den Zuſatz hat zu broten

welchem Orden dieſe Nonnen angehören.

Vielleicht ſind es nicht die ja

reich dotierten und begüterten liegnitzer Benedikterinnen, ſondern die den

Lokalchroniſten gar nicht bekannten Bernhardinerinnen in Liegnitz, welche

ein in dem Aktenſtück der Niederkirche erhaltenes Teſtament von 1500

erwähnt.!) Die Marienkirche ſcheint auch einen Heger gehabt zu haben,

der für gras u. lob an den Feſttagen, beſonders zum Schmuck an

Bei der Oberkirche finden ſich neben

corpus Christi, zu ſorgen hat.

den Nonnen lichterynnen?) erwähnt; da ſie für Fleiß u. Lichter 5 M.

3

3

w. gr. empfangen, werden ſie wohl beſtimmte Frauen (ob aus der

ihl der auch ſonſt in Liegnitz nachweisbaren Beghinen?) geweſen ſein,

die ſich mit der Herſtellung der damals in viel größerem Umfange ge⸗

brauchten Lichter befaßten.

Sobald die reformatoriſche Bewegung ſich in Liegnitz konſolidiert

hat, erſcheinen die Bezüge der kirchlichen Beumten geordnet; jetzt wird

unter den Empfängern auch der Pfarrer genannt.

Sein, des Predigers

und der beiden Kapläne Einkommen ſcheidet ſich als Quartals⸗ und

ö

als Wochengeld.

1525 wird beſtimmt, daß jeder Pfarrer jährl. 60 rh.

Gld.

7

jeder Prediger 40 rh. Gld. und jeder Kaplan 16 rh. Gld. em⸗

pfangen ſoll, in Quartalsbeträgen von 15, 10, 4 Gld.

1526 hat man

4

angehoben zw geben vff itzlichen pfarrhof 2 M. wöchentlich. Später

(1540, 1550) empfängt der Pfarrer am Quartal 20 M. und wöchent⸗

lich 6 fierdung; der erſte Kaplan 7 M. 5 w. gr. Quartals- u. 21 w. gr.

Wochengeld; der zweite Kaplan in den einzelnen Quartalen ſehr ver⸗

ö

Dem erſten Kaplan

ſchieden: 7 fierdung, 8 ſchill., 2 taler u. ſ. w

wird 1562 das Wochengeld auf 24 w. gr. und 1568 auf 28 w. gr. er⸗

——

—

höht. Daneben wire dem Pfarrer der Chorrock angeſchafft, dem Kaplan

auch geflickt. Nicht alle, aber einzelne Empfänger werden genannt und

520 20 aus ergiebt ſich die Berichtigung etlicher bisher angenommener Daten.

Bgl. auch Zeitſchr. d. B. f. Geſch. u. Altert. Schleſ. XII. 376.

) Das Wort iſt in den deutſchen Wörterbüchern, auch bei Grimm, nicht

aufgeführt.

——0 der auch onſt V Liegni nachweisbaren Beghinen?) geweſen ſein,
die ſich mit der Herſtellung der damal In viel größerem Umfange ge
brauchten Lichter befaßten.

Sobald die reformatoriſche Bewegung ſich V iegni konſolidiert
hat, erſcheinen die Bezüge der kirchlichen Beumten geordnet; letzt wird
nter den Empfängern auch der Pfarrer genannt. Sein, des Predigers
und der heiden Kapläne Einkommen ſcheidet ſich al Quartals⸗

— und

—  nals Wochengeld. —  — wird beſtimmt, daß e Pfarrer jährl rh —  ————
jeder Prediger rh GId nd jeder Kaplan 16 rh Gldb em⸗

pfangen ſoll, m Quartalsbeträgen von 15, 1 7 Gld. 1526 hat
angehoben 3w geben off itlichen pfarrhof 2 M wöchentlich. Später — — ——1540, 1550) empfängt der Pfarrer Aam Quartal 20 M und wöchent⸗
lich fierdung; der erſte Kaplan 5 1 gi Quaͤrtals— 21 g*
Wochengeld; der zweite Kaplan — den einzelnen Quartalen ehr ver⸗

Dem erſten Kaplanſchieden: fierdung, chill., 2 taler ..—
wird 1562 das Wochengeld auf 24 gu nd 1568 auf 2 w. gr Er⸗

8**

höh Daneben wiro dem Pfarrer der Chorrock angeſchafft, dem 7

＋

aplan
auch geflickt. Nicht alle, aber einzelne Empfänger werdern genannt und

von Wer aus ergiebt ſich die Berichtigung etlicher bisher angenommener Daten.

5 Vgl. auch Zeitſchr V Geſch. U. Schleſ XII
Das Wort ſt nu den deutſchen Wörterbüchern, auch bei Grimm, nich  1 ,„“eaufgeführt.



Valer Roſenhain, der eEevang farrer vol—* ———  1——— Paul Kirche iſt, wie die Kirchenrechnung dieſem 8a unzweifelhaf
Ermineergiebt, erſt Michaelis 1525 nach Liegn  11  1  .  4— mmen; Ar Dit jen

werden auch die Koſten notiert, helche durch ein erbeiholen verurſacht
—*——⁵—.. 1522 insworden ſind Die herkömmlich Annal I daß chon

Ufrechtliegnitzer Pfarramt gekommen —  — kann demgegenüber icht
halten werden, zumal 599 anderer Pfarrer dbon Peter Paul

B  art holom. auchliegnitzer Urkunden nachweisbar iſt Ruer orf,I bei hmid eſchſpäter noch genannt wird. Auch iſt bislan Eene —  j
Val Roſen⸗Stadt Schweidnitz S nich  1 beachtet worden, wonach

hain von dem ſchweidnitzer Pfarrer und bresl. Domherrn Reusner au]
Bitten der Gemeinde nachSchweidnitz als Prediger be rufen pworden iſt Hier
Atte man ihn der ſchon damals evangeliſch lehrte, gern IM Pfarre gehabt
doch ſei da  2 unmöglich geworden Die Urſache könnte der Ruf nach VI mit IUI

He ＋*

— geweſen ſfein. Aluch die Dauer e Ut negnther V  II fenthalt:
läßt ſich nun beſtimmen Er iſt nicht, wie Ehrhardt H 2

annimm 1529 entfer nt wOT den Noch dieſes ganze Jahr hindurch e

zie ſein Einkommen U Quartal 18 (alſf m ptt NI

wird zun letzten Mal genannt; IM U erſcheint Wonsel

Küchler als Pfarrer; mithin muß Roſenhain nach September 1530
nahmein 8 Daß pater nach Liean TIu e O—0ommen El

itten unter denman ſchon jetzt, doch ohne .  6 Beweis  8 dafur, QAn

Sdute welcheKirchenrechnungen finden ſich nun Rechnungen der liegnit
Enem m — öbrenden vausergeben, daß Roſenhain ſeit 1544

aun 1546Liegnitz gezinſt hat, die letzte derartige rwähnung ällt V

Er hat alſo gleich Krautwald?)ſeine etzten Lebensjahre ruh II Lieanib
We nII auch offiziel ſich vonverbracht und der Herzog edrich hat,

den Schwenckfeldern losgeſagt hatte, dieſelben ruhig 44 1 Land Ae⸗

Uuldet, ſie nicht agitatoriſch auftraten
Der andere Pfarrer Liegnitz OI 0e Marienkirche Fabian

Ecke nicht aus Schwaben geburtig, ue meuleſtens C  —ſchrieben worden

IV nd 1e Uer die Peter Baul RircheEhrhardt, ＋

2

2—

——
3u Liegnitz. 1878 0 5

Roſenberg, Schleſ. Reformationsgeſchichte mennl

01 III an IIIdas Jahr nicht, nimmt aber an, daß Roſenhain N anfang der Reſ
8923Thebeſiu liegn Jahrbl. III nennt das 9 desLiegni geweſen ſei

Antritts auch nicht, ſetzt aber 0 Iprik 1524
Es hätte alſo Gruneus IN —  em 5 Seckendorf, ‚gl. Ehrh

da  8 Jahr richtig angegeben
3 Bgl Korreſpondenzblatt III
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iſt, ſondern ein geborener Liegnitzer.“) Von dieſem ckel ird eit alter

Zeit eine kolportiert, daß nach 0  eY verſetzt, dort

aber mit dem ufe begrüßt worden ſei „Herr Eckel, hat den et im* Säckel!“ und ſich dort nicht habe halten önnen iſt das eine Klatſch⸗
geſchichte, die ſchon V renzeim Chronologie (II 370) und wahr⸗
ſcheinlich den Sebaſtian Schubart, den Liegnitzer Hofprediger . 1522

zum Urheber haben wird, der E. .. durch Verbreitun einer Chronique
scandaleuse ſeiner früheren Geſinnungsgenoſſen wohl vergeſſen machen
wollte, daß auch einmal Schwenckfelder geweſen wDar. Nun erweiſen
die vorliegenden Kirchenrechnungen, daß ckel das Jahr 1529 hin⸗
durch als Pfarrer in Liegnitz weilt, demnach die Verſetzung nach Goldberg
unmöglich, alſo erfunden iſt Zum letzten Male wird ckel gleich Roſen⸗
hain Quartal Crucis 1530 als Gehaltsempfänger genannt, demnach iſt
auch zwiſchen September und Dezember 1530 aus Liegnit weg⸗

gegangen.“) Sein Nachfolger wurde 4  ohann Wunſchelt
en Eckel wirkte der Marienkirche als Prediger Hieronymus

Wittich Derſelbe iſt ſpäter in rieg Hofprediger geworden nd Super
rattendent m geiſtlichen Dingen. Nach Ehrhardt (a. a. O. 51) ſoll
erſteres 153  * geſchehen ein. Aber ein Brief Melanchthons an Wittich
als Bregensis oeclesiae COncionator, der nur aus Juli 1533 ſtammen
kann (C  u Reform 1020), zeigt, daß iegni früher verlaſſen
haben mug

*  In den Kirchenrechnungen findet ſich nun U  V  ber den Prediger an ⏑eeeeerer ?2
der Marienkirche der Vermerk 5  28 „nach XI virg (21 10.) der

Th  hat üllt dvon hier ab der RKamerediger vrlop genommen“, und in
des Hieronymu als Gehaltsempfängers aus, während wenig ſpäter em

isher unbekannter Prediger Ambroſius“) genannt wird.
Es wird alſo Wittich ſchon 1528 Liegnitz verlaſſen haben und ———.2C6c

vohl nach Brieg gegangen ſein, er zunächſt Hofprediger geworden ſein — — ——— —— ——  —  . — — —
V bis 1534 nicht 154  2 wie Ehrhardt agt Pfarrer von

Brieg wurde. Vielleicht ein früher Weggang von Liegnitz mit dazu
bei, daß Er dbon den ſchwenckfeldſchen Kreiſen oskam; denn hat durch

Iis nicht, wie Ehrhardt behauptet, Eckels Irrtum von Anfang an herz
Allgem. deutſche Biogr. 3 405 „angeblich“.
Grünhager  1„ Geſch. Schleſiens. Anm. zu 11 25 Vermutung ſchon bei

Ehrhardt IV Anm.““
* gegen Ehrhardt H. 208 Anm.

Ob dieſer Ambroſius der Korreſpondenzblatt 14 37 wähnte, ſonſt ur

bekannte Ambroſius Leimbach iſt r



Enlich verabſcheut nd iſt ein reiner rediger gewe ſondern hat zuerſt——  LIInvie überhaupt wohl derfreundlich 8 ihm und Schwen  C  E  feld geſtanden,
geſamte Kreis der Liegnitzer.“) eeeereeeee .,

Es iſt noch ein Wort ſagen ber  4 die Ausgaben fů  Ar Kultus⸗
zwecke. Daß wehroch, rauchf  *  —  er, gras, blumen, lob, öl, chriſam noch
1520) angeſchafft, Alben nd Ummeralien geweiht, Ullen gerieben,
hen und Hanttücher gewaſchen, czymbel, pawceken gebrau worden,
iſt für die vorreformatoriſche Zeit ſelbſtverſtändlich; Wachs, Lichter, Altar⸗
tücher von Gold und Sei

denſtickerei kehren natürlich au ſpäter wieder.
Kohlen werden 1508 wi 1550, alſo rüher wie ſpäter, V ziemlicher tenge
gebraucht, ſo daß hre Benutzung allein durch Verwendung beim Weihrauch
woh nicht rklärt werden kann; vielleicht haben ſie bei eigner Lichter⸗
bereitung, bei dem Schmelzen des Wachſes hierzu ihre Stätte gefunden.
Ein Regiſter mit babir und pergamen wird chon 150 erworben; ob
P1  4  N Berzeichnis der Lheleute oder der Getauften gedacht werden darf ?
Ausdrücklich geſagt wird 8 für die Niederkirche erſt 1557, daß Riemen
zu einem Regiſter 3  U den Kirchenbüchern angeſchafft worden ſind und für
die Oberkirche 1558, daß man 867 g* für ein Regiſter, da in alle
Täuflinge und die Gevattern einſchreibe, gezahlt hat In der letzteren
Kirche ſchafft man 1557 4  Ars Chor ein deutſch Geſangbüchlein leider iſt
es nicht näher beſchrieben) An Aur  11 gi und 1558 eins 42  —  —  — die Kirche,

In der Frauenkirche hatſowie 1568 ein Psalterium für 317/½ QAler
man 1557 aler für pine Bibel In die Kirche und 1566 gu
für ein Geſangbüchlein gezahlt. Ebenſo ghat man hier 70 einen
Taufſtein machen dranwenden müß  .  1  en ſowie 24 wW gr vor firnus und
andere * 15 M an den Schloſſer, 2 taler bor keſſel, M au
dem maler vor die ecke und 2

＋ gu ein ſel und V

ſtrenge dem
Seler Ganz beſondere Ausgaben verurſacht, zuletzt noch 1522 die
Feier des Karfreitags und des Oſterfeſtes Da muß das rab geſetzt,
geſchmückt und wieder weggenommen werden; eS müſſen Grabeshüter he
tellt und bezahlt, das Psalterium muß geſchrieben und apud sepulerum
geleſen werden D  ann muß die Oſterkerze aufgerichtet und einer Zeit
abgenommen werden. Daß das teuer kommen muß, kann man ſich be⸗

rechnen, wenn man hört, daß eine olche erze bis 15 Ellen hoch und
eines anne dick war, man begreift o auch die Bemerkung de  8

Chroniſten der bei der Wegnahme einer ſolchen Kerze ſchreibt: NI müſſen
Vgl auch Schneider, leber den geſchichtl. Verlauf der Reform. V Liegnitz

20rogramm. —

—.
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wir alle finſter ſitzen; die großen Kerzen in weg wie eSs ber geraten
wird, tempus docebit.“) Jedenſalls iſt nun auch verſtändlich, daß
0 Ausgaben beſondere Leiſtungen nötig und daß das Bitten
zur Oſterkerze und den Grabelichtern ſo wichtig erſchien, daß dem Prediger
afur eine beſondere Entſchädigung zugeſprochen wurde. Allerdings ird
bon der Stärke, mit der die er 3u rühren wußte, die tärke der
Kerzen abgehangen en

Selbſtverſtändlich enthalten die Rechnungen auch jährlich Ausgaben
Ur Bauten und Reparaturen. Sie ſind für die damaligen Preisverhält⸗
niſſe nicht ohne ntereſſe, gehören aber nicht ieſen Ort

a.  ——— —— — —.. — — — ———
— “e

Wer war nun die Männer, die dieſe Rechnungen anfertigten, die
Kirchenkaſſen alſo verwalteten? Es ſind die wie an andern Orten ſo
auch in Liegnitz Ur die älteſten Zeiten nachweisbaren Kirchenbeter oder
irchenväter ES ſind ihrer zwei an jeder Kirche, der eine ſcheint der

Über die ArtBürgerſchaft angehört zu haben, der andere dem Rate.
ihrer Ernennung iſt uns nicht berichtet Aber da ſie dem ate die
Rechnung zur Entlaſtung vorlegen, werden ſie wo auch von dem ate

29.  43E  E worden ſein. Unbekannt iſt auch die Zeit, auf welche 1 ernannt
wurden. Jedenfalls hat ihre Amtswirkſamkeit immer einen längeren Zeit⸗ *—

gewährt, vielleicht bis 5 ihrem ode ＋. ſie dem R  Rat
wortlich aren, geh aus den vorliegenden Kirchenrechnungen unzweifel⸗
gaft hervor die echargierungserklärungen des Rates ſind aus 1509, 2
1520, *  — Darnach wären dieſe Erklärungen immer erſt nach Ablauf
von einigen Jahren erfolgt; ver den Zeitraum beſtimmte oder wonach

bemeſſen murde, iſt nich bekannt ihrer Wirkſamkeit Qren die
Kirchenväter enfalls b0 dem Rate unabhängig,; ſie kaufen und ver

kaufen Zinſen, ſie ind vorkommenden Falls die Bauherrn, ſie leiſten und
empfangen Zahlung.“) hat den Anſchein, 18 ob n der erſten Zeit
der reformatoriſchen Bewegung die Verwaltung der Kirchenväter ins
Stocken gekommen ſei, wenigſtens wird bei dem Regiſter über Einnahme
und Ausgabe von 2  5—1532 ausdrücklich bemerkt, daß die AufſtellungD auf Befehl des Herzogs geſchehen ſei Verfügung Herzogs Friedrich II

1538, aus der Sammter (Chronik von Liegnitz II 493) das ſtädtiſche
Patronatsrecht herausgeleſen hat, beſagt nichts weiter, al  8 daß der Ra

Recht haben ſoll durch etliche Perſonen ihr  S  8 N  „  ittels oder ſonſt taugliche
1 Schneider .
—. Vgl. Markgraf, eiträge ur Geſch . evgl Kirchenweſens in Breslau2 Igde
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Perſonen die Zinſen ar Kirchen, Pfarrhof, Schulen, Hoſpitäler, beſonders
auch für erledigte Altariſtenlehn dem amte nd gemeiner armut gute

Auch dieſe Verfügung  44 mag bei dereinzunehmen und einzubringen.“)
Neuordnung der Verhältniſſe, beſonders durch das Freiwerden der Itarien  N  *.IIS
erurſa worden ſein; neues Recht ſchaffte ſie nicht

Die ormen der Rechnungslegung und Abnahme ſind reilich nders
als bei uns, aber wie viel beſſe als unſer kalte  8 „Decharge erteilt“
klingt es, Dienstag vor Bartholome 150  . der Ra bekennt, daß
michel görſchel nd meiſter reger der erber eyn erbar vffrichtige rechnung
gethan en un außgeben vnd eynnehmen om rſten groſchen biß
letzten ond aben ns kein ihn bedankt, oder 1512 denſelben
Kirchenvätern der P Paul⸗Kirche von dem geſamten ate bezeugt wird,
daß ſie eyn gannze vollkommen genugliche beſtendige echenſcha
gethan en alß as vns gantz wol genüget ond wir en des an*
ſagen vor gethanen großen fleyſf vnd vor gehabte mühe, oder venn 1520
den Kirchenvätern der Niederkirche Seydenfaden und Pleyß bezeugt wird,
daß ſie als fromme Biederleute gegen die Kirche gehandelt haben, darum
ſie 0  er Rechnung frei Los und ledig geſprochen werden, nachdem ſie
noch Überantwortet haben ſoviel als der Zedel,  V der in der ade oben
dem rathauß EH gemeldet.

Das Vorſtehende iſt nur Kleinarbeit und will nur olche ſein.
ber Dir aus den irchenrechnungen vergangener Jahrhunderte noch
manches für die Lokalkirchengeſchichte zu gewinnen ſein. Hierfür eine
kleine Anregung zu geben, iſt *  — Zweck geweſen, für  4 den dieſer Aufſatz
geſchrieben iſt

Eberlein.

*%) Zu vergleichen au Raſſert n der — V Geſch II. Alter

Schleſiens. XII,
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Leonhard Krenzheim.
(Na Korreſpondenzblatt 1  7 19.)

Die Beziehungen, we oler mit Krenzheim hatte, laſſen ſich
aufgrund eines Briefes des erſteren ſeine Lehnsherren, die erren
von Zedlitz, genauer darſtellen.“) Der mit Denen Zedlitz ängere Zeit
ſchon ekannter) bler war durch einen 9 Freund aufgefordert worden,
in Neukirch eine Verſuchspredigt hun Er kam der Aufforderu

Liegnitz Die durfteXXI 1572 na Seine eiſe ührte über
der herr nicht betreten Er leß ſich aber den

Diakonus Michaels) herausbitten, ihn zum iakonu für ohlau
gewinnen. Michael mußte ablehnen, eil er bereits nach Breslau be⸗

rufen war, bat aber den Paſtor von ohlau, doch auf dem Rückwege
bei ihm vorzuſprechen. Das nahm der etztere a nicht des en halber,
ondern für ſein verſtorben Kinderlein einen Grabſtein zu beſtellen.
In Neukirch nun traf andern auch den Goldberger Rektor
aburnu Geſpräch fragte er dieſen na einem Katechismus
des Joh Ferinarius, von dem der freyſtädtiſche Buchführer erzählt habe,

ſo olle Er ihn für ſeine Biblio⸗daß er gut gehe Sei wert,
thek zeugen Thaburnus ſtellte ihm denſelben zur Verfügung, und ſo ent⸗

lieh ſich oler auf ſeiner Rückreiſe in 0  er das betreffende Buch

Tage Bartholomei 1573 DieDer rie iſt geſchrieben eukir am
der ihn bekommen undEmpfänger aben ihn Krenzheim überſandt,

ſeine Bemerkungen den Rand geſetzt hat H findet er ſich noch auf der

Breslauer Stadtbibliothek in der genealogiſchen Sammlung Ezechiels un

eriana. Auf ſeinen Angaben beruheU die obigen Ausführungen.
Das heben die Zedlitz ſelbſt hervor in ihrem rie 15./8. 1573

an Krenzheim; Korreſpondenzbl. num.
Liegnitzer Peter⸗Paul⸗Kirche iſt ge⸗Michael Franke, Diakonus an der

obwohl ſelbſtmeint, den Ehrhardt, Presbyter chon 1566 ſterben läßt,
270 ihn Unter den akonen von St. Eliſabeth in Breslau kennt und hier als

ſein Todesjahr angiebt.
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Da bei ſeinem Eintreffen in Liegnitz den Diakonus nicht traf, ſo wollte
V dem benachbarten Pfarrhofe den Jodokus“) Ufſuchen Hier traf

er renzheim. Als ſie eide auf dem aal einem ſaßen,
ſah Krenzheim den Katechismus des Ferinarius bei oler und fragte,
was dieſer davon oler zuerſt auszuweichen, meinte aber
dann, er ſei nicht richtig, und wollte auch das SrSe t substantialiter,
worauf Kr hinwies, nicht gelten en Ein weiteres Geſpräch aber
wurde durch einen eintretenden Prädikanten?) geſtört. Nach Colers Be⸗
hauptung ſei das alles geweſen; von der Landsmannſchaft möge nur
nebenher die ede geweſen ſein; keinenfalls ſei als Landsmann ge⸗
kommen Förderung zu uchens); ſo daß er ein ingratus hospes, ein
erſucher, ein Heuchler ſei, wie Kr. ihn im Generalkonvent ma habe,
auch habe der confessio Krenzheims gegenüber nicht ſeine Zufrieden⸗
heit geäußert. Krenzheim aber beruft ſich für das etztere gerade auf das
Zeugnis des eingetretenen Prädikanten, und was das Schmähen betrifft,
ſo ag mentitur; ASSGUS0 ipsum propterea quod de OCal-
vinismo infamat. Zum Beweis ierfür hat er den Herren Zedlitz
einen Extract überſendet aus einer Klageſchrift Colers nach rieg Mit
dem dortigen Rektor Joh Ferinarius“) war bler verwandt und hat
ihm wohl aufgrun ſeiner Unterredung mit Kr im Auguſt 1572
me zugeſchickt, in der auch Kr als Calviniſt genannt worden
var. Allerdings wendet Coler ein, daß nur im Allgemeinen von
inem Liegnitzer Prädikanten eredet habe, der ſich verdächtig gemacht,
ind gebe doch in Liegnitz mehr fromme und gelehrte rediger, bei
henen auch geweſen el ein er geſteht ſelber zu, wen Er gemeint
zabe, enn er hinzufügt, daß, während uſt niemand ſich getroffen ge⸗
ühlt habe, Kr. von ott gezwungen werde, ſeinen en die Wahr⸗
heit bekennen Ferinarius hat nun dem 15726) die

Es iſt Jodocus Heniochus, der erſt nach Trinitatis 1572 nach Liegnitz ae
und bis ahin Paſtor in 0  erg geweſen war. Vgl Ehrhardt a. Q. 216.
Krenzheim ügt ande nzu Herr Caspar illmannsdorf Es

t ar Asman, der chon 1561 als Paſtor von Wilhelmsdorf Gröditzberg
lachweisbar iſt, bei Ehrh a. 511 aber in der eihe der dortigen Paſtoren
licht genannt ird

9 enzheim am ot haec Vora unt.
Über ihn onder et, rato von Crafftheim 477 ſlgd
Krenzheim ande mentiris nebulo.
Auch ierdurch ird Ehrhardts Angabe dQ. 115, daß die Berufung

Ferinarius nach Brieg erſt 1573 erfolgt ſei, als rrtum erwieſen.
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rift Colers an Krenzheim geſchickt, auf daß offenbar werde, daß ſie ſich
wie Glieder einer Kette die Hand reichen. Und mit dieſer Schrift Colers
rechtfertigt nun Kr vor den erren Zedlitz ſein ſcharfes orgehen

oler auf dem Generalkonvent 1572 Allerdings meint Coler,
Kr handle nach dem Sprichwort: me rag ihn von wiebeln und
antwortet von noblauch. Seine (Kr.'s) ede habe 2  — wiſſen wollen,
und er ende den Brieger Extract, nach dem nicht gefragt ſei Das
ſchlechte Gewiſſen Krenzheims ie oler auch in der Art ſeiner oratio
en iſt die ede vom Generalkonvent gemeint), die zudem von

niemand abſchreiben aſſe ), mit der ſich bei vielen ſeiner Paſtoren ver⸗

dächtig gemacht habe rade über die vornehmſten Artikel, über die der
Streit mit dem Calvinismus ſei, wie de sessione Christi, de PT.
sentia corporis Christi 1n COena, de manducatione indignorum,
de ubiquitate corporis Christi, sitne t eadem forma Pr
gentiae Christi Inl baptismo, uerbo et qualis illa Sit: corporalis

ETO spiritualis äußere er ſich nicht; nur de communicatione
idiomatum habe er geſprochen

Coler iſt ſeinen ausführlichen Darlegungen veranlaßt worden
durch Mitteilung der zwiſchen ſeinen Lehnsherren und Krenzheim ge
wechſelten Briefe Man ſcheint die erſteren aben bewegen wollen, die
dem oler erteilte Vocation zurückzunehmen. Er an arum beſonders,
daß die erren die Vocation in recht gehalten und ihren lieben Vor⸗
ahren na ihn ſeinen Läſterer vertreten aben Für die Stellung
der Zedlitze überhaupt zur eligion hat der von Colers rie
ein beſonderes Intereſſe. oler iſt getroſt, die erren ·. Zedlitz werden
dem lieben ater und Großvater nach u  33  ber der Unſchuld und rechten
reinen Lehre halten. So egegne uns auch hier die Tradition, der wir
oben in dem Aufſatz über  3 Melchior Hofmann?) weiter nachgegangen ſind

erlein

enzheim ande eð iſt nicht wahr; multi descripserunt.
Nachträglich ſei noch auf den bei rhar dQ. d. III 2, um

Franziskaner Melch Hofmann von Goldberg hingewieſen, der 15
einen ärgerlichen Handel in Zittau verurſacht haben ſoll. Ob dieſer Zittauer
Mönch und der ſpäter Paſtor von Neukirch iden ſind, läßt ſich zunächſt nicht
entſcheiden; die ſonſtige Tradition äßt den e  er vordem Auguſtiner geweſen ſein
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Wibliographie
zur hen Kirchengeſchichte (1889 —94).

früher (Bd 75 I a. gemachten Verſuche, NR
litterariſchen Erſcheinungen, für die eſeö jichte der Provinzialkirche
wichtig ſind, von Zeit Zeit in einer Beſprechung zuſammenzufaſſen,
ſollen nunmehr größerem Umfange aufgenommen werden, indem dabei
immer ein Zeitraum dbon Jahren berückſichtigt werden olU Unſere
Freunde bitten * auf entlegene, ſchwer erhältliche Litteratur uns auf
merkſam 3 machen oder Unſerer Bibliothek zum Beſitz derſelben ver
helfen.

Aus der vorreformatoriſchen Zeit berührt unſere en Kirchſpiele
nd hellt durch die beigegebenen Noten namentlich die Gründung derſelben
auf der aus dem Jahrhunder ſtammende LIbEI tundationis Epis-
COpatus Vratislaviensis (Cod diplom. Sile Bod XIV), herausg.XI von Markgraf und Schulte⸗Breslau.

Über die älteſte ſlaviſche Zeit, die Grenzen, Anſiedelung, ſchleſiſche
Mundarten, Sprüchwörter, Volkslied, Orts⸗ und Perſonennamen et
ſich die bisherige Litteratur fleißig zuſammengeſtellt Mn

Partſch, Litteratur der Landes— nd Volkskunde der Provinz
Schleſien, Heft 2 (Breslau, Ergänzungsheft zum Jahresb.

Schleſ ſellſch vaterl Kultur).
Aus den Ublikationen der königl. preuß. Staatsarchive ringen

die Bodb IIIAI
Tſchackert, Urkundenbuch zur Reformationsgeſch des Herzogtum—3—————— Preußen Bdb d die Reformationsgeſchichte dbon
Preußen; Bd 2 und die hierzu gehörigen Urkunden und enee,ensssRegiſte

ſehr reichen Stoff auch zur ſchleſiſchen Reformationsgeſchichte. Die
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Korreſpondenz der Männer, we in Schleſien die Sache des Evangeliums
geführt haben, wird hier durch eine bisher unbekannter Briefe und

OUrkunden weſentlich bereichert. Markgraf Georg Brandenburg,
Herzog Friedrich von viegnitz, Heß, Schwenckfeld, el, Krautwald reten

uns in ihrem brieflichen erkehr m Herzog A  Albrecht von Preußen und
den Männern ſeines Vertrauens, Polentz, Speratus, Heideck entgegen,
und da ihre gewechſeiten Briefe 5 größten Leile den er und 30er

Jahren des V. ahrhunderts entſtammen, ſo fällt von ihnen intereſſantes
Licht gerade auf die Anfänge der reformatoriſchen Bewegung in eilen
öchſt beachtenswert ind die Schreiben Albrecht QAn Heß nd Markgraf

in dem Ur chleſien kritiſchen Jahr 15*  2  — nach der rſten An⸗
weſenheit Ferdinands Breslau. Schon Im Januar 1526 hat
klagen müſſen, wie erzog QT dbon Münſterberg nd der Biſchof
ihn nd frommen elichen Pfarrherren große ngnade erzeigen,
ihn  en 0a Ihre nehmen und Qus dem Lande vertreiben. Jetzt ſordert
untker dem 13. 152 Herzog Albrecht Heß auf, doch u ihnen nach

leiben önne.Preußen kommen, —90H nicht länger in Breslau *
Drei Tage zuvor hat Albrecht mit hohem ruſt ſeinen Bruder Georg

alte papiſtiſch

tbeſchworen, die Prüfung doch auszuhalten un nicht da
Weſen wieder aufzurichte 1. Ganz ſicher reilich ſcheint nicht — ein,
0b ſeine Warnung auch nicht VO V ſpät komme. Ich N  ho aber

beſtimmt, daß nicht darein gewilligt haben noch viel weniger, daß
ſchwager (Friedrich dbon Liegnitz) 2

＋ gethan rrt= jhat denn ich

Da N euch und unſerm ſchwager befände, wüßte ich wenig lauben m

euch beide 3 Und ebenſo ernſt und eindringlich ſchreibt N wieder
III September deſſelben Jahres ch 907 5  — Ott Ur zweifel nicht, mein

rmahnen werde Frucht bringen; denn glaube mir, daß der gemeine
Mann allerley bereit reden thut Ich —51 aber Gott woll einige
Verblendung ſey, werd derſelbigen abgethan. E iſt nach dem ganzen
Briefwechſel unverkennbar, daß ſeine ſpäter ſo entſchiedene Stellung für

— TIFNbas Evangelium Markgraf Georg weſentlich wird unter dem influß
ſeines Bruders Albrecht gewonnen haben

Die Briefe Schwenckfeld (der übrigens IMN den II Königsberg
aufbewahrten eigenhändigen Originalſchreiben ſeinen Namen hinter mit

⸗§»Lä⸗Hä•-— ———— — — —
und nicht mit A ſchreibt, vergl. Schneider, die Reform. in Liegnitz,
Programm Berlin 1860 27 Anm. nd Dr Hampe, Programm ——  I—F1882 Jauer S 2— nach Preußen, beſonders Aan Speratus, beginnen mit

Juni 525 Wichtig für die Entſtehung der Schw Auffaſſung de hig
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Abendmahls ſind die Briefe vom 1525 und 1 1526 Fabian
Eckel gält nach Bod II S 287 noch Spätherbſt 1532 iegnitz—— Im Frühjahr 153 iſt Neurode Die von ihm herrührenden

Über Ihn handelnden Briefe Bdb II Nr 840, 850, nuden ſich
teilweiſe ſchon edruckt bei rhardt, Presbyterologie 21 „209, Wie
auch Ehrhardt der rie II N 831 ekanngeweſen iſt 208)

Von HerzogFriedrich von Liegni kennen miur noch drei Briefe
Albrecht und von Le Eenen an Friedrich, desgleichen einen on

0 Friedrich an den Heideck al  8 ſchon wieder na Preußen
zurückgekehrt

Uber Schwenckf hat enen inſtruktiven zuſammenfaſſenden Artikel
Generalſuperintendent Profeſſor Erdmann der gem eu  en
Biographie Bod 403—412* veröffentlich der b01 llem Ole ent
ſcheidende Bedeutung, we Sch ſur die Liegnitzer reformatoriſch Be

— wegung gehabt hat, 4 Licht ſtellt auch bel eilgenartigen Perſönlichkeit
durchaus gerecht wird Von den Univerſitäten die Schw b. ucht
hätte neben Köln noch Frankfurt werden können,
ch 1507 immatrikuliert wurde Ein Oruckfehler jat ſich 1 dem
Jah eingeſchlichen, dem Breslau Luthers Liften rſtlich nach
gedruckt ſind ſtat. 1516 IDiro 519 V leſen ſein

Auch Prof Dr QAu V  ehrbuck der Kirchengeſchichte bon

W W

—＋

öller, dritter Band reiburg 1 Br und Leipzig Wohn
426— zeichne Ein bei aller gebotenen Kürze treffende Bild von

eben und Lehren Schwj 3u der Univerſitätsgründung Derzog rriedrichs
2—— —2— 427 und zur Verſchmelzung der Schwenckfelde mi den Wieder
täuferreſten ( 429) hätten die Aufſätze Koffmanes QAus unferem Korre
ſpondenzblatt (II III 37 1 werden nune! VDie Stu.Urger
elt Schw Etwa NM  Kat 1529 an, einne Beziehungen 3 Zell. Capit—— Pü5———
Bucer werden zum Le run ungedruckter Briefe des Phesaurus
Baumianut dbon erbert G ſchichte de Tα Sektenbewegung *  7  18der Reformation 1524— 534 lichtvoll dargeſtellt

wolg d Tobitſchau, denEin Brief an von oh
15 152 Über das En de Wiedertäufers Balth ubmaier undet
ich erth, Balth Ubmaier nd die Anfänge der Wiedertaufe 1I

Mähren, Brünn, Winiker S 21 eil 11 ͤ——＋——

— ꝗ᷑ꝰ——————— — π⏑fͤ 3 ——
An demſelben Orte R  31 503. wird von demf ben aſſer EII

Charakterbild des Grafen Leopold ed litzky entworfen lber denſelben Mann
handelt K86 ing enen Traktat
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Sechs Briefe des Joh Cochlaeus, allerdings noch vbor einer

Breslauer Zeit, von 1534— 1536 den langjährigen polniſchen Geſandten
kaiſerlichen Hofe, Biſchof Johannes Höfen, der nach ſeiner Vaterſtadt

Dantiscus genannt wurde, werden von Dr Fr Hipler der Zeitſchr
Geſch und Altertumskunde Ermlands, 9 Bd Braunsberg 1891

Ebendor findet ſich noch ein Brief eines471 flgd mitgeteilt.
anderen Schleſiers Dantiskus, des Joh. Uranoplusius (Himmelreich) — eee=e-f———.—— eerrrrrr‚K
vom 71 1538 Er iſt bisher in Kulm ehrer geweſen und bittet

nun, da ihn ein Vater in ſeine Heimat zurückruft, „Jur Heilung ſeiner
Arm ut“ um Gulden

Eberlein

Neuſtadt, 5 der eines Hohenzollern 9
iſchen Hofe Heft Burger. Bayreuth

Der verdiente Forſcher Aur Geſchichte de  8 Markgrafen eorg von

Brandenburg eginn mit dieſem erſten Heft eine eihe urkundlichen
Veröffentlichungen, deren weitere Folge auch für die ſchleſiſche Reformations⸗
geſchichte Gewinn verſpricht. Aus Archiven iſt der Stoff geſchöpft ——— eeeeeeeee  wTwwkes
Das vorliegende Heft bringt Urkunden und Regeſten aus der Zeit ——  *
vom 28.77 1506 bi zum 12 1515 Weitere geſchichtliche Er

läuterungen zu ihnen werden M reicher Fülle In den fortlaufenden
Üüber dieAnmerkungen geboten, imn denen auch imn eingehender Wei

Eltern und einige Geſchwiſter Georgs gehandelt wird
KE weiſen gier zugleich darauf hin, daß Prof 01  de In

Erlangen Dn der Zeitſchrift für Kirchengeſchichte Ban XIII

S 318— 337 den Brieſwechſel Luthers und Melanchthons nit Georg
und Friedrich von Brandenburg gie

Eine hochintereſſante Ergänzung zu dem Artikel Koffmanes IuI

Korreſpondenzblatt (I 42) Bibliographie der Reformation in Schleſien
bringt ein mit außerordentlicher Akribie gefertigter Aufſatz von Heyer V

(— 21 — 29, 267 —- 274,Centralblatt Bibliotheksweſen Bd pzg 1897
403— 416, 459— 483 utherdrucke auf der Breslauer Stadtbibliothek
1516— 15237 Nach peinlich genaueſter Beſchreibung von 195 Nummern ę DBk
wird zuſammenfaſſend von den Ornamenten (40), Bordüren Druck⸗
orten (14 nd unbek.) und Druckerz. gehandelt. Breslauer Drucke,
die unſerm Korreſpondenzblatt D nicht erwähnt werden, ennt H
noch die allerdings na Titeleinſaſſung und Typen ſich als Drucke

Dyons ausweiſen, 2 mit dem Jahre 7 2 ohne Jahreszahl. Dagegen



weiſt Inter Beruſung auf Domm den 5
genannte 15Druck nach Wittenberg. Drucke 47 I. 2,

als2 kennzeichnet „  achdr dbon einem Druck Landsberg's
GLeipzig. wird al

7⁰ Dyon ſcher Druck eſtimmt.

Erzprieſter Dr offner,  V Sebaſtian Schleupner, Im
herr Domprediger zu Breslau. Breslau, Ader—
hol 1888 —68

Sofern 8. Ptn ſett 5 al entſchiedener Vorkämpfer
gegen den Proteſtantismus Schleſien auftri verdient ſeine Biographie

Vunſere Aufmerkſamkeit. Gleich einem ſpä UVI evangeliſchen Namensvpetter
Dominikus Schl. eines Goldſchmieds Sohn ſtudiert V rakau,
ſpäter IN Wien, wird dann Mitglied de  8 Breslauer omkapitel-

omprediger, eine Urze Zeit Auch Pfarrer N

eiſſe Ge tirbt 5725 V Domprediger machen am ＋ Domherren 0 Leben Ucht C
gelegentlich beſchließen 116 de SOrdicda Sleupnert 66neioneé I ſcharf
zurechtzuwe en Allerdings wird * ſelbſt vähre 0 ſeines R

V

eiſſer ment  —

— — —

***  hht,tn
STRNCDRRRTRRTTRKRRT

— —
——————.

— — — —8

halts, da ſeine Kapläne a g Abendmahl 11¹7 austeilen, anrüchig,wie ＋ auch ſein Bruder Ehriſtoph des Proteſtantismus dben dächtigt wird
Wir wollen aber dem Biographen glauben, daß beides u Inrecht geſchehen 7 Warum der Verfaſſer ſeine beſondere Freude an den derſen
des Tityrus I 1563 über II. 2.

*. mangelhafte Material der damaligen
evangeliſchen Geiſtlichen hat, die um SIl Qaum leſen könnten, da

—4 —..—

Jam bOnsSoOr, SutoOr, tEXxtoOr 60gults, Ulistrio. ures 72 nu‚ů
fices, lendo Ardeli6. N.  Jam rusti O0munsö Purpiter AScendt
divinae tulér Cathedrae

iſt nicht recht einzuſehen, da ** doch II charfem Gegenſatz zu dem
wa  8 eT ſelbſt 4u8 der Synodalrede Se * 1563  5 über den Eifer der
EGvangeliſchen bringt, mit vielen Koſten Schulen aufzurichten N Gdisert6s
habean GOncionatores. Wir ollten meinen, das igni Schl. 1II
derſelhen Synodalrede

13 Draelatis 61 ClEro regnat Dlerumqué ———7‚iĩßi— —  —7ß‚;7o— — AhOrE J. Sidia:

— — — —

otium negotio, 70 COontinent 61 modestia 115106
61 superbis jJam Enim 141001I N Ibris, Jaoruln nullus
AILOT. Unlla Eura 868 0II 0¹ 4 10ne. N0ne.
Vvenat ione, Vvanitate. 10 Rlea 416 quid interim Aican
gravius apud Plerosque COnsumitur 04III tempus K——

—/.—.—

»WWW.Sv;.ö



weiſe die Unwiſſenheit 14 no beſchämendes Material auf einer anderen
eite auf

Zu den —5 teilweiſe im Auszug mitgeteilten, IM ruck erſchienenen
Schriften chl. könnte noch hin igefügt werden, daß nach Dr Otto
der Zeitſchr Vereins Geſch. CY Schleſ XII, 228 ich
IN der Neiſſer Pfarrbibliothek eine handſchriftliche Ghronica Slesiae

befindet, die von chl herrührt

Ein Lutherſpiel u5 alter Zeit Lucdus Ludentem
ILudeérum [Ondens. Im Auszuge dargeſtellt und mit

einigen Noten verſehen von Erzpr Dr oh Soffner,
Lre  au Aderho 3 1889 IV,

Au dieſe S  chrift müſſen bir auch gier hinweiſen, da das edange—
iſche Breslau die ige Veranlaſſung V ühr Nämlich man hatte
dort dte ziemliche Kühnheit, bwohl Tauſende Katholiken, 1 ogar

Biſchöfe und noch Pin Domkapitel da wohnen, die Aufführung eines

Lutherfeſtſpiels öffentlich anzukündigen. Da nun auch, eEnn alles ver ᷣ—

——..—
mieden werden bllte, 108 die Römiſchen in beſonder tarker Weiſe reizen
m  9te, doch ſchon das giſtoriſche Bewußtſein derſelben erletzt werden

muß, 0 ang Evangeliſche wagen, nicht das don Rom kanoniſierte,
ſondern ihr oigenes Arteil über Luther zu haben, 0 hielt der Verfaſſer7

11

1

*

weiſe die Unwiſſenheit

u

no

beſchämendes Material auf einer anderen

Seite auf.

Zu den 6 teilweiſe im Auszug mitgeteilten, im Druck erſchienenen

Schriften Schl. könnte noch hin

igefügt werden, daß nach Dr. Otto in

der Zeitſchr. d. Vereins f. Geſch. u. Altert. Schleſ. XII, I S. 228 ſich

in der Neiſſer Pfarrbibliothek eine handſchriftliche Chronica Slesiae

befindet, die von Schl. herrührt.

Ein Lutherſpiel aus aller Zeit. Ludus Ludentem

Ludérum

Ludens.

Im Auszuge dargeſtellt und mit

—

einigen Noten verſehen von Erzprieſter Dr. Joh. Soffner,

—

Breslau.

Aderholz 1889 IV,

V

26.

—

Auf dieſe Schrift müſſen wir auch hier hinweiſen, da das evange⸗

N

liſche Breslau die ſchuldige Veranlaſſung zu ihr iſ

1

Nämlich man hatte

dort die ziemliche Kühnheit, obwohl Tauſende von Katholiken, ja ſogar

2

2 Biſchöfe und noch ein Domkapitel

da wohnen,

die Aufführung eines

Lutherfeſtſpiels öffentlich anzukündigen.

Da nun auch,

wenn alles ver⸗

———

mieden werden ſollte, was die Römiſchen in beſonders ſtarker Weiſe reizen

möchte, doch ſchon das hiſtoriſche Bewußtſein derſelben verletzt werden

muß, ſo lange Evangeliſche es wagen, nicht das von Rom kanoniſierte,

ſondern ihr eigenes Urteil über Luther zu haben, ſo hielt der Verfaſſer

es für nötig, ein Lutherſpiel aus alter Zeit zu einer Art Abwehr der

*

Die letzteren verhimmeln

ſogenannten Lutherfeſtſpiele zu veröffentlichen.

ja nun einmal Luther und ſein Werk in ganz unhiſtoriſcher Weiſe; da

hat das

das

der (Pamphletiſt)

Johannes Haſenberg

alte Lutherſpiel,

1530 herausgab und das zum Glück für die geſchichtliche Wahrheit in 2

Drucken noch für Schleſien erhalten geblieben iſt, den großen Vorzug,

aß

5 die durch Luther geſchaffenen politiſchen, ſocialen und kirchlichen

und

in einem der Wahrheit mehr entſprechenden

Verhältniſſe

Zuſtände

Licht zur Darſtellung bringt, als die Lutherfeſtſpiele es zu thun jemals

im ſtande ſein werden. Es genügt wohl zur Kennzeichnung des hiſtoriſchen

Wahrheitsſinnes des ehrenwerten Haſenberg aus dem 1. Akt die Klage der

Katharina v. Bora zu eitieren, die ſie ihrem Ehemann ins Angeſicht

ſchleudert: O castitatis nepharium expoliatorem, o tot mulierum

(0rruptorem

Ego ex sponsa Christi facta sum tua cloaca!

Dieſer Luther hat es ja verdient, daß im 4. Aet mit großem Behagen

über ihn das Urteil gefällt wird: Paretur M. Ludero Germanorum

incendiario splendidus rogus, ut bene illustretur ae incalescat.

öfür nötig, ein Lutherſpiel aus alter Zeit U ener Art Abwehr der —— — — —

Die letzteren verhimmelnſogenannten Lutherfeſtſpiele * veröffentli  U
— nun einmal Luther und ein Werk in ganz unhiſtoriſcher elſe; da

hat das 0 der Pamphletiſt) Johannes Haſenbergalte Lutherſpiel,
157 herausgab und da zun Glück Ur die geſchichtliche Wahrheit in 2
Drucken noch für Schleſien rhalten geblieben ſt, den großen Vorzug,N —— f—ñ—— — — ———a die durch Luther geſchaffenen politiſchen, ſocialen und kirchlichen

und ĩIn einem der Wahrheit mehr entſprechendenVerhältniſſe Zuſt 4 de
Licht zur Darſtellung bringt, al  8 die Lutherfeſtſpiele 65 zu hun jemals
Im tande ſein werden. genügt wohl zur Kennzeichnung des hiſtoriſchen
Wahrheitsſinnes des echrenwerten Haſenberg au dem die Klage der

Katharina 5 Bora zu citieren, die ſie ihrem Ehemann ins Angeſicht
ſchleudert: Castitatis nepharium expohatorem, 0 0¹ nnhlerum

60rrup rem! 0 — 8 Spons Ghrist! tacta SUIII Uua Cloaca! ————— —
Dieſer Luther hat 68  5 E verdient, daß Iim A  let mit großem Behagen
—  ber ihn das Irteil gefällt wird: baretur I Ludero Germanorum
iuncendiario splendidus 1OQUS, Ut bene ustretur AC incalescat.
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KAm 16./4 1531 ſchreibt Luther den Kurfürſten Nhann von
Sachſen (de IV 241) Wiewohl aus Herzog Georgen Lande
ga diel ſchändlicher Schrift widder un ausgangen, und iſt darnach alles
wohlgethan, nämlich des Haſenbergers eipzig, welches Uch unſere
Feinde anſpeyen, ogar Üüberaus ſchändlich iſts

Leider ſcheinen die Gegner A ithers 1531 ehrlicher geweſen zu ſein
als 188 wenigſtens geht Haſenbergers Geiſt nicht blos durch die obige
Schrift, ſondern auch durch die Anmerkungen und Uſätze, die nicht von
ihm herrühren. Es iſt tief bedauerlich, daß eim ern  eL Hiſtoriker
Zeit aben kann für ein böswilliges Pamphlei und el ſich noch ein⸗
ilden mag der Wahrhe  1 und dem Frieden dienen. 7*

Laur. Wintera hat den Mitteilungen 1 Vereins Ge ſch
0 Deutſchen Böhmen, Prag 1892 *2 103, 23  7 1893 S.
eine Geſchichte der proteſtantiſchen Bewegung in raunau geſchrieben, die
ſchon V der Rolle, welche Br in entſcheidender Zeit zugefallen ſt
unſere Aufmerkſamkeit verdiente. Nun ſtammt aber der Lutheranismus
Braunaus noch dazu Schleſien. „Eine wahre Flut proteſtantiſcher
Propaganda“ ſtrömte aus Schleſien he  rüber  1 Seit 1540 ſind für Br
evangel. Prediger, wie der Verfaſſer ſagt, Wanderprediger, Uurkundlich
nachzuweiſen; ſeit 15  5 finden evangel. Zuſammenkünfte in einem Fried⸗
hofskirchlein tat eit 1581 amtieret de auf Bitte des Rats eingeſetzte
Pfarrer Salomon, der 5a offen al evangeliſch auft  at. Zwar ſetzt ihn
der Erzbiſchof ab, aber der von ihm eingeſetzte Martin irſtein ward eenn‚
bald auch verdächtig. Die Abte vermochten gegenüber der Einmütigkeit ..der Bürger, beſonders der vorwiegenden Tuchmacherzunft, ni
au nicht viel, der eine mußte Untreue das tift reſignieren
Nan fand päter bei ihm 25000 M Goldmünze, hlr und 2  4W  un Gulden. Der er Wolfgang Selender, P Regensburger
Benediktiner, deſſen ſchriftliche Hinterlaſſenſchaft in dieſem Aufſatz zun
erſten Male verwendet iſt, verſucht

E eS nit außerſter Strenge. Als Erb
herr befiehlt jedem zur röm Kommunion zu kommen; * kam me
and. Er verſagte da Begräbnis, drohte It Ausſtoßung aus den
bürgerlichen Amtern, Zünften, wollte die Widerſprechenden Ketten 9e
ſchmiedet nach Prag führen laſſen a., richtete ber zumal bei Oppoſition im eigenen Orden wenig aus Wie weirt die Arte ſeines
ahrens durch noch größere Härte anderer, die ſchon auf da Anhören
evangel. Predigt Monate Kerker bei Waſſer und rot ſetzten, nd
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Urch den Plan der Habsburger ſeit med saecl., dem Proteſtantismus
auf jede eiſe entgegenzuwirken, entſchuldigt werden kann, wie der Ber⸗

gern will, laſſen wir dahin geſtellt. Auch die gewundenen Er⸗
Lã  ngen ber die Rechtsgültigkeit des Majeſtätsbriefes mögen auf ſich

heruhen. Weitere Unterſuchung ert iſt die Frage, ob die Braunauer
Kirche virkli nicht geſperr worden iſt Der Verfaſſer wenigſtens be
hauptet P8 nit Entſchiedenheit auf Grund okaler Quellen, die alle nurA....KTKKK
berichteten, daß der Bau der IV 1611 begonnen, 1614 vollendet und
a 7 die Sperrung zwar 1617 erſucht und efohlen, aber thatſächlich
I na dem böhm Feldzuge durchgeführt worden ſei Bis 1622
Iſt auch noch ein evangel. Prediger dageweſen. Die Kirche hat bis 1675
noch unbenü dageſtanden, iſt dann ber dbon dem damaligen Thomas,

die Erinnerung die „proteſtantiſchen Greuel“ vernichten, nieder⸗
geriſſen worden.

.r
Hugo Wieſe, Der untergang der älteren Ag. Gemeinden

1892in der Grafſchaft latz ＋ Platz.
In ergreifenden Zügen wird hier die Vernichtung der evangeliſchen ö

emeinden der Grafſſchaft bom Jahre 1622 4 gezeichnet. Hundert Jahre
lang Eetwa hatte das Evangelium dort freien Lauf gehabt; mit Freuden
egrüßt und freiwillig aufgenommen, daß der chon 1597 an
kommenden Jeſuiten noch 1609 ſich 36 uth Pfarrkirchen neben kath
nden; bei dieſen letzteren aber auch nur die Pfarreien, meiſt kaiſerliche
Internate, katholiſch „ während die Gemeinden utheriſch ſind Das
r 1618, als ſich die Grafſchaft den Böhmen anſchließt, ſofort age
Die Jeſuiten müſſen das Land verlaſſen, nd nur ein einziger kathol
Pfarrer, der Alt⸗Wilmsdorf, leibt Im ganzen Lande zurück. er
mun folgt der unglückliche Ausgang des böhmiſchen Aufſtandes. ähren
Schleſien ich unterwirft, bleibt Glatz I Waffen. Die wird unter

Leitung des Grafen Franz Bernhard Thurn heldenmütig von der Bürger⸗ —2—2—9Üw ·—¶7„3— ͤ“WvD'„)⅝¶ì n...:
1m,,ꝝ

— ———

chaft 91 aufs Außerſte gehalten; doch ſie muß aun  1 25. Oktober 2
ſich ergeben. Und nun beginnt die Gegenreformation; die Jeſuiten kommen
wieder; der ganze altangeſeſſene Adel vird bis auf eine Familie ver⸗

trieben; alle die Drangſalierungen, welche die Schleſier ein wenig ſpäter
erfahren haben, ergehen Über die Glatzer. Di Y. orausſetzung des Luther⸗ 232—3——4—9—9— — ——— ——— — —————-— ——666: — — ——  — — —— —
ledes „Nehmen ſie uns den Leib, Gut, Ehr, in nd Weib“ geht buch
ſtäblich hin Erfüllung. Es werden beſondere Inſpektoren der Gottesfurcht
an

ſtellt le Bücher, Bibel und Geſangbuch müſſen abgeliefert werden. —ntntt.thmh—— — —28—**  *
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gab nur eine Alternative, katholiſch werden oder auswandern. Und

* wanderten aus den Städten die beſten und vermögendſten Bürger aus
und ließen alles Im Stich; die armeren man durch das Verbot
des ſetrie re Handwerks wenigſtens äußerlich katholiſch werden
So triumphieren die eſuiten 1628 nach langen Jahren endlich wieder
eine ffentliche Prozeſſion abgehalten zu aben, triumphieren ſie 1630,
daß zur Oſterzeit wieder 27000 Erwachſene das Abendmahl nach kathol
Ritus nehmen. er der Sieg war ein gezwungener, die kathol Kirche

ur durch Gewalt, nicht ur Bekehrung geſiegt
Wir ſind dem Verfaſſer für ſeine tief bewegende Darſtellung zu

herzlichem ank verpflichtet und wünſchen nur, die Geſchichte der evangel.
Kirche Schleſiens würde allen ihren Teilen unſeren Gemeinden ſo
anſchaulich, wahr und ergreifend von berufener Seite vorgeführt.

Eberlein.

Nachdem Dr. Meuſel in den „Beiträgen zur Sächſiſchen Kirchengeſchichte“
III die Einwanderung böhmiſcher Brüder in Großhennersdorf
b Herrnhut) beſchrieben, hat rew In derſelben Zeitſchrift ( 22
die letzten Auswanderungen von böhmiſchen Brüderexulanten in die Gegend
dbon Meißen, vach Berlin, Kottbus, Gerlach  heim dargeſtellt. Der letzte Zug
wurde on dem raſtloſen Liberda V das eben preußiſch gewordene Schleſien
geführt und nach ſeinem ode IN Münſterberg u  *  * Groß⸗Wartenberg
angeſiedelt. Aber Drews wei N Eingang au darauf hin, wie Schleſien
chon vorher der Zufluchtsort verfolgter Böhmen wurde. So nahmen ich
nach dem ſchmalkaldiſchen rieg der Freiherr Schönaich In arola
0 im dreißigjährigen Kriege Johann Chriſtian dbon Brieg der Flüchtlinge
4 und eS ließen ſich viele derſelben in Schleſien nieder. Die Uch
anderwärts 3 beobachtende Erſcheinung, daß die reformierte Konfeſſion
eine größere Toleranz andere evangeliſche Richtungen eweiſt, zeig
ſich auch hier. Die böhmiſchen Brüder rühmen au die Verdienſte des
reformierten Herzogs dbon Brieg um ihre Gemeinſchaft. Nahm derſelbe
doch auch zeitweilig die aus Polen flüchtigen Socinianer Im Fürſtentum auf

Welch ein milder, man ſagt melanchthonianiſcher, Geiſt an der

—ͤ58—2——2— -»————— — ———
heren Schule in Beuthen herrſchte, woO noch am Anfange des

neben denſiebzehnten Jahrhunderts Lutherſchen Tatechismen auch
Melanchthons loci gebraucht wurden, lernt man kennen aus

— Landwehr, Barthol Stoſch, kurbrandenburg. Hoſprediger (Forſchungen
Brandenb. preuß. ichte, auch ſeparat), Leipzig. 1893



2—2—————9—9*9ꝗ.—— — —ſch ſtammt aus dem bekannten ſchleſiſchen Adelsgeſchlechte,; der Vater
war als Fürſtentum Brieg en) wohnend zur reformierten
Konfeſſion übergetreten. Er rhielt ſeine Ausbildung in Beuthen. to
hat II Brandenburg dann da Luthertum ewirkt. Are
dankenswert und 2 iſt aus dem noch erhaltenen gedruckten ateria
möglich, eine Geſchichte dieſer önaich'ſ Schulanſtalt ge⸗
ſchrieben würde

Stimmungsbilder aus der Zeit des Uebergang von der er
reichiſchen in die preußiſche ſcha piegelt wieder

Breslauiſches agebuch 3  — J Steinberger,
Breslau, 1891herausgegeben von Dr Träger.

Hier intereſſieten uns Notizen wie die 1740 „Aufm
Dom ieß nun eiligſt alle Gefangenen, die der Religion m
haftirt waren, bvol den evangeliſchen den katholiſchen Qauben anzu⸗
nehmen, Los und ledig.“ Die öffentlichen Prozeſſionen unterbleiben,
Domherren und Kontroversprediger machen ſich fort, in den katholiſchen
Krankenhäuſern können die Evangeliſchen aufatmen. In den Tagen vor

Mollwi ſteigt die Erbitterung der Katholiſchen, Uunter dem RKanonen⸗
donner am YN  April fallen auch V Breslau evangeliſche Kinder auf die
Kniee nd beten für den Sieg der preußiſchen Waffen. Ueber die Neu—
einri  tung von geiſtlichen Stellen, die Beſetzung Amtern du Evan⸗

Natürlich erregte diegeliſche!) dgl iſt viel Merkwürdiges mitgeteilt. — ———  — —4  ö  ö
Toleranz Preußenkönigs auch bei den Lutheranern AÄrger. Zwar
wurden die Reformierten licht bevorzugt, aber ſtaunend vernahm man —22 — ——
das wegen Unterbringung der Schwenckſfelder, an deren Ausrottung
eine katholiſche Miſſion von 719 Oul gearbeitet hatte Mit ſichtlichem
Mißbehagen beſchreibt Steinberger einen Gottesdienſt, den Ernſt Julius

F  ——  ehdlitz, der Begründer der Brüdergemeinde Gnadenfrei, 22 April
1742 zu Breslau n der Wohnſtube eines Brauers abhielt. A  Am folgenden
Sonntage predigte dann ein geweſener Thorſteher, der „wei krümmere

DaEinfälle, 10 rech herdrehte Würm ind Wanzen im Kopf hatte.“ ͤ⁊ Æì“w .e —.8—.—wider erhoben ſich nun die lutheriſchen Prediger 4  auf den Kanzeln, der
Kircheninſpektor Burg wechſelte mit Graf Zinzendorf unterſchiedliche ————— ——— — — — — ———

Am 2²* Dezember 1741 ordinterte D Burg mn Breslau die erſten zwei — ————.
ſchleſiſchen Geiſtlichen 2—  2 I  rovin nicht M Auftrage eS Stadtkonſiſtoriums ———— —
ſondern des Königs

T*
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riefe, V  U Bildung Brüdergemeinde kam es mn Breslau nich
Das Buch ui In Uunſere Biblio H. eingeſtellt

*

Eine die Kirchengeſ chichte Deutſchlands wichtige Unterſuchung
Lauter Die Entſtehung der kirchlichen Simultaneen
Würzburg.RCKTRTRTRTRTRRRRRTRRT gab Veranlaſſung u der Frage ob der imultangebrauch dvon Kirchen—— ———— auch Schleſien vorhanden ſei oder geweſen I Ein Re nſent der

genannten Schrift Theol Literaturz. 1894 S 616) dem Verfa 13 vorgeworfen: „ganz unerwähnt leiben die allem Anſcheine nach zahl
reichen Simultaneen IN Schleſien au  V der Zeit der öſterreichiſchen Herr
chaft Lauter wandte ſi uns und er Au kunf Sie fiel In
Us daß, abge ehen Anſtaltskirchen der Gegenwart, Simultaneen
nicht vorkommen um die Benutzung dbon Begräbniszkirchen andelt ſichgierbei nicht) Was die 2zergangenheit betri kann N etroſt berichtigt
und berichtet werden ur Zeit der öſterreichiſchen Herrſchaft gab e8 keine
Stmultankirchen N1 welchen 8 tholiken und Evangeliſ beteiligt
Man kann auch kaum annehmen, bag reformierte FUrſten nd Hofſprediger

den Schloßkirchen lutheriſchen Gotteszdien zugeſtanden aben werden;
doch iſt dem Schreiber dieſes die Sache nicht ſicher. Friedrich der Große*—  —— hat offenbar, Ur die Zuſicherung IN Einmarſchpatent gebunden, die—— —  —*—  AXnn  .F. Einrichtung von Simultaneen nicht betrieben.1 Erſt Uunſerm Jahrhundert iſt durch d8 unausgeführt gebliebene
Geſetz ÜUber das Erlöſchen katholiſcher Parochieen hin und her Ein rech
liches, auf dem Papiere ſtehendes elten emn thatſächliche Simultaneum
entſtanden Wo Inter dem Drucke der Regierung die früher (bi 5
evangeliſchen Kirchen von den Katholiken den Evangeliſchen Ul Mit
benutzung eingeraumt werden llten 5Bte die Kirchenbehörde paſſiven
Widerſtand entgegen och erlangte man unter Friedrich Wilhelm III
Einige Jedenfalls de 8 die katholi che früher evangeliſche) II.

7 184.  1 1 Rückersdorf den Evangeliſchen übergeben wurde, den ollken
der Simultangebrauch zugeſichert, falls das Bedürfnis erfordere
Ahnliches wird der Anders'ſchen Statiſtik? Stonsdor euüuhen
dorf, Schreibendorf, Liebersdorf, Hartmannsdorf eri  El ohne daß IDI

5  2on der Au bung dieſes Rechtsverhältniſſes Sicheres wiſſen agegen

Steinberger agt 9 daf dieſe rie chſe Ul I VN
chriftlich leg PI B IIII Pfarrarchive Dirsdorf

Anders Kirchengeſchichte Schleſiens 6



2

iſt in Klitſchdorf, Er. Bunzlau, m 1845 in der en IV viermal
E katholiſcher, häufiger evangeliſcher Gottesdienſt abgehalten worden.
(X  5  n Steinkunzendorf le mit Bewilligung des biſchöflichen eneralvikariats
vonl 15. März 1837 der evangeliſche Geiſtliche In der katholiſchen rche
monatlich einmal Gottesdien und Abendmahl. In Reichenau bei agan
rat das Simultaneum mit ein, thatſächlich erſt mit ähnlich
erging e8 nit den Rirchen in Roſenthal bei rieg, Nilbau bei Glogau

Der katholiſche Gottesdienſt hörte, ſoba die Evangeliſchen wirklich
den hrigen ielten, den meiſten Gotteshäuſern auf Doch beſtand
icher In Nilbau das Simultaneum über 30 ＋*

ahre, in Ebersdorf, Kreis
Sprottau ſicher von 819—1845 Größer iſt die Zahl der katholiſchen
Kir  n (nicht Friedhofskapellen), In denen die Evangeliſchen wenigſtens
ihr Begräbnisfeiern halten dürfen. Solche  —. Fälle eſtehen bis in
die Gegenwart vielen Tten fort

Aber von noch anderen Simultaneen kann Schleſien reden.
enn Auguſtin Fuhrmann (7 1644) ＋ Brieg weiter reformierter
Hofprediger, gleichzeitig imn Tſchöplowitz lutheriſcher Paſtor iſt, ſo iſt das
ein ſeltſam Simultaneum Koffmane, relig Bewegungen in evgl ꝰ˙ͤe .
Kirche Schleſiens Breslau 188 O. 39)

er man ſehe, wie in Eunnerwitz (Ob.⸗Lauſitz) in der Reformations⸗
zeit arrer nd Gemeinde evangeliſch werden, das Kloſter Marienthal
al Patron infort katholiſche Pfarrer hinſchickt, 2  52 1  V  V  einelnde eba

ſch
bleibt, ihre Kirchväter ãäh und das Vermögen verwaltet. Man hat **——*—U—— —⏑
hr die Rirche nich genommen nd wiederum haben die Edangeliſchen m
dieſer ihrer Kirche die Amtshandlungen katholiſchen Geiſtlichen vor

nehmen laſſen, welche ihr Gewiſſen zuließ, mit den anderen ingen ſie
nach auswaär So le TL 58 Ja könnten Herrn
Pſarrer Lauter auch die chöne Geſchichte vom ſimultanen Glockenſtricke 2—..

2
——8—8 — — — —

8—
3.....

erzählen, die ſich in Schleſien ereignet hat. Doch genug, möchte Nul

jemand den on uns aufgezeigten Spuren nachgehen und die Frage für
Schleſien in einem Aufſatze gründlich ro  n —— ———— 2—. ——

Von Feſt

Wriften der letzten Jahre ſeien noch regiſtriert diejenige
3ur Einweihung der ſo ſchön wiederhergeſtellten Peter⸗Paul⸗Kirche imn Liegnitz
(Juni 1894), ler finden ſich ſehr chöne Nachträge Ar intereſſanten
Baugeſchichte der Kirche Die Feſtſchrift 4 dreihundertjährigen Jubiläum 1 WRRZ J.5
des Gymnaſiums in els zeigt, wie namentlich V der älteſten 3  eit
das höhere Schulweſen mit der Kirche zuſammenhing. Roffman
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Nachrichten:
Mit der Arbeit Regeſten iſt nunmehr begonnen nd P8 ſindereits einige vekannteſten Urkundenwerke ausgezogen worden.
Um Mitarbeit Ird erneut ebeten

II Die Bibliothek iſt durch Ankauf von bedeutenderen Werken zurokalen Kirchengeſchichte und on Sammelwerken anſehnlich emehrt
22  22 worden. Den Zugang werden Wir von Zeit zu Zeit veröffentlichen.

III Am Oktober 1894 verſammelten ſich anläßlich der Breslauer
Freunde der vangel. Kirchengeſchichte Schleſiens V

Bernhardin⸗Vereinsſaale. Di Beteiligung var eine verhältnismäßig regeé, namentlich aus Breslau nd von Der theologiſchen*  F  akultät Eberlein berichtete Anziehendes aus Kirchen⸗rechnungen des Jahrhunderts uR Diakonus Conrad ſprachber den nach ſeinem Lebensgange noch 0 wenig bekannten rſten
evangeliſchen Geiſtlichen St Bernhardin Breslau PetrusNadus oder Peter Zedlitz

*

-
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Zwei Kirchenviſttationen im Fürſtentum
rieg Iim

eit der Viſitation, welche Herzog Friedrich von Liegnitz, rieg
und ohlau ſeinem Fürſtentum gehalten en ſoll, iſt *

nichts Dagegen ſtellt derſelbe Fürſt V der Kirchenordnung Um Jahre
1542,) die in iegni Mittwoch nach Misericord. dom (26./4.) in
Brieg ber Sonnabend nach Franziscei (7./10.) publieiert worden iſt, :Aamn N Ausſicht „Auf daß aber olches alles, das vi  * jetzt nach
der nge  —  . in dieſem unſerm Manda erzehlet und verordnet aben, II  CI·

rüchlich von llen gehalten werde, ſo wollen wir aufs ſchleunigſte als
uns möglich ſein wird, unſre Viſitatores abfertigen durch unſre Lande
reulich erkunden bel allen Uunſern Unterthanen, wes Standes ſie ſein, *———9——U—
00 ſolche unſre Ordnung gehalten werde.“ Hiernach iſt die Abſicht de
Herzogs, eine Kirchenviſitation 3 halten, nicht 3u bezweifeln. E  8 fragt
ſich nur, ob leſe Abſicht zur Ausführung gekommen iſt Schimmelpfennigs)
hat auf exegetiſchem ege die Wirklichkeit der geplanten Viſitation nach⸗
zuweiſen v

ſuch In einem Patent vom Jahre 5  58 rklärt Friedrichs
0  n und Nachfolger, eorg II von rieg, daß die OConventiones
uſtatt der Viſitation aller Orten in unſern Landen wie bei Zeiten
und Leben ſeines Herrn Vaters ſollen gehalten werden. Schimmelpfennig
meint, da die Konvente rüher nu üblich geweſen ſeien, ſo müſſe an

—— m—— ———— — — —— ——7 Korreſpondenzbl. ſlgd
4 andſchriftlich überliefert Uckiſch, Religionsakten VI II

und Hoppe, Evang. Silesiage. edru bei J Ehrhardt, Presbyterologie IV
— 79 * („aus enem Exemplar, das 1  UI Fürſtentum Wohlau zirkul i
Roſenberg, Schleſ Reformations-Geſchichte V 443—449 aus Buckiſch), Richter,
die des 16. Jahrh. 360 ſlgd. Roſenberg). Auszugsweiſe bei
Fiebiger, Luthertum 111 Beſprochen Thebeſius, Liegn. Jahrbücher III, 43 und — — —..9. —————————————6676766262:
Schimmelpfennig, Zeitſchrift V. Geſch. U. er S

chleſ. IX 22 ſlgd

S Anm



die orte „wie bei Zeiten und en ſeines Herrn Baters“ auf die
Viſitation beziehen, die darnach alſo thatſächlich dur Ausführung gekommen
ſein müſſe Nun ſind aber KRon  nte ſchon unter riedri gehalten
orden Zudem iſt die von Schimmelpfennig beltlebt N

onſtruktion der
angeführten Worte I an„Wie bei zeiten“ ſich unmöglich. Es
wird demnach aber verbleiben, daß wir Üüber die A usführung der 1542
geplanten Viſitation nichts wiſſen, bis zur Auffindung anderweitiger
Nachrichten oder der Akten ſelbſt Dagegen eht feſt, daß Georg II

ö Die von hm1565 eine Viſitation veranſtaltet hat hierfür ſeinen
Kommiſſarien, dem Caspar Donwitz 3u Johnsdorf, dem George Wentzky
dbon Petersheyde und dem Pfarrer dvon Brieg, Thomas Chanholtzer
teilte Inſtruktion It noch erhalten. 2) Freilich ſehlen uS Uch hier
weitere Nachrichten über den Verlauf nod Erfolg des 5. t ationswerkes.

Auf dem Breslauer Staatsarchive?) finden ſich unter der Überſchrift
„Wa von den Herrn Viſitatoribus zu beſtellen nd brenen ei die
unten mitgeteilten TLrtikel Nach Uberſchrift und Inhalt iſt nicht U
bezweifeln, daß * ſich um Ergebniſſe einer Viſitation andelt; nur fehlt
jede Bezeichnung des Jahres, welchem die Artikel angehören ollen Das
Schriftſtück, das oſe einer Anzahl anderer kirchlicher ktenſtücke
verſchiedenen Inhalts leg nd Bogen umfaßt, denen aber

IN Blatt beſchrieben ſind, gehört der ift nach ſicher ns 846
nd zwar in die erſte Hälſte. Es kommt darauf II, aus dem Inhalt
den Zeitraum näher begrenzen.

Der Artikel, welcher die Beſchwerung der IV Jenkwitz umfaßt,
nennt al den Erbherrn von V· errn Melchior Hirſch Da  O  8 1
offenbar derſelbe, der 1533 Böhmiſchdorf kauft,) 0a  V nach 2
Jenkwitz benachbart iſt Wir erfahren aber bei Gelegenheit dieſe
Kaufes daß Melchior IV ſeinen Wohnſitz Iu Breslau hatte.
Von hier aus —3. Uuns verſtändlich, wie PNX nicht olrekt mit dem
Pfarrer n J. ſondern durch Vermittlung Cnnes ritten, des
Peter Horle erkehrt, nd daß beſtimmte Sachen verſchoben werden,
le Schimmelpfennig ſpäter ſelbſt zugegeben hat. 0. V für

Beſch. U. Altert Schleſ X 21 Nr—64. — Handſchriftlich bei Buckiſch 10 2 Abgedruckt von
Schimmelpfennig. Zeitſchr B. eſch Altert ——

chleſ I um. —— ——
(ohne Quellenangabe).

8 —

＋

ürſtentum rieg 12a.
9 Codex diplomaticus Silesiae I5 (Urkunden der Stadt Brieg,; Nr 1404



bis der Pfarrer einmal zum errn kommen ird. Der
Vermittler dürfte uns nun die er nähere Beſtimmung Ur  13 die
Zeit der Viſitationsartikel geben Es iſt dieſer eter orle ller
Wahrſcheinlichkeit nach derſelbe, der 153 zum Male und dann

Am Oktober

4 4  P7..

wiederholt als Bürgermeiſter von Brieg erſcheint
15  96 iſt E ereits verſtorben,! mithin müſſen unſre rtike vor

1550 fallen
Wann Melchior Hir Jenkwitz erworben hat, t nicht feſtzu⸗

ſtellen; dagegen iſt ſicher, daß 8 b0  — Spätherbſt 1545
nich mehr eſeſſen haben kann. II November 1545

———
ͤ— —4— 2m2

begegnet uns als Beſitzer von J. Dr V  oh Leyning, der
Hauptmann von Brieg und Ohlau.“) Vor leſem Tage, zuletzt
noch aunn 22 September heißt infach Dr J. ./

23 November aber wird immer als „zu Jenkwitz“ bezeichnet;
Warer muß alſo m der Zwiſchenzeit dba Dorf erworben en

aber bei Abfaſſung unſfrer Artikel noch m Beſitz V  — Hirſch, ſo
müſſen ſie vor November 1545 entſtanden ſein.

2 Der Pfarrer dbon Mollwitz muß ſich beklagen, daß P1 bei der Über
nahme des Pfarramts keine Regiſter bekommen habe, 0 daß

42 Einkommen der Pfarre Ucht habe wiſſen und ber Rückſtänden
nicht habe rechtzeitig mahnen unen. Von 20 an 1 dort Sfarrer
Franz Helwig, der frühere Prediger Im Brieger Niederkloſter *8m

— — — — ——

— — ——7——

Derſelbe X März 1547 beretts tot, denn QANn ieſem Tage
findet eine 0 9 ſpecialiſierte Auseinanderſetzung zwiſchen
ſeiner Witwe und ſeinem Nachſolger 14Imtswegen ſtatt.“) Der
Nachfolger Iird hierbei auch ſichere Kenntnis Über das Pfarrein⸗
fommen rlang und vorhandene Regiſter übernommen haben Da

Iſt die Klage ber dem rſten evangel. Geiſtlichen von M
wohl verſtändlich, und es liegt ehr nahe anzunehmen, daß der ——— ———— — — ———

römiſche Parochus, als *⁷ dbon M weichen mußte, die Regiſter
mit hinwegnahm und 3u ſichrer Aufbewahrung Vi Brieger Domſtift

2

deponierte. Die Beſchwerde von Mollwitz u alſo In die Zeit *—— —— — —————— ——.—— — — ——vor ärz 154

Cod dipl. LX —  — 1454 1 15805 auch dovt das V
X —  —zeichnis der Konſuln und Schöffen von zrieg. *  ——— ————

Cod dipl. X — 1545.
1558.

———— ——
6C0d. dipl. LX Rr Die Auseinanderſetzung abgedr

von Schimmelpfennig Rübezahl II, 6.



Der Pfarrer von Michelau hat Über  1 den edlen Junker Hans
Pogrel den Alteren zu klagen. Hans Pogarell von 0

erſcheint eit 1528 in Urkunden wird Hans Pogarell von
M der Altre ausdrücklich unterſchieden von CmMel Namensvetter—— — — ——— mit dem Zuſatz der Jüngere; 1541 erſcheint da letzte Mal

— —  —— —
al Zeuge.“ Es wü Tde alſo ſeine Erwähnung un möglicher
weiſe N die 30 eu V  Jahre führen können, ſicher aber nicht IIN
über die Anfänge der 40 er hinausgehen laſſen—.—  Irs

IW  A  — —
Au V  eudorf muß ber Herrn Friedrich Nyſchewie

3 geklagt verden.
lbe kann identiſch ſein mit Friedrich Niebeſchitez du Neudorf,
der 525 als Zeuge erwähnt ird.?) IMm übrigen ſcheint 9 de
in N der Beſitz raſch gewechſelt aben; vle lange Fr Niebelſchütz

——— im Beſitz ſeines Anteils von N. der rüher vor 1523 HDans
Rüdiger gehörte, geblieben iſt, kann ich nicht feſtſtellen

DIn  9 Schwanowitz hat Herr Walden die Pfarre geſchädigt 0offenbar Bernhard von Schw., der elt 1530 vorkommt
Setzte der Text mit Sicherhei voraus, daß ber Abfaſſung er

Beſchwerde noch gelebt hat, 0 hätten Ior hier inen ſichere
terminus 0 U  ‚ m April 154. t1 ſchon geſtorben;

müßten alſo Oie Artike bor April 5 allen Nun läht aber
n der W  lau auch zu daß W *＋ 101 gedacht wird. — wird

geklagt, daß die Frau den D  ezem vom Vorwerk verweigert, und 68 liegt
die Annahme nahe, daß leſe rau N V Ut 0  65  V veuſtorbenen

rnrrrn t, de II 24 April 1543 für ſich und ihre Finder Cin CE
erkauf Ul einen eil dbon toberau beſtätiat wir Am Mat—.ECìSZzxg 544 H N 10 en 3 Le dvon E hren Alte ſten Söhnen

ᷣ— ———99— —9—*9—9—9———
aufgela ſe n. Immerhin würden vir auch o nicht Üüber 2 rſten
Jahre Des 4 Jahrzehnts hinaufgeführt.

5 Von Brieg muß U  * be Ien groß Teil IIIN und
Vikarien geklagt werden, ab ſie das evangeliſche Miniſterium— ———5— achten, 14 als ketzeriſch verſchreien Im Domſtif hatte IMa! an

ober 1524 die L  e Meſſi gehalten und die Domherren
und Vikarien * waren NI legten ihre geiſtliche

604d. 2 —376 1407 14904dipl. N.  eR
6* 4 dip. Nr
Cod. dipl. . N  TX 352 1363 4
60 dipl . ILX Nr 15 4

A
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Kleidung ab„ behielten ber das echt lebenslänglichen Genuſſes
ihrer Pfründen. Der letzte Dechant ſtarb 1562 und wurde nur

Emen Domherrn 918 1572 überlebt. Die Viſitationsartikel
ſetzen voraus, daß noch ein großer Teil des Kapitels am Leben

und römiſche Geſinnung hat, führen alſo in eine Zeit, die vomiſt 14α der Reſignation nicht u weit abliegen kann. Aus dem

Anfang der 40er hre ießen ſich die geſchilderten Verhältniſſe ſehr
wohl verſtehen.
Iurten Nen allgemeinen Punkten TCrregt der zweite Unſere Aufmerk⸗
zamkeit. müſſen auch Superattendenten und Seniores E  E

Hier IIaAuch durch das Anſehen de  8 Herzog beſtetiget werden.
ES hat bi  8  &  her keine kirchlicheneine doppelte Auffaſſung mönli

Aufſichtsbeamten gegeben; die Not der Zeit ordert ſolche, mithin
die 5ollen ſie Cunnd ul werden. Da Kirchenordnung don

Uur EinführungSuperattendenten un Seniores vorausſetzt oder

bringt, miit! en unſere Viſitationsartikel vorausge 2 ſie fönnten
och auch eineN nachfolgende vorbereitet gaben iſt

ande Te Auffa 9 III N ich Die Superattendenten und Senioren
ſchon da, immerhin noch al etwas Neues, deſſen Schaffung

für weitere Kreiſe II begründen iſt, dann würden die Viſitations⸗
vtikel der ſolgen; die Zwiſchenzeit würde nicht al du groß
bemeſſen verden dürfen. würden In del 43  V  I  hat nach der Zuſage
der V  45 die Viſitatores ſchleunigſt abgefertigt worden ſein.

Soviel ſcheint uns feſtzuſtehen, die Viſitationsartikel können
H  1e der päterender Zeit Friedrichs II angehören. —  ———

E?

—— — —Viſitation 15  2 zuzuweiſen, ‚1 90  5 unmöglich. Gehören ſie
aber in Oie 9  regierung Friedrichs, dann fügen ſie ſich anl beſten in

Wir werden 1  ber * nichtden Anſang der 40er — 424778  — —338————
hinausgehen dürfen; päter haben den Herzog andere politiſche

N die ErbDinge viel u ſehr 1 Anſpruch genommen,
verbrüderung mit Brandenburg Unmöglich wäre 8 nicht, daß die e—
Viſitation auch chon in das Ende der 30 er —  Ja  hre fiele Jeden⸗-
fall werden wir ſicherſten gehen, wir m ihr die Er⸗

füllung der ＋1 der O gegebenen Zuſage ſehen und ſie darum an

dieſe anſchließen. Stammt die aus 1542 0 wird die4.. 1...
Viſitation nicht lange nachher gefolgt ſein

Ehrhardt, N Anm.
59—Schönwälder, Piaſten zum Briege 58.



„*  34

8 VOII den Herren 1811tatoribus C2  — beste len vInnd CAU—

II

5*——＋*—*
Or IneII 861 XUIH 48 das Ministerium 11 selbe ndt di.
Discy lina Hecesiastiea bey dienern nadt lhren kirechen rech
angehe dt trut htbarlie 16 ½unhe 4eIl . 51 Werde

In GellevI
Am Ersten

Muss 6III EXCommunieatio Vnter len Iinistris selbst A.
werde 11 und ISUu gestelt vmb Sl hei II —16

EHXcCOmmunieatio —K146S gnade DIactieirt Werde
CZum andern

Dorumb IIuSS6ENn E SUuUpera tend. nten und Gniores He
Stelt Werden Stlam AnuCte Diincipe Deste FiSLett

Vum Aritten.
Das 11868— ener I vVnnd particulares Connentione 7

rechter CZeilt vVnnd Ste dII Wwiderumb Vleissrtcl LIiV .  I 3ʃ Werden?2  2 CEZum Vierden
61l 28 VOII nothen —982 (64 dietaIhre publica

WIde! Oftentliche laste vVnnd 1118S I' Ueh AIS VV Sr 0fKe III ie
NS UCH 681 81 11 —ÜR44 6 IHurerev. Spilen Sonde lich IEeS

Morgens LUT vVnnd Vnte 61 predigt. ev lem gebranten
Renouirn vVnd den Obrigkeiten Stedten ..**  goaoa]h 101 tern

MoVt E befeh len. Vbel Sole hen Ediet 1Hen 8  2  10— n reulie
Czuhaltt.I Ane alles ansehen IEe!PeP Item das ie VII‚
Ordentir hen EIIC ẽunund hwelegen Ivnn Ki Etsc hemen III

N.
1542 heißtn der V. Auf daf aber 1 unſern Landen das

Evangelion zuſfamt dem Brauch des hoch Sacraments nach Chriſti Ordnung
fleißig un trewlich geferdert, auch reinn ohne falſche ung nore IVII
thum erhalten erde, haben DI IN allen Weichhildern unſerer 7yI rſtenthu IC

enen gelehrten und red * Mann Cinent Elteſten Ivnd Uber dieſe
NI men gemeinn Suüperattendenten, welche lhig Aufſehen haben ſol Cn, damit

2212—.— eine einträchtige Lehr obnd Chri tliches Leben erhalten und ſich demſelbigen
llen elten zuwider erreget, ausgerotte werde

Die genannte K. ſagt Auch ollen die jetzvermeldeten Elteſten alle2 —  Uartal oder 6D0 58 die kothdurft erfordert mehrmahlen PIn die Pfarr
herrn eines Se!  bildes an ene ae  —  gene — telle verſammeln, ihnen von
Sachen der Religion un  ich vnd brüderli conferiren vnd Vnterredung alten
auch des vnordentlichen bens halben traſen vnd perſönlich ebrechen, U
169 ichen be chweren anhören

Edikt N 25.711 mM die echen der tädte ler dret
68.Fürſtentümer bei 6Schickfuß V II, 6, S
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dem Catechismo OderSontagk F. 14 ŕ Ur vnnd Vnt6

glaubenlehr abgeschafft werden, genn der Jugendt damit gar
5686 EXempe! und 870886E hindernis gutten geben werden,
Item las die Oberkeyt neben den gienern des Wortes auch
Eber ( Orduungk,!) vndt anderer angerichter Discip!
Eim ß-euffen. Trewen, Begrebnus?) helffen galten vndt. Vber

lem noeh 01l nothen ðAIIC. UHrichten teglich „hen Vorstossen

(CHFum funfften.
WII auch nothen SeV das Stethen,

9 4on Pftarrern 1II séhweren asibus matrimonialibus 6 o0rdnen
Gtliche Dersonen VoGO. der Oberkevyt, VO WESEII der gotlosen
Eennd halsstarrigen 11e Weder aufl XVIIIIS noch ETII diennst
*  XV geben, Noch gottis Wort 1II gewissen wWollen vVnter-

richt 885 Cum „hsten
4⁰8 ist AI héescehwerlieh das In sztethen gie Czech-

m  8 Ihre (vechen vnnd auff gen Dorfflern dye cholezen
In(5e50 nalten — 41l ger kirehen gottis Wort handelt.

Has Wollen 6 Auch Kin gnediges einsehen gabenn. — ——  — ——  —— ——

ᷣFI FI — — ——

rrrrefeerrnre
*3—3—329—— —. ———— ——— ———— — ——2—2— τ— ————

*238—8———

„um Siebendenn.
Dörffern2———9.9——95ʃ5— Item 900 mangelts gen pfarrern auft den Se-

meiniglich AII glocknern. welcehen die Z  Uu ihrem vnter-

alt Wenigk Oder niehts geben wollen 41186— welche die pfarrern
hre pflichtige ennst nieht WOI CZUUOTSOTrgel VOrmugel.

er Iirehen IIII Briegk sS6nderliche beschwerung.
Das die Herrn Visitatores INn Vleissiges einsehen haben,

as dyve Sireh mit rewen Iund vleissigen kirchenvätterns) vnnd

AvE Hospita! mut trewen VoOrsteéher VOrsorget Werden.
Item as Stadthafft 186 Brieffe Vber die ierliche bésoldungk P e—Aer Kirechen dyener Göselbst gemacht Vndd bekreftiget werdenn

IRLᷓ.u
von —  — ſein.— könnte die

RIa“uĩ?⁶;ʃar —.— —
Trtikel üÜber die Or aufe hlg. Abenomahl ſin 5.997 verein

828282—8———22—8—..—
Oart und erlaſſen worden, Thebeſiu V II 3 Vom Katechismusexamen
.eee/ der Trauung redet die dvon 1542. Eine beſondere Ordnung für Be

rähniſſe ſt nicht bekannt.
Kircher  ater werden u Brieg n der vorreformatoriſchen Zeit ange

tröfſen ⁰ 9 wmile anderswo; vergt (Cod. dipl N  u 11 12 Es —————.—————
kann aber ſein, daf die kirchliche Verwaltung der Uebergangszeit ins tocken
aten ſt, ähnlich wie N Liegnitz vergl. Korreſpondenzbl. IV, 109. eeeeeeeee—. —.— ——
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6. das auff 18 vnnd Wegk gedocht wurde Las der Pf2 TT.
vnd Caplan Nottiegen NG Wiehtigen Vrsachen hre

* Wonungk nieht 0 einander hetten
Item ES WIird begert II vntericht WI6 an Sich 100/

mot lem Offentliel16 II Christlichen Begre ker TOSII dLe en nalten
801 140 Wr—  44  14 IT ganczes leben, VIIS alle VIISSTS rist-
liehe Ministeria vorachten 12 nicht alleine vorachten sonder
uel! imehen elten õnd als errfu isch und Ke C76erIS H
He andern angeben vVnnd SCnWere II. Vnter ＋

6 senndt tur
nemlieh 1II roOS tevI der TPThumherren vnnd 1Tit II m1hren köchen Eenn 181 —II beschwerlit her I andel
die Jenigen Christlicher 6186 vnnd lureh 18 besta AI
Wwelche bev remn leben SIIIeEII 80— vnchristlichen Wwandel ÿ4116 all
Buss vndt Orsunungk mit der Kirehen turth àben VII
euthen vorfurungk vVnnd 8TO  S8SEIn Er

Derwege VOII nothen las tur den Herrn 181
tatoribus 611I Iheder 611 Phumhern 06 VIG the＋e 611I
trey Bekentnus SEeVNnE gIrubens 0b sieh 986 Lere E.

2 In lhren landen W Ollen gepred 1Cet VIIG0 VOI Clie fur
Cristlieh vnd recht gehalten haben halte I XVC len Ger

Uicht B. das ler pfarrer auel! WUUS  te elehe ihn al S ihren
Pfarrer erkenten annehmen vnd 1 61I der 1110 ht

Der Kvrehen ZU leben! gebrechen
Die Aecker CZUIL Neudorff können IT nocl! nieht VOI=

Not werden ILael E türstliche gnaden befehlen derhaälbe II 10 G
CZUUOT supplicirt ha AII türstliche gnade

Item Czinse VOII sehe Sin auch Eentwandt WOT 6
dureh den Janckosken pelischen Land Las Sehe doch 140
turst Iicher gnade Lande leidt MVt ellle tüueke Wasse 4 U.
der Ie 886

Item das einkommen 181 IIEVII malder ĩvnd
CZIIL. nd ler tisel 0 6

Anligen der kirchen GSZUUL law
181 einkommeII WO! bewust. da VStahe5  I

ISer beschwerunge, — 406— vndankbarkeit des VOIkes 6 dve
1)j Löwen.

leber die Löwener Pfarrwiedemut II eudorf, Kuske, KirchenChronik von Löwen. S 10



137 —— —8  * *
Zugenge, VO alders vnnd noch heute gehalden, Wwerden VIIIS  *

abgebrochen, doch en die reichlichern solt En Wir habenn
folgen AIS nemlieh ger Tischgroschen VO  — den gertnern vnnd
Hausgenossen besuchunge der kranken, VO  — ger Tauff. 00
dgas Seprenge nieht nochgelassen wirdt, sondern den Dienern
des Wortts IILUS. 68 mangeln.

Der kirehen 2 Molwiez beschwerunge.
In kure vorschinen Jarn hott der Herr Apt des stifftes

anect Vincenti! Breslaw etliche huben IM Orff Molwicz—2—

Fmaͤꝛ≅S̈enslSsm Uusgesaczt halben Ezinsen vVnnd 180 aueh dem Pfarrer ———— nnrxrnnalbem Deczem. Welches keynen rechten fug gehabt 80
nieht OoOllato vVnnd H Aben nemliehVSü dieselbigen
gneipel?) gelegen die grosten vnnd besten huben sindt.

Desgleichen Seindt auch tliche derselbigen huben VOII

7** —2  —  — Dorf MOlwiez. gen DaWerll Hermsdorffs3 auch VIE halbe
Uzinsen gelossen, doruon 8ie aueh dem Pfarner Molwie 23— ———— —
SEVIISIII necehsten Vortarn Synen alben heftel KoOrn vnd haber
berreicht diewelil mir Aber mit dem Pfarrrecht keine register
seindt, zugestalt, habe icl nieht myt bequemer Weise 8  En

—— –-—–:U — ——
Aus geninezumanen derhalben 80 langen anstandt gehabt.

alden Registern 30 1nu das gestift II Briege Onmen seindt!),
gen ch WO! nocl gesucht, aAber bey U3n nie be kommen vnnd —— — —— —. —&n den Registern vVnnd auffsecezen dges Errn Apts mochte II  111

grundt vVnnd Orsprungk inden.
Item die Hausgenosse Wegerln Sieh dem Pfarne SSVen — — — — — — —— —

Tischgroschen durel Ein H Jor Vberreichen.
zPPF— ff ęↄů—ꝛìʃꝛic. -&SSAö

Ryo—2. Seit der itte des 14. Jahrhunderts beſaß 0 Vincenzſtift Iu Slau
Mollwitz; das Patronat ber die Kirche aber 2 herzoglich. Schönwälder

11 138 und Ehrhardt 172.
enbar Bezeichnung beſtimmter Felder I der ähe Rollwitz,

vlelleicht entlehn dem Namen eines alten Beſitzers.
Oſtlich Mollwitz gelegen
Nach COd. dip Nr. 1207 ſt 504 Ladislaus Bi

ſchen farrer zu

Mollwitz und Kanonikus Brieg. Das könnte der Vorgänger des ran  8
Hellwig ſein, der, aus —% dem reformatoriſch geſinnten Prediger des erkloſters
weichen mußte, die Zinsregiſter ſeiner Pfarre mit IN da Brie Domſtift ner

——W— m3—?Egr;:: :=ʒpaꝛ.:·· ——VLtvTAf Uw:uꝛL:e⁰ Vv:5—äm½ö

——
—————— — ——

—— ———— — — —.

Nommen haben wird.
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Anligen der kirehen Newdorff
Hieronimus WEVSS Pfarrer uIII NeWadorff. beklag sieh das

Ihm 8  11 geburlicher erustandt Herr Fridrieh Ny 6WIG/
vnnd June ker dan Dodoresszkvy maeht 6111 Wieht kKan wérdenn.

Der kyrcehen (467 Michelaw heschwernus.—  w  . VSI nach AlGdem Ghristhehen geébraueh 667liehe Ciinse
vund garth II 6en 861I AUlline Michelau Ezusténdiek 46en
Schrerber 02UL fordrungk des gottlichen (unnstés bey den
Pfarherrn, dyse —  In.  S.  6 Vund arten Sindt Gntwaänch VOII der
Klireh IX vnnd dinnst 01 4enn dlen JInnchs! Hanns PORgrel
dem Elder und SVUIEIII 40e gart hen 4 US8S SESACZI das

Wirt abentorthin kein dyener bey der kiréhen in Suthan
3 Mugen âVndt ieh IIunS ＋ dem gotlichen Wörth SSlhber lautleén.

CE.S hatt anch Alt Veith der FErbherr 0 I OTftES demnen? Pfarherrn VO torberge, noeh aldem Ehristhéhem —24 rauch
Seinen Ezustandt Wie ðAIII 6TE LIYV ben.»nterthenige dvser
Ezustandt Wirt auneh lerundt einczogen Ind X

10l I' Chenn.
181 28 lehn Gder far des Apts 1I mens.

Welehem ieh alle Jar lerlieh 141148 615 pension geben. er 61

WII dem gebew der pfarr nieht lassen Ae. 16l XV 4 Béssern
betrifft Ste! anch alheim E. ＋* 64 Aa 8 rEShHt „nnact Hillig VSt.

Der Kyrchen Schwanwie beschwerungk
Hrlauchtei HoOcl! 196Horene Furst gneddiger Herr WIE .

dureh Ave Commissarien O Briege XxIIIIS Pfarrern 5HGRlen
hott. Alle béschwerungh V. abhruch der Pfarre AII  N 18en
und E. 1 Schrifftlich 56 X.  Orten 80 Czelgk C (diE 56e

hwerungk Ind ahbruch *6————————

⁰an Irarre Sehwanwie D
demutiglich 411 dve Pfarn 671 Sehwanwie 1161 dre5 Unhen.
Welehe III  II FTfar. Herr XVaIG. 1II GVIISII Ortragk
SVIIeII CEzinse gélossen nott 2186 Las EI ünmn alleé 77  4  2  XI' NVOII

GV Jdern Huben 28 861. 6 Eine halbe mar! Indt Vx XV  86411 80ʃde. ecker. Wisenwacehs. U gen garthen, 8100 14aII dich
*.  Iineorl VOII gem garthen alleine II gegeben nott, 83 165

Groß Cudorf von Brieg 7• entfernt,; das bei Löwen erwähnte
Neudorf Klein⸗Neudorf, dbon Brieg 7* u

rd Januſius, Graf Stephan und Symon, genannt von Michelau
und Bogus, genannt Pogarell verleihen 1276 dem er Kamenz
ihre Kirche in ſchelau 7  nit Ackern, Zehnten und dem Patronatsrecht. Regeſten

ſchleſ Geſch. C0d. ip VII 2 Nr.
5*.—:.....—3.22—23.9.
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aber gureh schrifft vnndt botschaft beruffen bin 2 ihm, hott
anders dienicht wollen mieh lossen Widmut genissen,

—29—29 —ͤð———kͤ— —ůk;'—— ————
genn Wie T myt dem vorigen Pfarr gehalden hott, die

pfarr 87 Rosental kein Wisenwachs hott!), guch glbt die rawW
6C7emn VOI Ihrem forbergk 1i8t uch SVYNnE hube

4 Jenckwyenz, Wwelche dem pfarr 02 Schwanwiez in Schock
oder dye Vierde garbe geczinset hott, mir ber NVE Worden.

Ist derhalben —ðKA1I E. mein demutiglich bythe
Wwolde gnediges einsehen haben, las 10 vnnd dye noch—
kommen solchen abbruch meht leiden dürttten.

Die ‚arr 62 Otwiez.2)
Erlauehter Hochgeborner Fürst gnediger Herr 6 Leysse-

W1Se/ VOII denn Aecekern hott gegeben den ehenden Segen
Cvotwiez. gem pfarrer, Weyls dye 8 het haben Sintemal
Ias gas ftorbergk in ler mithunge VSE 1czundt 0 WIII mich
derselbige mithman mit SyVer mark ahweisen. Ieh byte *
XBE IIIEVHEI gnedigen Herrn Ihr Wolt dye Ezehenden ler Armen
Kirechen nieht lossen abwendenn.

der kirehen 67. Gnekwiez beschwerungk.“—  ——  — Erwirdigen Herrn Wie ich in kurzen vorschinen tagenn22—————9—

*W25*⁵*w'L'“dD. Horlen vnterricht WI T 1u befehel hettedure Herr Pet er

Es cheint hiernach damals Roſenthal kirchlich mit Hwanowiez.3hunden geweſen zu ein, wie nach 60d. dipl IX Nr. 15. und den
aldows hwan. Teile von Roſenthal ehört haben.

Die vberänder e Überſchrift und der *  Inhal „gegen Czotwiez dem ———————... drü......T
pfarrer“) ſcheinen arauf hinzuweiſen, daf hier ein anderer al der Pfarrer 3
V Die Pfarre ſcheint IN römiſchen Händen, vomit Oirſchb., —  —  * Pfarr⸗
Almanach 96— ſtimmen vürde „Kirche evangeliſch geweſen“. In der
hat ſin 1594 noch römiſche Pfarrer u Würben U. Zottwitz „zuſtändig unter da7)F:f 2 tift von Vincenz“, welche auch Klagen des Herzogs Joachim Friedrich, dem ſich
der ann angeſchloſſen hat, der —  — Andreas hres arge lichen Lebens halben
al  8  bald hat abfordern laſſen dem Verbrechen nach mit erheiſchender Strafe —  —

gegen ſie 4⁴ verfahren (Br. Staatsarch ſt. Zr.  Ir C. ——————‚
Jetzt in die vangel. von Zottw n Marſchwitz eingepfarrt; doch gein das

ni 1845 779 vergl. auch 398) noch nicht der Fall geweſen zu ein u S
ama überhaup dort keine Evangel. gegeben zu haben, während Anders,
—

tatiſtik Aufl Zottw. mit 25 Evangel. als Gaſtgemeinde von Marſchw
un Näher an Zottw. würde die Jankau etzt zur Parochie G  Peis  8  2  —  rau
gehörig) liegen, ſodaß auch ort der Schreiber obiger Beſchwerde geſucht werden ann. —— — —

Leyſewitz, etzt auch zu Marſchw eingepfarrt, iegt nordöſtlich Zottw. unmittel—
bar benachbart.

Groß⸗Jenkwi von Brieg 1½ U SW. entfernt.

RIrIIL
.““

eree



O0JII Herrn Meleher Hyrsch EHrbl SrrII .⁰7 Jenekewie Solte
die Widemut CU Jenckwiez lossen besehen IIIVI haber Vnnd
rStE IVnd 561 163 T. 6 C2 WOI 16iam kommen, 483 (467
Urbherr mier I1IIENVUer muhe lohnen (das eEem Dfarrrecht Ein 108

ö
—— —  * —  ———  — —  —2—  ——

abbruch St vVnd mir 11 beschwerung.
Der pfa m II Scheidelwie byth 6 Glden II—— —  ———  —9 — *  — * pfarrecl erhalten. beym Origen ESiEe2 Vndt Hilliéchéem Einkommen

vnnd Wie VOI 116E Klireh Ritschen abgereumeth. bDlerbey
doch dye lswte als nemheh CIMW döbern vVnnd 618t 167 VUte
118 VOrsorgungk IIIVI dem T  4659 VIG enö 20 * heiligenSacramenten. den 1am Gdas Cinkommen doselbst

bleibt 3him O V.  6I Ezustandt VnS Vutérhal * Wenig!X.
sonderlich VOII E. E. lewten. Ele! 61I I' 10883 nunhé VIMIIG—--T terligkeit h dinet. deérhalben I Sieh NI  — torthin —61 II. betagt Iia!

S41IC2 demuttiglich Intergibt nndg XII betohlen aabenn.“*.*. *
Wer die Viſitatores geweſen ſind, Iſt NMus den vorſte LdD-l jenden ArtikelnXIII nich erſehen. SOie werden darin die Kommiſſarien Brieg genannt.

Au dem Titel Ehrwürdige Herrn, den ihnen der Pfarrer OIn zenkwitz
giebt, Ird ſchwerlich u ſchließen ſein, daß 16 Geiſtliche geweſenſeien. Dau aus der Zuſammenſetzung der Kommiſſion dbon 1565  —
rückwärts ſchließen, 0 würden zwei Glieder 1 den Landſtänden, vielleicht
darunter der amalige Hauptmann I rieg, Wenzel Oppersdorf von
der e  e, neben dem Superintendenten von Brieg die Viſitations
Kommiſſion gebildet haben.

Die von ihnen doch ſicher nach den Intentionen des Herzogs auf—
9e 4ellten Krtikel zeigen uns, daß Friedrichs Abſicht hier auf eine
fe E Ordnung des kirchlichen Lebens ging Allerdinas dbon ehrno2*—*9——— *—— —— 1 nich weiter die ede N deur einzigen Stelle, Be
kenntnis 3 Glaubens gefordert wird, 0 die Brieger Domherren 9b0Ol

den Viſitatoren ablegen ſollten, andelt ſich II die Zugehörigkeit zum
Scheidelwitz Brieg Pel NEin Pfarrer dvon itſchen nach 1463 iIrkundlich erwähnt; 50 Cxiſtiert dle

Kirche nicht mehr, Herzog Georg II. ichert dem Pfarrer von heidelwitz bis 5*Wiedererrichtung der Kirch und Pfarrei V Ritſchen Stöße Holz rlich I
(Schimmelpfennig 1 Rübezahl XII, 41)

Beyſtricz kann nur Peiſterwitz ſein, das II früheren Urkunden Byſtrie

5 und
wird und UV den Ritſcher Wald getrennt nordweſtlich dbon 2—  V delw.

liegt Es würde dann damals noch nicht nken vberbunden geweſen ſein. Wahr—ſcheinlich hat Peiſterw. rüher nach Ritſchen gehört Ctr. 60d. dipl. Sil. IXNr. 961)und ſt 2 ch bem Aufhören des dortigen Kirchenſyſtems zunächſt Aaul Scheid. gekommen: —————— ————..
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age gen zleten dievangel Bottesdienſ I evangel arram— — — Artikel Viſitatoren vor lem auf Hebung des ſittlichen Lebens 8

verlangen auch Ausgeſtaltung geordne und Ohne An ehen
Den Perſon geüb ITchenzucht Es ſt bezeichnend daß die IV
Organiſation eben diefſem e dienſtbar gemacht wird Wie 10 als der

veel der Viſitationsarbeit zingeſt ird die 186 ). CCle—
81 10 ＋ wird Olerecht hen und zunehmen zu aſſen

auhere Sicherſtellung des Pfarramts durch Erhaltung ſeines Einkommens—ꝗ9ꝗ— Wie 10eine tiefere Begründung finden CS Iſt fre ich vielſagend
vielen Orten über Schmälerung de kirchlichen B durchdie Grund—

96 EI geklagt juderoen muß,“) und ann nicht dah, wenn die

ſich 10 00 Pfarrern ſtellten, die Bauern keine Nit hatten
den (Glöcknern Unterhalt 5u entrichten

IWIRN ——————
Zu eoanuern Lei aß von dben Viſitationsakten unu!l auf

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daßOrtt bezügliche uns halten Ind
Ob auch dasdre Vitation durch das ganz Furſtentum rieg gangen iſt

Furſft IUul Nmeantb daran (UU abt hat läßt ich 5  ur 56elt nicht entſcheiden — —  89—8:/2:
vergl 010 Au MNotbans l der OI 18 1 tu! 110114 d pisie

auchAlth., 10 U ich Cöent D  UHte 44 Ferdinands u bery ben ache
Bewer  8 el *V 181 , übezahl XVXII 488 Ra dieArkundl

GFarre Olbendorf bet rehlen e Wiedem 141 5 durch BaltzerI
[bendol gekommen , er 5zwar bvordem Haupt  naun N Bewels*

—N

oltſchen von

ghren voltte, dah der alte —  —5 arto1 UIm die V  2  ledemut I der Pfarr Olben
Bewetls aber nicht ghren

—— -W-—.
N 10n —. ul dem Gute vertal gab  . dieſe

dem nacc EX Bal NI0nnt 10 der Urſtl AD]/ hied Tur obn Qaute
7 NI 1 und Ut ſträflich gewo dben,IN aenomnten Handlung

11 unt doch * 0 —trate dermar  en na! gen, 10 dar —* ( dte

SITQI QOun Leibe C Nch behalten wolken, E a RITch ehn C ſyt, dar ———
— 2—.7  IIII

Auch ede! Pfingſten Jahr daſetbſt ÿ keim chriſtlicher AGrrhgerl oder Seel

ů gehalten worden, dauy ꝗ olch Kirchlehn u hren Handen ———.—j — ——222.—422c——.
und 0a Volk neben dem Warkotſchen enmem chriſtlichen Seelſorger verſehen

——— — — ————— —— ————— ĩ————
vol 2  Vů  S  —  7 aber dte Widemut anreicht, dlie oll N XV. * (V Verſchaffb u  1  TIch

Altſé

en Umgangen und Dle A begrenzt, auch 0 hmals dem P arrherrn
oder elf 0l zugeſttetkt werden Uebrigens N die I zidmut „well 14 UuI Koltſchen
Vorwerte gelegen, N  um Teil vortemmet der Kretſcham arauf gebauet und alſo
d. derſelben auch Trieben And anderm nicht entbehren kann“, ſchlielich doch

dem Baltz II. verbuleCbe und I Pfarre hat ſich mit de EnIſcheidigung Sieſe, Oie

N hrlich Fuder Hen giebt, retem Viehtrieb, freiem Bau⸗ und Nutzholz, I Sch Korn,
chw MNark Schoc Karpfen und Zuber!peiſefiſche zufrieden gebe muüſſen

ben Miſſiven und Vertraäͤgen und Abſchieden aus der *  *  elt Her —. — ——.——.——.——. —777‚:— TÜä 1L„Vf..8...———————W“ʃ—ʃ9

Georg auf bem V  Fres. Staatsarchiv ſindenſich noch mehr Beläge für ähnliche ——————.———66——Schädigungen des kirchlichen Eigentums.

rretrr
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2
Dasſelbe Aktenſtück, dem die vorſtehenden Viſitationsartikel entnommen

ſind, nthält noch einen zur Hälfte beſchriebenen Bogen Ohne Über— nd
Unterſchrift mit den nachſtehend abgedruckten Punkten Der Inhal.
ergiebt, daß auch hier Viſitationsartikel vorliegen. Dieſelben müſſen
ſpäter ein als die vorhin behandelten Schon findet ſich die Ordination
IN Brieg Übung, bas dbor 1550 nich nachweisbar iſt 5Iir werden
alſo m die Regierungszeit Herzogs Georg II geführt. rtike VI beruft＋*—— — *** —— ſich auf die Mecklenb. K.⸗O Dieſelbe, 1552 pu  blieiert, iſt N Briegſchen
erſt ach längeren Verhandlungen 1558 eingeführt worden.) Daß
Berufung nur beiſpielshalber gemeint ſein ſollte, ann Angenommen
werden; enn leſe 8  —— auch mM Briegiſchen rechtsgültig eingeführt
war, konnten die Pfarrer ſich zur Erſtreitung ihres nelinten Rechte

45 auf ſie berufen Auch verweiſen die auf die einzelnen Punkte erteilten
Antworten auf die Agenda, das iſt eben jene R O. die zuglei agendariſche
Vorſchriften enthielt. Wir würden alſo die Viſitation nach 1558 etzen
nüſſenR„: (un wiſſen wir, daß Georg 1565 eine olche hat halten

NAytifel2  —— laſſen;?) eS iegt alſo nahe anzunehmen, da  * —  —  — dieſem Jahr
angehören. Dürften ir vorausſetzen, daß dem in dem e auf
den II Artikel genannten dbon der Aide, eben ſener FNTomt! Aurnuns Georgs,
Wensky dbon Petersheyde emeint ſei, den wir 15 treſſen, ätten
wir darin einen lretten Hinweis auf leſe Viſitation

Auffallend erſcheint nur die Beſchwerde der Geiſtlichkeit Aus dem
Gebiet dbon Kreuzburg und Pitſchen, daß ſie zu dben SpezialkonventenÜ Srꝗ nach Brieg reiſen müßten. erzog eorg nämlich 1557 ausdrückli

rrre— P;-ꝗ.U.⸗ ũ⸗⸗ e -e
die Spezialkonvente in die betreffenden Weichbild  tädte, und für da

PII——— — —— — ꝙ — —— ———— — — — ———
Kreuzburgſche Uund Pitſchenſche nach Kreuzburg verlegt.“) Allein * iſt
10 ſehr wohl möglich, daß dieſe Verfügung wie manche andere nicht zur
Durchführung gekommen iſt Jedenfalls iſt ene Viſitation Anfang
der 50er Lre nicht zu denken, wir haben 1 ans ihnen die Vern neeeee“e“ꝗe‚r,* handlungen, in denen ſich Georg beſtändig dagegen ſträubt, Erne BiſitationIIII abhalten 3 laſſen. E  den jenem Patent on 1557 rklärt Vo (F„. a.... :“ nt ..

.⸗ůoP ..·
viel die Superattendenten anreicht, weil N aus oben angeführten
Urſachen die Viſitation der Viſitatores nicht haben ordnen können, 10

7 Patent Geor— Brieg am Abend Thomae 5.  58 Bresl taatsarch.)
Angef. U. beſprochen von S himmelpfennig, ell  V 5 V Geſch. Altert —..— —rr?=?-————— —
chleſ. I 19 620

vergt. oben — Anm. 2
8 Zeitſchr. V Geſch I. er Schlef X 87420 FFRAAxxttxxIIITtt
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aſſen 2 auch V bei der vorigen Ordnung. Und bei der Ein⸗

ührung der Mecklenb' 155  7 heißt —* die Conventiones ollen
ͤ—
ſtatt 0 Viſitation V Unſern Landen gehalten werden. Für Ole 56

Jahre X alſo die Annahme einer Viſitation ausgeſchloͤſſen. 65 dann

1565 N  1 einer ſolchen wirklich kommt, finde ſich in der Anweiſung Ur
1 nicht der geringſte Hinweis auf eine erzog rüher ſchon ge

galtene, wie man do V andernſalls erwarten müßte.
Die Artikel ber M die ſpätere Zeit Georg  U 5u ſetzen, verbietet

ſchoön der Umſtand, daß  * eben von einer Viſitation 15  5 wiſſen;
n 16 Sauedt. aber gehören dieſelben der Schrift nach zweifellos
allerdings haben ſie die Schriftzüge der zweiten Hälfte dieſes Jahr
hunderts. Der Artikel **  ber die Ordinanden läß Uuns  — jedoch nicht u weit

den 70er Aund SOer Jahren eſitzen IDII nochheruntergehen; Aus

ſehr viele Zeugniſſe für olche, die die Ordination un Brieg nachſuchten.
Da Mangeln der Pestimonia aurrd eben 156 als ein Notſtand lar⸗

ellt 0 das Herbeibringen derſelben damals geſordert worden jein
31 klar, daß uns Cun Teil der en erhalten ſt

In jenen Inſtruktion war den Kommiſſarien aufgetragen vorden
1rer Cramentsverwaltung 8 ihrernach den X́ hren Pfarrer,

ſodann nach dem Leben derUnterweiſung II Katechts XIV Agen, ? r ę bD ö)h
Pfarrer und der Gemeinde, nſonderhett nach ofſenbaren —  —  —  —  V und

endlich nach dem klrchlichen Beſitz, Bauſtand der Ftirchen Und ſarrhöfe.
V unſern Artikeln werden alke drel Punkte erühr Die Schädigung

des lrchlichen Einkommens indet ich auch hier; daneben noch die

(674Xdigung der Gemeinden durch Auskaufung de Bauern.
Noch et bemerkt, dan Ne ſehr flüchtige Schrift nicht überall

bei denZicherheit 1 Oet eung gelangen 2 Am Rande zehen

eizelnen Artikeln ſofort die entſprechenden Beſcheide; dieſelben ſind
uns den Artikeln 1 Nlammern wiedergegeben worden. —  C —————

Harezu 6  II (due dieos) Artrienlos.
Sallen Vbeérgeéeben érdeéen.

II
Vunter gen Kateéchismuspredigten Helt u  —1 Inn den Stéctten

56 aéen „untlten der mrster VIIG 2 »HenAsammenhuntte
Die Schriftzüge geſtatten vielleicht Smalcaldicos 5 leſen, I nan

wüßte, daß nan 5 Brieg aluf die Einführung dieſer Artikel ⁰˙ 9e äw „„„—6————————3———————— ——kommen ſein. Man wird doöch mi nehr Recht Hier den Namen rgendwelcher
lokalen, Liegnitz Brieger Artikel vermuten dürſen.
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ö Item 1u helt Inn den Tabernen tentze vnter den Sonnta

VSeSPDer Predigten auff den Dörtern.“)
(Nominentur.)

III
den Orten, 1 die publica poenitentis 188 here

geblieben, nieht Solte Inn braueh orhalten werden. sonderlhieh
WSEIII die ergerlichen ＋

＋

Ohnen zich Selbs Ur opfentlicher
reconciliation cchesia erbitten

(Fieri potest COgnitiope 51 (I) 0II der Halide.

1 nach verrichtem GJottesdenst hochzeiten. rlobune
gehalten werden solte, möchte gleich WOl verhindert Wwerden. „«„

Bitten das des teiertags 8 Verschonet Woerg

(Hochzeitten nicht, verlobuug moge nach der predigt
gehalten Wwerden.8——

—*—8—*—***

R«ñnc5ꝛꝓ:æEœSz .. Die Ordinanden uD andern weicehbilden solten VOII ihren* senioribus billich testimonia bringen, 2. mehrer nachrichtung

Superintendenten.
VI

Den Creutzbergischen vnd DitSeHRIe ist beschwerlieh
alle speciales COnUentUu Brieg ＋. besuchen vVnd diewerl
die len— Mechelbergische K.= „Ormnag das die Kirehvater
Pastoribus Zehrung autt die 6nuent geben soLen, Hitten die

W ccÜVͤ(MO-I hre darinne 0rdnen Wolle.2)
(Den halbe Theil

I II—————————— Die Pfarrer Inn Stedten, Weil Sieh VOII ihrem blossen
Zustende HLIUSSEI erhalten, Wird ihrer die besserung der gebew
anreichend, i%hres Verhoffens illich vorschonnt Werden, Wie 68

bissher Vberall a80 gehalten Wworden.
(Bleibt Wie In Agenda.)

Vergl. die von erzog eorg Dienstag nach Mar. Magdal. 1548 für
Wohlau, Steinau, Raudten, Winzig, Herrnſtadt nd die on demſelben 14./I 15  50
für Brieg gegebne Ordnung; die letztre in Böhme Dipl. Beitr. 110. Eine
ähnliche Verordnung erläßt für Neumarkt der dortige R  at 27./6. 1547, itſchr

V Geſch. II. *  Altert Se/

eſ X  „ 27¹
ebe die Anſammlung eines Bermögens für die Konvente un die E

wendung der Zinſen desſelben ergl Korreſpondenzblatt 48.



VIII.
Die eune belangend, Weil E8 denen Dortfarrern nieht — —.—6.. — ⏑ι—. —

eigne utten vVnd das 364⁴ Wweitt 2 holen AuC Viel Zewne
halten haben, SaT 2 eschwerlich sein.

(Agenda
Dieweil etliehe Pfarrer hew kauffen mussen, bitten 81E

zunen das Strohe, VA. 816 Vbrig haben, guünnen Wolte 2

vorkauften,
Well etliche den Mist vVnd Strohe lhrer „orftahren haben

Eralen müssen, Etliche auch I1 1hrer auffziehung Biecehts tunden,
achten 816Ee Dillig sein, das 68 deme, Welécher aι2nglich lat
5j6glen müssen, V011 dem Kirchengutt VOr gnügen. vVnd fortan
Imerzu Ins Inuentarium gebracht werde.

i  trOo „lerbe 5el der pPpfar 11014 Hat
X

CII dem hin VIG WIid die Schreibes Sal. 2 mutwillig
IVnd den Pfarrern Wide Vvertig, béftoren 81011 16361 9el Pf das
16 Seh VIId Hiérdurch 0 noch mutwilliger VGd »vngeéehor-

werden möchten, bitten derhaälben 1Ur —— 6 16 farteélen
Auech Eedeénken WGlten.

Wider Ab-(Mit der Herschaäftt Vnd amptleute VOrwiS38 *5—335 — ——— —66666 ö
heiden

XI
IS klagen 16 Pfarrer das 6tzlichen 114 Stran ＋IId VIinsen

61 niérkliches entzogen werde, —IIII theil dersh Uskauftung
der PDawern der bewung der téeiche.

Der Pfarr Manekschüt zelget 9** das einer seiner
Vortaren 6inen gertner 1 dem Pfargut Vorkaufft, dauon IIalIl

enn Pfarr 1 thaler 3ehrlich zinset, aber mit Hofendiensten 180 435
der gertner der herscehaft IVnterworften, auch Eckern etWas

ntzogen. —  7  an
Der Adel Im Pitznischen WII vielmals die RPrarrer dringen,

16 léute vnauffgeboten zutrewen.

II. fiat.)
Das gemutete Diuortium A Rügersdorff. seruen Procçcess,

mure gnedig schaffen Wollen, die reconeihation dureh
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deputirte zutentiren vVnd da dieselbe nicht Stat, findet, —ðAII das
Consitorium!) Clsen.

XIV pM)
Des Pf Zültzendorff Schreiben thuen WIir lhrer

WIGd 2U stellen die Wwerden die sachen gnuedig Wissen Aabzuhelten
Weil eh. selber nieht 2 stelle vnd SOnst 11 vnortreglicher
Ia.  — 18t

XVVII
Von Valentin Hofeman Inn Hansen Othens lanse Wwonend—— e— 181t Sein Wweilb 8eZzOgen,; helt Sieh auft Nibe uter Peter

Syrovssky, ehr begeret 8Slie Wieder.?)
Royn Eberlein.

ö ***—————⏑ — — —⏑— *  **— 99.  *.* rrrrrrrngnerö  ö

3
Das die für Schlichtung der Ehehändel Om Fürſten beſonders

beauftragten Geiſtlichen Protokolle dieſer Konſiſtorien in noch nehrfach vor
handen.

Hans Oihe vielleicht der Verwandte des Inter den Brieger Bürger
meiſtern nd —  chöppen jener el mehrfach genannten Thomas Oyhe.

A. wir Niebo ſein Falkenberg, das unweit der Briegiſchen Grenze
n der Nähe von Löwen liegt.
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Aus der Zeit des Rationalismus.
Die neugebildete evangeliſche Gemeinde zu Münſterberg von

Friedrich dem Großen die Erlaubnis erhalten, eine V zu bauen.
Dieſelbe wurde im 1756 eingeweiht. Allein die Kirche war

Holz, Uur mit Ziegeln ausgeſetzt. So widerſtand ſie den Einflüſſen des
Wetters nicht. Noch ehe 50 —＋4 drohte ſie den Einſturz Sie

—  1e Gemeinde autewurde er anl 2 Mai niedergeriſſen.
eme (ue Kirche Februar 7  96 bis April 1798, reich
ſtützt von König Friedrich ilhelm II., der das Fürſtliche Schloß um

ſon zum Kirchenbau ſchenkte, dazu noch 2000 Thaler, reich unterſtützt
auch dem Wohlwollen der katholiſchen Mitbürger und Nachbarn;
daſür umſomehr ſelbſt alle Rräfte aufbietend. Die Seele des Baues,
U der Gemeinde bvanr merkwürdiger Zeiſe nicht ihr Paſtor, Gott!.  ob
Brün nmit Namen, ondern ein Gemeindeglied, allerdings membrum
praecipuum, der Stadtdirektor (Bürgermeiſter) Kgl xX

Kommiſſionsrat
QAr Fiſcher, als pitze des Magiſtrats, Patron der Gemeinde.

Welche Stellung der Paſtor 5N den Gemeindeangelegenheiten ein⸗—
genomm hat, ſoll folgender Auszug aus emer Ehronik zeigen, der
vielleicht ni ohne Intereſſe aufgenommen wird. ——4 ———  ———— —4.8'——.

„Nach bollendetem Bau blieben uns ioch Schulden baare 40  = rth
Dieſe ſolte alſo die Gemeine gantz allein bezahlen, und wußten nicht
voher. Der Herr Paſtor Brünck wolte ihr der Gemeine nichts zulaßen, 22 — .. —.—
wovon dieſelbe einen on bilden wolten en ging der Zank erſt recht
an mit dem Herrn Paſtor; und mußte xBſt vor daß Conſiſtorio
und im Wege des Rechts nachgeſucht werden. Illein dieß entſchied, dar 2747 —j.—ꝛß7. —bir von dem Geläute der Gloken, on der Orgel hei Begräbniſßen und
Hochzeiten und alles, waß Bau der Kirchen noch übrig geblieben
war, zu Bezahlung der Schulden und Intereſſen⸗Kaſſe fallen ſolte;

Ex Holtz, Steine, Kupfer, Farbe, Revinien (Revenuen) n Kirchen Boden,
weil wir das zum Bau erborgt hatten,

10* ——— ;ö — — —  ——— *



Auch machten wir einen antragt errn Paſtor Brünck und
bathen denſelben, jederzeit den ehertag ettwaß zum Gedächtniß der
Kirche und der Künftigen Jugend erinnern.

der den ꝓri eine Gedächtniß Predigt unſer Jugend zu
halten, am! ieſelben doch nicht denken olten, Oie wäre vie ein Piltz
aus der erden ewachſen, und bey dieſer gelegenheit zur Wohlthätigkeit

ermuntern;, aber ni da half kein verſprechen, kein bezahlen, und
wäre ihm ſehr lei eweſen, ein pMaar ortt darüber zu Sprechen, Cil

alles mit geſehen, mit ren gehört atte, was vorgegangen
war, und wie die emeine ihren Fleiß anwandte eS auszuführen; aber
da war alles itten und verſprechen vergebens,; verwendten ns In
Deputation errn Conſiſtorialrath Gerhart Der verſprach eS Auns

Den allebald, und agte: Kinder omm nur ein bey dem Conſiſtorio.
Neuerbaute Kirchen Sr Magiſtät dem Friedri Wilhelm bekomen
eine Gedächtnis redigt; wir lelten bekamen Sie auch Wirklich, beru  - I——  ——.. der Herr Paſtor ſtritte Sie uns wieder ab; und ſind ruhig geblieben
und en —um keine nicht mehr angehalten, aßzelbe

Künftiges Jahr war eS uns doch wieder ſchmertzlich ohne Andenken

.hnhRAR³⁴a ſein, chickten eine Deputation nochma wiederholt den Herrn Paſtor
Brünck, wen uns den gefallen zeigen wolte und uns den Oſter Feyertag,
weil Dispenſirt wWwL eine Gedächtnis Predigt halten, wir ver

ſprachen im emen Klingebäutel auch in die Gedächtni redigt zu be

zahlen, vir Ugen im den errn Rektor Sucow vor, ſich (weil die

— L,t.—W

Oſter Feyertage vorher ſchon Predigten erforderten) oOIn leſem ver
retten laßen, wen leſelbe nicht halten wolte, ber kurtz da half

DII vor ihmkein bitten, kein verſprechen, ondern agte und venn

auf die Knie fielen, 0 ließe aIn ſich keine Neue Laſten auf bürden;
Darauf gingen wir nochmals ein Hochlöbliches Königl. Prh

Ober⸗Conſiſtorio nd bathen dieſelbe, und wir erhilten S wieder,
daß eine halten mußte. Allein! El hilte uns Predigt daß uns
dit Ohren gelten und Dar der Text Salom (Prediger) 17 und

aEmachte ſich über die letzte Hälfte 2* V recht luſtig, der er
iſt beßer den der (arren Opfer, den Sie wißen nicht waß ſie Böße
thun, und hiß uns unſer Feſt Ein Narren Feſt, nd WDar mit lauter
Kränkungen angefült, auch Im rophet Amos 21 bis 23, wo **

heißt: bin euren Fehertagen nd erachte ſie U. ——— — W Und
Jermias Kapitel ſagte noch mit dem Ausdruck Dieſes olten wir
Ur Hauſe leſen Die Schriftſtellen ſchiken ſich doch woh nicht zu **5..3..‚“:....˖“9.„‚‚‚..“9

õꝓ SiAIUAASASAINIEEN
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einer Dank oder Gedächtniß Predigt, indem *. ne und ertzliche Sprüche
genung In der Biebel gie Brachte es auch bey dem Hochw. reu Königl.
Conſiſtorio dahin, daß wir jede Jahr, wir eine ank Predigt
haben wolten, dieſelbe bey Höchſter Behörde nachzuſuchen Da wir nu  —

einſahen, daß es ni ſein olte und wurde uns ſo erſchweret, ſo dachten
wir, daß derjenige, wer da eiß Guttes un oder Guttes Uunter der
Gemeine und Unter der Jugend ſtiften, und nicht, der hat größere
Sünde, und von dieſem, welchem viel anvertraut iſt, ird man große
Rechenſchaft ordern

Der Herr Paſtor run Ug uns zwar noch einen Weg vor,
20 wolte die Einweihung Predigt RAMamn heil Oſtertage ru halten. Allein
die Gemeine anckte nd wollte nicht daß Feſt der Auferſtehung Jeſu
Chriſti gegen unſer ank Predigt vertauſchen. Mithin lieben wir
ruhig und a  en kein Wort mehr in erwähnung gebracht, den die Worte
wegen ott und ſeinen Wohlthaten ſehr theuer um ihn, und wir
ſamleten zum andenken jederzeit Feyertage vor unſer Schulden
Caſſe an den Kirchthüren eine Collecte und der Herr Paſtor onte machen,
waß wolte Alein! waß geſchah, zerrittete die Gemeine, wurden
alt und lauh gegen die Kirche und gottesdienſtlichen Anſtalten und iſt
die eſt ſo eingerißen, daß ſich vile duß Kirchen gehen abgewöhnt nd
nicht mehr vill beytragen wollen nd kE ſelbſt es ſeinem Theil
empfunden haben wird.“ Ehre der Gemeinde, die trotz der Gegnerſchaft
de Paſtors, geleitet von ihren Kirchenvorſtehern, V den nächſten Jahren
durch monatliche Kollekten die größten Anſtrengungen machte, ihre Kirchen⸗
ſchulden abzutragen.

Münſterberg. Bunke.

— — —π—ά.——

—————..———— — —
**9—.—

—— —— IJI—-
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III

Zur tryptofalviniſtiſchen Bewegung In
—2*— — 77——— Oberſchleſten.

—2 Das ahrzehnt de Jahrhunderts wird für den Krypto
kalvinismus in Schleſien verhängnisvoll, nicht ohne Zuſammenhang I
der Kataſtrophe in Kurſachſen. Nach jahrelangen Streitigkeiten muf  5 der
Superintendent Leonhard Krenzheim 593 Liegnitz verlaſſen.!“ Zur elben
Zeit varen auch oldberg, Greiffenberg, die Oberlauſitz, Frankenſtein— ———— die Grünbergſche nd Glogauſche Gegend, Hirſchberg, Löwenberg durch
dieſ

e

lbe X.  Frage heftig bewegt worden. Soweit wir ſehen, pbaren die
meinden den Geiſtlichen, die im Rufe des heimlichen Kalvinismus ſtanden,
durchaus n abgeneigt. Nur Löwenberg wird da Gegenteil au  8
drücklich berichtet.?) luch Oberſchleſien hatte Aan dieſer Bewegung eil

———

———᷑ Neuſtadt her wurden die Gemüter 51  8  8 ins Frankenſteinſche und
Mähriſch durch den Streit in Anſpruch genommen, der un Jahre 1591.CcꝓæSs,. . ‚t? ĩ: ./.·.... entſtanden ein mag und den bir bis 1595 verfolgen nnen.“)————eeee UÜber Jahre haben wir unſere reformierte chriſtliche Religion
ruhig bei uns gehabt, darf der Rat von Neuſtadt in einem Anſchreiben

Korreſpondenzbl. IV. 15 ſlgd
9 In den Ercerpten au der Usl

ſchen und 2

—

eiler'ſchen Chronik heißt

17 1 Le Dies Jahr 11 N  U emberg Tumult dem gemeinen
öbe wegen der Prädikanten, welche berüchtige daß ſie den Calvinismus
einzuführen vermeint; haben das Rathhaus umgeben und Magiſtrat gezwungen,
daß 1e die Predicanten mit Seib und mn. aus der Stadt abgeſchafft; war das
ni ge  ehen, würde da Ra  haus geſtürmt und die Rathsverwandten
ſchlagen worden.

9 Die einzelnen hierauf bezüglichen und der nachfolgenden Darſtellung
durchweg zugrunde liegenden Aktenſtücke finden ſich N Abſchriften aus dem 17 1606.

auf dem Bresl Staatsarchiv Fürſtentum 2  O  ppeln Ratibor à. edenfalls auch
aus dieſer *  Uelle obwoh PT 1e unter den aus dem Staatsarchiv benützten
AKkten ni erwähnt hat Weltzel, der tadt Neuſtadt 1  0O, HD. ſlgd
geſchöpft, QV an Thatſächlichem über dieſen Sryeit beibringt. Ur * Soffner,
Geſch. eform. n Schleſien, 1  „ Fasc I, — 63 ret Weſentlichen
die Ueberſchriften der einzelnen Aktenſti

6 aneinander.
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die theologiſche Facultä in Wittenberg Jahr 1595 ſagen.“)

Seit Anfang der 30 er Jahre etwa muß In der evangeliſch ge⸗
redigt worden ein, und der Rat hat, wie ſich I.  mt, eitdem ſich 4

dort Stadtkinder ſtudierenu Wittenberg gehalten und auch eine
laſſen.“) Das Aufhören der hohenzollernſchen Regierung, die Verwaltung

*  —

wieder Urch einen vom nig Ferdinand eingeſetzten Hauptmann hat
dem evangeliſchen Bekenntnis der keinen Eintrag ethan. Die
lebhafte eilnahme der Gemeinde dem, wie 8 zunächſt den Anſchein
haben önnte, Lein theologiſchen Streit, beweiſt, wie entſchieden dieſelbe
die evangeliſche Lehre aufgenommen hatt

chon gegen Ende 1591 war oh Hainſchmidt evangeliſcher
Pfarrer dbon Neuftadt geworden.“) Er Dar aus alkenau im Grottkauſchen

Fer  2.erufen worden. Seen Vorgänger Tobias er MDar nur urze Zeit
Neuſtadt geweſen. hat woh nicht ganz mit ſeinem Willen ſo⸗

bald bem weichen müſſen Jedenfalls hat zuerſt den Nachfolger
Etliche On ihm verhe  eIN den Geruch des Kalvinismus gebracht.öũWCSCCNCCCCCCNCCCCCCS-

— ——— —997
tP/enrtt,

Burger die Sache in die Bierhäuſer gebracht, daraufhin ange
prochen, aber dvon nichts wiſſen wollen.“) Immerhin Wwar die

Oeffentlichkeit aufmerkſam gemacht, daß ſchließlich auch der Landes⸗—
hauptmann ber⸗Glogau davon hören mußte. Als deswegen

20 A H Des Rath. zu Oppeln-Neuſtadt Anfrage An die theologiſche
V  akultät Wittenberg wege hres de.

＋ Calvinismi beſchuldigten Stadt⸗
pfar . un Seniorts Joh Hainſchmidt 8, Januar 595

Bi 1560 ſind en der Wittenberger Matrikel 14 Neuſtädter auf
noch raglich bleibengefüthrt, On deren —5 früheſten (61502 8

mur  / 0 ſie dem oberſchleſiſchen Neuſtadt entſtammen. SSSS— 2Weltzel, Anfang 151  92.
1 Soffner, 30 Trt, wenn u enment Vorgänger Hain⸗

ſchmi den M Joh Prätoriu nacht. Allerdings hat dieſer Buch Üüber
den reiköpfigen Antichriſt veröffentlicht, das ihm ſeine Stellung gekoſtet hat——39)9 *
Aber Prätortius war Paſtor n Neuſtädtel n Glogauſchen und nach einem Briefe

⁊—-⸗8
von Iim vonn 12./6 1598 hat ihm der Archidiakonu und biſchöfliche Kommiſſar
Kaspar Selle Glogau mitgeteilt, daß X nicht den Katholiken, ſondern den

alviniſten den A

Ibſchied Neuſtädtel danken abe.
Die ganze gilderung der Vorgänge 10  tern 1592 ruht auf einem Briefe

Ainſchnäͤdts INn ſeinen Schwager Adam Hoppe, Pfarrer V Ti  0  A  pliwoda, dont

4 92, der uns erhalten ſt. *

＋ ſt vielleicht derſelbe, der von

Dr. V Kopietz, Kirchengeſch des Fürſtentums Münſterberg 885 — 4  1  * aus

dem Mse Schilling 563 als Diakonus Frankenſtein angeführt wird. u
paäter gehen die Frankenſteiner Diakonen wiederholt als Pfarrer N Töpliwoda.
(0 Kopietz.)

— .—h‚?—

——— ———
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Deputierte der na Oppeln vorlaꝛden ließ, onnten dieſe doch
gründlich gegen jeden Vorwurf von Irrlehre, die ſich bei ihnen finde
proteſtieren. So an die ache Oſtern 1592 Vor Rat, —  —
mtszeit abgelaufen war, verſammelte Nachmittage des er
Dienstages die Schöppen, AÄlteſten und den Ausſchuß der Gemeinde, ohne

V  12daß einer aus dieſen zur SO  —72724  ache vorzubringen gehabt
an demſelben Tage traf abends der Hauptmann mit ſeinen Beamten und
vielen igen ein, Am ächſten Tage den zu verändern. Als

ber dann des Mittwochs fragte, ob jemand den en Rat
und N von ihm eingeſetzten Kirchen und chuldiener, nſonderheitr

—.2.,.  ——
ü———————

ainſchmidt etwas agen habe, trat Im Namen der ganzen
455 IGemeinde ein Schubmal n, Nüme! Nikol. oppe dvor und dankte

ott höchlich für die ellſame Lehre, und daß eT ihnen Prediger
gegeben habe Obwohl wiederholt diejenigen, die anders dächten, auf
gefordert worden „ ihren Widerſpruch vorzubringen, geſchah e8 doch
dbon keiner Seite, ſo daß der Hauptmann dem mneuen ate auftragen

PDIvIt ——— konnte, den bisherigen Frieden in der Gemeinde 3 erhalten und gegen—88*6*— 2—28729———. etwaige Verbreiter meuer Gerüchte und V  lufregung mit In bo0u

zugehen. SOo war die Er Aktion Hainſchmidt au einen Gunſt
abgelaufen, obwohl ſich ſchon das Gerücht ogar bis Frankenſtein ver
reitet atte, ſei amt dem Schulmeiſter des m entſetzt. Aller⸗—
ing hatte H auch das Seine gethan, die Aufregung ſi

2 aſſen

Der Verdacht des Ka  inismusUund Mißverſtändniſſe 3u zerſtreuen.
knüpfte 10 zuerſt an die Auffaſſung 4 die einer dbvom hug Abendmahl

darum die Gelegenheit des Oſterfeſtes benutzt, ſich ann

Gründonnerstage und Am Oſterdienstage über ſeine Auffaſſung klar AGus⸗
F zuſprechen. So atte ers auch das V  V.  Jahr vorher *  IN alkenau gehalten,

ber vielleicht war eben damals durch falſche Auffaſſungen, mißdeutete
Worte der Verdacht ſeiner kalviniſtiſchen Geſinnung aufgekommen.

Am Gründonnerstage en die Frage behandelt, wie dasjenige,
vas im hlg Abendmahl gegenwärtig iſt, empfangen er: In Erinnerung

den vielen bitterten Streit darüber hielte e8 für das eſte, ſich
einfach auf das Wort Chriſti zu berufen und ihm die Weiſe anheim zu
ſtellen nach dem en Spruch: verbum audimus, Otum sentimus.
praesentiam Credimus, modum ignoramus Allein, da e8 für
ſakramentiereriſch und kalviniſtiſch gelte, ＋ bei dem Iu II bewenden
3 laſſen, 10 wolle Antwort geben

Weltzel läßt den Koppe das Schneiderhandwerk V  N.



T Dem VI sibili 1. OTIILA die rdiſchenHerrenwort gemã werden
Dinge natürlicher Weiſe gemäß empfangen, zerbiſſen, geſchmeckt invISibih
ftorma ber iſt E und lut nich weniger gegenwärtig, als bei der
erſten Feier geſchloſſenen Saal zu Jeruſalem leſe Gegenwart iſt

keine natürliche, ſterbliche, ondern ein Wunderwerk m des ortes
und der Ordnung Chriſti willen; ſie verbürgt, daß : und Blut dvon

den Kommunikanten nicht allein mit dem Glauben zur Seligkeit, ſondern'““. . auch mit dem leiblichen Unde on den Bußfertigen zur Stärkung des
Glaubens, von den Gottloſen zum Gerichte empfangen werden.

Dieſen etzten Pun nun, was die Gottloſen empfangen, hat
dann am Jeiertage behandelt. Wiewohl ſich jede chriſtliche Herz
genügen aſſen önnte Pauli Wort hierzu, 10 ſei vielen Klüglingen
u dieſer Zeit Antwort ungenügend. Feſt ſteht, daß die Heuchler .

mit dem Schein des gottſeligen Lebens, doch ohne ſeine Kraft, nit ihrem
0a8sUnglauben nicht des Herrn Wort ù ſchanden machen werden. ̈— — —

akrament ſteht nicht auf Unwürdigkeit oder Würdigkeit, Glauben oder
Die UnwürdigenUnglauben, ſondern auf Chriſti Vort und Ordnung.

alſo empfangen das anze Sakrament, III terrenam t. COelestem,
aber nicht zur Stärkung des Glaubens, ſondern ſakramentlich hnen—— ——— Geri Doch darf man nich vergeſſen, daß dieſe 5 rage nicht
unnötigem, ſchädlichem, ärgerlichem Gezänk, ſondern zur eigenen zeſſern
Vorbereitung gebraucht werden ollte

Man ann ſich denken, daß eine 0 Ausſprache in der Gemeinde
Frieden diente und aufrichtige, ſchlichte Chriſtenherzen befriedigte.

Man ollte auch denken, Hah die Stellung einwandsfrei geweſen ſein — ——

müſſe, da kein Bedenken hat ſich gegen den M Franziskus Walther
IN Frankenſtein zu erklären, dem da  35 Sakrament eine emeinſchaft
des Glauben bedeutete.“) Er will und fordert eine ſakramentliche, münd⸗
liche Gemeinſchaft mit nd anter dem geſegneten Brot und Wein, nicht IN —durch Verwandlung, nicht durch natürliche Vereinigung des Leibes und YN  Blutes
mit den Elementen. auch nicht Urch praesentia ocali, daß der Leib
Chriſti eingeſchloſſen ſei, ſondern bloß und ſchlecht des Wortes und —.— — —.ꝑ.— —— —4‚———
der Ordnung des allmächtigen Heilands willen.

* In dem Briefe an ſeinen Schwager Hoppe ſagt Hainſchmidt über —— — —
WI**

Walther: Sind die Worte (die ihm der Schwager mitgeteilt hatte) echt, ˙ weiß
Ich nicht, voa der Mann in ſeinem Alter denkt; dann folgt die obige Auseinander⸗
ſetzung. Über Walther 3u Kopietz —. 118 ſlgd., beſonder V. 123,
0 aus dem Tau  7  7  buch Walthers eigene Worte ber ſeine Entlaſſung, bet der ibm
der Ra ogar die Valetpredigt unterſagte, angeführt ſind. .e/“
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Allein ſtreitbare Theologen mochten auch in olchem Bekenntnis noch
Unklarheiten und Zweideutigkeiten entdecken; war doch von vornherein
dadurch verdächtig, daß die Kalviniſt nicht entſchieden und namentlich
verdammt, und das forderte man damals zur Bewährung der eigenenIIIIIrrs richtigen Geſinnung. ber vor unnötigem, ſchädlichen Gezänk
gewarnt

Es iſt darum nicht verwundern, daß der reiherr WolframV dbon Rothkirch auf Töpliwoda, der Intereſſe dem treit nahm
Vanr doch ein Paſtor, A  AIdam oppe, ein Schwager Hainſchmidts

und für  14 den die — ſeiner Oſterpredigten zuſammengeſtellt hatte,‚)
doch erſt noch das Gutachten andrer Theologen zur Sache ren wo
Es uns ein ſolches „ſehr beſcheidnes“ erhalten von einem Schleſiſchen
Dorſpfarrer Oom 2 April „ mM welchem erſelbe dem Töpliwodaer
Grundherrn, „ſeinem grosgünſtigen und freundlichen lieben Lehnsherr
und treuen Befärderer“ auf ſechs zugeſtellte 2  Artikel Hainſchmidts Antwort
giebt.?) Iſt das Datum richtig, ſo önnen die Artikel wohl nicht em
Auszug aus den Oſterpredigten ſein, ſondern müßten ſchon
dem Rothkirch von hm H oder von andern zugeſtellt ſein Es f
aber nicht ohne 3rund V en, daß da Datum alſ iſt und daß
dies Gutachten ins Jahr 1593 gehört.s)

Der Gutachter ird den Geſinnungsgenoſſen de Neuſtadter
Paſtors gerechnet werden dürfen. Er zwar dies und jene viellei
noch nders ausgedrückt, klarer geſchieden zwiſchen Chriſtus als der C.  U

effeiens und dem Glauben al dem instrumentum perceptivum,——R8

ꝰS...
betont, daß die Sakramente nicht signa significantia Vel repraesentat Va,
ſondern TSEIII Ipsam exhibenti ſeien. Er findet auch, daß 8 nicht

8w—

—ꝓ ! ꝛ.-

————————

— — bloß Vorwitz iſt, Om Empfang der Unwürdigen —  . ſpekulieren, da 10
aulu Anleitung dazu giebt Aber EI verrät, daß m einem ſtrengen
SIII  eri auch H ſelbſt nicht beſtehen würde, wenn das „in“ und „Unter“

Sie ſt in dem Brief Hoppe gegeben.
—2 Erhalten Ort inter dem Tite II eſiſchen Dorfpfarrers

ſehr beſcheidenes Gutachten an Herrn von Rothkirch auf Te  iwoda Üüber Joh.
Hainſchmidts rtiku und Glaubenslehre von dem hlg Abendmahl 00 April
1692 (I)

Unterzeichnet iſt das Gutac  en mit Martinus; dazu bemerkt der Verfaſſer
der Abſchrift nomel gentilitium Harochiae ne devoratum tuit

„3——8——

ͤ„33————7“

Schon die Jahreszahl 169 zeigt, daß der Abſchreiber ſich offenbar
ſchrieben hat, azu etz ein Vermerk, wohl von derſelben Hand, das Schriftſtück
ins .  ahr 159  4



zwar dulden will, auch ſie nicht In der Einſetzung ſtehen, R übrigen4aber für den modus der Verbindung den Herrn ſorgen *ſſen—2.).— .9H40“...L
22——  42—

Auch ag „man hört unter den nſrigen bisweilen eue und
en und baldungeahnte Rede; wober kommts anders als daß n 33—  »W

mit einander avon re und ſo liederlich einander arüber als E  er
verdammt 7

So „beſcheiden“ un dies Uuta  en gehalten ein mo  e, es ent⸗

ging nicht dem Verdikt eme anderen eſiſchen Dorfp arrers daß 2*

ein verdecktes Schau⸗Eſſen ey und der Autor 8 mit den Calviniſten
halte“ Allerdings wendet ſich dann dieſer neue Kämpfer nicht 0
ſehr den Gutachter als den begutachteten ain mi
Glaube war die Hand das Inſtrument worden, das Geſchenk

Hier wird eingeſetzt,; dann II 1 kein !Unterſchied zwiſchenu empfangen
OY und Sakrament ndö was empfangen dann die Gla AübloV.Loſt

1.—

n7 Dann
können ſie 10 auch nur den chen des Leihes und Blutes teilhaftig
werden, und das iſt eben kalviniſche Lehre Dagegen auch nicht
die zerufung, dan man doch das Empfangen des Leibes Chriſti zugebe,
denn 0  4 auch Kalvin und Be oft und einen doch nur die V und —2———.. . ——2—————
das Verdienſt der Wohlthat Chriſti Uberhaupt UNndet ſich iberall den
Worten und Wendungen Berührung mit Pezel Salmuth und Pieriu lauter
„kalviniſtiſchen Brandfüchſen daß ſagen hie latet Anguls

herba Auch die bei den alviniſten beliebte Anwendung von

5 —F— —— 18 heilig I[bendmahl findet ſich hier; odaß auch, Worte
Zweif ſein kanngebraucht W  oe  V über die Geſinnung kein

Beſonders lebhaft wurde der Streit Im Jahre Hainſchmidt

Aufbewahrt s Anonvml Theologi, Viderlegung des Gut⸗
9ten enes ＋ eſiſchen Dorfpfarrers ber Joh Hainſchmidts Artikul und
Hlaubenslehre bent 1 Abendmahle worinnen ſich darzuthun bemühet,
daß dieſes Gutachten ein verdecktes Schaueſſen en und der Autor S 6m den
alviniſten halte 593

—D Chriſtoph Peze ſeit 1567 chloßprediger und Profeſſor IN Witten⸗
berg, 1574 II den Sturz Peucers verwickelt, 157 de  4* Landes verwieſen, Ieit 1581
INn Bremen als Paſtor, Superintendent und Profeſſor, tirbt dort 604

I —.  Sa  S/  almuth, a 8 Philippiſt 565 an die theologiſche Fakultät n Jena
ruſen, 1568 entlaſſen, Hofprediger —  — Dresden und Mitarbeiter an der Krell ſchen
Bibel, 518 PI 1591 I denSturz des Kanzlers rell verwickelt wurde

Superintendent rban Pierius aus uUin 1589 nach Wittenberg be
rufen, D m I muth an ener Bibel kalviniſchen Gloſſen arbeitete, 5b
auch ur Krells Sturz I Amt berkor leber ſeine Beziehungen zu Schle en

25und die Wirkung eines Sturzes auch hier, en ＋ Korreſpondenzbl IV
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muß erſucht aben in einer Veröffentlichung ſeinen Standpunkt durchden des bekannten eifrigen Lutheraners, des früheren Hofpredigers vonZweibrücken Jakob Heilbrunner!) en21  4.— logus
Ein „ſchleſiſcher Theobewies ihm ſofort, daß der Titul ſeines Buches ＋* dem ganzenWerke ſtreite, ſoſern dies aus Heilbrunners Werk gezogen ein wolle,denn PS erde dort gegen Heilbrunner gehandeltſtümmeln.
* Uebergehen uvnd Ver⸗

Wie 74N Haſe über el Kohlen“, 0 gehe über dieWm.a⁴ðn WÆMWm. Frage hinweg, 0b du Zwinglianer und Calvini ſten ſich der Zugehörigkeizur Augsburgiſchen Konfeſſion rühmen, und ob man ſie für Brüderhalten dürfe Und chon ande 8 ſich nicht mehr allein die Auffaſſung des hug Abendmahls, ondern das ologiſche LehrſyſtemIrd in den Gegenſatz hineingezogen, vor allem die Auffaſſung der PerſonChriſti Der ſchleſiſche Theologus meint Hainſchmidt nachweiſenkönnen, daß In der Lehre vom Vermögen menſchlicher VernunftGottes Sachen ſich winde, e Vernunft von göttlichen Sachen nichtauszuſchließen; irft ihm bor, daß PeS ung  es Gezänkob das Verdienſt Chriſti genügſam ſei für der Welt Sünde, eil nurein Menſ gelitten habe, und daß bom hlg Abendmahl mit lutheriſchenWorten, aber nich mit lutheriſchem Herzen rede.
er den näheren Amtsbrüdern Hainſchmi ma ſich eineBewegung ihn geltend.s) Ein früherer Diakonus dbon Neuſtadt,der damalige Paſtor von Schnellewalde, Samuel Schwartzer, ſcheint ander Spitze der Gegenpartei geſtanden gu en der eigentliche Agitatoraber ein der Dorſpſarrer Andreas Merman geweſen zu ſein, dem derNeuſtädter Rat da Zeugnis eines „wohlmerklichen Idioten“ ausſtellt,als „welcher unſerer jurisdiction der wenigſte iſt und it feinen Zuhörern— — — —7— —. — —— in unſerem Dorfe —ehr ärgerliche, dem ganzen ministerio ſchädlicheactiones gehabt hat.“2... Dieſe eiden Pfarrer ſammelten nter falſchenBorſpiegelungen Unterſchriften“) eine „Beleh ungsfrage“ in enSeiner lutheriſchen Geſinnung wegen 1580 entlaſſen.Widerlegung eines ſchleſiſchen Theologi des Buche Joh ainſchmidt'sund Beweiß, daß S nicht mit Heilbrunner halte. 158 ErhaltenDas Folgende iſt erzähl in des Raths 3u Oppeln⸗Neuſtadt Anfrage 4die heologiſche Facultät zu Witt

Merman und Samuel V.
enberg wegen ihres durch die Dorfpfarrer Andreas

chwartzer des Calvinismi bef chuldigten Stadtpfarrersund Senioris Joh Hainſchmidt's 9 Januar 1595 Auch dieſes Schriftſtũ iſt aufbewahrt.
— Der at verſichert der theologiſchen Facultät, die beiden Agitatorenhätten ihren Mitbhruder Chriſtoph Becker en nach Weltzel Pfarrerin Dittersdorf betrogen, ndem ſie ihn, ohne daß er die Predigten Hain⸗
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Hainſchmidts, die ſie ne Predigten Hainſchmidts üb den Exoreismu
Breslauund dbas hlg Abendmahl zuerſt nach Frankfurt und

einſandten, von wo ſie aber abgewieſen wurden, weil ſie ihre Eingabe
ohne Wiſſen ihrer Obrigkeit gemacht hätten. Darauf wandten ſie ſich nach
Wittenberg und ekamen von hier unter dem 4.8 die Beſcheinigung,
daß Hainſchmidt ſich allerdings des Krypokalvinismus verdächtig gee

macht habe
Man wird ſich nicht wundern, daß Hainſchmidt allmählich die Ver⸗

hältniſſe in Neuſtadt anfingen unbequem werden, und daß gern

bereit war 3 folgen, als Herr Hynek der Ältere von Würben!,) Freuden⸗
thal, Güldenſtein und Helſenſtein die Abſicht äußerte, ihn in die Freuden⸗
thalſche exrſ zum Dekanus 3u berufen. Ehe dieſer Ruf perfekt
wurde, legten ihm im Auftrage des Herrn von Würben Freudenthaler,

AlsJägerndorfer, Troppauiſche, Mähriſche Geiſtliche Fragen vor.

die Frageſteller werden uns enannt: eorg 4

ſingius, Prediger in

der Pfarrkirche *. Troppau,?) Philippus arbatus, Dekan der Herrſchaft —2—297*—————Eulenberg, M Andreas Freudenhammer, Superattendent und Pfarrer
des Fürſtentums Jägerndorf,“) Valentin Hancke, Pfarre Seiffers⸗

ſchmidts geleſen habe, Olose dadurch zur Unterſchrift bewogen hätten, das nach
xrer Ausſage ſein superior Stephanus Henel auch unterſchreiben wolle,

was nicht geſchehen ſei Auch ſie außerhalb de Landes ungelehrte &  V  eute

unterſchreiben laſſen, während 1  E vornehmſten Prädikanten mM Lande die Inter

ſchrift abgelehnt hätten und geraten, den erſt COnvent publico
oder privato vernehmen. Den Stadtpfarrer ſelbſt aber, dem ſie ſeiner Erudition

vegen mißgünſtig geweſen ſeien, ſie niemals zur Rede geſtellt
Eine Kirchen und Schulordnung dvon ihm 1592 weiſt Weltzel O

x nachII 9. BD Schriften der hiſt. tatiſt. e(ktion (Mährens) V  8 3  3*  2

—2 Georg ingi iſt N Sohn 2 M ahre 1563 n Brieg entlaſſenen — — —3——— — —— ——ͤ—p— — ——Superattendenten Andreas Eiſigk. Nach Akten des Bre  8 Staatsarch. iſt Georg
inige Jahr collega in Goldberg geweſen, dann Hauslehrer n Jägerndorf, von

PT 1577 nach Brieg zur Ordination kommt, mit einem Empfehlungsſchreiben
des Hauptm. von Jägerndorf, 50 Falkenhayn, „Aum anders wohin inö Predigtamt zu gehen.“ Der bei Fuchs, Zuſ. 3u den Materialien zur Relig.⸗
Geſch. 8 20 angef. Prediger Johann Iſing, der 16  X  „  08 Troppau aumen mußte,
wird ſein Sohn ſein.

35 Andr Freudenhammer bar Paſtor m Peterwitz bei Trebnitz, bi

1580 Propſt Oels, 586 Paſtor n Freudenthal im Troppauſchen, ſtarb

. 1615
20 Januar als —  Se/  up. in Falkenberg im Oppelnſchen. Vgl. Her ihn Sinapius ö  2R
Olsnographia II 176 Fuchs, Reform. und Kirchengeſch. Fürſtent. Oels —  —

387 und 187 U Zeitſchr ch u. TXI S

chleſ Seine

Stellung V Jägerndorf iſt weder Sinapius noch Fuchs kannt— —
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Hain

ſchmidts, die ſie nebſt 2 Predigten Hainſchmidts über den Exorcismus

Breslau

und das hlg. Abendmahl zuerſt nach Frankfurt a. d. O. und

einſandten, von wo ſie aber abgewieſen wurden, weil ſie ihre Eingabe

ohne Wiſſen ihrer Obrigkeit gemacht hätten. Darauf wandten ſie ſich nach

Wittenberg und bekamen von hier unter dem 4./8. die Beſcheinigung,

daß Hainſchmidt ſich allerdings des Krypokalvinismus verdächtig ge⸗

macht habe.

Man wird ſich nicht wundern, daß Hainſchmidt allmählich die Ver⸗

hältniſſe in Neuſtadt anfingen unbequem zu werden, und daß er gern

bereit war zu folgen, als Herr Hynek der Altere von Würben!,) Freuden⸗

thal, Güldenſtein und Helfenſtein die Abſicht äußerte, ihn in die Freuden⸗

thalſche Herrſchaft zum Dekanus zu berufen. Ehe dieſer Ruf perfekt

wurde, legten ihm im Auftrage des Herrn von Würben 9 Freudenthaler,

Als

Jägerndorfer, Troppauiſche, Mähriſche Geiſtliche 10 Fragen vor.

—

die Frageſteller werden uns genannt: M. Georg Iſingius, Prediger in

der Pfarrkirche zu Troppau,e) Philippus Barbatus, Dekan der Herrſchaft

2—

ö

Eulenberg, M. Andreas Freudenhammer, Superattendent und Pfarrer

des Fürſtentums Jägerndorf,“) Valentin Hancke, Pfarrer zu Seiffers⸗

ſchmidts geleſen habe, dolose dadurch zur Unterſchrift bewogen hätten, daß nach

0

rer Ausſage ſein superior M. Stephanus Henel auch unterſchreiben wolle,

was nicht geſchehen ſei.

Auch hätten ſie außerhalb des Landes ungelehrte Leute

unterſchreiben laſſen, während die vornehmſten Prädikanten im Lande die Unter⸗

—

ſchrift abgelehnt hätten und geraten, man ſolle den H. erſt convento publico

—

oder privato vernehmen. Den Stadtpfarrer ſelbſt aber, dem ſie ſeiner Erudition

wegen mißgünſtig geweſen ſeien, hätten ſie niemals zur Rede geſtellt.

) Eine Kirchen⸗ und Schulordnung von ihm 1592 weiſt Weltzel a. a. O.

354 nach.

im 9. Bd. d. Schriften der hiſt. ſtatiſt. Sektion (Mährens) S. 342

2) Georg Iſingius iſt ein Sohn des im Jahre 1563 in Brieg entlaſſenen

ö

Superattendenten Andreas Eiſigk. Nach Akten des Bresl. Staatsarch. iſt Georg

einige Jahre collega in Goldberg geweſen, dann Hauslehrer in Jägerndorf, von

wo er 1577 nach Brieg zur Ordination kommt, mit einem Empfehlungsſchreiben

des Hauptm. von Jägerndorf, Ernſt von Falkenhayn, „um anders wohin ins

Predigtamt zu gehen.“ Der bei Fuchs, Zuſ. zu den Materialien zur ev. Relig.⸗

Geſch. S. 20 angef. Prediger Johann Iſing, der 1608 Troppau räumen mußte,

wird ſein Sohn ſein.

) Andr. Freudenhammer war 1570 Paſtor in Peterwitz bei Trebnitz, bis

1580 Propſt in Oels, 1586 Paſtor in Freudenthal im Troppauſchen, ſtarb 161⁵

20. Januar als Sup. in Falkenberg im Oppelnſchen. Vgl. über ihn Sinapius

—

Olsnographia II 176 Fuchs, Reform.

und Kirchengeſch. d. Fürſtent. Oels 1779

S. 387 und 187 u. Zeitſchr. d. V. f. Geſch. u. Altert. Schleſ. XIII 226. Seine

Stellung in Jägerndorf iſt weder Sinapius noch Fuchs bekannt.

*



dorf,“ ako Reichard, Diakonus zu Freudenthal, Ambroſius Saxonius
Pfarrer 3 Engelsberg, Melchi Ludewig, Alt⸗Vogelsſeiffen,
Joh Breitſchner, Wiltgrube und eorg Schmidt, Kuntzen⸗
dorf Hainſchmidt cheint ſchriftlich, aber auch in Gegenwart von noch
viel andern Theologen, mündlich darauf9 haben

Die Fragen behandeln durchweg die Auffaſſung dbom hlg Abendmahl.
ob bei den Elementen der ahre Leib nd Blut wahrhaftig und
gegenwärtig ſei, ob dieſer a  re weſentliche Leib vom rieſter ausgeteilt,Ie
empfangen und genoſſen werde; ob sacramentalt unione mit oder
un den Elementen mündlich genoſſen werde; 0b auch dte Unwürdigen
den wahren Leib empfangen; ob das mündliche en übernatürlicher,
unbegreiflicher oder kapernait. eiſe geſchieht, ob I durch ſeine
H N einen Ort gebunden ſei, oder ob gegenwärtig ſein
nne nicht nur quoa efficaciam, ſondern substantiam; ob 4 allein
nach ſeiner göttlichen oder auch nach ſeiner menſ Natur zugegen ſei,
ob mit ſeinem wahrhaftigen gegenwärtig ein nne olle;
ob die rage wiſchen Lutheranern un/ Kalviniſten eine rage der
Seligkeit ei; ob treue Lehrer die alviniſten publice und privatim
trafen nd widerlegen ſollten.

Hainſchmidt hat ſeinen Standpuikt klar nd deutlich dargelegt.
Auf die er rage rklärt er, daß durch das ort Chriſti im heiligen
Abendmahl eine unio sacramenta!? geſchaffen werde, wodurch bei
ordnungsgemäßer Verwaltung Brot ein wahrhaftig ſind der un⸗

verwandelte nd weſentl

— E und Chriſti Er erwir die—————————— —— aAWJ* — —— päpſtliche Transſubſtantiation, alle iſchlichen Gedanken de local
inclusione, des Zwingels und Oekolampads⸗Zeichen und Deutelung,
des Kaloini bloße raft und Wirkung des Leibe und Blutes Chriſti,
des Beza Gedanken, der Wiedertäufer und Schwenckfelder Schwärmerei.
Ausdrücklich ſagt ſich auch in der Antioort auf die Frage Io8
der Kalviniſten Schwärmerei, daß E und lut IäMm ylg Abendmahl
gegenwärtig eien, aber nicht auf Erden durch den rieſter ausgeteilt— —9————88—8——8—8—— würden Zur Frage weiſt die Sakramentierer zur  1. nach denen
der Mund ur die Elemente empfange und allein der Mund der Seele⸗ den
wahren ei Seine nii vom Empfang de Unwürdigen aben wir
oben ſchon kennen gelernt. Dar als Triumvir aufgefahren iſt,
ſo iſt allen den Orter gegenwärtig, 2  2  — die ſich durch ſein Wort Er⸗

Bal Hancke nach Weltzel zuvor Hofprediger bei dem Mark
rafen Joachim riedris geweſen
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hat Freilich re die Einſetzungsworte von Leib und Blut, alſo
bon der enſchlichen Natur, aber die göttliche iſt doch bropter unionem

„ersonalem nicht on ihr trennen. Die ganze Streitfrage iſt aller⸗
5.
dings auch eine Frage der Seligkeit, da 8 ſich darum handelt, ob

Das Strafen derChriſtus die Macht hat, ein Wort halten
Kalviniſten will reiben, wenn 8 not thut und —0  eit nd Gelegenheit
erfordert.

werden nach dieſen Darlegungen verſtehen, wie Johann
Fürſtenhain, arrer zu Winzenberg Im Grottkauſchen, der bei jenem
theologiſchen Kongreß zugegen geweſen ein mag, bezeugte, wie

Hainſchmidt categorice geantwortet habe, daß man wohl zufrieden
ſein konnte.“)

Der Herr von Würben aber ird daraus Veranlaſſung genommen
haben, nun ſeinen den Paſtor bon Neuſtadt wirklich ergehen laſſen und.  18  qI denſelben zugleich auf ſeinen Diakonus Michae choltz?) mitauszudehnen.
Das kam dem Rat, der, wie wir wiſſen, auf Seiten ſeine Pfarrers
ſtand, wenig gelegen.“) Zugleich gehört I den Umtrieben

beiden Dorfpfarrer Merman und Schwartzer U  *  ud dvon der Ant

wort, die ihnen die theologiſche Facultät Wittenberg rteilt hatte. Er1—1..22  ————
berief darum im Dezember 594 auch einen onvent und verlangte

Dasden Opponenten, daß ſie den Stadtpfarrer öffentlich befragten.
eſchah, aber der Verdächtigte gab • deutliche Antworten, daß ſeine
Gegner ſelbſt zugeben mußten, dem guten Mann unrecht gethan 4

748  IIII

aben N  (un wandte ſich der Rat an die Wittenberger Facultät und beſchwerte
ich, daß dieſe n den Sachverhalt wirk  1  ich zu kennen und d  Ie Gegen

* partei zu hören, ſich habe unbekannten Coryphael 5 Richtern einſetzen
laſſen Er bittet als Obrigkeit Überſendungder „Belehrungsfragen“ III

In⸗ —*———— “:
—¶—:
eee ——

——58 Original oder in Abſchrift,

t aber m  1 allen ſubſeribierten Namen.
ö dem P einen Brief des von Hynek und andere Berichte zur Sache

beilegt,

＋

—,

2 bittet um Aenderung der gefällten Cenſur und An⸗

** erkennung ihrer Kirche als gläubiger Gliedmaßen der Wittenberger— — evangeliſchen Kirche ———  —.5..—  *
Die Facultät“) wies den Vorwurf, die Gegenpartei ungehört ve —— — —

— — ——
— —  ——  ——

2— —

1) In einem erhaltenen Schreiben N Wolfram von Rothkirch,
Sonnabend vor Invocavit (11./2.) 5  B  5

Über ihn ögl. Ehrhardt, Gresbyterologie 11 146.

Vergl müber U. Her das Folgende ſeinen Brief an die zittenberger Facultät.
9 Ihre Antwort, aufbewahrt, datiert vom 16./1 15 und iſt

vom Rat in Neuſtadt am 6./2 empfangen ———
———— —— ——————-‚:
‚

2———3——

—3—
*＋I

——— —
ł
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rteilt zu haben, Hinweis auf die vorliegenden Acta, Borichte
nd rifften zur Hainſchmidt telle la auch die Predigten nich In Ab.

**rede und ſie hätten keinen Verdacht gefaßt, U 7

ie

ſen Ohl⸗
gründet wäre.

nter dem, vas ihn verdächtig mache, ühren  11 ſie an, daß do
Brotbrechen als and der Einigkeit wünſche; daß ſich auf Cor.
berufe; daß en die Confessio variata gebrauche; daß ſage, mun ——
olle die beiden Männer Gottes, Luther und Melanchthon ni w⁊“ͤh‚i=i
daß ſich auf das COrpuS doctringe Philippi berufe; daß den ver
ruchten Kalviniſten iet Striegel!) in ſeinen Predigtet allegiere nd
ihn hochſchätze; daß ewiſſe Similia gebrauche, die ſich bei Beza
fänden Alſo die Predigten ſind nich 0 richtig, ondern üpfrig und
auf Schrauben geſtellt. en Prädikanten, die ſich durch dieſelben be
chweret gefühlt aben, darf man das u nachtragen, ondern muß it
II ſo lieber aben

UÜbrigens gie die Facultät zu, daß, was Hainſchmidt auf die
theses ſage, beſſer klinge al  70 die Predigten; bwohl PTn Im Trtikel

von der Perſon Chriſti noch beſſer hätte gefragt werden können.
Er möge nun aber auch bei der beſſern Erkenntnis beharren.3 Hier ſchließen die ten de  8 Streites Wah rſcheinlich hat Hain⸗
ſchmidt dem Rufe nach Freudenthal nich nachkommen können, ſondern
iſt bald Arnach der ſtreitenden Kirche entrück.

1＋

4 worden. Wenigſtens Ird
1596 vereits in Neuſtadt ſeine Witwe erwähnt.“

Der ganze Streit iſt nach mehr als einer eite beachtenswert.
lſt keine reine theoretiſche Frage, IN die 8 ſich handelt, Ur Ole UX

—
Theologen Intereſſe haben könnten, ſondern die ganze Gemeinde iſt daran
beteiligt, und der Er  err n Töpliwoda nimmt 5 ebhaft daran teil, —als der Herr dbon Würben. Jener unterrichtet ſich von eiden Seiten,

1*zu

I

I＋ Klarheit —  —  —  —  8 3u kommen; 1 Gutachten und Gegen
zutachten einreichen, verſchafft ſich Heilbrunners Synopis und äßt ſich
Hainſchmidts Sätze ſchicken, ſelbſt Urteilen zu können; PT unternimmt
Reiſen, um dieſe wichtige Sache 3u einem guten nde zu führen Seine
trekte Beziehung Hainſchmidt ehrt ihn und die  r  N um 0 mehr, a

E  2* ſelbſt eher zum Gegenteil 3u neigen ſcheint.“) Hynek der Altere aber
5. Vietorin Striegel, der Schüler Melanchthons, Gegner des Flacius,

6 Pro  or in Jena, dann in eipzig, zu  letzt, nachdem —ᷣ⁷ᷣ ſich zur kalviniſchenAbendmahlslehre bekannt atte, in Heidelberg, vo ETR ſtirbt.
Weltzel O.
Nach dem Briefe 9oh Fürſtenhain; Il Anm.
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beruft aus dem ganzen Umkreis einen ſtattlichen Konvent zuſammen, um

N Rede und Gegenrede auf wohlerwogene Fragen die Sache
arhei bringen la

Die andere eite dem Streite iſt wehmütiger Art Er zeig
uns Gegenden, die wir als römiſche ennen, Al evangeliſche, von eban⸗

geliſchen Fragen aufs höchſte bewegt. Es muß auch m Fürſtentum
Oppeln die evangeliſche Verkündigung feſtern Fuß gefaßt haben, als 2——  ——3——————mancher jetzt für möglich hält Folgen wir Andeutungen unſerer Akten,
dann hat 8 auch dort nich an einer Organiſation der evangeliſchen
Kirche gefehlt, wie wir ſie aus Niederſchleſien kennen.?) Wie anders
gätte das Satect ſich geſtalten können, die evangeliſche Rirche
Schleſiens geſchloſſen und einmütig in asſelbe hineingegangen wäre;
venn I nicht aus dem Ende des es herübergenommen
hätte, ihre Kraſt VN eigenen Streitigkeiten 3u verzetteln und verbrauchen.“)

R yn. Eberlein. cchnnm
59 5—  *

Seine K.⸗ die ſich aus Briefen J 1  2*  84, 91 92  2 zuſammen⸗
ſtellen läßt undet ſich eingehend beſprochen Biermann, U
Herzogt. Troppau und Jägerndorf. Teſchen 87 9 465 Igde.

Auch S Hier noch nachgetragen, daß der vorhin erwähnte M Georg Iſing
10 B  ach, Urkundl Kgeſch Grafſch Glatz. 1841 1400 Und Kögler n ——* ————  ——
Blatzer Vierteljahrsſchr. I, 26 „ u Brieg Ur das Predigtamt II Habel⸗
ſchwerdt niert worden ſt, das b 6  86 vberwaltet hat, mnm welchem Jahr /x/õQweeeeeeeeee
dann nach Troppau geh

Hainſchmidt wird von dem Rat ausdrücklich Senior genannt. — ephan
Henel, der Vater de erühmten Geſchichtsſchreibers, der, nachdem er früher auch

Neuſtadt geweſen damals N Riegersdorf und Dittmannsdorf Wwar, *— — — — — — —auch geſtorben iſt (Fr. Henel Siles. 1ORE. Mse. und Cunradt, 11 OR. 116),
erſcheint als Superlor, Freudenhammer wird ſpäter ausdr. Superintendent in Falken⸗

Eberg ger  Nt. hat alſo voh! auch Im Ppelnſchen wie in Liegnitz⸗Brieg men
„gemeinen Superintendenten“ und I den eichbildern noch 18 einen Senior —. 44444.
gegeben. Auch bie onbente ſcheinen iblich

0 Mit mec  Ht weiſ Hainſchmidt n ſeinem Brief UI Hoppe vgl (. 51  —1 Anm. 5 — ͤ A — —— —
auf den ertiu gaudens bei dieſem innerevangel. ret hin. „E geht jetzt
Hel zu zu der Papiſten Freude. Gott wolle * dem gubernatori Saxoniae
verzeihen, der aus eigener Rachgier wegen weltlicher Händel zu dieſem allen nicht
geringen Anlaß giebt. Per ACcus Calvini udent Lutherum Augustanam
6Onjessionem Papistae contundere und unte dißfalls Löwenberg zumahl
weil der Commenthur das Kirchlehn hat (vergl. —  — Anm. =  —  2 eicht —— —Anfang gemacht werden“.

11

—4.  8*  ——.
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riman Czechiel
Dem ſchrei nd ſammelluſtigen Paſtor von Peterwitz bei Trebniton 1714 „ 1717—1758) bleibt auch die evangeliſche V

Schleſiens ank verpflichtet. Seine Sammlungen, insbeſondere —2  —
genealogiſchen nach dem treffenden Ausdruck Korreſpondenzbl. III
mit Gewalt und Mühe zuſammengebracht enthalten auch vielen Stoffihrer Geſchichte Sein Leben und ſeine Schriften ſind von ProfeſſorMarkgraf (Zei Geſ U. Altert Schleſiens XII, 163 flgd.). dargeſtellt und beſprochen worden. Hier findet ich (S flgd.) auch
das eigentümliche Mißgeſchick erzählt, das ber Ezechiels Berufung nach—  ——— —— Peterwitz gewaltet hat Das dem Beſitzer des Dorfes zuſtehendePatronatsrecht wird doppelt ausgeübt, owohl von dem Grundherrn,Major d. Guſtav Adolf von Nordmann, eſſen Frau Eliſabeth
Wilhelmine, geb von Prittwitz, Peterwitz beſaß, als au von enSchwager Erdmann Siegm. von Prittwitz auf Günterwitz, der einer 1Schuld⸗Forderung halber Peterwitz damals ſequeſtrierte. Die Folge IU ne

— ——9——.
zweifache Berufung und jahrelanger Arger 2——  — Ezechiel, ehe 2 ſeinetelle antreten konnte. Im Peterwitzer Kirchenbuch findet ſich hierüber
dbon ſeiner Hand die Darſtellung, die ir Im folgenden geben; wir ver⸗
danken ſie freundlicher Mitteilung des Herrn Amtsbruders Fichtnereterwitz. 7*  — —  23——G/ο —2———  —2———I Obzwar auf rechtmäßigen Beruf Des tit, P Herrn E

Buſtavi
Adolphi vo Nordmann und deſſen Ehe⸗consortin tit. Frau EliſabethsWilhelmine von Nordmann, geb dbon Prittwitzen als ordentliche Erb
nd Lehnsherrſchaft allhier Peterwitz, nach Abſterben des geweſenenPaſtors Herrn Gottlieb Günthers ich, Chriſtian Ezechiel, der Zeit Rektor
der Fürſtlichen Schulen zur Bernſtadt ereits —0 —0 Peterwitz,6 December 1714 I anher 5  Uut Pfarrer vociert worden; ſobin dennoch wegen allerhand nichtiger Einſtreuungen Einer Hochfürſtlichen
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II. Bernſtädt'ſchen Regierung (ohnerachte Selbte meine Vokation vor richtig

angenommen und erkannt), meiner größten Verkürzung und unver.

ſchuldeter biß ins dritte Jahr unbillig verzögert, na  em inzwiſchen
durch den damahligen Immiſſeur Peterwitz, errn Erdmann Siegemund
dbon Pritwitz auf Güntherwitz ein ander subjectum ahmen Joh E

V.

NſtK ＋ Semper widerrechtlich ociert und Bernſtädtiſcher Seiten Ordinirt und
installirt, allererſt auf allergerechteſtes Erkenntnuß Unſr

＋

8 aller⸗
gnädigſten Kayſers, Königs und Herrn, Herrn OCaroll (den ott derFih

the Herr aller Herren mächtiglich beſchützen und in allem hohen Flor be⸗
ſtändigſt erhalten wolle), als Ihro Kayſerl 8R Königl. Majeſtät vorher

14 wegen dieſer ſtrittig gemachten Vocation durch ero Hochlöbl. Königl.
Oberanibt Iim Herzogthum Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien nach geſchehener
Vernehmung Hochfürſtl Durchl zur Bernſtadt gutachtlichen be⸗ha
richtet, allergnädigſt Pfarrer allhier beſtättiget worden, aut nach⸗
ſtehender allergnädigſter Kayſerl. Resolution:

1 arl 4N  r
E Liebe Getreue!
be Wir en auß Ew Lbd. und Eurem allergehorſamsſten berichtl
de Schreiben bom October dieſes 1716 Jahres nit mehrem aller⸗—

gnädigſt erſehen, was Un G  le und Ihr, wegen der zwiſchen der Eliſabethge Wilhelmine von Nordmann und Ihrem Bruder dem Erdmann Siegmund
dbon Pritwitz ſtrittigen vocation des Pastoris 3u P nach vorheriger

ſig Vernehmung des Carl Hertzogs Bernſtadt Lbd In Unterthänigkeit
berichtet und gutachtlichen eingerathen.

Nun denn Wir nach billigmäßiger der Sacher Erwägung, ein⸗
gerathener Maßen nach, allergnädigſt reſolvirt, daß die on dem
on Pritwitz angemaßte Vocation anquam ͤ0II Domino de —— —ß7ß —— ——  —— —  ——  —  —— —Guttes E tacta, für nichtig und null gehalten, folgbahr der daſelbſt —— ..— — — ——ß—'—24
*  — Pfarrer U1legaliter inſtallirte Joh Ernſt Semper —  —  —  — nd aAtt
deſſen der von der Eliſabeth Wilhelmine Nordmann beſtändig
verbliebenen Eigenthums⸗Herrſchaft Peterwitz, vermög deß Ihr daſelbſt
competirenden Juris Patronatus Voeirte Ohrist. Ezechiel, der⸗* 5..‚3—“ ‚9..9.“——‚ mahliger R  Rektor zu Bernſtadt dem daſigen Herkommen nach ordinirt und
0 Pastore In bemeldtem Peterwitz inſtallirt werden ſolle Alß en
wir Ew Lbd und Euch ſo hiermit zur Nachricht und weiteren—— Vorkehrung allergnädigſt bedeuten wollen

560

Wien, den 11 ecember
11* —————  ...

—  ——4
— — —

— — —  — —
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Wie obſtehendes allergnädigſtes Kayſerl. Rescript durch eim

Hochlöbl Kayſerl und Königl. Ober⸗Ambt unterm Breßlaw,—  —54 Januar 1717 nach Bernſtadt inſinuirt, auch fernerweit dahier ein ander
oberamtlich Monitorium Marti Breßlaw abgeſchidet
worden, aſe die ungeſäumte weitere Vorkehrung zu thun, womit

——— othane Kayſerl allergnädigſte Resolution des vermeinten Einwande
ungeachtet, allſogleich und ohne weitern Verzug allergehorſambſt * ffect

23 geſetzt würde; hat doch auf Seiten der Hochfürſtl. Bernſtädtſchen
— — — Regierung änger anſtehe laſſen und keine Anſtalt zur gehörigen

Befolgung machen ollen, daß Ein 9⁰ Kahſerl. und Königl. Ober
—8355* mobt Sich necessitirt eſunden, dieſe nachgeſetzte ernſte Erinnerung

ſtellen— ————— “: Wir en auß Ew Lbd und Fürſtl reiben de dato 13
(19 2 elapsi des mehrern erſehen, waß Geſtalt dieſelhte die Vollziehung
des in der bekannten Peterwitz-Nordmanniſchen Pfarr⸗DifferenzienWN und Caſſirung des daſelbſtigen Paſtors Augsb. Confeſſion vorlängſt en — ——2
gelangten Kahyſerl allergnädigſten Resolut!i und Befolgung der Qaro
wiederholt ergangenen Königl. Ober⸗Ambts⸗Verfügung Uunter einer ſich
anmaßenden Auslegung der angezogenen, Iim Lande publicirten Kayſerl
allergnädigſten neuuen Appellations-Pragmatic auch Vorſchutzung der
vermeinten gegenſeitigen Rechtsgründen noch ferner 3 deckliniren kein
Bedenken tragen; Waß ber V Gegenteil 47 die Eliſabeth H  N  5  ilh
bon Nordmann abermahl Beſchwerniß hierwider angebracht, ſolches
öffnet der Einſchluß mehren Inhalts

—* Wenn dann erwehnte Appellations-Pragmatic II dem, dauy
Nieuanden ein RKecurs wider Kayſerl. allergnädigſte Resolution

verſtatten, an ſich klar, und aher derley anmaßende Auslegung, welche
allerhöchſt beſagt Ihre Kayſl und Königl. Maj allein ukommt, in gegen⸗
wärtigem Fall nicht angenommen werden kann, ſondern dasjenige, was —*9——
insinuirter Maßen Ihre a nd Kön Majeſt ehemals allergnädigſt
rkannt und anbefohlen aben, auch die angerühmte gegenſeitige Fundament
dieſelbte vor unerheblich befunden, ohne alle derley machende Ausflüchte, AALLen —— —̃— — —4444——
in effect. V ſetzen iſt Alß thun Ew Lbd. und Fürſtl. Gn hierdurch
noch einſten alles Ernſtes erinnern erwehnt allergnädigſte Kayſl
Resolution dero beſchehenen Einwandes ungeachtet, denen allergehor⸗
ſambſten en nach ohne den geringſten weitern Anſtand ins Werk
* etzen, und den Semper, bisherigen Paſtor gedachtem Peterwitz,
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zu caſſiren, deſſen aber den allergnädigſt beſtätigten Ezechiel praevia
ordinatione anbefohlener Maßen installiren, ſolgbahr wie ſolches
bef olgt worden, binnen einem PrO superabundanti noch indulgirenden
Stägigen ermino lie recept! anher ohnfehlbar berichten, oder

aber im widrigen gewärtig ein, daß othanen Kayſerl allergn
Befehl 0Ffficio bewirken un demſelben alles erneren Einwandes

ungeachtet ein enüge thun, von Königl. Ober⸗Ambtswegen einen

weitern Umbgang nehmen werde.
Breslau, den 9 April 1717

An tit. errn Carl Hertzog zur Bernſtadt.
nd hierauf bin endlich 1717 den 22 April im Nahmen

des dreiein. G3 auf vorhergegangene Examen ˙ Bernſtadt ordiniert

und den 25 H durch tit. errn Joh Gottfried reiner, Hochfürſtl.
Hof⸗ und Stadtpred. zu Juliusbg. auch ſelbigen Districetus Senior, V

Peterwitz inſtalliert worden. — — — — — ———G, dr V aller Gn U Barmh., der die, ſo hm er nicht gänzl.
allen läßt, rechter Zeit erre  * ſo daß ſie ihre Luſt Seiner

Hülfe ehen, U Ihn dafür preiſen, ſtehe mir ferner nit Seiner Gn bei, — —richte dadurch Vt mein hun U  U Laſſen V ſeines allerh. Namens Ehre,
zur Erbauung unſres Chriſtentums, zu unſer aller ewigen Heil
Seligkeit umb Jeſu Chriſti willen Amen!

2——  eeee
—  .



Die geiſtliche Verſorgung der Kranken
In Beſtzeiten

Es ieg auf der Hand daß dieſe Verſorgung mit ganz beſondern
Schwierigkeiten, weil Gefahren, verknüpft und darum aufs höchſte en

wert war ndeſſen mußg auch hier der Obrigkeit, die unächſt nul
ur Ordnung der weltlichen tereſſen erufen war, dbas zeugnis ge
geben werden daß ihr das Seelenheil und darum au  Er die geiſtliche
Verſorgung ihrer Unterthanen elfrig Herzen elegen hat bisweilen
mehr als manchem Mitgliede des geiſtlichen Standes

Anfang Mai 15  2 begann Breslau wieder ein erben der
＋Pe Da die euche faſt 0 chlimm Wie 1542 un 1568 auftrat daß1 allein Kirchenbezirk von Maria Magdalena enem Tage bis 20

Leichen abzuholen und zu beſingen V„ daß acht
331 Perſonen ſtarben, und da der Verlauf der Krankheit L raſch Wa
daß Kranke, die Hhren Seelſorger hatten kommen laſſen, War noch die — — ᷑ —————— ————————Beichte gethan und die Abſolution empfangen hatten, aber verſchieden F..  —— —ehe ſie das Sacrament empfangen konnten!), ſo der Rat da die
Kräfte der Stadtgeiſtlichkeit nicht ausreichten, beſondere Kapläne
anſtellen, die eben 3 den infizierten Leuten gehen ſollten Er
forderte arüber 1 Funi Ein Gutachten von der beiden Paſtoren
Maria Magdalena und Eli a  E Joh Flei cher und Eſaias Heidenreich
Beide aber erklärten Fur das Beſte, eS bei der en Ordnung 3u
laſſen daß ein jeder nach ſeiner Vokation nd feinem ewiſſen bei

1 Nie Pol, Jahrb 2  * Breslar d Büſching 182
Igd Nach S 125 ſind vom 10 Juni an 27 ochen 4900

Perſonen geſtorben; nach 126 obn Chriſttage bis zum andern geſtorben— 8931 während derſelben;Zeit 1242 Kinder geboren worden in 127 zählt
aus der ehandl 9d0on 5 Arzten(darunter nmem Balbiergeſellen) — Geheilte.

Die folgenden Verhandlungen nach Akten des Te: Staatsarchivs.
Ube  *  * leſe eiden zu erg Ehrhardt, resbyterologie 193. 195

n
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Kranken und Geſunden ein Amt verrichte. Die beabſichtigte euerun
werde nulr Irrung und Zerrüttung anrichten. ndeſſen der Rat kam auf

8 zurück. Undſeine Ibſicht Im Juli, offenbar mit Steigen der Krankhei
nun erhie ſich doch auch das arram nicht mehr ablehnend. nter

den Geiſtlichen von Bernhardin Wwar auch Krankheit eingekehrt. Doch
nach dem Bericht des Probſtes hlg Geiſt!) kann Heidenreich mM

2 Juli dem Rat mitteilen, daß Herr Andreas Maliſius?) ſein Amt

wieder fleißig verrichte, 0a08 auch Herr Caspar Roßmanns) thun werde,—*.
venn agen wieder gekommen ſein würde, ſelbſt der Herr
Probſt wolle zuſehen, daß Kirchendienſt kein Mangel ſei So

übrige ſich denn die Aushülfe, die bisher Chriſtianus dort geleiſtet
habe Vielleicht widre ſich nich den Infizierten ſich 3 widmen,
zumal ſchon bisher allerlei Kranken habe gehen müſſen, auch eine

Zeitlang dienſtlos und keinen andern Unterhalt mehr habe eben ih
wolle ſich der Choraliſt von Eliſabeth, emen Goldtammer von Pirna,
eines en Pfarr  rn Sohn, zu olchem Dienſt berufen laſſen. Er

habe Wittenberg ſchon rüher eine Zeit lang gepredigt, ſich auch
Breslau Iim Hieronymi⸗Kirchlein ren laſſen; allerdings ſei nicht
ordiniert; doch werde ich dies IN Frankfurt raſch nachholen aſſen

Der Rat Usßz mit der der vorgeſchlagenen beiden erſonen
einverſtanden geweſen ſein, doch vorſichtig zuerſt nach den Bedingungen
derſelben gefragt haben Darauf kann Heidenreich rwidern, da  8 —“':Chriſtianus IN ſeiner Forderung beſcheiden ſei; außer Enem Gehülfen,
der ihm zur Hand gehen ſolle, erlange Wohnung im Lazarett, Inter⸗

9 ebendort und wöchentlich glr Er wolle Sonntags predigen und
Der Gehülfe ſolle die andrend jeden Wochentag eine Lektion halten.

Predigt in der Woche übernehmen und bei der Sakramentsverwaltung ——838..——..—  *—————————9—Ü——7helfen Der Choraliſt reilich ſordere wöchentlich 2 Dhlr., welches mir
dünkt U  40  ber die Maaße du ein.“ Doch weiß Heidenreich noch einen
andern „witzigen“ Mann aus Zwickau, der nehmen will, was be

kommt, I  allerdings fehlt auch ihm die Ordination Herr Franciscus

Das war damals Siegismund Suevus, hrhardt H. — ülgd
Kaplan a H  V. Bernhardin ſeit 1575 bis November 1585, von da N

an Maria Magdalena; Ehrhardt und
der zweiten Stelle Anmerkung ſt Ehrhardt mit der Namensform

Maleſius m Unrecht gegen Gomolcke der I Uebereinſtimmung mi dem

benutzten amtlichen Schreiben ganz richtig Maliſius hat
8) Kaplan an H Bernhardin ſeit 1575, 3 gräziſierte ſeinen Namen N

Hippander, Ehrhardt O 397
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Vierling!) ber ſchlägt außerdem einen Jüngling, eines Pfarrers Sohnvor, der aber zurzeit n Breslau nicht anweſen I4 Auf eine ückfrage des Rates wegen Selbſtbeköſtigung ordertwöchentlich 24 Gr. hriſtianus hierfür

Unſere Quelle ſchweigt, ob der unbeſcheidene Choraliſt oder derwitzige Mann aus Zwickau ſchl jeßlich angeſtellt worden ſind Chriſtianusdagegen hat das ſchwere Amt übernommen,*xE᷑ —, denn Pohl eri zuden April ſtarb Herr David Chriſtianus Vraliſch, geweſenerPfarrer V Neurode, dere Jahr in Hoſpitalien und Baudender infizierten Perſonen beſtellter Prediger und Seelſorger geweJahr Unſere Quelle aber kennt noch ein Edikt des Rates vom2 Anguſt J., * a8 den Ernſt der Zeit wiederſpiegelt: Es ſollten dieLeute Aam Abend, venn Dro DACE geläute würde, N den Häuſern einAbendgebet und Liedlein hören laſſen, E)- den Straßen aber nieendbeten; hierfür ſolle länger als ſonſt lich geleutet werden DieHochzeiten ſollten eingeſtellt nd 3i8 ————— ----- ef--eeeee------------.....-..-.auf bequemere Zeit verſchoben ——werden. Das Überlaufen in die Kirchen bei Kindtaufen olle verhinderwerden, da ſich viel verdächtige mit eindrängten. Pohl konnte erſt— ——— — —— Im Februar 158 ein Dankfe in den Kirchen gehalten werden, daß——8 die Seuche der aufgehörEt. )
Auch in Liegnitz muß das Anſtellen beſonderer Geiſtlichen für die 1*. *7—————— Peſtkranken üblich geweſen —ein;, wenig ſtens enthält das dortige vorhandene Ordinandenbuch Uunter dem

eOdem nun0 —
Dezember 1631 die Eintragung*  ———.—— — —— die (Ordinatus) Baltha einitz Lignicensis.,*—89„„ VOCatus a Ampliss 86E tu LI gnic. 0 Curalml Pastoralem grOtOrum

2  2 praesertim Deste decumbentium.
*

Aber ſchon faſt 25 Jahre früherhatte das dortige ministerium auf Anſtellung eines beſon*NI ren Seel⸗ſorgers für die der Seuche Erkrankten gedrungen. 1607 hatte diePeſt in Liegnitz graſſiert.“) Der Rat hatte gehofft, eS er auf . viel⸗
war ama Kaplan an Maria Ma — JmmA. —  S.

gdalena; Ehrhardt ülgd.— —3 — lerdur wird die aus ach Urkundl. Kgeſch Grafſch At 1841 —S  S. 421 wörtlis in das Jubelbüchl. 3 251 Jubil der zu Neurode 4./111893 übergegangene Nachricht, nach der 58. in Neurode Paſtor geweſen ſeiDi  avid Chriſtannus, ſeither Prediger m Hoſpital der Angeſteckten in Breslaurichtig geſtellt; ebenſo die Notiz bei Klambt, Ttun Chron Stadt HerrſchNeurode 1842 S 40, 1586 1./4 geſtorben der Pfarrer David Chriſtannus früherpitalpfarrer n Breslau).
A.
Dr Kraffert, Chronik von Liegnitz 11 weiß 141 1607 nichts davon.

—————
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eitige Ermahnu  n wenigſtens einer on den Geiſtlichen nach er⸗

ur Bef19
*ung der Kranken gebrauch 7heiſchendem Eru und Amt ſich

aſſen, aber eim jeder a ſich entſchuldiget und der Rat uß das

nächſte Jahr noch klagen „das aber hierüber ſehr viel troſtlos
terben müſſen iſt un in wahrhei gantz bekümmerlich 4  jene Zeit für
gefallen, wie denn auch noch und werdet nur ſelben wiſſen, wie ihr

0—ſolches in Gewiſſen ott und männiglich 3 verantworten.
ami aber ＋ Zukunft beſſer Fürſorge geſchaffen werden könne, auch ——— —————
die Bürgerſchaft ſich ni etwa N  4  ber den beſchweren möge, wie ſie
a8 Exempel der Brieger ierfür hat, ſo rag der Liegnitzer Rat unter

dem 27 Februar 1608 bei dem Ministerium diaco Oru beider
Sta  irchen ſich binnen acht Tagen 3u erklären, „weſſen wir unß
nachmahlen wegen Beſuchung der Perſonen, 0 künftige Zeit von

Allmächtigen mit der Peſt heimgeſucht werden möchten, 3u euch
n einem und dem andern Kirchſpiel zu verſehen aben.“ *  — — ——

Die Antwor gie der Superintendent Andreas Baudiß, nachdem
T ſich mit den Kollegen eredet hat Der Paſtor Marianus?) will

......ſeines Alters wegen verſchonet werden; dem M Gruneus  H iſt
der Mut mit inficierten Perſonen umzugehen von *  0 nicht gegeben;
10 olckmann und Heinrich Langner wenden den ohnedies bekümmerten
54 an des Weibes und der kleinen Iunder vor und den Paul Schlaup“98

hat ſein Weib gebeten, EI möge ſich nicht V ol

＋

che Gefahr begeben. Dafür
aber macht das Miniſterium den Vorſchlag, die Kranken⸗Seelſorge durch
eme andre ordentlich dazu beſtellte Perſon beſorgen V aſſen und nennt

hierfür einige Faſtoren, die offenbar als exules damal in Liegnitz
23— ——— ——*NRICIIIIIn

C
' ꝛ ꝛꝛ al.yRS.¶ ¶ ⸗·.

ehten Der Superintendent üg außerdem ſeinem Eignem noch hinzu, 2**——9 — I
dem 2—

22

—.

2

2

2

＋/ H.  8Dieſes un I Folgende a  * Tagebuch des

güngern auf dem Bresl. Staatsarchiv; N vergl. ber dieſes Tagebuch Korre—
pondenzblatt IV

Damals Wwar Paſtor an der MarierN Goßky; war 66 Jahr —2*—*—H—.9.—  —3———jtpj—j—ß7———
alt, Über n berglb. Ehrhardt IV 218 und Korreſpondenzblatt
23 ülgde

Das iſt der durch ſeine S  —  chriften mannigfach bekannt gewordene ſpätere
Liegnitzer Uperintendent M. Simon Grunaeus, de damals erſter Kaplan an .der Peter⸗Paul⸗Kirche in Liegnitz war ber ihn hrhardt IV ſlgd ͤ2—2—3————---------

———. ——————————  öSssspsspsssssVolckmann var zweiter Kaplan an Peter⸗Paul, Langner erſter und ——2—5—7—„—(„¶(—¶(—(—9—(—(—(„‚çw—ç? — ——p——m.—————————8———‚—::  — —

——— —— e——

—— ———— ———— — — —
———

w NM

2—9—.— —  2—9—.— —

— — — ——— ͤ ———m

Schlaup zweiter Kaplan an Marien; Üüber ſie Ehrhardt d. D. 2  2  46
241¹, 22.

2252  —
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Wie ＋ gut ſein e, die Gemeinde in iden Iũ  en fleißig ermahnen,bei Geſundheit ſich den gewöhnlichen Sonntagen fleißig zumWort und Sakrament a  n; auf Verlangen könnte auch Wochen.2 en mit de Sakrament Tdient werden. Jetzt wären ab unddie Diakoni unwiſſend inficierten Perſonen ebeten worden und

4 Die Diakoni aber verwahren ſich noch in einem beſondern Schreiben
ſind

den Rat, daß ihretwegen hätten viel troſtlos terben müſſen Sie
ganz ge  1  J daß auch nicht eine Perſon genannt werden nne, die

Siedes Amtes begehrt und durch Verweigerung troſtlos geſtorben wäre
erinnern aber, daß, wer dbon ihnen ſich dieſer beſondern eel.ſorge gebrauchen ließe, don männiglich abgeſondert würde, ſich und die—— —  * Seinen imn Gefahr brächte, auch ſeines ordentlichen Berufes müſſie gehenmu Ihre Vokation aber eiſe ſie auf ordentliche Verrichtung threAmtes A  Auch hätten ſie in ächſter Gefährlichkeit wie ſchon vordem Aaunno0

unterſchiedne mit Tröſtung und Kommunion, Taufen und Trauunginficierter Perſonen das Ihre, wiewo nicht ohne Kummer, doch treulichund mit möglicher Vorſichtigkeit gethan, ſolange man die Leute in ihrenHäuſern gelaſſen und S ſo ihnen nicht bei dem Kirchenamt hinderlich
1

geweſen ſei Die Frage für die Zukunft ſei allgemein gehalten, als—*—69—9—————— —————“999.9.......‚ daß ſie ſie beantworten önnten. Sie müſſten erſt Auskunft bekommen,
x‚

e mit denen in den Lazarethen gehalten werden ſolle; ob eS ihnen,ſo ſie gefährlichen Orten ihr mit verrichten und geſund bleiben,—— chädlich ſein werde für ihre ſonſtigen Verhältniſſe und was thnen werde,falls ſie erkrankten.
Ob der Rat hierauf geantwortet und wie die Diakonen bei erneuter 2949IKrankheit Etwa ſich ezeigt haben, iſt nicht bekannt.?) Jedenfalls wird in —dieſen vorſichtigen Herren wenig von dem Geiſt Luthers gelebt haben, der

dieſen 152 für die Schleſier ſeine Schrift Ob man vor dem Sterben
fliehen möge? ſchreiben ließ, und der im ſelben Jahr allein mit Bugen⸗Bucen in Wittenberg zur geiſtl Verſorgung E1 graſſierender Peſt zurück⸗———————

Nach Thebeſius, Liegn Jahrbb II * un hiernach raffer132) graſſierten Um September dieſes Jahres n die rote Ruhr und verdächtigeFieber, daß 5./9. 162 Perſonen darniederlagen; an andern Orten war dieGeſt eingeriſſen.
Nach affert, O S. folgte 1608 einer Teurung die EI wiegewöhnlich; wenn nich * irrtümlicher Weſe eine Jahr 1607 gehörendeNachricht r 168 Anm. erſt 160 gebracht ird

̈Üů—ñÿk„F‚WW
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geblieben war, aber freudigen ute Spalatin ſchreiben konnte
PO et 880 hice Soli us Capellanis, Christus autem
adest, V  * goli simus, qui St. triumphat nobis serpentem lum
antiquum homieidam St peccati artificem, uteumque mordeat
caleaneum ejus.“)

Royn erlein

2—23—9*9ꝗ‚w“ùV1̃172722—— ——. — — — — —‚ p——jßꝛ—üͤ— — ——

IIX.

ers, Luthers Briefwechſel VI S. 76.



VI27229—9—94—99 — Beſchreibung eines ildes. welches In der
evaͤngeliſchen zu Münſterberg befindet.

Dasſelbe zeichnet ſich zwar n Ur Altertümlichkeit oder großeK aus, eſſelt ber immerhin das Intereſſe des Kirchenhiſtorikers,wei  * eS ein eigenartiges Denkmal für die Dankbarkeit und Verehrungiſt, welche Friedri der Große bei den evangeliſchen Schleſiern genoß,dafür, daß ihnen die freie Ausübung thre Gottesdienſtes verſchaffteDas Bild iſt auf Holz gemalt, eine längliche Tafel, oben und
Unten halbkreisförmig abgerundet, mit vergoldeten Leiſten verziert, bon
einem Emblem gekrönt, das die Königskrone mit Schwert und Zepterdarſtellt, auf einem Kiſſen iegend Auf der herabhängenden Decke des
Kiſſens iſt der preußiſche Adler malt.IDI Das Bild iſt In 2 Felder eingeteilt. Im oberen Felde, das don
dem Halbkreis umſchloſſen iſt, iſt die zerherrlichung Kö  19 Friedrichs,SISIISIIIIIee  SSSISSIIeeee Im unleren Felde der der Einführung des erſten evangeliſchenGeiſtlichen in Münſterberg dargeſtellt In der Mitte des oberen FeldesIRCIh ſteht König Friedrich III dem Eingang ſeine Lagerzeltes, den Feldherrnſtab in der Hand. Zu ſeiner Rechten auf inem Tiſch ieg ein Blatt
Papier mit der Inſchrift: Die Konfirmation des Münſterberger Beth⸗hauſes *  Zu ſeiner Linken ſi

ieht man an den ſchleſiſchen Bergen entlangdie Truppen au dem Kriege heimkehren. Über dem König ein
Friedensengel eime Poſaune dem König zu Ehren die orte Felieitas
populi Er hält außerdem ein Band 6m  1 der In  I Na ieſemKrieg nd lutvergießen Wird dein Volk die Ruh genießen.Das Uuntere Feld eig die Darſtellung der Einführung des erſtenevangeliſchen Geiſtlichen. Auf dem Altare der einführende Geiſtliche,vor ihm knieen Geiſtliche, in der itte der Einzuführende, zu beidenSeiten die Aſſiſtenten, die rechte bezw linke Han auflegend. (Ob dieſeHaltung der Aſſiſtenten freie Phantaſie des alers iſt oder Darſtellung
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der Wirklichkeit Iſchein zweifelha t) ÜUber ganzen Bilde ſteht le

anſchrift loria III Deo Die rönung des 2Utarbildes .V

Lempel mit geſchloſſenen Thüren Dabei dieInſchrift Der geſchl oſſene
0 Frieden N Lande Auf eiden Seiten te aufzanustelmpe

Bändern die von Engeln gehalten werden lles riſt der Roſt der zeiten,
wird für ſein Wort On reiten

Nach bemFerner u beiden Seiten des empels ſe Inſchrif
Frieden chluß zu Dresden haben bir die allergnädigſte Konfirmation
rhalten Die In allatton V. geſchehen Pfarrer nd Selbſtherr
zu Oſenba unter A iſtenz des Pfarrn Töpplivode ohann George
Heller nd ohann Ander, Pfarrer zu Olbersdorf Die ri unter

dem lautet
nter hro Kgl Majeſtät Preußen Friderici des ten unſeres

allergnädigſten Monarchen glorreicher Regirun wurde den 17 Auguſt
746 zu Münſterberg Im evangelt chen Bethhau der Wohl Ehrwürdige
und Wohl Gelahrte Herr Johann errmann als erſter Evange⸗
iſcher rediger nach erhaltener otatton und allergnädigſter Konfirmation

bei ahlreicher Verſammlung einige Vornehmſter des Creyſes und der
Stadt auch dieſes Tts nig Bedienten der gantzen Gemeinde vor⸗

geſtellet und ſolenniter inſtallieret nachdem 108 Jahr kein evangeliſcher
Prediger Rer geweſen

Auf der Uunterſten . [Itarſtufe ſtehen die Namen der Kirchenvor er— geſchrieben: Johann eiſſel und Tobias Beyer
In dem nter Kreisbogen ſteht die —

＋ achweifung des Urſprunges

dieſes Bildes „Dieſes Gemählde hat 5 Gedächtni vor die nachkommende
Religion Verwandte verfertigen laſſen Gottfſried Burcky, VI mönigl
M  a tät In Preußen beſtelter Creys teur Einnehmer 8 Furſtentums
Münſterberg, gebürtig aus Königsberg ĩin Preußen

1 1746

Münſterberg Bunke RRCCKCKCRNDRRRRRIIINRIRTRKKRK¶ Ibeoaannrxnetdt
11 *—3 .————— ——————————.————8
„
1
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VII

Briefe und Arkunden
(Rr. 1—3 mitget. D. Eberlein⸗Royn, Nr. Lie. Koffmane⸗Kunitz

rte des Joh Henckel, Kaſchau, den 2 tai
D. Joh Heß tu Breslau

Der reformatoriſch geſinnte Hofprediger der Königin von Ungarn,der zugleich Pfarrer von Kaſchau war, knüpft durch dieſen Brief die
perſönliche Bekanntſchaft nit Heß Dieſer ＋ ih durch den TroppauerPrediger Achatius Grüße geſandt Henckel freut ſich deſſen, da Er
längſt Gelegenheit hat mit Heß näher ekannt werden, woran
ihn vor llem eine perſönlichen Verhältniſſe verhindert aben Die Sachedes Evangeliums geht in Ungarn nur langſam orwärts, da die, eſie mit allen Kräften fördern ſollten, ſie offen bekämpfen und
die Mönche alles verwirren, mit denen darum auch in beſtändigemKampfe 4 Seine häusliche nd perſönliche Lage iſt gedrückt, daß ETI
N liebſten das Joch, das ihm eine Stellung auflegt, abſchüttelte,
EI mit Gewiſſen thun dürfte, was Heß beurteilen ſoll, dvon
dem auch ein Verzeichnis neuer ond Bücher ſich erbittet

Der Brief iſt beſprochen jon Dr Bauch, Dr Johann HenckelAus der Ungar. Revue. Budap S. 11 wir bringen ihn zum Abdruck
aus der Rhedig. Briefſammlung auf der Bresl Stadtbibliothek (V, 87)raciam t acem domino, Vir modis Omnibus optime,Venit 0 —08 Magister Achacius oppauianus celesiastes“ tuas
ad mihi legendas exhibens, in quibus honorifica mel
nominis mentione petis ut tuis mihi verbis salutem imperciat,

M. Achacius Oppauianus dürfte derſelbe ſein, den 1585 der Jägern⸗dorfer deutſch⸗evangeliſche Pfarrer Joh Tropper wiederholt aber vergeblich dem
Markgrafen eorg zu ſeinem Nachfolger vorſchlägt, der aber wegen angeblimangelnder Predigtgabe den Jägerndorfern nicht gefallen wo (Korreſpondenz Kblatt 1I 20, 21, 25) Derſe

E hat bisher den Lembergern, den Troppauern bier
Jahre und den Kremſiern 6  6 edient. ällt alſo eine Wirkſamkeit nTroppau von 1525—29. on einer Beteiligung eines V Achacius der
reformatoriſchen Bewegung II Löwenberg weiß weder rhar IIIb nochSutorius II was, erſterer ſagt nur, daß dem eigentlichen Reformator Löwer
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Miranti tantus VIrO „anto honor haberetur ignoto t.

quacunque estimes parte pusillo, In mentem venit Syncere
charitatis cunditas, gue undecunque potest amicos suscipit ͤ3———
t parit, Et. III lam dudum captarim occasionem, ut d
te seriberem ImoO te vViderem audirem 61 OSCere. propius, ⁊2...........TR.N.TC

quando Qu UMud sineret pbudor neꝗ ue hoc
EGaruUlI racio terret, truar interim hoe bono, quod in

geindehessI amieie lam vel numquam vVisus veni, 8u.

felicitatis 1oco habiturus 81 iteris tuls confirmare dignatus
fueris. De rebus 9ue proprie nostre sunt quid 0 te Seribam
potissimum palam est Juamn ANIU. procedat 11 hungaria
negocium evangelicum hys passim qui modis Ounnibus 0romouere
debebant aperto marte Obstantibus nullibique Oomnia turban⸗-
tibus mionachis, quibuscum mihi perpetua Est. luceta. Rogabis ödominum Ut lluminet vultum Super 1108 t misereatur
nostri. Sunt privata quedam —gue valde angunt nempe

V domus t, familie nimisque magna et importuna gaue mihi
funetionem hane valde Odiosam faoit unde taetum ut 8ePpE
tentarim hoce lugum exCutere, quod —ðAII bona Onscientia possim
mihi digna beris indicare. Literas 81 Juas ut Spero mittis dno.
Antonino Doctori medicol) aut domino Michaen Spys?) Oracouie

bergs, dem Franziskaner Jac Furer mehrere Prediger u Luthers
Schule Wittenberg 6 gülfe gekommen ſeien, während letzterer al Gehülfen
beſonders den reslauer Mönch „tmon Roſenberger nennt, was Ehrhardt un

erweislich IIIb 14) nennt. Dagegen berichte Hoppe im Vg Si. ausdrücklich,
daß dem Furer zur —  Seite geſetzt worden ſei NV‚ Achatius und Hippolit non 3339.———.—. .— ITĩ——ꝑ

łWI Roſenberger, denen „jener ungeſcheut die päpſtliche Meſſe eine läſterliche ——Lehre nannte.“ Da die Löwenberger ſich noch — oder 2 men weiteren G  —
hülfen von Luther erbaten, ſo ſcheint einer bon jenen beiden N we  Ee

——3u ſein, und das wird M Achatius geweſen ſein, der eben damals nach Troppau
Achacius Kretzschmar. ordinis Joh apng Er ürfte aber der

— Rodiorum militum rater nulv. Francof. magister, 8. ſein, der
Oktober 1518 Wittenberg immatrikuliert wird (Album Academ. iteberg

1841, S —  )„ nachdem PI 1506 als dominus Achaciu Andree Kretschmer
e Wratislavia n Frankfurt * immatrikuliert worden var. (Publik. aus

I Preuß. Staatsarch. 32. Bdi tr Iniv. Frankfur 1887, zum Jahr
Seine Breslau kunft dürfte die Beziehung zu Heß erklären, ſeine

Eigenſchaft Johanniter vielleicht auch ſein Kommen nach Löwenberg,
eine Johanniterkommende ich an

1 Das iſt Joh Antoninus au  8 Kaſchau, Arzt I Krakau nd Freund
Henckels; erg Über hn Bauch . 8, 12, 138. —8——*—*—  ——.— — 9—

ſt in den mir zugänglichen Quellen nicht zu inden

*
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r1reddi Cura bis,
14bunt!:

hy Nim IIOX Ut acceperint huce transtereUdasUbrorum bonorum oOu indieem un  — SXPectaboDominus tEcuUum IX Ssouia die Mai Anno Christi 152  2Joannes henckel D TOCHuS Cassouiensis.Docte 510 81 516e doce t0 Domino—  IIII  * — Doctori Joanni hessgoceclesie diné Magdalenes Wratisla Parocho dno 61 Amieo 1II(  V rista Obseruan. Wrat Islavie.
„

Die Stellung des Herzog  8 GeorgII Brieg zum Kalvinismu⸗Mit hat IO Dr. Grünhagen Geſch Schleſ. II 99) aufHerzog Georg II von Brieg exempli fiziert zum Erweis, daß Kämpfum den Kryptokalvin Smus ni Schulgezänk gewe ſen, ondern dem olk nHerz ſeien. Wie entſchieden nun dieſer Ur dieſenKämpfen Stellung und zwar den Kalvinismus genommen hat, beweif ein nachſtehend mitgetei ter Brief QAn den Hauptmann Breslauden wir dem Bresl Staatsarch. Brieg III 16 G0 verdanken. Diepolitiſche Bedeutung der Frage wird auch hier (zu 9Korreſp. IV 21) durch den Hinweis illuſtriert, daß nur die AugsburgerKonfeſſion und deren Verwandte den Religionsfrieden eingeſchloſſen ſindAn Haubtman Breslaw.V IISST G(nad Uund Alles Ehrenvester beésone ler liebergefatter. Wir Wwollen Uueh gnediger meinung Unicht bergendas Wir glaubwürdig bériel tet als Solt UV. Breslaw dienische alVIi. öLehre einschleichen. auceh [bereit In ne Kirdh  165elhst Kommen sein, Welchs, (Wotern dem 041 —.— 8 nutwenig betrublich vorfelt, dann 05 UI. VV 00sachen nit 11 rembe*
Sernl 11 168ᷣ— ——— — — Viel Weniger Soleher lehre2 judiciren und Urteln IIIennne

Wir understehen Wolten, 0 — hedenelXIIdoch E 11 Wider —9 Wolfart dieses gemelVaterlandes, und das alwege die andern Kirchen Sel! esienaut die Kirche ＋2 Bresslaw 1 sonderlich Auge und Urmerken gehabt W. UI dann glaublich vorkum Pt, lasSolehe ben  6 Calvinische Lehre 123 Subtilgiefft Sein SOll,Wwelches V der einia! tigen Leute Hertzen Cicht! 1eh kann eln-gebildet Wwerden, als haben Ir nit umbgehen mogen, SolchesA41I Eucl—  — als den Vvornembsten Regent2 Assen. II 26 Bresslaw gelangenUnd H demnoch AII eueh
meinendes Ansinnen Une

gnedig und WOILI
begern, Ir Wollet als 6in alter Ehr-
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icher wolverhaltener Mann, d18 fſleissige und ernste Hinsehen
haben, damit IM Anfang und zeitlich der Aussprengung soleher
Lehre moge gesteuert und gewehret Werden. Dbann da Solcher
V‚ Orhal 1—  —II  CNNTTT die lenge 86H zugesehen Werden, Ver 20 besorgen,
das VIel Gottfurchtige Hertzen dardureh geergert, Ire Gewi.
verwundet und Allerlet rat E daraus errS III‚ Cht, WI6— — — ————4— ——ꝗ

.

L. Ir dann sonder LWeiffe! hesser WIsset, dann Wir Gdavon Schreiben

WVaS 81eh kurtkennen, Vorschiener 42 IGS u Deutsceh— und
andern genachbarten Landen, dieser Lehre halhen ZzUugetragen
Aund begeben hat, und s0nderlich das 141 dem 1 Ulstandt

—p———Religion alleimne 16 Augspurgische Contession und derselben
Verwandten eingezogen, die andern Sorten ber Ant.  9999NTRRTRKKl geschlossen seindt. ꝗ n 2  2 llen ber 141 241 Kkeinen ZWelfel
II aAls der verstendige Werdet neben andern Vornunftigen
uésem Ubel Zeut Iich bagnen, und U Vaterland und
Kirehen VOII IIEnEeII Lehren und Oten ＋U befreien Wissen,
lam!t Solches 3eSen der Héchsten Obrickeit deésto 52 OIIT‚
antwortlich Sein kondt, Aueh diese IIISETSGS gnedige nachbar-
HdGhe und WOImeinende Vermanung Unit andérs dann Ve die—
sSelbe hergeflossen Slut hemal distähls Uit Uumb das Zeitliche,sonde umd das V  .  —  VISE thuen 181 Aundérdienstlich undgd
Wolmeinende U  .—  8 annehmen und LIIIGE TC ken. W -«Qʒ. IXX&ᷓDann Ir
USh 17 WSI in Shrbar Lat Uund gemeine tadt KeIII uS ＋—

——99——Keine andeéeren Vorsehen WoOllet. dann 16 WIL euRL Auttuehmen
nd Gedey 111 zeitlichen und ewigen Sachen etordern Kouten.
das WII jederzeit gnedig und Unbescehwert Wollen befunden
Werden. Datum Brieg —ͤAIII heiligen Pfingstabendt A0 —  —

Jägerndorfer Artikel über Anderung der Kirchengebräuche.
161  6.

Profeſſor Biermann in Teſchen hat dargeſtellt,‚) wie nach dem
des gut lutheriſch geſinnten Markgrafen Georg Friedrich von Jägerndorf
1603 die zur Regierung kommenden brandenburg. Hohenzollern zunächſt ͤ—— TT——Ur dieſe ſchleſiſchen Beſitzungen das augsburg. Bekenntnis, 1ſelbſt die Concordienſormel aufrecht hielten und ſchützten, wie dann ber
der 1 das Herzogtum rblich überkommende zweite Sohn des Kurfürſten

zeitſchr * V Geſch CI Schleſiens XI 7  7 und ebenſo n der
Geſchichte Herzogt. Troppau und Jägerndorf. eſchen 1874 S.  S. 345 lgd FFPPÄjͤ—jßꝛ7 ——u.—ͤ——a'Uͤ7 —— ——————— ————7—.ìh. —— — ———————— — —————— — ———— — ——89— — —— ———— ᷑ - — —77
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von Brandenburg, Markgraf Oh Georg ich der reformierten Lehre du
gewandt hat und eben dieſ Lehre Iu ſeiner Schloßkirck V
gat predigen laſſen

Inſonderheit hat P dann die lhierdurch I Jägerndorf und 1Leobſchütz
616 U1bet der Bürgerſchaft hervorgerufenen Inruhen geſch [dert Indeſſe

ic dabei darum gehandelt doen ſoll der reform. Minorität
9bier Mal Jal110 iImtsverwaltung nach Bekenntnis en

10 verſte Ht man Dt e 0 Vol hat Iu daren die Irche
meiden Tonnen und nach CI dbenach örfern gezoöogen IſIt man erſtel
noch 8

777 ger III Einem . * en YOIU 9 Urſtant kommen
önnen dab de VUVLI au! Monate 1560 Mann e nd de!
Bürgern le rgewe Te vegnehmen laſſen InI Das wird mem II

10vbegreiflich * 18 den 10 chit he 4 mitgeteilten Artikeln, 016e beweiſen da2* 14ſich allerding nicht V

2

＋„ Entgegenkomme [un Cine

AN Minorität. IIII Kalviniſieru⸗ der Nalorr handelte
— ——4 SSV NI  0  (* bloß Ie Felrchen en weroden dvon grund alus geuandoert,

ern ogar die Lehre vorgeſchrieben tr. YN  eTr. 22 dbonm endmahö Be 10 auch daßs die goldenen Tel  Y IDQI I 9t NMans 1
MUr braucht werden dürfen be! an den „/ gebracht werden muüſſen
70 N tut HVH* —&¶ M nach W  C Elten hin ĩInlC! I. e elſen
Nn den ⁰She: aen Irchlichen Brauch Och verden Meßgewänd

brau en omim III (l Ird ein Lu vorgehal ten nieen beie
der tomn * r eſter zum Altar aewand dem Name2

＋ Jeſu man Daupt 2— Abenr H0ann* gen ſie I — gelnden

toriſchen III . Kalbini N nd fanat ſch Geſe 5 U ö
begreiflick naͤchen dau 1 Anger deſto Den I der ＋ Ins le

inr Sympathieen OQl gewinnen können 8989—9595999—9—9—999—9—9———„Oerseeich 18 der Artike 5 N Ich auf dem Bresl taat
ar  1 tragt keine Jahresbezeichnung, lag aber bet ande III rift
ſtücken aus dem 0  ahre 1616 0:a5 8 du emnen Inhalt be

ForCzaichnus der Artiekell 80 der Margraffe Zzum lägerndorff
In ITohen naern anbefohlen

XIlle 51 6 41 der Kirche ＋ Phun und Unach 1 ＋.
11C/

2 ID St IIEII Altar ÿ6⁰41 lem Crundt (lSZ.  VZUTS 1886 und AII
81 4dt erselbigen H/ III isch Setzen raui 14——— — —  t—
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kestlin mit schwarzen Tuch Oder sechwarzer imest
bieszauff 116 Erden Hedeécken.
W.  An III.  1411 das Abendtmahl halten Wiel, 80 801 Hlall Eein
Weisz Puch Ruft den Tisch decken.
le Altar Tafleln Cruetftx Und gemähle VSII 816 abgöttisch
und dem Babstumb hérkommen 361 —3411 SI abschaffen,S  &  BHIEIee  2793—.—.—.—88 AII tadt der hostien 861 Ulall Zrott 0der Eemme! Nehmen,
und Breitte kuchen wachen, WElEhes ＋ langen Riemen
geschnitten u ine sechiissel gelegt und 9180 gen Eutten
V die hende gegeben Welch selbst —  88  2 und gebrauchen
mögen, 180 auceh den Kelch.
Die Wordt In Abeéndtmal sollen nicht mehr gesungen
sondeérn geélesen Werden.

6 AN Stadt der guldenen Becher 801 höberne haben,
und die gohdenen kegen 61 bringen.
Das gebet 01 der CGllect — 861 gelesen werden.

ttDie eszgewänder und andere Ornat 8oln Uicht. mehr SE-
Draucehet Wwerden.

—  FSCFEKein Leuchteér noeh Brennende Kerzen auf CII Altar 4.

10 Den Göommunicanten 861 — II41II kein Puch VSrhalten.
11 Man 86 nicht Neéigen, AlS7 VEehre Christus Vorhanden.

580Un auch ie 6ommuntieanten nieht meéhr knien.
Die Creuzmachuug Uach der Benedelung 801 IIalII Nu
lassen.

14 Die Prister 80Un maeéeht méehr stehn und gen Leuthen den
...  — Rueken kehren. — —.—— —— — —— — —6 96—Die OColleet und Episteln 801 nieht mehr IISeI, sondern — —— — —— —44—gelesen Werden II  1141 801 nieht mehr beichten, sondern

dureh sechreliben SGlehs den Pristern anmelden lassen.
—  ———— —— 16 VWO IILIAII den Nahmen Jhesus Nennt, 80 8  0 IIIaII nieht

Neigen, aueh nieht den Juht, abziehen.
Auf der Kanzel 801 IIall nich Ottentlich sondern heimlieh —..—  —— ——
betten.
916 Kranken 801 Lall nit der Communion nicht besuchen,
da 8 gefährlich, Sondeérlieh u Pestilenzzeiten.

19 Die aAufksteineée 801 Oall auszbreéechen und 6ln beceken
brauchen.

ö

V.



20 Epitaphia und Crueiß 80U ihn Kirchen nicht geduldet
Wwerden.

21 Aueh 80/ die hlg Dreifaltigkeit in keiner We  18e Ceset
noch gemahlet Werden.

04* * Die Wort 0 Sakrament OUn geendert und VOT ein
zeichen gehaltten Wwerden.
Man 801 kein Epistel Noch Euangelium mehr brauchen.

2. Sondern Elnn CE D88 der Bibel Ohn Ausslegung.

Ein rie Moibans.
(J fol Landeshut).

—42.—  =E Accepimus Hessus 6t 880 iteras inclyti senatus
vestri, V quibus luxta apostollieam COnstitutionem 0 ministerium
Vverbi Vocatur adaus Valentinus Darochus undeeim mill Virginum.NOS quod bietas t OfHeium requirebat, diligenter Super

CUII Viro contulimus. N. quamvis 1ta multo nte visus
tuerat get réecC%tare———9 AnC provinciam, tamen CUuIII Nuntc Videat

*

16III apertius publica autoritate 61 scriptis graviss. senatus geri,voluit ei dies aliquot, quid maxime tacere debeat. diligentioredeliberatione ECunn Expendere. Itaque potuimus,Etiam＋—＋ ‚„ tabellarius Abitionem Urgeret, hoe empore, quod 90 ————
hanc AUSAIII attinet senatul quidquam respondere. V FrUIII III.brevi ́TSIII significabimus. Pu 108bis nostro nomine, 11e
haec IoOra Optimis VIris molesta Sit Proinde U.Officeiosissime Ulis 0 (nos!) COmmendabis promittesque 1108
daturos Operam, Ut intelligant nihil Otfici nostri tam pio negociodefui 886. Val

Wratisl. AX Febr

Ambrosius Moibanus
DaT. Wratislaviensis.

Clariss. viro aIno
Joanni Trogero

Artium mediceinae
Doctori mico Optimo

Gorlicz.

——2————————*



2  Aus Wibliotheken.
In rieg einſt bei der Rirche die anſcheinend reichhaltigen

Kriegs und BrandBücherbeſtände der Scholz'ſchen 772  tiftung aufbewahrt. rre Ttchäden hatten ſie ni angegriffen, ber die gefräßigen Würmer. Wa

noch Etwa Wert atte, iſt vor angerer Zeit zerſtreut worden Im
Archiv der Kirche ſind ein Miſſale der Breslauer Diözeſe Krakau 1505,

„ einige Bibeln und 7—7—— — — —— —— — ———impensis Johannis Jaller 6t Sebastiani
Summarien. Für leſiſche Kirchengeſchichte ſind wertvoll die Kurrenden
der Briegiſchen Superintendenten die älteſten ſchon von

Auch einige andere Schriftſtücke ſind als Beilagen der Kurrenden mit⸗
22*— — —τ—————

———9 — ——— — —.—.—— — —— —4————
—*—————————————— —————— ——*————.—

angebunden. (Ein Vortrag ſoll nächſtens die erhaltenen Kurrenden aus

drei Fürſtentümern beſprechen).
Nachdem der Unterzeichnete ſchon im un vorübergehend ich die

eſtände der Wallenberg⸗Fenderlin' ſchen Kirchenbibliothek In V 0 R.

erneut angeſehen, weilten und Eberlein 20 und 21 Auguſt
189 in der Bibliothek an der überaus großen Zuvorkommenheit
des Bibliothekars, errn Rektor Langner, konnten wir die berühmten zwei

IX gewan eine wn
— — — — — —

Briefbände us dem Jahrhundert durcharbeiten. ꝗSꝗSLRUCDDCCCLCLCUUCWDC
“*  rrrrt  Ir

Menge achträge und Berichtigungen Verzeichnis der Briefſchreiber, *3 J9J ) —*—  ——
Empfänger und Daten. e Ausbeute Ur  40 die allgemeine Reformations⸗
ge bei eite laſſend, erwähnen wir nur, daß Krei  8 der Alt

gläubigen, der Reformation Feindſeligen V7 ſten Deutſchlands hier mit

Briefen gut vertreten iſt (Briefe on und an Hieronymus Rupert, D  ekan
imn Bautzen; an Johann Leiſentritt, den bekannten katholiſchen Hymnologen,
dem der Propſt Heinrich auch ein Büchlein geiſtlicher Geſänge vermittelt,

116; obn Nikolaus Weidner, dem Breslauer Domherrn . A.) Ja
8 cheint, daß ein Grundſtock der Sammlung aus ſo

en Kreiſen ſtammte.

on den bekannteren Schleſiern ind Briefe des Moiban, Johann
igas, Andrea Dudith, erinarius, Eſajas Heidenreich, Jacob Saltza, ————  — —Siegfried Ribiſch, Zacharia Urſinus (an Birkenhan), Trotzendorf
vorhanden. Wir werden hiervon in dieſem und den folgenden Heften
eine Reihe bisher ungedruckter Briefe veröffentlichen.

Die alte handſchriftliche Poſtille des Michael Hiller Dar gerade
nicht zur Hand Das Tagebuch des Pfarrers Zacharias Zappe kommt an —3———.—Wichtigkeit den Aufzeichnungen eines 272  —  Dani Rauſch nicht gleich, doch
wurde Einigesa Roffmane.



Verzeichnis
der der Vereins⸗Bibliothek eit November zugekommenen

er
(Aufgeſtellt Auguſt 1895)

eit der erſten Veröffentlichung des Katalogs In Korreſpondenzblatt*9*5056ͤ*˖* 7535757ʃ“7757— —————up— — ‚ ßͤx —— — j——————— ſlgde hat unſere Bibliothek einen ſtattlichen Zuwachs bekommen. Wir
verdanken dies in erſter Linie der Zuwendung von Mitteln, für die WiI
der VII ordentlichen Provinzial⸗Synode Schleſiens 3u großem ank ver
flichtet ſind, ſodann ber einigen Mitgliedern unſer Vereins, unſerm—ñ—ʒHfjj— ———— —— verehrten errn Vorſitzenden, und neben andern beſonders den Brüdern1 KRo  mane, Rademacher und An  ers

Letzterer hat uns aus dem Nachlaß ſeines ſeligen Vaters, des um
** die Geſchichte der ſchleſiſchen evangel. Ir wohlverdienten Superintendenten

Anders, aufs eue ein reiches Geſchenk gemacht. II en dadurch— nicht Weniges, auch Wertvolles wie Ehrhardts vollſtändige Presbyterol.
doppelt

Es darf wohl unſre Mitglieder aufs die Bitte gerichtet
werden, auch ferner unſrer Bibliothek freundlich gedenken. Beſonders
ommen ſind uns die Jubelbücher lterer und neuerer Zeit, von denen
ns unſrer reichen Sammlung davon immer noch eine Anzahl
fehlt, die ſich gewi hier und da als Doubletten in Pfarrarchiven findet,—..— auch Msc., Briefe dgl ſind ns ſehr erwünſcht.

Der Bibliothekar verſendet gewünſchte Bücher jederzeit ofort un——9———ʃ) —————9§˖i－ì———g——„ iſt auch ſonſt V jeder Auskunft bereit

Royn, Poſt Groß⸗Tinz, Krei Liegnitz.—3— ‚˖ —9———— Eberleinᷣ— ——— — 22  — —  —
1—  — 9.ꝗꝰͤ. .

—5 292***
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*  Ugemeine Kirthengeſthichtt.

Der Ausgburger Religionsfriede. 1855
. D1 Hering, Beiträge zur Geſchichte der Evangel. Reſorm. Kirche

Breslau 1785in den reu Brandenburg. Ländern.
Verhandlung des VI deutſchen evangel. Kirchentages in Berlin

September 1853
Die Preußiſche General⸗Synode Om Jahre 1846

rofane Geſchichte Schleſiens Im allgemeinen und Okalen
BodZimmermann, elträge zur Beſchreibung Schleſien.

(Nr. und ehlt) 1884,2 Bolle, Geſchichte der rfer Domatſchine, Sythllenor
Haeusler, Geſchichte de *

Fürſtentums 1s Breslauangebunde

IJ Curaeus, Gentis Silesia Annales. Witebergae NDL  NX  X  X
Letzte Seite: Exeudebat Johannes
Ehrhardt, Neue diplomatiſche Beyträge LIIV Breslau 17
angebunden: chleſiſche diplom Nebenſtunden. Breslau 7  7

Idzikowski, der Stadt Oppeln. Oppeln 1863.

Klopſch, Die Geſchichte der Stadt Beuthen bis 91 Glogau 184 2——ꝗ.— —N  auer 1725Köllner, Wolaviographia.
Klöber, Von Schleſien vor und eit dem Jar 1740 II CL  eil

Freiburg 1785
Schleſiens. Breslau 3Morgenbeſſer, M., Ge  1  chichte

10 0 Jahrbücher der Stadt Breslau Bod. III, IV,
Ortsnachrichten von Brieg Breslau1 Schönwälder, K., Geſchichtl. ͤ—3—————— ——— ——1845 und 1846

Bändchen mit einem2 Schönwälder, Die Piaſten 0 Briege. 23.———
Anhang bi 1741

13 Schubert, H. Urkundliche Geſchichte der Stadt teinau Bresl.

Weltzel, Geſchichte der Stadt Ratibor. Ratibor 51

Wutke, Die Entwicklung der öffentl. Verhältniſſe Schleſiens vorn. **unt. den Habsburgern, Bd und 1I Leipzig 1842/43.
Zemplin, Fürſtenſtein in der Vergangenheit genwart. Bresl. —* ———  —3— ————————— — — —— ——

II Generellt Kirchengeſchichte, Geographie Statiſti Schleiens.
Anders, Hiſtor 5  2  Atla  8  8 der Evangel. Kirche M Schleſ. Glogau 2

2  2 Anders, Tabellariſch chartogr. Überſicht ſämtlicher Kirchenſyſteme in

8

—

chleſien ——

—9 9——99 9———9( (—Ä—„—9—„»„(———((—Äů————„—(„——ͤ»—„»w—„—„ͤ——ͤ—- —-—ͤ—— ———— —————ccic.icicicicieicicicicicccccecccc?
ᷣ— I— ͤ — — ——— ——————77 —I
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3 Berg, Suum cuique.
— :——: —

Glogau 1846
Berg, Die Geſchichte der ewaltf
und V

amen Wegnahme der evangel. Kirchenirchengüter in den Fürſtent. Schweidnitz und Jauer. 1854
9. Gomolcke, Der heutig efKirchenhiſtorie, 2  *. Teil, 1611—1648.Breslau 75

Bdb
Heyne, Dokumentierte Geſchichte des Bistums und HoBreslau 1860, 64, il L Breslau.
Müller, G., Verſuch einer berlau tziſchen Reformationsgeſchichte.Görlitz 1801

—8 Spieker, Die evangel. Gaſtgemeinden Schleſiens. Breslau 1861

Kirthengeſchichte einzelner Fürſtentümer. Sktandesherrſchaften und
Diözeſen.——— — —  nmM Bolkenhain, Die Kirchengeſchichte des Kreiſes Jauer. 1851Gomolcke, Histor!i? 6ECClesiastice Warten hergensis. 174  5Kopietz, Kirchengeſchichte des Fürſtentum Münſterberg Weichbd.Frankenſtein. 1885

Orbs,  2  2 tirchen⸗, Prediger⸗ und Schulgeſchichte der Herrſchaftennd Triebel. Görlitz
2——*—4*

＋—— Geſchichte einzelner Darochien un Kirchen N‚N.

— —  —— Aslau, Geſchichte der vangel Irckjengemeinden.2 Breslau, Denkſchrift für die 300jährige Jubelfeier der Refor Attonn Breslau, von Fiſcher 1825
Campern, 6500 jährige Jubelfeier. 1815
Conro dswaldau, Geſchichte der evangeliſchen Parochie. 200 jährigeJubelfeier. 1854
Dyhernfurth, 100jährige Jubelfeier. 845

6 Giersdorf, Hain, Hinter⸗Saalberg, Merzdorf, Jubelbüchlein.Giersdorf desg  — — vom ahr 1842
Glatz, Denkſchrift zur Feier des 100jährigen Beſtehens. 1864Grünberg Schl

10
50 jährige Jubelfeier der Bethäuſer.Groß⸗Läswitz, Jubelbüchlein. 18773  ——8—

11 *9ꝗ—9.8Liegnitz, Marienkirche 3zu
Neukirch, Jubelbüchlein. 1893
Neukirch vor und ſeit 1743

14 Prausnitz, 150jährige Jubelfeier. 189215 Probſthayn, Geſchichte des Dorfes von 1200—184  .  52—3——— —.—— — ————
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16 Probſthayn, Jubelbüchlein der evangel. Iu 1850
17 Rackſchütz, Jubelbüchlein. 1893

oyn, Jubelbüchlein, 1854.
19 Schosdorf, Jubelbüchlein 1863, esg vom Jahre 1893
20 Schweidnitz, Verſuch einer Geſchichte der Pfarrkirche Schweidnitz

1830
21 Thomaswaldau, Erinnerungsſchrift. 184
2 Deutſch Wartenberg, eſchi der evangel. emeinde 855—1890

Wirſchkowitz, Jubelbüchlein. Militſch 1855——StSeÆe. 2 Wohlau, Feſtſchrift 1893

Ma. inzelnt Männer ſchleſiſcher Kirthen⸗Geſchichte.
Heermann, Joh., Vortrag von Witke, Breslau,

2 Heß, Dr. Joh., der Reformator Breslaus. Feſtpredigt Künzel,
Breslau. 1890
Uther und ſeine Beziehungen u Schleſien. Erdmann. Halle 188
Worbs, Dr G., zum Gedächtnis von, Nehmitz. Sagan 1833
olff, Beitrag 5  3u Reformationsgeſchichte Schleſiens, Paul Lemberg.

65 Meuß. Zur Erinnerung an den Konſiſtorialrat Profeſſor
von Generalſuperintendent Erdmann Juli 1893

N Verzeichnis Ou annern ſchleſiſcher und Kirchengeſchichte.
Ernſt Daniel Adami, De EHruditis Landeshutta Oriundis

Breslau und Leipzig ＋

„45

3
*——8—8——.—.—

Martinu Hankii, Vratislavienses Hruditionis Propagatores
10 Pst Vratislaviensium Scholarum Praesides, Inspectores C.
ĩ„.  Vrat 81 1767
Cunradi Jo Henrici, Silesta Togata. —MͤI
Martinus Hankii, 6 Silesiis Indigenis und De Silesus
Alienigenis. 1707

Ur Die

RP.. C c⸗ xũ
Jungnitz, * Grabſtätten der Breslauer Biſchhöfe.
re  au 1895 ——3————————7 ˖!Mꝓtñ8ese-erse--------zaz·· T ＋··. —

7rrr⸗ Kölling, Presbyterologie Breslau, Dülfer 1867
Leuſchnerus, A Cunradi Silesiam Togatam Hirschbergae
V III L II Typis Krahniis.

—
ietzen, ax Zur Erinnerung an Heinrich Steffens. Leipzig

Pantke, M Adam Evangel. rche 3 St Eliſabeth, Maria
PastoresMagdalena, Protessores eto., der heilg. Geiſt

Praepositi 1713/5.

̈— ——— —kxX —L— ¼—I4— — —



nn 186

Verzeichnis der ezt ＋. benden Geiſtlichkeit Iäm geſamte—— — preußiſchen Her  .  ogtum Schleſien und Glatz 80
angebunden Verzeichnis der M eſien nd raf Glat
lebenden kathol Pfarrer
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Einlaöung.
R. diesjährige Generalverſammlung wir

Mittwoch, den 2  4. Ober I., Nachmittags Uhr
in Breslau, Seminargaſſe 13 1  *  Saal m Pfarrhauſe dbon Bernhardin)ſtattfinden. Wir laden die Herren Mitglieder da zu ergebenſt ein.

Tages Ordnung.Vortrag des Eberlein⸗Royn: Ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Staat nd Kirche m Herzogtum Brieg 7 II Jahrhundert.

2 Vortrag des Lie Koffmane⸗Kuni Aus6 8 Urrenden des
2— 8 VII Jahrhunderts.
Die Regeſten Ar ſchleſiſchen Kirchengeſchichte
Kaſſenbericht und Geſchäftliches

Der Vorſtand.
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